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Vorwort 



Den nächsten Anlass zur Entstehung dieses Werkes gab der 
Wunsch, ein bereits IS -Mi gedrucktes Familienbuch zu vervollständigen, 
fh'e zu diesem Zwecke von mir gesammelten Nachrichten sind aber 
nach und nach so umfänglich geworden, dass ich dieselben nicht mehr 
in der Form von Zusätzen gehen konnte, und es sind die vorliegenden 
Bogen deshalb als ein völlig neues Buch anzusehen. — Was den Plan 
und die Anordnung angeht, so gebe ich eigentlich nur Familienge- 
schichtliches Material, — chronologisch und nach Personen geordnete 
Auszüge aus Urkunden und Akten, und ich habe was ich seihst 
zur Erläuterung hinzufügen musste, auf das nothwendige Mass be- 
schränkt. — Obgleich das Buch nicht für die Oeffentliehkeit, sondern 
zunächst nur für meine Stammesgenossen bestimmt ist, werden Freunde 
spezialgeschichtlicher Forschungen, in deren Hände dasselbe gelangen 
sollte, in demselben doch hie und da auch Mittheilungen von allge- 
meinerem Interesse über Verhältnisse der Mecklenburgischen Heimath, 
so wie zahlreiche, vielfach bisher nicht bekannte Daten zur Genealogie 
Mecklenburgischer und auswärtiger Adels-Geschl echter finden. 

Im Betreff der bei dieser Arbeit benutzten Quellen, bemerke 
ich, dass ich die bis 1 870 im Druck erschienene genealogische 
und geschichtliche Litteratur Mecklenburgs fast vollständig, so wie 
diejenige von Pommern und Brandenburg zum grossen Theile durch- 

* 

forscht habe. — Was die handschriftlichen Quellen angeht, so 
geben zunächst die jetzt im Besitze des Herrn Präsidenten L. v. Kamptz 
zu Potsdam befindlichen, ziemlich umfänglichen Famiii en - Papiere 
für die ältere Zeit wenig Auskunft. Angeblich sind die ältesten Do- 
cumente der Familie theils „zu Tilly's Zeit" in Ncu-Brandenburg, theils 
1 677 zu Rostock verbrannt. Allein schon 1 571 in einem Rechtsstreite, 



11 



bei dem es sehr auf alte Urkunden ankam, wurden nur wenige derartige 
Docuinente den Gerichtshöfen vorgelegt, so dass mau annehmen muss. 
dieselben seien schon damals verloren gewesen. — Das für die Familie 
zweifellos im Betreff der ältesten Zeit sehr wichtige Archiv der 
Stadt Waren ist leider vollständig untergegangen, so wie zum grasen 
Theile auch die Privat- Urkunden der Adels-Geschlechter des 
alten Landes Waren, während auch die Archive der Fürsten 
von Werle bei den vielfachen Landes - Theilungen sehr lückenhaft 
geworden sind. — Fast alle noch erhaltenen Urkunden, welche auf 
Verhältnisse des Landes Waren sich beziehen, bewahrt jetzt das 
Grossherzogliche Geheime und Haupt-Archiv zu Schwerin, 
in welchem ich mit Genehmigung des hohen Ministeriums des Innern 
mehrere Jahre hindurch geforscht, und aus dem ich überhaupt den 
überwiegend grössten Theil aller von mir gegebenen Nachrichten ge- 
schöpft habe. — Sämmtlichen Herren Beamten des Geheimen Archive«, 
namentlich den Herren (Heb. Archivrath Dr. Lisch, Archivrath Dr. Beyer, 
Archivar Dr. Wigger*), bei dieser Gelegenheit meinen herzlichsten 
Dank auszusprechen für ihre freundlich belehrende und aufopfernde 
Beihülfe ist mir eine so unabweisliche wie willkommene Pflicht. 
— Auch jenen Herren aber, welche bereitwilligst durch Mitthei- 
lungen aus anderen Archiven und Sammlungen mich bei meiner 
Arbeit unterstützt haben, muss ich an dieser Stelle aufrichtigst Dank 
«igen, so namentlich den Herren: Archivrath Pastor Masch zu Demern, 
P;tstor F. Boll zu Neu-Brandenburg. Landes-Archivar Sohm zu Rostock, 
Dr. F. Crull zu Wismar, Krbkiimmerer J. v. Bohlen auf Bohlendorff, 
Conferenz-Rath Wegoner zu Kopenhagen, den Archivräthen v. Mülver- 
stedt zu Magdeburg, Gollmert zu Berlin und Henselmann zu Braun- 
schweig, Geh. Archiv - Rath Baur zu Darmstadt, Dr. T. Pyl zu Greifs- 
wald, Dr. L. Fromm zu Schwerin und vielen Anderen in der Nähe 
und Ferne. 

Die Handschriften und Druckwerke, in denen früher diese 
Familie besprochen worden ist, sind: I. Das um das Jahr 1610 

*) Herrn Archivar Wigger verdanke ich ausserdem auch die Abschriften 
mehrerer Urkunden der Propstei Broda, die auf S. 8 und 9 ge- 
druckten Auszüge aus den Rostocker Stadtbuchsebriften etc. 
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abgefasste Manuscript des Bernhard Latomus, des ältesten Mecklen- 
burgischen Genealogen. Derselbe sagt aber über die v. Kamptz nur, 
dass dieselben seit ungefähr 300 Jahren viele Güter zwischen Waren 
und Penzlin besessen hätten und eine Lilie im Wappen führten. — 
Y>es E. J. v. Westplialen Monumenta nennen als einen Fortsetzer dieser 
Arbeit des Latomus über den Merkl. Adel den um 1680 lebenden 
Archidijicon Caspar Luplow zu Neu- Brandenburg; die Sammlungen 
desselben sind aber untergegangen. II. Die Nachrichten, welche Le vi n 
v. Kamptz [§ 113] um 1 6 1 6 einsandte für das historisch-geographische, 
niemals gedruckte Werk des Jürgen Valentin Winter über Pommern. 
Herr J. v. Bohlen theilte mir dieselben nach dem in seinem Besitze 
befindlichen Originale mit. III. J. Micrälius in „des alten und neuen 
Pomraerlandes Gelegenheit und Einwohner", gedruckt zu Stettin 1639, 
Buch 6, Cap. 4S, S. 474 ("Von der Ritterschaft Namen, Wappen und 
Vorfahren] berichtet fast wörtlich nach dem Aufsatze des Levin v. Kamptz. 

IV. Des Albrecht Elz ow [f 1(598] handschriftlicher „Vor- und Hinter- 
Pommerscher Adelsspicgel" kopirt wiederum fast wörtlich den Micrälius. 

V. Des Joachim v. Pritzbuer 1722 zu Kopenhagen gedruckter, 
lateinischer [auch im verbesserten Klüwer I., Cap. 33, S. 608 übersetzter] 
Index concisus giebt überhaupt nur kurze Notizen über 170, seit 
mindestens 200 Jahren in Mecklbg. ansässige Geschlechter. VI. Joachim 
Christoph v. Kamptz [§ 159] stellte um das Jahr 1720 einen 
Stammbaum und „die alten Familien Nachrichten" zusammen. [„Abbre- 
viatur: F. N.] VII. Des Nicolaus Josias v. Behr um 1730 ver- 
fasste, handschriftliche, im Landes - Archive zu Rostock aufbewahrte 
„Meckl. Adels - Chronica" benutzte Latomus, Micrälius, Elzow und die 
„Familien - Nachrichten", fügte aber auch Selbstständiges hinzu. VIII. 
Des Mathias Hans v. Bohr [f 1729] Res Mecklenburgicae. Er 
rechnet die v. Kamptz zu den 106 blühenden, eingeborenen, ritterlichen, 
stets auf denselben Gütern gesessenen Geschlechtern [Buch 8, S. 1609] 
und er nennt dieselben [Buch 4, S. 550] unter den 31 Familien 
welche nach seiner Ansicht Wendischer Abkunft sind. IX. Des 
Conrad Lüder v. Pentz [t 1782] „Historisch genealogische Beschrei- 
bung von dem Geschlechte derer v. Kamptz" Penzlin 1777. Diese ge- 
lehrte und fleissige Arbeit beruht hauptsächlich auf einen Aufsatz des 
Johann Heinrich v. Hoynckhusen [t um 1746]. X. und XI. Die 
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genealogischen Tabellen des Ministers C. O. v. Gamm [t 1797] und 
des Hofmarschalls D. J. v. Oertzen [t 1 8 20 1 wiederholen im Wesent- 
lichen nur die Familien-Nachrichten. Ersterer rechnet irrig hieher den 
\'.Y.\2 urkundlichen Schweriner Domherrn Conrad Campsor [de West- 
phalen III, S. 1617], und v. Oertzen fügt in den Stammbaum als des* 
Conrad Sohn den 1282 urkundlichen Ritter Johannes de Kampecc ein. 
XII. Und endlich des Staatsministers Carl v. Kamptz [§ 102] Ge- 
schichte der Familie v. Kamptz, für die Familie gedruckt 1843 zu 
Berlin [S°, 181 Seiten], welche ich unter der Abbreviatur M. K. 
citiren werde. 

Schliesslich bemerke ich, dass ich die Quelle, aus welcher die 
einzelnen Daten geschöpft sind, jedesmal anführen werde. Wo indessen 
ein solcher Nachweis von mir nicht gegeben ist, ist die Nachricht stets 
dem Geh. und Haupt - Archive zu Schwerin entnommen. — Jede Mit- 
theilung aber sowohl berichtigender wie vervollständigender Daten 
werde ich stets mit dem grössten Danke entgegennehmen. 

Schwerin in Mecklenburg, den 12. Februar 1 S7 1 . 



C. G. J. v. Kamptz. 
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Geschichte. 



Ursprung, IVamen und iiiteste Verhältnisse, nebst einigen Notizen 

über das alte Land Waren. 

Bei jeder geschichtlichen Forschung giebt es einen Punkt, wo 
die unzweifelhaften Daten aufhören. Es ist aber nicht nur gerecht- 
fertigt, sondern selbst geboten, auf Grund der urkundlich beglaubigten 
Verhältnisse Schlüsse zu machen in Bezug auf die Epoche, welche den- 
selben voraufgeht. Ein geistreicher Schriftsteller erachtet, dass ein Ge- 
schichtschreiber sein Werk nicht erst da anfangen solle, wo die klare 
Sonne der Geschichte über den Horizont hervorsteigt, sondern dass er 
auch den Charakter und das Wesen der ihr vorangehenden Dämme- 
rung darstellen müsse. Im vorliegenden Falle besteht diese Aufgabe 
darin, nach der historischen Wahrscheinlichkeit die Herkunft und die 
früheren allgemeinen Geschicke einer Familie zu bestimmen, deren Mit- 
glieder mit unbezweifelter Sicherheit erst seit etwa 1 350 in consolidirten 
Verhältnissen im Lande Waren als Vasallen und Käthe der Fürsten 
von Werle erscheinen und welche damals den Geschlechts-Namen Kamptz 
— nicht v. Kamptz — führen. 

Die neuesten Resultate der allgemeinen historischen Forschung, 
welche überhaupt die ältere Zeit in dem Maasse der unsrigen bekannter 
macht, aufklärt und näher bringt, in welchem sie sich von ihr weiter 
entfernt, erleichtern auch die Lösung dieser — freilich stets wenig 
dankbaren und auch jetzt noch schwierigen — Aufgabe. Auf Grund 
dieser Resultate aber, nach reiflichster Prüfung und nach den Schlüssen, 

l 
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welche man aus den allgemeinen Mecklenburgischen Verhältnissen zu 
machen berechtigt ist, kann ich mich der Ansicht von M. II. v. Belir, 
J. H. v. Hoynckhusen, C. L. v. Pentz und des Ministers Carl v. Kamptz, 
welche alle das Geschlecht für ein ursprünglich Wendisches haiton, 
nicht anschliessen. 

Das Haupt-Argument für die Ansicht der genannten Gelehrten 
bildet der Familien-Namen, welcher allerdings zweifellos eiu Sla- 
vischer und kein Deutscher ist. Das unbestrittene Wurzelwort desselben 
ist nämlich das Slavische Kamen, Kamini = der Stein und die hinzu- 
gefugten End-Buchstaben sind eine Abkürzung einer sehr gebräuchlichen 
Slavischen Orts-Bezeichnung. Das ganze Wort würde also etwa mit 
Stein-Ort oder Stein-Feld zu übersetzen sein. Es ist dies aber — falls 
man nicht künstlich interpretiren will — keine ursprünglich zutreffende 
Benennung für eine Person oder für eine Familie, sondern es wird erst 
dann eine geeignete Bezeichnung für die letzteren, wenn ein „von** oder 
„de" voraufgeht. Erwagt man nun zugleich, dass es in Mecklenburg 
drei Orte völlig gleichen Namens giebt, so erscheint es dringend 
wahrscheinlich, dass von einem derselben die Familie den ihrigen an- 
genommen habe. Jedenfalls aber, selbst wenn man auch ganz absehen 
wollte von der eben gegebenen Ethymologie des Wortes Kampz, darf 
man nicht umgekehrt annehmen, dass das Geschlecht den Gütern den 
Namen ertheilt habe, wie dies z. B. v. Gamm in Bezug auf das Dorf 
Kambs bei Röbel erachtet. Eine Familie, welche im 12ten oder 13ten 
Jahrhundert drei Orte ihres Namens gegründet hätte, müsste not- 
wendig in unseren ältesten Urkunden häufiger und in politisch wich- 
tigerer Weise auftreten. — Uebrigens kommen sowohl für die Nameu 
der drei Güter, als auch für den der Familie die verschiedenartigsten 
Schreibarten vor; — eigentlich jede, welche den ungefähren Gleichklang 
des Wortes erzeugt, und auch das K. wechselt stets mit dem C. ab. 
Die Orts- und Personen-Register des Mecklenburgischen Urkunden- 
ßuehes subsumiren alle diese Schreibformen unter Kampz; die gebräuch- 
lichste Form in ältester Zeit ist Kampiz oder Campiz. 

Das westlichst gelegene der genannten Güter ist Kampz oder 
Cambs bei Zittow und Leezen, nahe dem Ost-Ufer des Schweriner See's 
gelegen. Ab zu Schwerin 27. April 1282 der Graf Helmold von 
Schwerin 3 Hufen zu Davermoor [Gottesgabe], mit denen «1er Ritter 
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Rudolph v. Maltzan eine Vicarie gestiftet hatte, dem Schweriner Dome 
verlieh, bezeugten dies die Ritter Ulrich v. Blücher, Gerhard v. Eixen, 
Johann v. Kampece und Friedrich v. Maltzan. Im Mecklenburgischen 
Urkunden-Buche ist dieses Document, dessen Original verloren scheint 
und welches Clandrian nicht mehr registrirt hat, als No. 1627 abge- 
druckt, und zwar nach der Urkunden-Lieferung RudlolTK (pag. 109), 
welcher dasselbe der v. Behr'sehen Urkunden-Sammlung entnommen 
hat. Lisch vermuthet indessen, weil der „dominus Johannes de Kam- 
pece** sonst unter den Schwerinischen Vasallen nicht vorkommt, dass in 
dem nicht mehr existirenden Originale; „de Dambeke" gestanden haben 
werde. Eine endgültige Entscheidung hierüber ist indessen unmöglich, 
obgleich man für die Lesart „Kampeee" anfuhren muss, dass einerseits 
nach «lern in der Grafschaft Schwerin gelegenen Orte Kampz bei Zittow 
nicht unwahrscheinlich ein Gräflich Schwerinischer Lehensmann benannt 
gewesen sein wird, und dass anderseits das nur einmalige urkundliche 
Auftreten eines Vasallen durchaus nicht vereinzelt dasteht. Im Ur- 
kunden-Buche selbst 1 ) wird erachtet, dass, wenn de Kampece richtig 
sei, Johann diesen Namen von dem Dorfe Cambs in der Grafschaft 
Schwerin trage. Auch v. Hoynckhusen und v. Peutz meinen, die 
v. Kamptz hätten zuerst auf dem genannten Gute gewohnt Später, 
1330, veranlasste dieses Dorf eine Fehde der v. Preen mit den v. Bonsak 
und v. Rammekendorff, und 1390 sassen die v. Barneckow „thom 
Camptze" [zu dem Camptze]. Auch 1435, 1449 heisst es „Camptze". 
. Kambs bei Röbel liegt ebenfalls in der Nähe von zwei Dörfern, 

♦ 4 

welche die Namen Sitow und Leizen [Zittow und- Leezen] tragen. Es 
ist unerwiesen, dass es den v. Ketelhodt deren Hauptsitz es im löten 
Jahrhundert war — schon 1292 gehört habe, sowie auch, dass es — 
wie v. Raumer annimmt — einen Theil der Dotation gebildet habe, 
welche 1 233 in dieser Gegend dem Rheinischen Kloster Altencamp ver- 
liehen ward. Die Pfarre „Carapitz" kommt 25. Sept. 1270 vor und 
das Patronat von „Kampitz" ward 1320 dem Bisthume Havelberg ver- 
liehen. Andere Schreibarten sind Camptz*), Campse, Kambz, Camptze, 
Kainptze, Kaintzk, Kamptz, Camze, Kamptzow, Campz, Kamps; ja, iu 



») Meckl. Urk.-ßueh III, p. 45. - 
künden 1, p. 350. 



*) Lisch, v. Maltzan'scho Ur- 
1» 



einer und derselben Urkunde, am Mittwoch nach St Dorothea 1509, 
abwechselnd Cainpze, Kampze und Kainsow. 

Kambs bei Schwaan heisst 1269 Campitz, 1. Januar 1270 
Camptze; sonst auch Camps, Cainpz, Camptz, Kampze, Ksimptze [1520. 
1521]. — Als zu Rostock am St. Lnmbertus-Tage, 17. Sept. 1280, Fürst 
Heinrich von Werle den Cisterziensern zu Neuencamp [jetzt Franzburg 
in Vor-Pommern] die Freiheit vom Durchgangs-Zoll zu Marlow bestä- 
tigte, bezeugten dies: Domicillus Nycolaus, filius noster [der später des 
Vatermords Beschuldigte], dominus Tesemarus de Campiz, Petrus 
de Butsowe, burgensis in Rostock [ein bekannter Rostocker Bürger, 
welcher seit 11. Dec. 1275 als Rathsherr vorkommt; übrigens kann 
man nach der Abbreviatur in dem zu Stettin bewahrten Originale so- 
wohl burgensis als burgenses lesen, jedoch wird Ersteres richtig sein] 
und .Heynricus de Cepelyn 1 ). — Das Personen-Register des Mecklen- 
burgischen Urkunden-Buches nennt unter „v. Kampz", mit Bezugnahme 
auf das Orts-Register, den Ritter Tesemar de Campiz neben dem Ritter 
Johann de Kampece [1282], und dasselbe sagt ferner, Tesemar sei ein 
Vorname der v. Kampz,- wozu ich bemerke, dass allerdings der Wen- 
dische Name Tesemar in sehr alter Zeit auch als Vorname in den 
Deutschen Familien v. Wangelin, v. Oldenburg etc. vorkommt. Es darf 
liier indessen nicht unbemerkt bleiben, dass ein Ritter Tesemar, ein un- 
zweifelhafter Wende und später Vogt zu Teterow und darauf zu Gü- 
strow, vom 18. März 1285 bis 5. Dec. 1290 als Marschall des genannten 
Fürsten Heinrich, und zwar stets ohne Vornamen, vorkommt/ Mau 
könnte deshalb diesen Marschall für identisch mit dem Tesemar vom 
17. Sept. 1286 halten, und das „de. Campiz" so verstehen [obgleich 
allerdings in jener Zeit die Hinzufugung des Guts-Namens zu dem Ge- 
schlechts-Namen nicht gebräuchlich war], dass der Hauptbesitz dieses 
Tesemar eines der Güter Kampz gewesen sei. Da er indessen ein 
Werlescher Vasall war, so dürfte hier an Kampz in der Grafschaft 
Schwerin nicht gedacht werden, und auch Kampz bei Röbel würde nicht 
gemeint sein können, da als Stammsitz des Geschlechtes Tesemar im 
13ten Jahrhundert Tesmannstorf [Tessemeresdorp], s /4 M. N. W. von 
N.-Buckow, bekannt ist Es bliebe also nur Kampz bei Schwaan, jedoch 



l ) Meckl. Urkunden-Buch No. 1866. 
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auch diese Annahme ist bedenklich, denn dieses Gut, welches noch jetzt 
seit undenklicher Zeit zum landesherrlichen Domanium gehört und viel- 
leicht ursprünglich eine Tertinenz der nahen Burg Werle war, stand 
damals theilweise (\em Fürsten Heinrich selbst zu, denn er verlieh 24. 
N'ov. 1287 2 Hufen in „Campiz" an die Kirche St. Jacob zu Lübeck, 
und theilweise gehörte es dem Vater des Ritters Hildebrand von Mölln, 
der .um dieselbe- Zeit derselben Kirche Hebungen aus „Campetee 4 * 
schenkte 1 ). — Wenn aber auch der Marschall und Vogt Tesemar, der 
übrigens ungemein oft, aber niemals mit dem Zusatz d. Campiz vor- 
kommt, hiemit als beseitigt angesehen würde, so würde es doch auch 
'tonn nicht endgültig zu entscheiden sein, ob jener „Dominus de Campiz" 
ein Priester — also der Pfarrer von Kampz bei Schwan — oder aber, 
ob er ein Ritter und ein Mitglied der Vasallen-Familie v. Kamptz ge- 
wesen ist, obgleich man allerdings in Berücksichtigung aller Wahrschein- 
lichkeits-Gründe für das Letztere sich erklären muss. 

Wenn nun auch schon bei Erwägung alles Obigen sohr Vieles 
dafür spricht und nichts direct der Annahme entgegen steht, dass die 
Ritter Johann de -Kampece und Tesemar de Campiz der hier zu be- 
sprechenden Familie angehören und dass einer von ihnen [und zwar 
wahrscheinlich Tesemar] der Grossvater des Heinrich (§ 2) gewesen ist, 
so muss hier überdies auch noch, selbst wenn man Johann und Tese- 
mar nicht für endgültig sichere genealogische Anhaltspunkte halten 
wollte, im Allgemeinen die unl>estreitbare Thateacho betont werden, 
dass in Mecklenburg im 1 3ten Jahrhundert selir häufig Deutsche Kriegs- 
raänner von den ihnen statt Soldes verlichonen, Wendisch benannten 
liehen einen Familien-Namen angenommen haben. Hätten diese Kriegs- 
raänner umgekehrt den Gütern ihren Namen gegeben, so hätten sie 
einerseits dieselben zweifellos Deutsch benannt und anderseits müssten 
sioh dann die in Mecklenburg damals auftauchenden adeligen Familien- 
Namen viel zahlreicher, als dies in Wirklichkeit der Fall ist, am b'nken 
Klb-Ufer und in den Marken wiederfinden. — Auch die hier in Rede 
Gehende Familie ist für ein solches in der Epoche der Germanisirung 
und Cliristianisirung Mecklenburgs von Westen oder Süden her einge- 
wandertes Geschlecht Deutscher Kricgsleute zu halten, welches in einem 



») Mcckl. Urk.-Boch V, Urkunde vom 3. Marz 1312. 



der Orte Kampz, und zwar wahrscheinlich dem bei Zittow, Ixjhensbesitz 
erwarb und von demselben den Familien-Namen annahm. Aus dem 
Umstände, dass die v. Kamptz in unseren iiitesten Urkunden so selten 
vorkommen, darf man mit Sicherheit schliessen, dass ihre äussere Stel- 
lung nur eine bescheidene und ihr "Lehansbcsitz kein umfänglicher war. 
Letzterer bestand wahrscheinlich nur in einem Antjieile in einem der 
Dörfer Kampz. Dalüngestellt muss es hierbei freilich bleiben, ob .Mit- 
glieder des Geschlechts vielleicht unter jenen zahlreichen Vasallen- 
Zeugen vorkommen, die bis in's I4te Jahrhundert hinein nur mit deu 
Vornamen aufgeführt werden 1 ),, oder ob dasselbe noch zugleich unter 
einen anderen Namen in einem häufiger im 13ten Jahrhundert gt- 
nannten Zweige existirt hat. In letzterer Hinsicht würde die Gleichheit 
oder Verwandtschaft des Schildzeichens den einzigen, überdies immer- 
hin mit Vorsicht zu benutzenden Anhaltspunkt gewähren.. Irgend ein 
Zusammenhang indessen mit den wappenverwandten Geschlechtern, so- 
wohl mit den noch blühenden v. Schack und v. Estbrff [welche urkund- 
lich eines Stammes sind und beide schon im taten Jahrhundert mit 
Auszeichnung vorkommen], als auch mit den erloschenen v. Roghentin 
etc. ist nicht zu ermitteln. 

Dass aber die v. Kamptz diesen Lehensbesitz in einein gleich- 
namigen Gute nicht lange besessen haben werden, erhellt sowohl au* 
der sehr frühen Ablegung des „de" oder „von" — welches erst zu End» 
des 17ten Jahrhunderts bei ihnen wieder gebräuchlich ward — , als 
auch aus der sehr frühen Einwanderung in das Land Waren, für 
welche letztere eine wichtige, später näher zu l>esprechende Urkunde 
vorhegt, laut welcher die v. Kamptz das Gut Dratow seit Einführung 
des Christenthums [a prima plantatione] besessen haben. Seihst wenn 
man dies nicht ganz wörtlich verstehen will, so deutet es doch jeden- 
falls auf eine sehr alte Ansässigkeit im Lande Waren. — Nicht unbe- 
merkt darf es hier bleiben, dass seit dem Mittelalter in diesem Laude 
Waren drei Geschlechter deu v. Kamptz unmittelbar benachbart wohn- 
ten, welche in ihrem Schilde ebenfalls das Bild der Iilie fiihren. D'**' 
Familien sind: / 



') So kommt z. B. 29. Sept. 1309 ein „Ritter Henning" ans Wcrie- 
scher Zeuge zu Waren vor. 
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A. Die Kossebade. Dieses mit den Sächsischen v. Kospoth 
nicht verwandte Geschlecht scheint den Namen angenommen zu haben 
von dem 1 V» M. N. von Parchim gelegenen Dorfe Kossebade. Gleich 
manchen anderen Geschlechtern der Vogtei Waren, z. B. Babzin, Dra- 
tow, Federow, Kargow, Kastorff, Moldensdorff, Passentin, Stalbom etc., 
kommen die Kossebade im I3ten Jahrhundert urkundlich nicht vor. 
Sie hesassen vor 1350 Torgelow, Schmachthagen [beide bis 1703], 
Gemekenhagen, Kossebadendorp und z. Th. Gr.-PIasten 1 ). Ein Lieute- 
nant v. Kossebade, 1788 zu Soldin in der Mark wohnhaft, scheint der 
Letzte seines Stammes gewesen zu sein. Das Wappen ist nach v. Gamm: 
Im senkrecht getheilton Schilde vorne im rothen Felde eine silberne 
heraldische Lilie, hinten im silbernen Felde eine halb rothe Lilie [nach 
Masch ist die ganze Lilie roth in Gold, die halbe silbern in Roth]. Den 
Helmschmuck bilden 9 Fähnlein. 

B. Die v. Plasten. Der Namen stammt von dem Slavischen 
plaw, plaviti = fliessen, schwimmen. Zu Trebda [? — Treptow ist es 
nicht] präsentirten die Brüder Gomeke und Bercnd v. Plasten 1265 
als Patrone einen neuen Vicar zu Sehlem [Schlaue]*). Es geschah dies 
ohne Zweifel, weil sie damals eines der Güter Plasten besassen, denn 
Schlön ist noch heute die Muttor-Kirche von Gr.- und KL-Plasten, 
Torgelow etc., und auch noch 1424 dotirte ein Johann v. Plasten die 
Schlöner Kirche. Fürst Bernhard von Werlo löste bald nach 10. März 
1362, mit Beihülfe des Mecklenburgischen Herzogs Albrecht, von seinem 
früheren Rathe, dem damaligen Mecklenburgischen Vogt von Röbel, 
Claus v. Plasten, seine Residenz-Schlösser zu Waren und Pentzlin wie- 
der ein, welche er demselben für 300 Mark Silbers verpfändet hatte. 
Die letzten Schicksale dieser 1582 männlich erloschenen Familie sind 
in § 88 verzeichnet. — Sie führen im senkrecht getheilten Schilde 
vorne einen Adlerflug, hinten eine halbe Lilie, und 7 Fähnlein bilden 
den Helmschmuck. — Genau dieselben Schildbildcr in gleicher Ordnung 
führte auch 1345 Johann Snepel do Bence [= Benitz bei Malchin, wo 
noch 1436 Reineke Snepel Güter besass]. 



>) v. Maltzan'schc Urkunden II, p. 84 ff. - *) Meckl. Ürk.-Buch 
No. 1029. 
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C. Die v. Rostcke. Fürst Nicolaus von Werle belehnte zu 
Güstrow t275 den Ritter II. dictus de Rostock erblich mit der Villa 
Rostock c. p. [Faulenrost] 1 ), und die Familie besass noch 1629 die Ur- 
schrift dieses Lehnbriefes. Der Letzte, Caspar Christoph auf Craase, 
lebte noch 1714. Das Wappen ist dasselbe, wie das der v. Plasten, 
nur vorne — rechts — die halbe Lilie, hinten — links — den Adler- 
flug und auf dem Helm nur 5 Fähnlein. 

Den Familien- Namen Kampz führten übrigens in Mecklenburg 
auch bürgerliche und bäuerliche Geschlechter, und derselbe veränderte 
sich auch bei diesen Familien in derselben Art, wie bei der adeligen, 
wie sich dies namentlich aus den alten Rostocker Stadtbüchern nach- 
weisen lässt. Auch hier ist die früheste Form Campiz oder Kampiz, 
und es erscheint auch hier Anfangs der Namen mit dem „de" davor, 
welches später ebenfalls verschwindet. Auch alle diese Familien wer- 
den aus einem oder dem anderen Orte Kampz herstammen und von 
diesen Orten ihre Familien-Namen angenommen haben. 

Zu Rostock 1287 verkauften Brant und sein Bruder Wille- 
kinus, sowie Ecbertus de Campiz an Gerhard de Trebetowe ein Erbe, 
welches früher dem Luderus de Campiz gehört hatte. Ebendort kaufte 
Ostern 1294 die domina Adelhaidis, Wittwe des Johannes de Kampiz, 
ein Erbe neben Reinekin Reich. Als 1307 nach Mariae Geburt die 
Mörder des Rostocker Bürgers Johann v. Nyendorp proscribirt wurden, 
war Hermannus Campisse jüngster Circurastans des Gerichtes. Die 
Müller Bendowe und Revele, als Vormünder der Kinder des Johannes 
de Campiz, verkauften 1308 ein halbes Erbe an Conrad de Deinyu, 
einem Verwandten dieser Kinder. — Hermannus de Campiz erscheint 
feria sexta festi pasce 1308 als Bürge. — Hermann Campiz war 1317 
Miterbe de« Detmar Sahteleueut. — Hermann de Campiz war im Juli 
1317 Vormund der Frau Gertrud v. Strisdorp. — Hermann de Cam- 
pizee und seine Ehefrau, die domina Lutgardis, und deren Söhne Hen- 
neke und Otto verkauften 1338 feria sexta post octavos corp. Christi 
ein Erbe an Marquard Trebbow, und der Consul Heinrich Rode bürgte 
für die Verkäufer. — Hermann de Campesse war 1347 Vormund der 
Taleke Molners, und derselbe erscheint 1347 feria quarta ante oculi 



>) Meckl. Urk.-Boch No. 1352. 
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als Ehemann der Alhaydis, der Wittwe des Hennekin Molner und Mutter 
der Taleke Molners. — HerniannCamp.se bürgte Febr. 1348 für Elerus 
Busche, war 1350 [nebst Johann Cropelin und Thomas Voghe| Schuldner 
des Henneke v. Hameln und kaufte im März 1350 ein Erbe von Her- 
mann Rodger. — Odbertus Campse und Henneke Colbergh cedirten 
Nov. 1350 ein Erbe, welches früher der Frau Vredeke Campsen gehört . 
hatte, an deren Sohn, Hermann Campse, des genannten Odbert Bru- 
der. — Hermann Campse besass Dec. 1350 ein Haus an* der platca 
pilleatorum. — Hermann Campse und sein Sohn Hermann verglichen 
sich 1351 mit den Vormündern der Sühne des Detmar Curland. — 
Hermann Campse war 1351 Circumstans bei einem Urtheilsspruche, im 
Febr. 1351 Vormund des Reinekin Kersebohm, verkaufte Febr. 1351 
eine Rente an Heinrich Katzöw und im Nov. 1352 das 1350 angekaufte 
Erbe. — Beneke Subes, Beneke Nygendorp, Hermann Campse, Mar- 
quard Kersebohm und Johann v. Nykz werden 1354 als nächste Ver- 
wandte der Wittwe des Jobann Byendorp genannt. — In der feria 
sexta post oct. corp. Christi 1358 ward der Bäcker-Knecht Hermann 
Campse wegen Gewaltthaten proscrihirt, während 1358 feria quarta 
ante nativ. Mariae bei der Proscription des Tideke Husendal ein Her- 
mann Campse, welcher also nicht identisch mit obigem Verurtheilten 
ist, als zweiter Circumstans fungirte. - Hermann Campse bewohnte 
1361 das Haus, welches er 1347 mit der Wittwe des Hennekin Molner 
erheirathe\ hatte, und er bezeugte 1362 der Wittwe des Johann Byen- 
dorp den Empfang seiner Rate aus der Erbschaft des Bernhard Subez; 
seine Miterben waren dieses Bernhard Geschwister: Alhaydis, Wittwe 
des Marquard Kersebohm, der Rostocker Prediger -Mönch Heinrich 
Subez und der Doberaner MoT. h Mathias Subez 1 ). 

Auch in dem bald nach 1200 geschriebenen Theile der Wis- 
mar' sehen Bürger-Matrikel kommen als Bürger vor: Hermannus de 



l ) Vergl. Rostocker Stadtbücher VI, folio 160; I). folio 145; 
1304- 1314 folio 58b, f. 61b; 1314-1317 ff. 54, 55; 1337 — 
1353 ff. 10b, 130b, 144b, 172, 172b, 177b, 179b, 183, 227b. Liber 
proscriptorum foliis 7, 47b, 59b. Liber cognitionis 1338 — 1384 
foliis 39b, 53b, 85, 86b. — S. auch v. Nettelbladt Rostocker Gerecht- 
same p. 117, 
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Campisee. und Timmo de Campisee. Ein Gerlacus de Campice verkaufte 
zu Wismar 1295 dem Henricus de Sosato ein Erbe an der Schmiede- 
strasse 1 )- — Beneke Kamptz war 1346 Colone zu Sarmensdorff"), 
Hans Kamptze 1600 Kossäte zu Retzow etc. 

Beiläufig und ohne daran Schlüsse zu knüpfen, sei hier be- 
, merkt, dass auch ausserhalb Mecklenburgs derselbe Namen für Orte 
und Familien vorkommt: Der Kurfürst Joachim von Brandenburg be- 
lehnte 15. Juni 1533 den Heinrich v. Redern zu Krumke mit dem 
vierten Theil der Kamptz'schen Inlage [Kamptzken Inlage] bei See- 
hausen, sowie derselbe diese Güter erblich von dem Vasallen Jacob 
Braschke erkauft hatte* . Dieses Vorwerk Camps [Kamps, Kampsee] 
' existirt noch jetzt als Pertinenz des Gutes Seehausen im M;igdeburgischen 
Kreise Ostcrburg Auch im Pommersehen Kreise Camin liegt ein 
Gut Kamptz [Kampze, Caiuptze, Campzj. — Es sind überhaupt aus 
demselben Slavischen Wurzelworte noch viele andere Orts-Namen ge- 
bildet, z. B. Kammin [= Kamino, Kameniza, Caminov], Chemnitz [1170 
Kaminitza, Kemenittze] etc. — Zu Alt-Brandenburg kommt 1541 die 
Wittwe dos Bürgers Barthold Kamsske vor 4 ) und 1 645 wird ein Braun- 
schweigscher Stadt-Socrctair Kamps genannt 

Ein Zusammenhang irgend einer Art zwischen den v. Kamptz 
und den erloschenen Adcls-Gcschlechtern de Kammin, de Kenunin, 
Cummin, de Campo [Camppo, Campis, Campen], Kemcnitz, de Cammis 5 ), 
sowie mit der noch blühenden alten Hannoverschon Familie v. Campe 
[1305 de CampockJ findet nicht statt und ebensowenig besteht ein sol- 
cher zwischen ihnen und dem Pritzwalk'schen Patrizier-Geschlechte 
Chemnitz, welchem der bekannte Mecklenburgische Chronist angehörte, 
der sich — ähnlich wie die noch blühende Familie Stein v. Kaminsky 
— zuweilen auch a Lapide nannte 8 ). — 

Was das Land Waren anbetrifft, so scheint dasselbe in der 
vorchristlichen Zeit von dem Wendischen Stamme der Murizzer bewohnt 
gewesen zu sein. Es grenzte dasselbe nördlich an Circipanien [das 



*) Wismarschc Stadtbüchcr A, f. 94 und B. — *) Kämmerer 
" Diplomatarium von Güstrow. — 8 ) Riedel Codex Brandonb. A, 7, p. 222. — 
4 ) Riedol Codex Brandenb. A, 9, p. 287. — *) Riedel Codex Brandenb. 
A, 19, p. 456. — •) v. Wcstphalen Monumenta inodita, II, Vorrede, p. 71. 
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Land Malchin], östlich au das Tolenzische Land Wustrow [das Land 

* * 

Pentzlin], südlich au den zum Lande Wustrow gehörigen Bezirk Choti- 
Kanz und an das Rhedarische Land Tumo, westlich an die Müntz und 
an das ebenfalls von den Murizzern bewohnte Land Malchow. Der 
nördlichste Theil dieses Landes Waren wird im 13ten Jahrhundert, zu- 
weilen auch das Land Schlön genannt. ~>- Die Gegend zwischen den 
mächtigen Seespiegeln der Müritz und der Tollense, im 12ten Jahr- 
hundert von unermesaliehep Wäldern bedeckt und das alte Heiligthum 
von Rhetra einschließend, muss bei der Einführung des christlich Ger- 
manischen Wesens sehr verwüstet worden sein, wie man aus der wenig 
häufigen Erwähnung derselben in unseren Urkunden schliessen darf. 
Es muss hier freilich bemerkt werden, dass die Stadt- und Kirchen- 
♦ Archive von Waren, welche ohne Zweifel ein reiches Material für die 
älteste Geschichte dieser Gegend werden enthalten haben, in einem 
grossen Brande am Sonntage Cantate 1568 völlig untergegangen sind- Vor 
dem Jahre 1300 wird überhaupt (fas Land "Wären nur einmal [0. April 
1289], die Stadt Waren nur sieben Mal [zuerst 23. April 1273] und 
das Archidiacouat Waren nur zwei Mal [am 2, Juni 1298] in noch 
existirenden unbestrittenen Urkunden genannt. — Kirchlich war 
diese Gegend in ältester Zeit streitig zwischen den Mecklenburgischen, 
Pommerschen und Brandenburgischen Bisthümeni Schwerin, Camin und 
Havelberg, indessen scheint dieselbe Anfangs dem letzteren untergeben 
gewesen zu sein, da Mönche jener Diocese, die Chorherren von Broda, 
hier zuerst — frühestens seit um 1 200 — allmälig Glauben und Cultur 
verbreiteten. Schon 15. März 1218 scheint abor durch einen Vergleich 

• 

festgestellt zu sein, dass die Zehnten in der Terra Warne dem Bischöfe 
von Schwerin zustehen sollten und dass die Terra Sinne vom Bisthum 
Camin der Diocese Havelberg abgetreten ward 1 ). Jedoch erst 28. Jan. 
1247 verglich sich der Schweriner Bischof definitiv mit dem von Camin 
[welchem das Land Malchin verbheb] und 16. Dec. 1252 mit dem Bi- 
schöfe von Havelberg. Während jetzt bei Havelberg das Land Pentzlin 
mit Anckershagen, Freydorff etc. verblieb, ward Waren der Sitz eines 
Schwerinischen Archidiaconats über die Lande Waren, Röbel und Mal- 
chow. Als nach Schwerin zehentpfliehtig kommen vor: 1260 Ritter- 



l ) Meckl. Urk.-Buch, Note zu No. 240. 
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mannshagen im Lande Sohlön; 1264 Vielist; 1284 Molist fein nnterge- 
gangener Ort bei Waren], Plasten. Dratow; 1289 Pansohenhagen, Rom- 
mersdorff, Devon, Schwassdorff, Hindcnberg, Godow, Federow; 129!* 
Schönow ; 1 326 Van how und Leisten ; 1 33 1 Rchlün, Falckenhagen, 
Kargow; und ohne Zweifel waren es auch Gievitz, Claussdorf, Törgelow, 
Schmachthagen, Lansen, Speck, Boeck -etc. — Politisch fiel das Land 
Waren bei der T>andes-Theilung von 1229 an die Fürsten von Werle. • 
Die Stadt Waren existirte schon als Wendischer Ort — noch jetzt liegt, 
ein Burgwall auf der Feesnick- Insel — und dieselbe wird als Deutsche 

• 

Stadt um 1230 gegründet sein. Kraft einer der wenigen, im I3ten 
Jahrhunderte aus Waren datirten Fürstlich Werle'schen, Urkunden be- 
stätigte am Ascher-Mittwoch 1292 Fürst Nicolaus der Stadt die der- 
selben von seinem Ohoim, . dem Fürsten Heinrieh, verliehenen Sehen- * 
kungen in Schonenbcrg, Federow, Jamcn, Palitz und Speck bis zur 
Scheide von Boeck 1 ). Es ist dies die heutige Warcn'schc Wohld, und 
einen angrenzenden Theil dieses „Düster-Waldes" — die Röbelsche 
Wohld — , welchen W. der Müritz-Busen Rederanck, N. die Felder von 
Jamen und Palitz, O. der See Klein-Lubow, Speck und Seedorff, und 
S. Boeck begrenzten, verkaufte Fürst Nicolaus 25. Aug. 1274 der Stadt 
Röbel 2 ). Als Fürst Heinrich 8. Oct. 1291 von seinen Söhnen Nicolaus 
und Heinrich erschlagen worden war, erklärte sich in dem in Folge 
dieser That ausgebrochenen Kriege die Stadt Waren — laut Kirch- 
berg's Chronik — gegen die Vatermörder, während der umwohnende 
Adel für dieselben Partei nahm Waren ward jetzt mehrmals belagert 
und erobert und fiel schliesslich an Nicolaus von Werle-Goldberg 
[f 1316]. Dessen Sohn Johann |t 1337] verkaufte der Stadt um 1325 
das zwischen der Müritz und Feesnick gelegene Dorf die jetzige 
Feldmark — Glowitz mit der Befugnis*, es zu legen und zu Stadtfeld 
zu nehmen. Als des Johann Söhne, Nicolaus und Bernhanl, 1347 ihre 
Lande theilten, fiel Waren an Bernhard [t nach 25. April 1379], wel- 
cher um 1350 in der Stadt Waren seine Residenz nahm und dort — 
etwa in der jetzigen Neustadt zwischen der Wasserpforte und der Kirche 
St Maria — eine Burg erbauete, welche später, 1458, als dieselbe 
schon ganz verfallen war, der Herzog Heinrich der Kirche St. Maria 



») Mockl. Urk.-Buch No. 2161. — *) Mcckl. Urk.-Buch No. 1342. 
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schenkte 1 ) und welche sich als wüster Bau bis um 1500 erhielt. — 
Charakteristisch ist es, dass 1363 dieser Fürst Bernhard es der Stadt 
gestattete, sich der Wegelagereien wegen auf drei Jahre unter den 
Schutz des Herzugs Albrecht von Mecklenburg zu begeben. — Auch 
des Bernhanl Solln, Fürst Johann, — schon 1375 sein Mit-Iiegeut — 
residirte stets zu Waren und starb, durch Zufall vergiftet, vor 16. Oct 
1395. Ihm succedirten seine Söhne: Nicolaus, welcher 1408 zu Waren 
starb, und Christoph, welcher 25. Aug. 1426 in der Schlacht bei Pritz- 
walk fiel. Er Ist der letzte Fürst gewesen, welcher zu Waren residirt 
hat, und bald darauf, 1436, beim Erlöschen des ganzen Werlesehen 
Mannsstammes, fiel auch Waren an die ältere Linie unseres Fürsten- 
hauses, die Herzöge von Mecklenburg, zurück. Die Stadt war seit 1350 
sehr aufgeblüht. Sie kaufte am Tage St Nicolai 1428 von Claus Ca- 
min zu Waren das Gut Falckenhagen, welches sie noch besitzt. Noch 
beim Aufgebote 1506 ward Waren, gleich Güstrow und Malchin, mit 
100 Mann Fussvolk eingeschätzt, während Schwerin nur 50 stellen 
sollte, und auch noch bei der Catastrirung von 1628 war die . Stadt 
etwa eben so gross wje Schwerin. Seitdem aber sank sie durch Pest, 
Krieg und durch die Brände von 1637, Mai 1656 und 1671 zu einer 
kleinen Landstadt herab und ist erst in neuester Zeit wieder aufge- 
blüht — Die Reformation war in der Stadt Waren bereits 1534 voll- 
ständig eirigcfülirt 

Es ist schon oben erwähnt worden, wie wichtig für das Land 
Waren (he 1556 secularisirte Premonstratenser-Propstei Broda 
gewesen ist Dieselbe ward von ihrem Stifter, dem Fürsten Casimir 
von Pommern, am 18. Aug. 1170 unter andern bewidmet mit „den ver- 
lassenen Dörfern im Bezirke Chotibauz zwischen der Lips, der Havel 
und Vielen". Lisch erachtet, es sei dies die Gegend von Adarasdorff 
bis N. zu Freydorff hinauf. Die authentische Schenkungs-Urkunde, 
welche der Werlc'sche Fürst Nicolaus 23. April 1273 dem Kloster aus- 
stellte, nennt an der Stelle jener Dorfstätten in Chotibanz: Die Kirche 
zu Anckershagen mit4 1 /* dem Kloster seit der ersten Plantatiou 
gehörigen Hufen [diese Kirche ward vom Bischöfe Heinrich von Havel- 
berg persönlich 1. Mai 1266 als eine Filiale von Freydorff gegründet 
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und vom Ritter Eggerd — v. Ancker — dotirt ] ; Freydorff mit 50 
Hufen und den 3 Havel-Seen; 10 Hufen in Rumpshagen als Er- 
gänzung der Freydorffer Hufen; 8 Hufen in Klockow zur Erhaltung 
der Pentzliner Schloss-Kapelle; die Kirche zu Peutz 1 in mit 12 Morgen 
Ackers; die Kirche zu Sin orte mit 2 Hufen. An erster Stelle abt»r 
nennt der Fürst, ausser den obigen, alle im liimde Pentzlin gelegenen 
Gütern: Die Kirche St Georg zu Waren mit 15 Hufen in Sehwen- 
zin [welches Gut noch jetzt dieser Kirche gehört|. — Später kommen 
auch Wendorff [I3l2j und Rethwisch [I3ß7| als Kloster-Güter vor,- 
jedoch sind beide wohl schon in den obigen 50 Freydorffer Hufen be- 
griffen.. Ferner erhielt Broda 30. Juli 1304 für erlittenen Kriegsscha-^ 
den das Eigenthum und Patronat der Kirche zu Gr>Luckow nebst 
3 Hufen und den Filialen in Marin und Kl.-Luckow. In der Diocese 
Schwerin trat die Propstei 14. Marz 1331 das Waren'Hche Patronat 
dem Fürsten vou Werle ab und erhielt dagegen; mit Zustimmung defc 
Bisch'ofes vou Schwerin, die Patronate von Schlön [mit der filia 
Schwassdorff], Falckenhagen [mit der tilia Schönow) und Fede- 
row [mit der filia Kargo w], ,zu denen 1500 uoch das Patronat von 
Dratow kam. Edelleute dieser Gegend trugen mehrfach Güter von 
dem Kloster zu Lehen, z. B. die v. Peccatel ftumpshagen bis I. Jan. 
1285, die v. Holstein und v. Kruse ihren gemeinsamen Besitz in Zierteow 
bei Neu-Brandenburg seit der ersten Plantation [urkundlich* seit 131 I] 
bis 1313, und noch 1501 leisteten die v. Holstein dem Propste für 
Freydorff, Rethwisch und die Brand-Mühle den Lehneid. 

Von den Adels-Geschlechtern, welche in alter Zeit in dieser 
Gegend vorkommen, existiren nur noch zwei, welche hier uoch heute 
im Besitze von Gütern sind, die sie bereits im Mittelalter inne hatten. 
Es sind dies: 

v. Hahn. Seit 1494 auf Faulenrost etc. — Auch das schon 
1 483 wüste Palitz, welches mit Klockow, Kl.-Dratow, Hindenberg, Fe- 
derow, Jahmen und der Röbel'schen Wohld grenzte, stand ihnen frühe 
zu. — Henneke und Lütke v. H. zu Basedow verkauften die Convers. 
Pauli 1425 das zu Rethwisch gehörige, N. mit Kl.-Dratow grenzende 
Klockow für 5000 Fl. an Henneke v. Holstein. 

v. Voss. Vicke Voss ward 1332 mit den v. d. Osten'schen 
Gütern in Gievitz belehnt — Auch die erloschenen v. Sameckow 

* 
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hatten in Gievitz Güter [welche sie um 1430 dem Kalande zu Waren 
verkauften] und 1311 wurden dem Wolfgang v. Schade 4 Hufen in 
Gievitz verliehen. Letztere Familie kommt 1289 auf Rügen vor und 
aus ihr war 1292—1290 der Ritter Heinrich Vogt von Waren. 

Andere noch blühende, jedoch jetzt lüer expossidirte Familien sind: 
v. Below, 1217 urkundlich bei den Grafen von Schwerin. Auf 
Kargow [wo 1403 auch die v. Kosse Besitz hatten] 1551, auf halb 
Deven 1571. 

v. Blücher. Deutsche, aus Lüneburg, bald nach 1200 urkund- 
lich. Die erloschene Daberckow'sche Linie in Pommern besass Güter 
in SchwassdorfF und seit 1 406 in Marin. 

v. Brüsewitz, 1218 bei den Grafen von Schwerin urkundlich 
und den v. Scherff wappen verwandt Hier auf Varchentin 1378 und 
bis 1456 auf Deven. Sie sind in Mecklenburg um 1470 erloschen, in 
Pommern aber blüht noch eine Linie, welche dort seit lange das Gut 
Kampz besitzt 

v. Holstein. Deutsche, 1218 urkundlich. Anfangs nahe Lübeck 
gesessen und den v. Kruse Stammes- und wappengleich. Ihr Hauptsitz 
war seit um 1370 bis 1743 Anckershagen, wo sie die Burg Wicken- 
werder, und um 1550- 1570 das jetzige Herrnhaus bauten. — Auch 
die Comthurei Mirow [29. April 1273], sowie die erloschenen v. G hel- 
der und v. Stalbom hatten in Anckershagen Besitz, letztere bis 1415. 

v. Kamptz. 

v. Wangelin. Urkundlich 1270. Ob sie jemals einen der Orte 
Wangelm besessen haben, ist urkundlich eben so unermittelt, wie die Be- 
ziehungen des Gutes Koppelow zur Familie v. Koppelow. Hier besassen 
sie frühe und lange Vielist — Die Zehnten in Vicbst verlieh 8. Nov. 
1*264 der Bischof von Schwerin der Gemahlin des Ritters Fredebern, 
Margaretha, der Wittwe des Subislaw. — Der Mannsstamm der v. 
Wangelin scheint jetzt nur noch in Nord-Amerika zu blühen. [S. §§ 223, 
224, 226.] 

Der gröaste Theil der hier in Betracht kommenden Geschlechter 
ist aber erloschen, nämlich: 

v. Ancker. Deutsche, aus Lauenburg. Ritter Eggerd v. A. 
[1248—1283] gründete Anckershagen, indem er es aus Wald [Hagen] 
urbar maebte. Bald nach 1365 erloschen. 
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v. Babzin. Sie müssen nach dem völlig gleichen Schildbilde 
für eine Linie des erloschenen Geschlechts v. Babbe gehalten werden. 
Lansen war lauge ihr Hauptsitz und sie erloschen um 1700. 

v. Bardenfleth. Als Bremische Ministerialen 1218 urkundlich. 
Der Letzte, Achim auf Moldensdorff, starb unverheirathet 1547. 

v. Brey de. Deutsche, 1287 in Lauenburg urkundlich. Sie sind 
vielleicht die Gründer von Bredeufelde. 

v. Drake. Ein Ponimersehes, 1247 dort urkundliches, bei uns 
im 13ten Jahrhundert nicht vorkommendes Geschlecht, dessen Manns- 
stamm im Febr. 1579 völlig erlosch, worauf dessen Mecklenb. Lehen: 
Borgfeld [vor 1 407 erworben], Krisow und Knorrendorff an die v. Kruse 
kamen. 

v. Dratow. Von ihnen wird weiter unten geredet werden. 

v. Federow. Der 1330 urkundliche Knappe Claus besass wohl 
Güter in Federow. Sie erloschen um 1400 [s. § 17]. 

v. Godebant Ritter Heinrich de G. [Godebende. Gödebehn] 
1247 in Pommern urkundlich. Sie besassen 1 174 Güter in Schönow 
und Hungersdorff, und erloschen anscheinend bald darauf. 

v. Hardenack. Den v. Bibow stammcsgleich und den v. Halm 
wappenverwandt. Sie verkauften 9. Oct. 1 392 ganz Boeck und Seedorff 
in der Vogtei Waren dem Kloster Dobbertin. Um 1450 erloschen. 

v. Havelberg. Ritter Johann [1227—1257] besass Boeck und 
der Streit dieser Fanülie mit der Comthurei Mirow wegen der, der 
letzteren vor 1250 verliehenen Boecker Mühle ward 10. Juli 1276 
lehnsherrlicb geschlichtet. Sie erloschen um 1450. — In Boeck hatten 
auch 1301 die v. Retzow, 1364 die v. Brusehaver Besitz. 

v. Hungersdorff. Der 1271 urkundliche Märkische Edelmann 
Rudolph Hunger kommt seit 1283 als Werle'scher Ritter und Vasall 
unter dem Namen v. Hungersdorff vor. Er scheint also den gleich- 
namigen Ort gegründet zu haben. 

v. Jazeke (?). In der Kirche zu Pentzlin ward 1330 am 
Dienßtage in der Woche nach S. S. Peter und Paul ein Vergleich ge- 
schlossen zwischen der Propstei Broda und zwischen den Wenden, ge- 
nannt die von Jazeke, nämlich den langen Janckin, den langen Niclas, 
Gemekin, Henrekin, Dietrich, Conrad v. Lypa, Dietrich Jermitz in 
Freydorff, und Tessekin Kucker. Diese Wenden hatten auf Grund 
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ihres Erbrechts den Hof Jazeke in Anspruch genommen, gestatteten 
aber kraft dieser freundschaftlichen Vereinbarung für sich und ihre 
Erben, dass das Kloster diesen Hof behalte und ihnen dagegen 45 Mark 
zahle. — Jazeke liegt in Stargardt, auch Iiipen scheint das Lipen in 
Stargardt zu sein, Dietrich Jermitz wohnte aber wahrscheinlich in dein 
zu Freydorff gehörigen Wendorff. 

v. Kargow. Sie werden Güter in Kargow besessen haben, da 
dessen Pertinenz Hindenberg bei ihrem männlichen Erlöschen, 26. Febr. 
1469, dem Lehnsherrn heimfiel. 

v. Kastorff. Tamino Kerstorp kommt 1330 und als Knappe 
1365 vor. Der Letzte, Henning, starb 1547, und das offne Lehen Kar- 
gow c. p. Hindenberg und Danicrow erhielt darauf Claus v. Below auf 
Klinck. Der Name hat sich im „KastorfFschen See" bei Waren er- 
halten. 

v. Kossebade [s. oben!]. 

v. Kosegarten. Urkundlich 1291. In Schonenberg 1406, in 
Gievitz 1429 begütert Um 1500 erloschen. 

v. Kruse [Crispi]. Vergl. v. Holstein! — Urkundlich 1266. 
Der Bischof von Schwerin gründete 13. Juli 1326 auf Ansuchen der 
v. Goltbeck und der v. Kruse [auf Varchow] eine Kapelle zu Leisten 
bei Deven. Henning wohnte 1489 „auf dem Wall" zu Varchentin. Der 
letzte Mann, Baron August, starb als Nassau'scher Generalmajor 20. 
Jan. 1848. 

v. Löwenberg [Loweberchj. In der Mark 1285, im Lande 
Stargardt 1300 urkundlich. Ihr Wappen war eine heraldische Lilie. 
Sie waren bis zu ihrem Erlöschen — um 1450 — mit halb Kl.- Vielen 
belehnt, welches darauf an die v. Peccatel, welche schon 1274 Güter 
in beiden Vielen und in Zahren besassen, fiel. 

v. Marin. Bei Röbel — wo im 17ten Jahrhundert ihr 
Stammsitz Marin unterging — 1261 urkundlich. Sie hatten aber auch 
Güter in Marin bei Pentzlin. Der Letzte, Levin Ludwig, starb 1659; 
seine Wittwe, Abel Maria v. Quhzow, heirathete 1660 zu Röbel den 
Kaiserlichen Stück-Hauptmann Adam v. Weichseil und sie starb 1681 
[s. Lehn-Acten von BuchholtzJ. Den v. Marin waren die v. Cölln 
wappenverwandt. 

2 
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v. Möllensdorf^ Bis 1340 auf Kl.-Luckow; 1506 auf Rumps- 
bagcn; bald darauf erloschen. 

v. Passentin. 1315 urkundlich; 1-1% auf Passentin. Männ- 
lich 1510, weiblich nach 1570 erloschen. 

v. Plasten [siehe oben!]. 

v. Rostcke [siehe oben!]. 

v. Rumpshagen. Ritter Hermann I 2S7 urkundlich. Im Gute 
Rumpshagen hatten auch frühe schon die v. Voss Besitz. Achim v. R. 
1540 zu Pentzlin. Bald darauf erloschen. 

v. Schcrff [vergl. v. Brüsewitz]. Ritter Dietrich 1227 bei den 
Grafen von Schwerin urkundlich. Der ScherfTsehe Antheil an Breden- 
felde ward 1353 den v. Voss verliehen. Andreas Scherff, Pfarrer zu 
Freydorff, verkaufte 1360 S 1 /* Hufen in Rethwisch, das Erbe seines 
Vaters und seiner Eitermutter v. Breyde, dem Kloster Broda. Henning 
überliess 1412 Güter in Clausdorff und Varchentin an Drewes v. Kosse- 
bade, dem Gemahl seiner einzigen Tochter. Margaretha, wohl die Letzte 
des Hauses, war 1491 mit Benedict v. Kossebade vermählt 

v. Schmachthagen. Eine Rügeu'sche, 1326 urkundliche, 1657 
männlich erloschene Familie d. N. führte einen Fluss im Wappen. 
Ob die Brüder v. S., der Knappe Heinrich und Henning, welche 1330 
Besitz in Jazeke hatten, zu ihnen gehören? — 

v. Schönow. Eine Familie des N. erscheint in Rügen'schen 
Urkunden des 13ten Jahrhunderts. Bei Waren finde ich sie zuerst 
1380 [vergl. § 7]. Der Letzte war wohl David; dessen Wittwe, Doro- 
thea v. Zeppelin, lebte noch 17. Juli 1650. 

v. Studt Urkundlich auf Rügen 1272, im Lande Tribsees 
1310. - Heinrich 1414 auf Deven bei Waren. Der Knappe Heinrich 
und dessen Sohn Otto kauften St Thomae 1456 erblich von dem 
Priester Heinrich v. Brüsewitz und von dessen Vetter Deneke v. Br. 
deren Güter in Deven [mit dem Rittersitz] und in Leisten. Henning 
St, Otto*s Sohn, kaufte 1502 auch v. Kossebadische Güter in Deven. — 
Neben den Studt hatten 1502 nur noch die v. Hahn — mit etwa 1 3 
Hufen — Besitz in Deven, wo ihnen 1460 und 21. Oct 1471 die Güter 
der v. Kargow verliehen waren und wo sie ferner, 1 175. Güter der v. 
Kossebade und des Waren'sehen Bürgers Maas Smort gekauft hatten. — 
Claus v. Studt auf Deven starb 1 570 an den in einem Streite erhalteneu 
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Wunden und hinterliess die Wittwe Ilsa v. Passentin. 3 Töchter und 
den Sohn Henning, den Letzton der Familie, welcher 1557 den Ewald 
v. Plasten erschlug, während er selbst „vff Jacoby" 1571 von Heinrich 
v. Maltzan auf Cummerow in der Behausung der v. Hahn zu Gievitz 
erschlagen ward. Mit Deven • v. Studt'schen Antheils - wurden 
darauf die v. Below belehnt und der Letzte v. B. auf Deven, Haupt- 
mann Carl Georg, ward, Anfangs Deceniber IS32, von dem Gärtner 
Hageinann ermordet. 

v. Thamme |s. § 17). 

m 

Grundbesitz. 

I) *2) Gr.- und Kl. -Dratow sind urkundlich von 1378 bis 
1792 — resp. 1780 — im Besitze der Familie gewesen. Dass dieselbe 
aber diese Güter schon lange vor 13 78 in sehr alter Zeit besessen 
haben muss, erhellt besonders daraus, dass ihr im Jahre 1500 von der 
Propstei Broda sowohl, als auch von dem Bischöfe von Schwerin ur- 
kundlich bezeugt wird, dass sie seit der ersten Plantatiou das Patronat 
in Dratow besessen hat: In einem aus dem Kloster Broda vom Mitt- 
wochen 13. August 1500 datirten Gesuche baten alle damals lebenden 
t. Kamptz auf Dratow den Bischof Conrad von Schwerin, er mögt» es 
gestatten, dass sie das Patronats-Kecht über die Pfarre Dratow, Schwe- 
riner Diocese, welches sie seit der Gründung von Dratow besessen bät- 
teu [jus — quod habuimus autea a prima plautacione usque in pre- 
sentem diem], an das Prenionstratenser-Kloster zu Broda abtreten dürf- 
ten, und zwar mit allen dazu gehörigen Geld- und Natural-Hebungen 
in Dratow und Schwassdorlf nebst drei Wiesen in Dratow. Zugleich 
erklärten der Propst und das Capitel von Broda dem Bischöfe, sie 
wollten, da die Aufkünfte der Dratower Pfarre zum Unterhalte eines 
Priesters nicht ausreichten, die zu ihrer Collation gehörige Kirche zu 
Schönow, sowie das bisher zur Pfarre Schlön, Schweriner Diocese, ge- 
hörige Dorf Schwassdorff mit der Kirche zu Dratow verbinden. Der 
Pfarrer aber solle stets ein Capitel-Herr von Broda sein und auch das 
Präsentations-Recht solle der Propstei zustehen. Zur Beglaubigung und 
nun Zeugnisse aller und jeder in dieser Urkunde gemachten Angaben 
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Hessen der Propst Johann Colberch [H92 Pfhrrherr zu Ankershagen, 
f „Fastelabend*' 1519], der Prior Jacob Dancquardt und die Brüder 
und Vettern v. Kamptz ihre Siegel an dies Document 1 ) hängen. Es 
enthält also diese, ohne Zweifel von einem Brodaischen Chorherrn ab- 
gefasste Urkunde die bestimmte Angabe, dass die v. Kamptz schon bei 
der Einfuhrung des Christenthums und der deutschen Cultur in dem 
— allerdings spät colonisirten — Lande Waren Eigenthümer — denn 
das Patronat eines Ortes war mit dem Eigenthume desselben stets ver- 
bunden! — des Gutes Dratow gewesen sind. Diese Angabe wird durch 

■ 

das amtliche Zeugniss des Conventcs von Broda, sowie durch die Bi- 
schöflich Schwerinische Bestätigungs-Urkunde vom 9 Sept. 1500 zu 
einer fast unzweifelhaften gemacht, denn einerseits waren damals erst 
etwa höchstens 250 Jahre seit der Gründung des Deutschen Ortes 
Dratow verflossen, und anderseits besass sicherlich das Schweriner Bis- 
thum zu jener Zeit noch über derartige Besitz-Rechte in seinem Archi- 
diaconate Waren die vollständigsten Documente, während auch dem 
Kloster Broda, als Colonisator und ältestem Christlichen Grundbesitzer 
dieser Gegend — überdies seit Jahrhunderten Inhaber fast aller um- 
liegenden Kirchen-Patronate — , die Verhältnisse von Dratow not- 
wendig äusserst genau bekannt sein mussten. Deshalb sagt auch F. 
Boll 2 ): „Dratow sei seit dem W T ieder-Anbau des Landes der Stammsitz 
der "Familie v. Kamptz gewesen". — Als novella oder prima plantatio 
et radicatio [Ausrodung] wird stets in den Mecklenburgischen Urkunden 
die Deutsche, bis um 1250 dauernde Einwanderungs-Periode bezeichnet. 

- In Folge des obigen Gesuches vom 13. August 1500 beurkundete 
Bischof Conrad von Schwerin im Schlosse zu Bützow 9. Sept. 1500, 
Henning Kamptz habe ihm mündlich berichtet, dass es sich wegen der 
geringen Aufkünfte der Pfarre mitunter zu Dratow ereigne, dass in 
einem halben Jahre kein Priester dort offiziire und dass es in der 
Nachbar-Parochie Schönow ohne des Klosters Broda Fürsorge oft eben 



l ) Vergl. Urkunde Nu. XXX. und F. Bolls Aufsatz über Mecklen- 
burgs Deutsche Culonisation im 1 2ten und I3ten Jaurhuudert in den Meckl. 
Jahrbüchern von 1848. F. Boll, Geschichte de« Landes Uargardt 1, 

p. 52. 
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so ergangen sein würde. Deshalb hätten jetzt er — Henning — , sein 
Bruder und alle seine Vettern mit jener Propstei vereinbart, dass die 
Pfarre Schönow, sowie das zur Kirche Schlön, Brodaischer Collation, 
gehörende Dorf Schwassdorff mit der Parochie Dratow vereint und in 
dieselbe incorporirt würden. Auch hätten die v. Kamptz zu gleicher 
Zeit ihr Patronats-Recht „quod condictis Kamptzen a primaeva fun- 
datione corapetebat" der Abtei abgetreten. Der Bischof genehmigte 
und bestätigte diese Uebereinkunft und erklärte Dratow zur Mutter- 
Kirche von Schönow, bestimmte aber zugleich, dass der künftig von 
Broda einzusetzende Pfarrherr von Dratow dem Archidiaconate Waren 
völlig wie bisher unterworfen bleibe. Zeugen hierbei waren: Johann 
Bronow, Priester der Ratzeburgischen, und Hans v. Holstein, Laye der 
Schweriner Diocese 1 ), — Auch traditionell wird dieser sehr alte Besitz 
Dratow's vielfach bestätigt; so erklärten 1571 Jürgen v. Linstow: „Dra- 
tow sei ihrer aller Kamptzen Stammlehn und Ursprung"; Engelcke v. 
Rostcke: „Dratow allein sei aller Kamptzen Stammlehn, Ursprung und 
Erbe"; und Baltzer v. Rostcke: „Dratow solle ihrer Aller, der Kamptzen, 
Altersherkommend Sthani-Lehn vud Orttsprungk sein". 

Urkundlich wird Gross-Dratow zuerst genannt, als zu Warin in 
nativitate S. Mariae, 8. Sept., 1284 s ) die Stiftung einer ewigen Vicarie 
in der Kirche zu Schwerin von dem Bischöfe Hermann von Schwerin 
bestätigt ward: Der Stifter, Magister Erpo, Domherr zu Schwerin, hatte 
dieselbe dotirt mit den Zehnten von 4 Hufen im Dorfe Melitz [— Me- 
list; ein in der Feldmark von Waren - vor dem neuen Thore — 
untergegangenes Dorf], ferner von 4 Hufen in Deutsch-Plasten, welche 
er von dem Ritter Ludolf von Schwerin, und von 5 Hufen in Deutsch- 
Dratow, welche er von dem Ritter Reinbern v. Wacholz erkauft hatte. 
Die beiden genannten Ritter hatten bis dahin diese Zehnten von dem 
•Stifte Schwerin zu Lehen getragen. Die Collation und Institution dieser 
Vicarie behielt sich der Bischof selbst vor. — Der genannte Erpo be- 
sass schon vor 24. Juni 1266 auch Zehnten in Rittermanshagen. Er 
war 1. Januar 1270 Decan des Stiftes Bützow, 30. Juni 12S7 und 
13. Dec. 1288 Archidiacon zu Waren. Auch Bischof Gottfried von 



») Urkunde Xo. XXXI. — *) Meckl. Urk.-Buch No. 1752. 
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Schwerin bestätigte 1293 1 ) diese von wailand Domherrn Erpo gestiftete 
Vicarie, some deren Vergrösserung durch 2 von Erpo zu derselben ge- 
legte Hufen in Schönow. Ritter Ludolf von Schwerin [seit 1261 ur- 
kundlich als Vasall der Grafen von Schwerin, 12S7 Vogt zu Bützow, 
1201 Vogt zu Schwerin | besass in Deutseh-[Gross-]Plasten wahrschein- 
lich grade nur die Zehnten dieser 4 Bischöflichen Hufen, und ebenso 
in Deutsch-Dratow Reinbern v. Wacholz [1206 Ritter und, gleich sei- 
nem Vater Johann, stets im Gefolge der Pommerschen Fürsten vor- 
kommend] nur die Zehnten der dortigen 5 Bischofs-Hufen. Der Grund, 
weshalb Schweriner Bischöfe geistliche Hebungen im Lande Waren 
Rittern verliehen hatten, hängt vielleicht zusammen mit den streitigen 
Diocesan-Grenzen von Schwerin, Camin und Havelberg, welche die Bei- 
treibung von dergleichen Zehnten durch den Clerus selbst bis um das 
Jahr 1250 sehr erschwert haben mögen. - Diese Bischofs-Hufen in 
Dratow, im Laufe der Zeit, auf 4 verringert, gehörten später — sicher 
seit um 140(1 --- den v. Kamptz und zwar ausschliesslich der älteren 
Hauptlinie, obgleich im Uebrigcn die jüngere die Mitbesitzerin von 
Dratow war. 

Uebrigens giebt es eine Familie, von welcher man annehmen 
muss, dass sie in alter Zeit neben den v. Kamptz auch Lehens-Besitz 
in Dratow gehabt habe. Als nämlich der Knappe Hermann v. Plasten 
in der Woche Laetare 1365 dein Propste Heinrich und dem Convente 
zu Broda, namentlich dem Chorherrn Heinrich Zedorp, Pleban zu Frey- 
dorff, erblich seinen Hof in FreydorfV mit 4 Hufen für 100 Mark 
Slavisehe Pfenninge verkaufte, bezeugten dies die Pfarrer: Nicolaus v. 
Stralsund [de Sundisj in Dratow, Henning Kerstorft* zu Oldenhagen 
[— Falckenhagen ?] und Johann zu Anckershagen, sowie die Knappen 
Eggerd v. Aneker und Tamino KerstorfT. Seine Mitgelober aber waren 
die Knappen Heyno Holstein, Nico laus Dratow und Hardolf Voss 5 ). 
Dieser Urkunde hängt noch das runde Siegel des Knappen Nicolaus 
Dratow an, welches eine Kugel inmitten des Schildes zeigt, in welche 
sich aus den beiden oberen Ecken und von der unteren Schildspitze 
hinauf 3 Schwerdter [Kreuze] mit den Spitzen senken und welches die 

») Meckl. Urk.-Ruch No. 2197. — *) Ungedruckte Brodaische 
Urkunde zu Neustrelitz. 
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Umschrift + RATOV trägt. In v. Bohleu's Geschichte der 

v. Krassow ist ein sehr ähnliches Siegel, welches 1316 Claus Teskewitz 
auf Rügen führte, ahgebildet; nur nüt 3 Knebelspiessen, statt der 
Schwerdter. — Es ist dies das einzige Mal, wo das Vasallen-Ge- 
schlecht v. Dratow überhaupt in Mecklenburgischen Urkunden vorzu- 
kommen scheint» und es würde deshalb die Vermuthung nahe liegen, 
dass Nicolaus (de) Dratow ein v. Kaniptz sei, namentlich da er zu einer 
Zeit auftritt, in welcher die v. Kamptz sicher schon gr. Th. Dratow 
besassen. Allein das eben beschriebene Siegel tritt dieser Annahme 
ganz bestimmt entgegen. — Fast zweifellos wenn es auch uicht ur- 
kundlich erweislich ist — hatte also diese Familie v. Dratow Besitz in 
Dratow, und zwar - wie sich weiter unten ergeben wird — wahr- 
scheinlich in Kl.- Dratow. Die Erbtochter der sicher bald nach 
1365 erloschenen — Familie v. Dratow hat vermuthlich einen v. Kamptz 
geheirathet und ihm den v. Dratow'schen Lehenbesitz zugebracht. 

Die obige Urkunde vom 8. Dec. 1284 ergiebt mit Bestimmt- 
heit, dass Klein -Dratow und Kl ein- Plasten als Wendische Dörfer 
ebenfalls 1284 schon existirt haben müssen. Es ward 1817 auf dem 
Felde von Kl.-Plasten auf einem ebenen Plateau, */* M. vom Hofe, zu- 
fällig ein grosser Wenden-Kirchhof mit Hunderten von Urnen entdeckt. 
Auch sagt Lisch 1 ), „dass sich im S.-O. Mecklenburgs äusserst viele heid- 
nische Gräber fänden, besonders und vor allen aber wären reich daran 
die Feldmarken von Gr.- und Kl. -Dratow, Vielist und Sommersdorff, 
wo sich zahllose Gräber - sehr viele schon unter Acker-Cultur - 
fanden". — Klein- oder Wendisch- Dratow, noch im 18ten Jahrhundert 
gewöhnlich Alt-Dratow genannt, liegt südlich von Gr.-Dratow. Es war 
noch 1444 ein bewohnter Ort mit einem Herrensitze, ward aber bald 
darauf vor 1500 — wüst. Vielfachen Zeugen-Aussagen zufolge war 
1574 „Lutken Dratow" eine waldbedeckte, seit Menschengedenken un- 
bewohnte Feldmark, auf welcher nahe bei einander die Ruinen einer 
alten Kirche und eines Edelhofes - beide von Feldsteinen aufgeführt 
— lagen. Dieses verfallene Herrnhaus bewohnte noch 1144 die ältere 
Hauptlinie der v. Kamptz und dasselbe wird ursprünglich der Sitz 
derer v. Dratow, und die Kirche daneben das erste auf den Dratow'- 



») Meckl. Jahres-Bcricht 1843, p. 93. 
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sehen Gütern erbaute Gotteshaus sein. — Kl.-Dratow erstand erst im 
ISten Jahrhundert wieder als Bauerndorf, und 1778 erbaueten die 
v. Kamptz .hier wieder einen Herrnhof, in dessen Garten die letzten 
Trümmer der oben erwähnten Ruinen aufgenommen wurden. — Nach 
der Erklärung des Professors der Slavischen Sprachen zu Berlin, An- 
selm Cibulsky, bedeutet das Slavische Wort drati „reissen, spalten, ro- 
den", und drat, draty „das Ausgerodete". Durch Hinzufügung von ow 
— Ort in ein Substantiv verwandelt, heisst also Dratow „ein auf aus- 
gerodetem Lande erbauetes Dorf". Wirklich war auch das Plateau, 
von dem es einen Theil bildet und auf dem die Havel und die Peene 
entspringen, meist mit Wald bedeckt, und auch die Namen der Nachbar- 
Orte Ankershagen, Schmachthagen, Gemekenhagen, Falkenhagen, Rumps- 
hagen, Möllenhagen deuten an, dass deren Felder aus Wald urbar ge- 
macht sind, sowie auch die „silvae tenebrosae" der Städte Waren und 
Röbel an diesen Bezirk grenzten. — Kl.-Dratow und das um 1250 ge- 
gründete Gr.-Dratow wurden begrenzt von den Feldmarken von Kar- 
gow, Hindenberg, Palitz, Klockow, Bocksee, Rethwisch, Rockow, KL- 
Plasten und Schwassdorff. Urkundlich kommen beide Güter ausschliess- 
lich und ununterbrochen bis gegen das Ende des 18ten Jahrhunderts 
als alleiniges Eigenthum der v. Kamptz vor und sie gehören zu den- 
jenigen Lehngütern des Landes Waren, welche am längsten das Eigen- 
thum derselben Geschlechter blieben, welche schon im Mittelalter damit 
belehnt waren. — Freilich waren sie im I7ten Jahrhundert lange in 
den Händen der Gläubiger, indessen nach damaligen Gesetzen wurden 
Lehen nicht so leicht im Concurse verkauft, denn es ward zu jener 
Zeit durch Immissionen, Adjudicationen und wiederkäuflichen Verkauf 
sowohl für die Gläubiger, als auch für die Schiddner, namentlich aber 
für die Familien der Letzteren gesorgt Was Gr.-Dratow speciell be- 
trifft, so ist es eines der wenigen Mecklenb. Lehne, welches urkund- 
lich überhaupt nur eines einzigen Adels-Geschlechtes Eigenthum 
gewesen ist, da es 1792 von der Familie Lembke erkauft ward, welche 
es noch jetzt besitzt Kl.-Dratow ward 1780 an die Familie v. Altrock 
veräussert wechselte seitdem häuög die Besitzer und gehört jetzt den 
Herrn v. Behr. 

Die Kirche zu Gr.-Dratow besteht jetzt ersichtlich aus sehr 
verschiedenartigen Theilen. Die Thurm-Seite — ausgenommen die viel 
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neuere, ziemlich schlanke und hohe Thurmspitze — sowie das Schiff 
der Kirche sind gewiss alt; die Mauern sind von Feldsteinen und sehr 
dick, die Thüren und Fenster im Rundbogen-Styl. Das Chor ist be- 
deutend neuer und leicht, nicht einmal massiv, aufgeführt. Das Innere 
enthält nichts aus sehr alter Zeit; das Gewölbe fehlt und ist durch 
eine hölzerne, blaugemalte Decke ersetzt. Die Kanzel trägt die Jahrs- 
zahl 1751 und befindet sich über dem Altare; unmittelbar über letz- 
terem ist zu beiden Seiten auf Holz-Tafeln das v. Kamptz'sche Wappen 
gemalt Nahe dem Altare hängen bleierne Schilde mit Doppelwappen 
der v. Kamptz, v. Schuckmann, v. Langermann, v. Schmieden; einigen 
anderen fehlen die Namen. — Vor dem Altare liegen die Leichensteine 
von Marianne [1781], Adolf [17S1] und Georg v. Kamptz [1789]; ein 
ausgemauertes Grabgewölbe scheint aber überhaupt nicht existirt zu 
haben. Von den 3 Glocken ist die kleinste 1680, die grösste 1853, 
die mittlere, auch ziemlich grosse, 1620 gegossen [§ 108]. An dem 
silbernen, vergoldeten Abendmahls-Kelch ist am oberen Rande gravirt: 
.1. C. v. Kamtz — M. E. v. Langermann 1714. Die unbedeutenden 
Dratower Pfarr-Papiere liegen zu Schlön und das in seinen alten Theilen 
sehr mangelhafte Schlöner Kirchenbuch beginnt mit 1661 

Die Pfarre Dratow stand unter dem Archidiaconate Waren, 
welches die eingehenden Geld- und Korn-Zehnten weiter nach Bützow 
ablieferte 8 ). Leider kam das Bischöflich Schwerinische Archiv gr. Th , 
nebst den Urkunden des Collcgiat-Stifls Bützow, 1627 nach Dänemark 
und scheint dort fast ganz untergegangen zu sein. Wenigstens blieben 
vielfache Bemühungen zur Wiedererlangung erfolglos, z. B. der Gross- 
herzogl. Auftrag d. d. 16. Dec. 1823 an den Obristen v. Kamptz [§ 193] 
„er möge durch den ihm persönlich bekannten Dänischen Justiz-Minister 
v. Kaas die Auslieferung betreiben*'. Jedoch befindet sich noch 1865 
im Kopenhagener Archive eine sehr grosse undurchforschte Masse 
jüngerer Urkunden und Acten über Bischöflich Schwerinische Hebungen, 
Stiftsgüter, Zehnten etc. — Sowie 1158 alle Pfarren des Bisthuras 
Ratzeburg mit 4 Hufen cum censu et decima dotirt wurden, wird im 
Bisthume Schwerin das Gleiche stattgefunden haben. — Das Patronat 



l ) Mittheilung des Herrn Pastor A. Götze aus Schlön 13. October 
1859. — *) Butzow'schc Ruhestunden XII, p. 7. 
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von Dratow — wo 1365 als Pfarrer Nicolaus de Sundis genannt wird 
— stand nach altem allgemeinen Katholischem Kirchen-Rechte den 
v. Kamptz zu, bis sie es 1500 der Propstei Broda abtraten. Die Kirche 
St. Nicolai zu Dratow ward darauf die Mutterkirche von Schönow und 
Schwasdorff, und Brodaische Premonstratenser [z. B. um 1520 Gerhard 
Ungemach] bekleideten das Pfarr-Amt daselbst, während die v. Kamptz 
1505 und 1510 die Kirche dotirten und herstellten [§ 16]. — Auch 
hier, wie fast überall in Mecklenburg, führte die Reformation Eingriffe 
in das alte Kirchen-Eigenthum mit sich. Schon das erste Kirchen- 
Vi8itations-Protokoll [welches den Abt von Broda Patron von Dratow 
und Schwassdorff nennt und von dem Pastor Ewalt Runhagen angiebt, 
„er sei ziemlich gelehrt und lebe wohl, wolle aber wegziehen"] deutet 
1541 an, dass Jürgen Kamptz [§ 95] sich etwas von dem Kirchlichen 
angema8st habe. Der Pastor Andreas J Arnold] Witte deponirte 1574, 
indem er zugab, dass er „Gottlob seine zeitliche Nahrung habe", er 
habe „zur Zeit der regierenden Pestilenz*' Jes ist die Pest von 1565 
gemeint, die namentlich in Rostock verheerend hauste] durch den Notar 
Peter Weftingk erfahren, dass laut einer Fundation zu Broda die 4 mit 
dem Bischofs-Zehnton belasteten Dratower Hufen nicht den v. Kamptz, 
sondern der Dratower Kirche zukämen, sowie ferner, dass das Dratower 
Kirchlehn zu Broda gehöre und dass jährlich von den 4 Hufen 
4 Fl. Pacht au den Pfarrherren und 6 Scheffel Bisehofs-Zehnten zu 
entrichten seien". — Derselbe Pastor berichtete d. d. Dratow 17. Oct. 
1577, er halte sich seit etwa 28 Jahren — 1549 — zu Dratow auf 
und geniesse jährliche Hebungen aas Dratow und Kl.-Phisten — letz- 
tere jetzt ausbleibend wegen des Fürstlichen Sequesters [§ 88] — ; 
übrigens hätten die v. Kamptz die Pfarre hinsichtlich des Pfarrhofes, 
der Aecker, Geldpächte etc. sehr verringert Pastor Johann Schleyer 
beschwerte sich d. d. Dratow 18. Januar 1586, dass der Pfarrherr von 
Schönow Schwassdorff als eine Filiale an sich gerissen habe. — Die 
„Collectorey" für die geistlichen Hebungen des Warenschen Sprengeis 
klagte 1594 wider die v. Kamptz wegen des seit fast 15 Jahren rück- 
ständigen Dratower Kirchen-Hafers; und 1610 - 1620 „wegen der Dienste 
von den 4 Bischofs-Hufen an den Pfarrer von Dratow zu leisten, und 
wegen des Wedem [= Pfarrhofes] daselbst". Die Administration des 
Schweriner Domstifts ordnete wegen der ausbleibenden Aufkünfte aus 
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Dratow und Schwassdorff um 1614 Recherchen an, da laut der Stiits- 
Matrikel sich in Dratow und in dessen Filialen Schwassdorff und Schö- 
now Kirchlehen von je 4 sog. Bischofs-Hufen [nicht = geistlichen 
Hufen] befanden. Der dieserhalb amtlich befragte Pastor Johann 
Schleyer [Schlier, Schleicher] erklärte, dass der Bischöfliche Lehnbrief 
über Dratow noch mit gesunden Riegeln vorhanden sei und dass 2 der 
fraglichen Bischofs-Hufen Levin [§113] und 2 Richard Kampfe [§ 107] 
jetzt gebrauche. — In dem von diesem Pastor Schleyer begonnenen — 
noch 1687 vorhandenen und wahrscheinlich im Sept. 1759 mit dem 
Pfarrhause zu Schlön verbrannten — Kirchenbuche werden 1586 die 
zuerst darin vorkommenden v. Kamptz — der ältere Ewald, Balzer, 
Jürgen und Arend — nicht Patrone, sondern Kirchspiel- [Karkspel-] 
Junker genannt; sie hatten nur wegen Schwassdorff und Kl.-Plasten 
Antheil am Patronate, während die Herzoge von Mecklenburg-Güstrow, 
als Erben von Broda, die eigentlichen Patrone waren [und deshalb auch 
die Pastoren Schleyer, Werdt, Kreps und Schmidt beriefen]. Ferner 
sagt dies älteste Kirchen-Buch: Am 9. April I5S6 ward begraben Hans 
Kunow [s. § 88], der jungk ward [ - geboren ward], als der Brieff des 
Bischofes von Schwerin in der Kirchen ist deponiret worden, vnd der 
noch offt den Weihkessel getragen, und auch gewusst hat, dass Jürgen 
Kampze [§ 95] bei einer Prediger- Vacanz — um 1535 — den eigent- 
lichen Pfarrhof secularisiret, und den Tietke Möller darauf gesetzet 
habe [vergl. § 95]. Ferner: „Anno 1591 am Tage des Märtyrers divi 
Petri 22. February — ist St. Annen-Altar abgebrochen worden, 
darinnen ein Briefflein fluiden, so des Bischofs von Schwerin Insiegel 
angehangen, vnd ein Stück von der Hirnschal des erschlagenen Kampzen 
(§ 93]; das Siegel hat Arnd Kamptz [§ 97] uff seinem Hofe hier ab- 
gerissen — die Stelle davon sein ein Kirchenbrieff" (s. § 16 sub 1510]. 

- Im XVI. und XVU. Jahrhundert wurden überhaupt unter dem Vor- 
wande der Vertilgung der Spuren des Papismus viele Kirchen-Urkunden 
vernichtet, während die Usurpation geistlicher Lehen der eigentliche 
Grund war [vergl. auch die Schicksale des Dratower Missale's in § 75]. 

— In der Kirchen- Visitation vom 21. März 1661 heisst es: „Von den 
3 Glocken sein 2 bröcklich, und eine ist gegossen 1620; in der Kirchen 
ist ein silberner Kelch [wahrscheinlich derjenige, welchen 1599 Anna 
Kamptz — § 24 c — geschenkt hatte]; — seit 8 Jahren sein zu Dra- 
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tow und zu Schwassdorff uur 2 Hochzeitten gewesen". Auch deponirte 
1661 der 60jährige Küster, er wisse von seinem Vater, welcher eben- 
falls Küster in Dratow gewesen, dass der Pastor Joachim Wehrtt eine 
grosse Urkunde gehabt, welche aber um 1620 Levin und Philipp Kamptz 
demselben abgefordert, mit abgerissenen Siegeln zurückgegeben und 
seitdem das Kirchlehen sich angemasst hätten. — Auch Jürgen Bülow 
und Richard Bassewitz [§§ 49, 136] behaupteten 30. März 1661, das 
Patronat in Dratow und Schwassdorff stehe seit undenklichen Zeiten 
den Kamptz, ihren Vorfahren, und jetzt ihnen selbst zu. — Eigentüm- 
lich ist die Geschichte des Arnold Kreps, welcher am Tage Andreae 
1 654 als Pastor in Dratow investirt und ordinirt ward. Des Rostocker 
Professors Dorschius fürbittender Bericht vom 21. Juli 1656 erzählt, 
„Kreps sei eines reichen Cölnischen Cautzlers Sohn, sei Capuziner-Mönch 
gewesen, aber aus dem Orden getreten, und von Frankfurth a. M. — 
von wo aus er noch jetzt Sustentation erhalte — - nach Mecklenburg 
geschickt. Hier habe er sich gut gehalten, zuerst auf der Rostocker 
Hochschule und dann 10 Jahre lang als Diaconus und Lehrer zu Sülz, 
woselbst er Margaretha Rüchen, des Pastoren Tochter, geheirathet habe, 
aber kinderlos sei. Jetzt wünsche er statt der Dratower Pfarre, auf 
welcher er nicht subsistiren könne, jene zu Rethwisch zu erhalten". 
Letztere bekam Kreps nicht, dagegen ward ihm die Pfarre Pinnow bei 
Schwerin angeboten, „wo der Pastor seine Familie verlassen und mit 
einem Edelfräulein sich auf die Flucht begeben habe". Auch diese« 
zerschlug sich aber und Kreps selbst klagte d. d. Dratow 22. Sept. 
1660: Sein Pfarr- Acker sei mit Tannen bewachsen und er müsse den- 
selben eigenhändig bestellen, während „selbst bei gutter Zeit, da das 
Dorf Dratow noch in seinem Wohlstandt gewesen, und selbiges mit 
Leutten gleichsam wie ein kleines Städtlein besetzet, schon die Pastores 
daselbst, nur umb sich zu ernähren, Kauffmanschafl und derlei welt- 
liche Geschäfte hätten betreiben müssen. Jetzt aber sei Dratow durch 
den Krieg ganz verdorben und gleichsam zur Wüstenei gemachet, und 
seine Gemeinde bestehe nur aus 2 Edelleuten, 2 Bauern, sowie 2 Bauern 
in Schwassdorff. Er müsse deshalb die Pfarre verlassen, wenn man 
ihm nicht zu Hülfe komme". — Kreps ward bald darauf wirklich ma- 
teriell besser gestellt, aber d. d. Neubrandenburg 13. Juni 1666 be- 
richtete der Superintendent v. Preen dem Herzoge Folgendes: Kreps, 
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seit lange tiefsinnig und traurig, habe am letzten Sonntage Exaudi sehr 
beweglich gepredigt über die Leiden der h. Märtyrer, und wie sich 
diese Prüfungen auch in jetzigen Zeiten wiederholten. Am selbigem 
Abende aber sei er heimlich geflüchtet, und auf das Geschrei seiner 
Ehefrau wären die Dratower zusammengelaufen und hätten ihn ver- 
gebens in dem Dratower Holze — wo er sich schon früher einmal ver- 
irrt — gesucht. Seine Bücher und Schriften habe er zuvor verbrannt, 
dagegen 2 Briefe zurückgelassen, einen für seine Ehefrau, welche er: 
„liebe Margaretha, meine in Christo hebe Schwester" anredet und ihre 
Verzeihung erbittet für den Bruch des Ehegelöbnisses, da sein Castitäts- 
Gelöbniss das ältere und sein Seelenheil ihm theurer als sein weltliches 
sei; auch gehe er nicht zu seinen reichen Verwandten, sondern er gehe, 
um Busse zu thun, und er nehme nichts mit, als ein Messer, 2 Brodte 
and ein Schnupftuch, welches sie ihm um Gottes Willen schenken 
möge. Der andere Brief lautet: Der Gemeinde, Hohen und Niedrigen, 
Jungen und Alten, wünscht Arnoldi Kreps, Euer gewesener Prediger, 
Gnade und Seegen Gottes! Ich that sehr übel, dass ich die wahre 
seligmachende Katholische Lehre und mein Gelübde verliess, und ich 
widerrufe Alles, was ich wider dieselbe lehrte, predigte und sprach. 
Habe ich Jemand beleidigt oder Unrecht gethan, so bitt' ich, er wolle 
mir's um Gotteswillen vergeben; auch gehe ich jetzt hin, um Busse zu 
thun. Ich selbst aber verzeihe jedem von Herzen und hasse Niemand. 
Gedenket auch nicht im Argen, Ihr meine Gehebten in Christo, dass 
ich die Ehe breche, denn ich bin gebunden durch einen älteren und 
beiligeren Eid". — Der Superintendent erwähnte dann die allgemeine 
Bestürzung über dieses Ereigniss, sowie „die Verläumdung und Schmach 
bei Etzlichen", während er übrigens des Kreps früheres Betragen 
rühmte. Auch sagt er, er wolle nächstens selbst zu Dratow predigen, 
um den üblen Eindruck bei der Gemeinde zu verwischen, und ver- 
wendet sich schliesslich für die verlassene Ehefrau, „welche die Dra- 
tower Patrone Bülow und Bassewitz nicht behalten wollten". Dieselbe 
erhielt auch eine Wohnung zu Sülz, Kreps selbst aber ging, wie Clee- 
mann berichtet, wirklich wieder in ein Kloster. — Es ist also der letzte 
selbstständige Prediger zu Dratow ein Katholik und Capuziner gewesen, 
denn 1667 erhielt der Pastor zu Schlön, Henricus Schmidt, auch das 
Pfarr-Amt zu Dratow, wo er seitdem alle Sonn- und Fest-Tage pre- 
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digte. — Das einst vielgetheilte Schlön, wo noch 1424 ein Wendischer 
Burgwall existirte, ist wohl der älteste Ort dieser Gegend und der 
Hauptort der noch 1260 urkundlich genannten terra Slone. Die dortige 
alte Kirche St Petri ward 1637 von der Soldatesca niedergebrannt und 
stand darauf 25 Jahre wüst. — Pastor Schmidt, der Verfasser vieler 
v. Kamptz'schen Leichen-Predigten, schrieb mit schöner Handschrift 
einen blumenreichen Styl, war 1632 [1637] geboren, studirte zu Rostock, 
hielt zu Schlöu, wo 1659 der Pastor Henning eigenmächtig die Pfarre 
verlassen hatte, 1. Nov. 1660 seine Probe-Predigt und ward Visit. Ma- 
riae 1661 Pastor zu Schlön [mit den Filialen Gr.-Plasten und Torge- 
low]. — Zu Dratow ward auch 3. Juli 16S2 eine Kirchen- Visitation 
abgehalten und um 1700 liess Christoph Albrecht Kamptz die ganz 
verfallene Kirche herstellen. Schmidt berichtet 1709, die Gemeinden 
Dratow und Schlön wüchsen jetzt ziemlich an; in Dratow allein seien 
jetzt mehr Beichtkinder, als 106<> in Schlön und Dratow zusammen. 
Er erhielt 1709 den Candidaten Chr. Dietrich v. d. Meden zum Ad- 
juneten und starb hochalt 1710 [1711], Jochim Christoph Kamptz er- 
klärte darauf 21. August 1712 als Patron von Dratow: Sein Grossvater 
habe interimistisch 1667 den H. Schmidt zu seinem Priester angenom- 
men, er selbst aber wolle jetzt Dratow definitiv mit Schlöu combiniren, 
behalte sich aber das jus eligendi ac patronatus vor und sei erbötig, 
gegen Abtretung des unbedeutenden Dratower Kirchen-Ackers, einen 
Jahres-Canon von 15 Mk. zu zahlen". Dies ward landesherrlieh ac- 
ceptirt, und David Peter Zilius ward 1712 „consensu des Jochim Chri- 
stoph Kamptz als gewesenen Dratower Patronus** Pastor. Zilius, der 
1 728 mit dem Obristen Hahn auf Remplin, dann mit dessen Wittwe im 
Streite lag wegen der Entfernung der Sünderbank aus der Schlöner 
Kirche, Verweigerung des Abeudmahls an Uebertreterinneu des sechsten 
Gebotes etc., starb im Mai 1736. Sein Nachfolger, Ernst Barthold 
Schenck aus Ahrensburg, erlangte die Anfangs verweigerte Einführung 
„durch eine Offerte von 200 Mk. zur Hz. Chatoulle und 40 Mk. für 
Kantzlei-Gebühren für seine Gönner". Er starb um 1 7f»9 und ihm 
folgten die Pastoren Seeger, dann die beiden Beckmann. Vater und 
Sohn. 

3) Godow. Dieses Gut war urkundlich 1406 bis 1711 das 
Eigenthum der Familie. Der erste Erwerb dieses mit den Feldmarken 
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von Waren, Federow, Kargow und Dratow grenzenden Lehens ist dunkel, 
da es indessen Dratow unmittelbar benachbart liegt und auch urkund- 
lich kein anderes Geschlecht im Mittelalter dasselbe besass, so ist be- 
stimmt anzunehmen, dass es schon sehr lange vor 1406 Eigenthum der 
v. Kamptz war. Zuerst genannt wird es, als 6. April 1 289 der Bischof 
Hermann von Schwerin seinen Domherrn zu den Zehnten aus Vielist 
und Panschenhagen auch jene aus Sommersdorff, Deven, Schwassdorff, 
Hindenberg, Godow, Federow, Melyst, Jamen etc. verlieh, welche bis 
dahin Graf Ludolph v. Schladen, Bischof von Halberstadt [welcher seit 
um 1270 beim Grafen Hermann v. Schladen, Bischof von Schwerin, ge- 
lebt hatte], genossen 1 ). Kirchlich ward Godow zu Federow, zuweilen 
auch zu Kargow gerechnet. — Zu iliren Gütern in Godow hatten die 
v. Kamptz schon im 15ten Jahrhundert auch einige Parzelen in 
Schmachthagen [bei Waren j erworben [§ 32]. 

4) Schwassdorff. Der Ort wird urkundlich zuerst 6. April 
12S9 genannt Im Besitze der v. Kamptz war er urkundlich nachweis- 
bar seit etwa 1425 bis 1714. Henning Kamptz [§ 7] besass das ganze 
Gut, vielleicht theils durch Erbschaft von seinen Vorfahren, theils 
aber erkaufte er es um 1425 von dem ihm verwandten Geschlechte 
v. Blücher, weiches letztere dagegen grade um dieselbe Zeit seinen Be- 
sitz in Marin consolidirte. In einem Zeugenverhöre von 1574 erklärte 
Achim Voss von Luplow: „Er habe von Ventz undt Ewaldt Blücher 
gehöret, das Schwassdorff solle ihr — der Blüchern — Stammlehn sein, 
undt die Kamptzen solches von ihren Vorfahren gekauffet". Auch 
Jürgen Linstow zu Gaartz deponirte 1574: „Schwassdorff solle von deu 
Blüchern zu Daberckow gekaufft sein"; Margaretha v. Stralendorff, ge- 
borne v. Kamptz [§ 86 J: „Sie habe gehört, dass Schwassdorff von den 
Blüchern gekaufft sei"; und Dorothea v. Kamptz [§ 87]: „Schwassdorff 
solle wohl ehe den Blüchern gehört haben, und stehe durch Erbschaft 
halb Ewald und halb Levin Kamptz zu". Dagegen sagte Hermann 
v. Zeppelin 1574 aus: „Er habe woll gehöret von Ewald und Levin 
l§§ 22, 8>], dass ihre Voreltern Schwassdorff von den Schwetzynnen 
gekaufft hätten"; — es ist dies aber jedenfalls eine Verwechselung mit 
Schwassdorff [Swerstorppej bei Neukaien, welches allerdings Gerd 



l , Mecklenb. Urk.-Buch Nu. 2016. 
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und Otto v. Schwetzin noch 1471 resp. 1529 besassen. Engelcke v. Rostcke 
zu Schlön endlich erklärte 1574, „Ewald und Levin Kamptz hätten je 
zur Hälfte Schwassdorff von ihren Vätern ererbet, im Uebrigen aber 
wisse er von seinem alten Vater Claus Rostcke nur, dass die Kamptz 

— welche Güter theils erkauft, theils erheirathet hätten — Schwass- 
dorff von den Heydebrecken oder von den Blüchern gekauft hätten** 1 ). 

— Ich kann es nicht unterlassen, hier eine Urkunde vom 10. März 
1306 [Meckl. Urkunden-Buch No. 307 1 ] anzuführen, kraft welcher zu 
Röbel die Fürsten Nicolaus, Günther und Johann von Werle der Stadt 
Waren die Pachte von der Müritz und dem Feesnick-See verkauften 
unter Zeugenschaft der Ritter Conrad Bune, Friedrich vom Stuer, Her- 
mann v. Rumpshagen, Fredebern Ketelhodt, Reineke Kruse und Mar- 
quard Wulff, und der Knappen Eggerd v. Schwassdorff [Zwersstorp], 
Johann v. Kargow und Heinrich [v.] Hungersdorff. — Wer ist nun 
dieser Eggerd v. Schwassdorff? — Eine nach Schwassdorff bei Waren 
benannte Vasallen-Familie lässt sich sonst urkundlich nicht nachweisen; 
die in alter Zeit vorkommenden v. Schwassdorff sind eine Rostocker 
Bürger-Familie. Es gab allerdings eine ritterliche Familie v. Schwass 
[Swerze, Schweetz], dieselbe war aber nach dem Gute Kl.-Schwass bei 
Schwaan benannt* gehörte 1306 zu den Vasallen der Fürsten von Ro- 
stock und kommt bis 1306 nur mit den Vornamen Johann, Heinrich, 
Otto und Nicolaus vor. Die v. Blücher von Daberckow werden, 
wie oben berichtet ist, von den competentesten Zeugen 1574 als die 
Besitzer von Schwassdorff bis um 1 425 bezeichnet. Urkundliche Daten, 
dass sie das ganze Gut besessen hätten, hegen indessen nicht vor, 
während der Vorname Eggerd in der ganzen Linie Daberckow von 
ältester Zeit her niemals vorkommt. Als Werle'9che Vasallen kommen 
überhaupt im 1 4ten Jahrhundert von den v. Blücher nur vor: Hermann 
[1363 Vogt zu Röbel], der junge Hermann [1378] und Bernhard [1389]. 

— An die v. Schwetzin ist aus schon oben angeführten Gründen hier 
nicht zu denken und auch die v. Heydebreck kommen bis 1306 nur 
mit den Vornamen Heinrich, Johann, Bernhard und Albrecht, und als 
Pommer'sche und Brandenburg-Stargardt'sche Vasallen vor, und waren 



l ) Ueher Schwassdorff s. B. Latontus Genealochronicon Megap. — 
de Weatphalen IV, p. 530. 
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auch später nicht nahe bei Waren begütert. Wenn man dies Alles zu- 
samiuenfasst und den Umstand hinzufügt, dass bei den v. Kamptz in 
ältester Zeit der Vornamen Eggerd sehr häufig vorkommt, so möchte 
mau den Eggerd v. Schwassdorff von 1306 für einen in Schwassdorff 
begüterten v. Kamptz halten. Wenn dies richtig wäre, so würde um 
1 4 »5 das Gut Schwassdorff nicht ganz, sondern nur theilweise durch 
die v. Kamptz von den v. Blücher erworben sein. Völlig aufzuklären 
sind diese Verhältnisse indessen nicht und Wigger erachtet [Geschichte 
der v. Blücher I, p. 134 ff.], dass der Werle'sche Vogt Hermann Blücher 
schon um 1360 ganz Schwassdorff besessen habe und dass die v. Blü- 
cher um 1 425 das ganze Gut an Henning v. Kamptz verkauft haben. 
— Dann würden wahrscheinlich die v. Blücher Schwassdorff von den 
Nachkommen des Eggerd v. Schwassdorff, der 130b* lebte, erkauft haben. 

b) Varchow. Hier besass sicher schon um 1420 Henning 
[§ 7] 4 Bauern-Höfe und 8 Hufen. — Es muss dies ein sehr alter 
Besitz der Familie gewesen sein, denn in den Zeugen- Verhören von 
1574 vermochte Niemand — «auch nicht Margaretha und Dorothea 
Kamptz [§§ 86, S7J — anzugeben, wann und von wem diese Güter 
erworben waren. Auch ein Antheil in Brede nfelde gehörte dazu. 
Da aber Varchow ein v. Kruse'sches Stammlehen war und traditionell 
eine Margaretha v. Kruse in ältester Zeit als Ehefrau eines v. Kamptz 
genannt wird, so scheinen diese Güter von der Familie v. Kruse er- 
heirathet zu sein. Die v. Kamptz verkauften dieselben, halb 1696, halb 
1711, an die v. Winterfeld, von denen, sie aber Joachim Ernst [§ 319] 
1755 zurückerwarb, als er das ganze Gut Kl.- Varchow kaufte. Er ver- 
äusserte abtr schon 1764 wieder diesen Besitz. 

6) Langwitz im Lande Malchin. [Vergl. §§ 89, 90, 91, 16.] 
Spätestens um 1410 erworben. 

7) Wotze [Wotersitz]. Ein untergegangenes Dorf im Lande 
Waren., Die Erwerbzeit ist unbekannt, verkauft ward es 1456 [§ 11J. 

8) Rambow bei Malchin. Hier wurden Güter in der ersten 
Hälfte des I5teu Jahrhunderts erworben [§§ 16, II]. 

9) Die Stadt-Güter zu Malchin. Erworben in der ersten Hälfte 
des I5ten Jahrhunderts, verkauft 1613 [§ 90]. 

10) Die Stadt-Güter zu Waren. Erworben um 1472. Sie 
hatten Lehens-Qualität [§§ 10, 25, 39 a]. 

3 ' 
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11 — 13) Federow nebst der halben Feldmark J ahmen und 
einem Hofe zu Schlön. Erworben 147t, veräussert 1697 [s. § 17 etc.]. 

14) Dorf und Schloss Kl.-Lubcn in der Priegnltz mit den 
Pertinenzien. Erworben 1479 [§ 74]. 

15) Ein Antheil an dem Zolle zu Fehrbellin [Bellin] im 
Ost-Havel lande. Erworben um 1480 [§ 74]. 

16) Kogel [Kowall] im Lande Malchow. Hier wurden 149$ 
Güter erworben [§ 17]. 

17 — 20) Bollewieck, Lepzow und Carbow im Lande Röbel, 
und Kisserow im Lande Malchow. Diese Güter wurdeu theilweise 
1509 erworben [§§ 17, 22, 27]. 

21) Gr.-Plasten. 1505-1764 [§§ 16, 75, 107 etc.]. 

22—24) Kl.-Plasten, Rockow und Eickhoff. 1514-1789. 
Rockow ward erst seit dem 18ten Jahrhundert als besonderes Gut be- 
handelt, und Eickhoff ist eine Meierei auf dem Rockower Felde 
[§ 75 etc.]. 

25) Marin bei Pentzlin [s. § 27 und auch § 7, § 316]. 

26) Pentin bei Wolgast in Pommern. 1598—1701 [§§ 113. 
149, 150]. 

27) Die Stadtgüter der v. Holstein zu Anclam in Pommern 
l§ 113] seit um 1610. 

- 28) Deven. 1610—1754 [§§ 114, 141 etc.]. 

29) K lock sin bei Neubrandenburg. 1028 [§§ 46, 58]. 

30) Georgenhausen in Hessen. Erworben 1649 und zum 
Canton Odenwald der Fränkischen freien Reichs-Rittersdiaft gehörig 
[§ 52]. 

31) Dielshofen. Erworben 1651 und zu demselben Ritter- 
Canton Odenwald gehörig [§ 52]. 

32) Die erheiratheten Güter der Familie v. Rodenstein in 
Hessen, im Odenwalde, der Pfalz etc. [§ 52]. 

33—35) Koppelow, Arenshagen und Seegrube im Amte 
Güstrow. 1687-1756 [§ 57 b]. 

36) Sissow auf der Insel Rügen. Erkauft um 1728 [§ 67]. 

37) 38) Ranisdorff und Bucka in Sachsen. 1772 [§ 183]. 
39) Neuhoff in Sachsen. 1777 [§ 187].. 

; 40) Pieversdorff bei Waren. 1777 [§ 185]. 
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4t) Kl.-Luckow bei Penlzlin. 1780 [§ 186]. 

42) Nonnendorff in Sachsen. 1788 [§ 186]. 

43—45) Sophienhoff, Alt- und Neu-Sapshagen, c. p. in 
Lütkendorff. 1792 [§ 182]. 

46) Falckenstein in der Neumark. 1805 [§ 186]. 

47 49» Zoebeiwitz, Kieschwitz und Baesan iu Schlesien. 
1826 [§ 243]. 

50) Schlatzinann bei Glogau in Schlesien. 1849 [§ 243]. 

5h Nieder-Harpersdorff in Schlesien. 1852 [§ 270]. 

Ausserdem war die Familie durch Verpfändungen, wiederlösliche 
Verkäufe, gerichtliche Immissionen uud Adjudicationen, durch Pacht etc. 
im Laufe der Zeiten im vorübergehenden Besitze von Autheilen uud 
Hebungen in folgenden Gütern: 

1) Lanckow bei Schwerin 1397 [§ 9]. 2) Pampow bei 
fchweriii 1403 [§ 9]. 3) Hindenberg bei Waren 1472 [§ 16]. 4) 
Retzow im Lande Röbel. Um 1472 [§ 16]. 5) In einem v. Kap- 
hengst'schen Gute in der Prieguitz. Um 1484 [§ 74]. 6) Var- 
chentin bei Waren 1487 etc.. [§§ 16, 114]. 7) Schönow jetzt 
Schönau — bei Waren 1506 etc. [§ 17]. 8) Gärnitz bei Neukaleu 
1529 [§95]. 9, Breesen — einem Mecklonb. Domanial-Gute I5."»:? 
[§ 88]. 10) Krümmel im Lande Röbel. Um 1560 [§98]. II) Werle 
bei Grabow 1581 [§99]. 12) 13) Reltzow und Lüssow in Pommern 
1598 [§ 113]. 14) Göhren im Amte Plau 1607 [§ 108]. 15) Dick- 
hoff im Amte Güstrow 1611 [§ 32]. 16) Kambs bei Wredenhageu 
1612 [§ 39 a]. 17) Alt-Schwerin im Amte Plau 1615 [§ 108]. 18) 
Gützckow in Pommern um 1615 [§ 113]. 19) Kirchhageu bei 
Pentzlin 1613 [§ 32]. 20) Lelckeudorff bei Neukaien 1611 [§ 33]. 
21) Blumenow im Lande Stargardt 1621 [§ 32J. 22) Craase bei 
Waren 1630 [§ 108]. 23) Wendischhagen im Amte Stavenhageu 
1635 [§ 114]. 24) Dämelow im Amte Mecklenburg um 1640 [§ 42a]. 
25) Kl.-Vietgest bei Güstrow 1650 [§ 51b]. 26) Gr.-Vielen bei 
Waren 1652 [§ 141]. 27) Buchholtz bei Röbel 1652 [§ 141]. 28) 
Rattey im Lande Stargardt 1652 [§ 113]. 29) Malow im Amte 
Grabow 1654 [§ 39 aj. 30 j Gottin im Amte Güstrow 1664 [§ 57 b]. 
31) Wrodow bei Stavenhageu 1706 [§ 57 bj. 32) 33) Laage und 
Reetz auf der Insel Bügen 1727 [§ 67]. 31) 35) Bartmauus- 

3» 
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hagen und Zetel witz in Schwedisch-Pommern um 1730 f§ 63]. 
36) Ravenstein am Vorgebirge der guten Hoffnung In Afrika 
um 1777 [§ 323J 1 ). 

Allgeneines und I ebersichtliches. 

Die Familie gehört zu dem „eingeborenen Mecklenburgischen 
Adel", von dem jetzt überhaupt noch etwa 7. r > Geschlechter existiren. 
Ritterschaftlichen Grundbesitz aber bat dieselbe jetzt nur noch in 
Schlesien, jedoch sind deren Töchter noch zu den drei Mecklenb. 
Landes-Klöstern stiftsberechtigt, falls sie von einer Mutter von Deut- 
schem Adel geboren sind und 4 Ahnen nachweisen können. 

Die Familie blüht jetzt diplomatisch sicher in der 16ten Gene- 
ration und sie theilte sich im I lten Jahrhundert in zwei Hauptliuien. 
Die ältere Hauptlinie verzweigte sich um 1430 in die Häuser Godow 
und Plasten, von denen das Haus Plasten 1 573 männlich erlosch, wäh- 
rend auch der letzte Ast des Hauses Godow [das Haus Varchow-Kop- 
pelow] in der Ilten Generation um 1760 männlich und 1805 weiblich 
ausstarb. 

Die jüngere Hauptlinie verzweigte sich um 1570 in 2 Aeste, 
deren älterer um 1638 männlich erlosch, während der jüngere um 1600 
sich in zwei Branchen theilte: a. die Ponimersche, welche um 1700 
völlig erlosch, b. Die Mecklenburgische: Diese letztere verzweigte sich 
1638 wieder in 2 Aeste, welche früher die Häuser Dratow und Deven 
genannt wurden und welche beide noch jetzt blühen, ersterer ziemlich 
zahlreich in der löten Generation, letzterer in nur wenig Mitgliedern 
in der 14ten Geschlechtsfolge. 

Die folgenden Bogen geben Nachrichten über etwa 380 Spröss- 
linge der Familie. Von denselben sind etwa 200 männlichen Geschlechtes, 



l ) Laut „H. Bcrghauss Handbuch der Mark Brandenburg" II. p. 616 
werden schon 1398 die v. Kamptz und die v. Rathenow als Besitzer der 
Rittergüter Ur.-Manow, jetzt Menow, und Planitz im Kreise Ruppiu ge- 
nannt, und beide Familien besitzeu diese Güter noch 1850 (?). Nur in 
Bezug auf die v. Rathenow ist diese Angabe richtig; sie besassen Planta 
schon 1391. 
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von denen 43 als Kinder starben, 22 als solche leben. Ueber 60 Jahre 
alt wurden 34; in Kriegsdiensten standen oder stehen 77 [davon 30 in 
Brandenburg und Preussen] und 19 fielen in Feldzügen oder Zwei- 
kämpfen. — So weit es ermittelt ist, schlössen die Männer der Familie 
etwa 107 Ehen. Die Namen der Frauen in ältester Zeit aber sind gr. 
Th. unbekannt, wahrscheinlich indessen gehörten dieselben den da- 
maligen Nachbar-Geschlechtern an, namentlich den Dratow, Brusewitz, 
Rostcke, Schönow, Babzin, Federow, Kastorff, Kossebade, Kruse, Plasten, 
Wangelin, welche umgekehrt auch oft ihre Frauen aus der Familie 
Kamptz werden gewählt haben. — Von den urkundlich ermittelten 
Ehefrauen waren 41 aus den folgenden blühenden oder erloschenen 
Altmecklenburgischen Geschlechtern: Barstorff, Belir [zwei Frauen], 
Below [4], Bülow, Cramon, Dewitz, Ditten, Finecke, Glöden, Hahn, 
Holstein [2], Kamptz [4], Kossebade, Levetzow, Luch, Maltzan [2], 
Moltke, Negendanck, Oertzen [2], Oldenburg, Retzow, Rostcke, Scherff, 
Tarome, Voss [2], Warburg, Wotzenitz, Wüsten, Zeppelin, Zülow. An- 
deren Geschlechtern des alten Deutschen, besonders des Pommerschen 
Adels gehörten 34 an, nämlich den Familien: Blixen, Bohlen, Bose, 
Brandt von Lindau, Buggenhagen, Groddeck, Hirschfeld, Hopffgarten, 
Holstein in Pommern, Horn, Jasmund, Kaphengst [2], Krosigk, KrUsike, 
Küssow, Manteuffel, Minekwitz, Pfuhl, Plateu, Polentz, Rechenberg, Re- 
puhn, Rhaden, Rodeusteiu, Rohr [2], Saldern, Schleinitz, Stempel, Wacke- 
nitz, Weiler, Zobeltitz. Zu folgenden anderen Adels-Geschlcchtern ge- 
hörten 17: Dorne, Engel, Gallera, Gerskou, Heinen, Krauthoff, Langer- 
mann, L'Homme de Courbiere [2], Mevius, Rudolphi, Schuckmann, 
Smiterlow, Treuenfels, Tuschner, Velten. Und zu folgenden Geschlech- 
tern des höheren Bürger-Standes 12: Auerswald, Drees, Elvers, Her- 
mann, Holzhauer, «Tkeu, Kaekemoor, Müller [2], Paul, Richter, Zimmer- 
mann. 

Von den etwa 180 ermittelten Töchtern starben 32 als Kinder 
und 22 leben als solche. Ueber 60 Jahre alt wurden 27, 28 blieben 
unverheirathet und etwa 100 schlössen Ehen. Von ihren Männern 
waren 40 aus folgenden blühenden oder erloschenen AI traeckl en- 
ergischen Geschlechtern: Basscwitz, Behr, Below [4], Blücher [2], 
Bülow, Jhlenfeld, Kamptz [4], Kerberg [2], Knuth, Kossebade, Kruse, 
Levetzow, Linstow, Lübbersdorff, v. d. Lühe, Maltzan, Moltke, Peccatel, 
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Pente, Preen, Priegnitz, Reventlow, Rostcke, Stralendorff. Tornow [2], 
Voss, Walsleben, Wangelin [3], Zeppelin. Ferner verheirateten sie sich 
mit 39 Männern aus den alten Adels-Familien: Arensdorff, Barfuss, 
Barneckow, Büxen [3], Bönigk [3], Bonin [2|, Brockdorff [2|, Carito, 
Carnap, v. der Hardt, Haxthausen, Hirschfeld, Löwenfeld, Massow [2], 
Netzow, Nienkercken [?], Normann, v. der Oehe, Polentz, Reyer, Rohr, 
Schenck (2], Schmalensee, Schwerin [2], Velten, Wackenitz, Walther 
von Cronegk, Ziegesar. Ferner mit 1 1 Männern aus den neueren 
adligen Geschlechtern Bagewitz, Gerskou, Hecklow, Koppen, Krauthoff, 
Pusch, Schmieden, Schuckmann, Smiterlow, Trutmann, Zehender. Und 
schhesslich mit 12 Männern aus folgenden Geschlechtern des höheren 
Bürger-Standes: Delffs, Francke, Graumann, Grelle, Griessdorff, Hans- 
mann, Mesters, Patrunky, Paul, Riebestahl, Schulz, Steffens, Wenzelius. 

Das Mappen. 

Es besteht dasselbe in einer rothen heraldischen Lilie [Schwerdt- 
lilie] in einem silbernen Französischen Schilde; den Helmschmuck bilden 
drei Straussfedern, deren mittlere schwarz und die beiden anderen roth 
sind. Die Helmdccken sind roth, silbern und schwarz. 

Die Farben der Lilie und des Schildes sind stets roth und sil- 
bern gewesen, die drei Straussfedern dagegen wurden nach der Angabe 
des Levin Kamptz [§ 113] noch 1616 weiss und die Helmdecken weiss- 
roth geführt. Auch N. .T. v. Behr sagt, die Federn seien nach vorhan- 
dener glaubwürdiger Nachricht früher alle weiss geführt worden. — 
In dem um 1610 von der Herzogin Sophia im Schlosse zu Rehna, ihrem 
Wittwensitze, gestifteten, 1 750 noch wohlerhaltenen, jetzt bis auf wenige 
Reste verschwundenen „Rittcrsaale" waren die Bildnisse und W T appen 
aller Mecklenburgischen Fürsten und Fürstinnen vom fabelhaften An- 
thyrius an und femer die Wappen der Städte, Klöster, Comthureien 
und der Edelleute gemalt. Die Wappen der Vasallen befanden sich 
an den 16 Balken des Plafonds, nach Aemtem geordnet, und höchst 
wahrscheinlich auf Grund der Krackower Huldigungs-Listen von 1609 
zusammengestellt. Von v. Kamptz'schen Wappen waren darunter die- 
jenigen des Baltzer auf Dratow [§ 106; t 1611], des Ewald auf Var- 
chow [§ 29; t 1615] und des Richard auf Gr.-Plasten [§ 107; f 1615], 
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und der Notar Job. Phil. Lange bezeugte zu Rehna 28. August 1715, 
dass die Farben dieser Wappen in dem Rittersaale völlig den damals 
in der Familie selbst gebräuchlichen — mit zwei rothen und einer 
schwarzen Straussfeder — gleich seien. Die Familien-Nachrichten er- 
zählen, dass die weisse Farbe der mittleren Straussfeder zum Gedächt- 
nisse des Missgeschickes von 1550 mit Zustimmung des ganzen Ge- 
schlechts in Schwarz verändert worden sei. Indessen die jener Zeit im 
Ganzen so fernliegende Sentimentalität, welche der Farben-Wechsel aus 
derartigen Gründen andeuten würde, macht diese Erzählung un- 
glaubwürdig, und ich bin viel geneigter, jene veränderte Tingirung für 
eine zufällig entstandene anzusehen. 

Auf der alten, interessanten, vom Doctor Eilhard Lubin zu Ro- 
stock gefertigten, um 1 6 1 3 /i a in Kupfer gestochenen Karte von Pom- 
mern ist dies Wappen unter den 354 Wappen der Pommerschen Ritter- 
schall abgebildet. — Hefner giebt irrig als Helmschmuck 5 rothe und 
schwarze Federn, und in de Westphalen Monumenta inedita IV, p. 1260, 
Tafel 20, No. 90, ist sogar eine blühende Garten-Lilie dargestellt mit 
der Jahreszahl 1540 und mit der Umschrift in mittelalterlichen Buch- 
staben: S. Diederici Kamptzen. Ueberdies ist ein Dietrich K. in alter 

* * 

Zeit gar nicht bekannt 1 ). 

Die noch erhaltenen mittelalterigen Siegel werden bei den 
Personen, welche dieselben führten, entweder abgebildet und beschrieben, 
oder nachgewiesen werden [§§ 2, 3, 16, 17, 74, 75, 90, 91]. Das älteste 
bekannte derselben ist vom Jahre 1356. — Die zahlreichen aus dem 
16ten und 17tcn Jahrhundert erhaltenen Ringsiegel sind einander alle 
ziemlich gleich: Einen Schild mit Initialen darüber, ohne Helmschmuck 
and ohne Laubwerk, führten §§ 22 [1565], 29, 88 [1561], 95, 97. 
Einen Schild mit Helmschmuck, Laubwerk und Initialen dagegen führten: 
§§ 26, 52 [1647], 27, 39 a, 53, 29, 88 [1567], 98. 106, 107, 108, U3, 
114, 138, 316. Mit einem runden Schilde mit Initialen, Laubwerk und 
3 Straussfedern, jedoch ohne Helm, siegelte § 57 am 13. Febr. 1702. 
Ein Siegel von § 99 zeigt am Oster-Freitage 1578 mit Laubwerk und 
Helm8chmuck und ohne Initialen völlig die Form, welche seit etwa 



*) Ueber das Wapponbild der Lilie s. P. J. Spener Opus herald. I, 
p. 264-, G. Spangenberg Adelsspiegel II, p. 336. 
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1700 allgemein üblich ist — Frauensiegpl aus dem t6ten Jahrhundert 
sind in §§ 86, 87 beschrieben. — Die in diesem Buche abgebildeten 
Siegel sind nach von den Originalen genommenen Zeichnungen des 
Malers Herrn J. Milde zu Lübeck in der xylographisehen Anstalt der 
B. G. Teubner'schen Buchhandlung zu Leipzig im Holzschnitt ausge- 
fuhrt worden. 

Die Familien -Sage. 

Die Tradition von der Französischen Herkunft der Familie ist 
ziemlich jungen Datunis. Zuerst erwähnt dieselbe um 1616 Levin v. 
Kamptz [§ 113], indem er berichtet, der Ahnherr „Levin Kamptz", 
des Königs in Frankreich Rath und Offizier, sei als Gesandter nach 
Mecklenburg geschickt worden, und dieses Levin Sohn, Chim (— Achim 
:— § 17], sei darauf jurtg in Mecklenburgischen Hofdienst getreten und 
habe, nachdem er von den Herzogen mit dem Lehen Dratow bewid- 
met worden,' auch Godow, Schwassdorff, Federow, Marin, nebst Gütern 
in Varchow und Schlön erworben. — J. Micrälius wiederholt fast 
wörtlich diese Angaben, nur nennt er den Ahnherrn „Champs" und 
dessen Sohn nicht Chim, sondern Cordt. — A. Elzow copirt den 
Micrälius und fügt hinzu, dass der Französische Rath Levin um 1382 
gelebt habe. - Die Familien-Nachrichten geben 1721 die Sage 
nach Micrälius und bemerken dazu, dass „nach einer Tradition, so 
Christian [§ 57] gewusst und erzählet, Levin des Chanips auf König- 
lich Französische Ordre in Sachen eines Duc de Marseille, so mit dem 
Fürsten Johanne Theolögo zu Paris studiret. Anno 1 230 nach Mecklen- 
burg gesand sein solle, umb vor solchem Herzotge die Prinzessin Mag- 
dalena, Henrici Burewini II. Tochter, als eine Gemahlin zu werben und 
abzuholen. Welches wohl zu glauben, da die Fürstlich Mecklenburgische 
Genealogia diese Vermählung aufführet etc." — Seitdem ist in Prosa 
Weiteres zu dieser Sage nicht erfunden worden, während die Poesie 
von dem ihr allerdings zustehenden Ausschmückungs-Rechte noch aus- 
giebigen Gebrauch gemacht hat 1 ). 



l ) G. Hesekiel Wappensagen, Berlin 1865, p. 131-, Graf C. v. Pinto 
Berliner Revue VIII, 1856, Heft 2; Mecklenb. Zeitung 15. Oct 1856, 
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Schon N. J. v. Behr erachtet: „Ich lasse diese Erzählung zwar 
hillig auf ihrem Werthe oder Unwerthe beruhen, jedoch habe ich selbige 
anzuführen keinen Umgang nehmen können". — Auch M. J. v. Behr, 
J. H. v. Hoynckhuseu, C. L. v. Pentz und der Minister v. Kamptz hal- 
ten diese Sage für durchaus unglaubwürdig. 

Es ist auch in der That, während anderen derartigen Tra- 
ditionen häufig irgend ein historisches Factum zu Grunde liegt, bei der 
eben erzählten ein solches schlechterdings, nicht aufzufinden; dieselbe 
tritt im Gegentheil mit der Geschichte mehrfach in directera Wider- 
spruch und sie verdankt deshalb ohne allen Zweifel nur der Zufällig- 
keit des Wappeubildes der Lilie ihre Entstehung. — Wenn diese Sage 
schliesslich — 172 t — in Verbindung gebracht ist mit der zuerst im 
XIVten Jahrhundert in den Capiteln 1 22, 1 24 und 1 32 von Kirchberg's 
Reim-Chronik, und nach ihm von allen unseren Chronisten berichteten 
Vermählung der Prinzessin Magdalena, so wird auch hiedurch dieselbe 
durchaus nicht auf den geschichtüchen Boden verpflanzt Es müsste 
nämlich diese urkundlich überall nicht beglaubigte Vermählung in der 
Zeit um 1220—1240 stattgefunden haben, wie sich mit annähernder 
Sicherheit bestimmen lässt aus dem Alter der diplomatisch • bekannten 
Kinder des Fürsten Heinrich Borwin II., z. B. der Gräfin Margaretha 
von Schwerin. — Allerdings wurden damals selbst in unserem Fürsten- 
hause genealogische Vorkommnisse — namentlich im Betreff der Tochter 
- nur beiläufig und unvollständig registrirt, und es blieb deshalb, trotz 
dringendster, von allen unseren kritischen Geschichtsforschern aner- 
kannter Unwahrscheinlichkeit, doch immerhin die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass die Geschichte der Dynasten von Marseille 
Bestätigendes über die Existenz der Fürstin Magdalena enthalten könne. 
Indessen ein gelehrter Forscher und Kenner der Geschichte des 
Languedoc, Herr Carl v. Tourtoulon zu Montpellier, hat mir die ge- 
nauen Familien- Verhältnisse der verschiedenen Mit-Herrn der damals 
vielgetheilten Herrschaft Marseille aus der Zeit von 1200 bis 1250 mit- 
getheilt, und auch in ihnen findet sich eine Vermählung mit einer 
Mecklenburgischen Fürstin nicht aufgezeichnet, während doch die Pro- 
vencalischen Chronisten keinenfalls eine so erlauchte, überdies auch 
durch die ferne Herkunft denkwürdige Verbindung stillschweigend wür- 
den übergangen haben. Es muss also diese Vermählung als eine zu 
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dem reichen Sagen-Cyclus. welcher sich an die Schicksale Heinrich'* 
des Pilgers im Oriente knüpft, gehörige Fabel betrachtet werden. — 
Selbst in dem Falle aber, dass dieselbe sich als eine historische That- 
sache erwiesen hätte, würde nichts desto weniger die Geschlechts-Tra- 
dition der v. Kamptz dringend unglaubwürdig geblieben sein, da keine 
Urkunde des Fürsten Johann des Theologen ein Mitglied dieser Familie 
nennt, und da überdies auch Dratow kein Lehen war, welches nach 
1229 dieser Fürst hätte vergeben können, da bei der Landes-Theihmg 
seinem Bruder, dem Herrn Niclot von Werle, das Land Waren zuge- 
fallen war. — Uebrigens hat man im Französisirenden Zeitalter Lud- 
wig's XIV. es zuweilen mit gleich unbegründeten und fabelhaften Be- 
hauptungen auch versucht, die Geschlechter v. Schack — ebenfalls 
wegen des Wappens — , v. Plessen, v. Büfo^^ v. Kosse [diese als eine 
Branche der Herzoge von Cosse-Brissac] und W>Marin aus Frankreich 
herzuleiten. \ 

\ 



» 
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I. Die erstes diplomatisch sicheren Mitglieder der Familie und 
die ältere Hanptlinie. [Tabelle A ] 



§§ I a und b. [Siehe oben Pagina 3 bis 5!] 

§ 2. Heinrich 1353 — 1359. 

Als am 8. Mai 1353 zu Güstrow der Fürst Nioolaus von 
Werle-Goldberg seinen Vettern, den Fürsten Nicolaus und Bernhard 
von Werle, eine Erb- Vereinigung und ein Schutz- und Trutz-Bündniss 
zusicherte, empfingen dieses Gelöbniss mit dem Fürsten Bernhard auch 
dessen Mannen, die Knappen Mathias Havelberg, Henneke v. Morin, Jo 
(irambow, Otto Havelberg, Martin Wulff, Heinrich Havelberg, Heinrich 
Kamptz [Hinrik Kampzen], Gemeke und Claus Babzin und Claus Kar- 
pow 1 ). — Zu Stemberg am 7. Juni 1356 schlössen die Fürsten von 
Werle mit den Herzogen Albrecht und Johann von Mecklenburg Frie- 
den und Bündniss, und als die Mitgelober, Räthe und Mannen des 
Fürsten Bernhard werden in der Urkunde genannt: Mathias Havelberg, 
•lo Grambow, Heinrich v. Morin, Claus Kargow 
and Heinrich Kamptz [Kampze] 8 ). An dieser zu 
Schwerin bewahrten Urkunde hängt noch des 
Heinrich Kamptz wohlerhaltenes, schildförmiges, 
jetzt 514 Jahre altes Siegel mit einer heraldischen 
Lilie und der Umschrift: S. hlMUDI DAflDP . . . 
Die beiden Gothischen c — O — sind verkehrt 
gestochen, so dass sie als d — D — erscheinen. 



') G. C. F. Lisch Urkunden des Geschlechts v. Maltzan. Schwerin 
1844, II, p. 113. - *) Lisch v. Maltean II, p. 141. Rudioff Mecklenb. 
Geschichte IL, 1, p. 326. 
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Fürst Bernhard bestätigte zu Waren in profesto Lucae Evan- 
gelistae 1357 eine Schenkung in Sommersdorff und Schonenberg au 
die Kirche St. Georg zu Waren „praesentibus validis, Maeario Bruse- 
haver nostro advocato [er war 1362 Ritter und ein sehr alter 
Mann], Hinrico Kamptzen, Nicoiao de Plasten, Nicoiao de Kargow, 
nostris fidclibus" 1 ). Derselbe Fürst Bernhard verkaufte zu Röbel 
23. Juni 135S „na vulkamen rade unszer truwen man vnde rat- 
geuer: .To van Grambow, Merten Vulff, Hinrick Cambze, Clawes van 
Plascen, Clawes Kargow 44 an Heinrich v. Morin und dessen Bruderkinder 
mehrere Güter in Schwartz und Zielow*). Zu Röbel am St. Marga- 
rethen-Tage, 19. Juli, 1359 bestätigte Fürst Bernhard der Abtei Dargu» 
den Verkauf von Crazeburg etc. an .die Johanniter-Comthurei Mirow 
„in presencia nostrorum consiliarorum ad hoc requisitorum: Nicolaus de 
Plasten, Hinricus de Morin, Hinricus Campze, Jo de Granibow [1352 
Werlescher Marschall, 1362 Burgvogt zu Wredenhagen], Nicolaus Kar- 
ghow" 3 . 

Dass Heinrich, welcher nach obigen Urkunden spätestens um 
1320 geboren sein kann, Güter in Dratow besass, ist aus mehreren 
Gründen — auch ganz abgesehen von den Brodaischen Urkunden von 
1 500 — als zweifellos anzusehen. Einerseits ward er Rath des Fürsten 
Bernhard von Werle nach 14. Juli 1347, und fast genau zu der Zeit, 
wo derselbe Fürst Waren zu seiner Residenz-Stadt machte, indem er 
zugleich mehrere Räthe ernannte, welche den angeseheneren Vasallen- 
Geschlechtem des Landes Waren angehörten. Anderseits war des Hein- 
rich Sohn — Henning Karaptz, welcher gemeinsam mit seinen Brüdern 
auf Dratow sass — Rath des Fürsten Johann, des Sohnes des ge- 
nannten Fürsten Bernhard, und man darf bei der Stetigkeit des Grund- 
besitzes zu jener Zeit nicht füglich ohne dringende Gründe annehmen, 
dass Söhne ein anderes Lehen als ihr Vater sollten inne gehabt haben. 



l ) Schröder papistischos Mecklenburg p. 1362; de Westphalen 
Specimen No. 4, p. 42. Klüwer II, p. 633; Franck Buch VI, p. 214. M. 
J. de Behr Res Meckl. Hb. III, p. 411. — *) Mecklenb. Jahrbücher für 
Geschichte und Alterthumskundc III, p. 238. — 3 ) Mecklenb. Jahrbücher 
II, p. 285-289. 
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namentlich da ein gemeinsamer Lehnbesitz mehrerer Familien-Glieder 
mit Bestimmtheit auf eine Ererbung von ihren Vorfahren schliessen lässt 

Ueber Heinrich's weitere Verhältnisse ist nichts Sicheres zu er- 
mitteln. Ob auch er, gleich den meisten Mitgliedern der Werleschen 
Ritterschaft, 25. Oct. 1351 in der Schlacht bei Loitz am Schöppendamm 
wider die Pommern kämpfte, ist wahrscheinlich, doch eben so wenig 
urkundlich erweislich, wie der Namen seiner Ehefrau. Es wird als 
solche zwar die Margaretha v. Kruse genannt, doch beruht diese An- 
gabe wohl nur darauf, dass die Kamptz schon vor 1444 Besitz in dem 
Kruse'schen Stamm-Lehen Varchow hatten. Aeusserst wahrscheinlich, 
fast sicher, ist es dagegen, dass entweder Heinrich selbst oder ein an- 
derer um dieselbe Zeit lebender Kamptz eine Erbtochter des Ge- 
schlechtes v. Dratow geheirathet hat. — Für des Heinrich Söhne müssen 
gehalten werden: 

§ 3. Henning, Stammvater der älteren Hauptlinie I. 

§ 4. Hermann. 

§ 5. Eggerd, Stammvater der jüngeren Hauptlinie II. 
§ G. Arend. 

§ 3. Henning 1369-1382, Stammvater der älteren Hauptlinie 1. 

Als die Fürsten Bernhard und Johann von Werle, um sich aus 
Pommerscher Gefangenschaft zu lösen, zu Kloster Dargun am Tage St. 
Peter und Paul, 29. Juni 1369, Frieden und Bündniss mit den Her- 
zogen Casimir, Swantibor und Bogislaw von Pommern schlössen, waren 
ihre Mitgelober die Städte Waren und Pentzlin; ferner Henning und 
Drewes Kossebade, Heinrich Babzin, Doneke Brüsewitz, He[nning] Campz 
und Anton Scherff. An dieser Urkunde im K. Arclüve zu Stettin hängt 
noch ein Fragment von des Henning Kamptz Siegel, anscheinend mit 

der Spitze einer Lilie und mit den Buchstaben + ZH 1 j. — Zu 

Prenzlau 17. Mai 1374 anerkannten sich die Fürsten Bernhard, dessen 
Sohn Johann, Lorenz und Johann von Werle wegen der Lande Par- 
chim, Plau und Pentzlin dem Römischen Kaiser Carl IV. und dem 
Könige Wenzel von Böhmen, Markgrafen von Brandenburg, lehens- 

») Lisch Maltzan II, p. 212. 
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pflicbtig, und Penning Kampse" ist einer der mitbesiegelnden fürst- 
lichen Räthe; sein Siegel hängt vielleicht noch an dem Originale im 
Böhmischen Krön- Archive zu Prag 1 ). Ebenfalls zu Prenzlau an dem- 
selben Tage, 17. Mai 1374, schlössen Kaiser Carl IV., seine Söhne, 
König Wenzel, sowie die Markgrafen Siegmund und Johann von Bran- 
denburg, ferner Bischof Philipp von Carain, die Herzoge Albrecht und 
Johann von Mecklenburg, die Herzoge von Pommern und die Fürsten 
Bernhard, Lorenz und Johann von Werle einen Landfrieden auf drei 
Jahre ab. Zeugen nennt diese Urkunde zwar nicht, es haben aber 
wohl zweifellos die an demselben Tage zu Prenzlau anwesenden Käthe 
aller dieser Fürsten an den Verhandlungen Theil genommen 8 j. — Die 
Fürsten Bernhard und Johann, Lorenz und Johann von Werle über- 
nahmen zu Parchim am Donnerstage nach St Luzia, 14. Dec. 1374, 
die Schulden ihres seligen Vetters Johann, um die Vasallen der Lande 
Parchim und Goldberg und den Magistrat von Parchim sicher zu stellen; 
unter den Zeugen sind die Knappen „Henningh Kamptze" und „Kampse" 
genannt';. [Der Name Kamptz scheint hier aber nur irrthümlich zwei- 
mal gedruckt zu sein.J — Zu Malchin am St. Thomas-Tage, 29. Dec 
1374, war der famulus Henninghus Kamptze Zeuge, als die Fürsten 
von Werle der Stadt Malchin den Besitz der dortigen Mühle und des 
Wargentiner See's bestätigten«). — Als der Rath und die Bürgerschaft 
von Malchin 4. Jan. 1375 den Werleschen Fürsten Eventual-Huldigung 
leisteten, war der Knappe „Henningh Campze'* Zeuge 5 ). — Als die 
Fürsten Lorenz und Johann von Werle zu Serrahn 21. Juli 1375 dem 
Rathe von Parchim die Vogtei Parchim verpfändeten, war „Heunyug 
Kampse" einer der zeugenden Lieben Getreuen 6 ). „Henning Canipse** 
war ebenfalls Zeuge, als zu Güstrow 24. Aug. 1375 die Werlescheu 
Fürsten dem Ritter Bernhard Maltzan das Land Stavenhageu ver- 



l ) Riedel Codex diplom. Brandenburgensis II, 3, p. 34; Gercken 
Codex Brandenb. II, p. 617; Rudioff Meckl. Geschichte II, 3, p. 667; Lünig 
Codex German. I, p. 1367; Lünig Jus feudale II, p. 1512. - *) Baltische 
Studien XV, 1, p. 138 (Stettin 1853). — ») Lisch v. Maltzan U, p. 264; 
Cleemann Geschichte von Parchim, p. 134. — *) Lisch v. Maltzan II, p. 
266. — ») Lisch v. Maltzan II, p. 267. — Lisch: Das Geschlecht v. Behr 
III, p. 49. - «; Lisch v. Maltzan II, p. 276. 
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pfändeten 1 ). Auch zeugte „Henningk Campse", als zu Güstrow 24. Aug. 
1375 die Fürsten Lorenz und Johann an denselben Bernhard Maltzan 
den schuldenfreien Pfaud-Besitz der Vogtei Stavenhagen zusicherten 2 ). 
— Als die Vettern, Fürsten Lorenz und Johann von Werle, zu Dargun, 
1375, feria secunda ante Mathae. Apost., ihrem Rathe und Protono- 
tarius Heinrich v. Plawen, Pfarrer zu St. Georg in Parchim, das Dorf 
Melchow in der Vogtei Parchim verkauften, waren die Ritter Heinrich 
Lewetzow und die Knappen Heinrich Babsin, Martin Distelow und 
„Henninghus Camptze" Zeugen 5 ). — „Hennynck Campze" war Zeuge, 
als zu Güstrow 1. Nov. 1375 die Fürsten Lorenz und Johann dem 
Knappen Maltzan von Schorssow mehrere Hebungen und Gerechtigkeiten 
im Lande Malclün verpfändeten 4 ,. — Als zu Waren Fürst Johann von 
Werfe 23. März 1376 dem Ritter Hartwig Wotzenitz einen Schuldschein 
auf 16 Lübischc Mark ausstellte, nennt er als Zeugen „Henningk 
Kamptze, Echard Moltzan vnde Hermen Rambowe, use truwen denere" 5 ). 

Derselbe Fürst Johann verlieh zu Malchin 11. April 1377 dem 
Kloster Malchow Güter in Kisserow und Grüssow nach dem Rathe und 
mit der Zustimmung seiner getreuen Räthc; Zeugen sind: Moltzan de 
Schorsow, noster marscalcus, Ludeke Haue de Basedow, Tydericus et 
Hennekinos Vlotow de Stuer, Henninghus Kamptze, Gherardus Koz, 
armigeri 6 ). — Derselbe Fürst Johann verpfändete zu Malchin 7. Juni 
137S für 150 Mark seine Gerechtigkeit über die Malchiner Judeu an 
den Rath daselbst „praesentibus discretis viris Moltzan de Scorzow, 
oustro marscalco, Henrico Havelberg et Henningho Kamptzen, nostris 
vasallis" 7 ). — Derselbe Fürst Johann verheb zu Waren 13. April 1382 
an Dietrich Rülow, Pfarrer zu Waren, die Washege- oder Gross-Dra- 
tow'sche Mühle, an der Scheide von „Dratowe vnde Swerstorpe* 4 ge- 
legen, sowie er — der Fürst — dieselbe von seinen Eltern ererbt hatte, 
gegen eine jährliehe Recognition von eine Mark Lübisch. Der genannte 
Pfarrer schenkte sofort diese Mühle der Kirche zu Waren und bedang 



>) Lisch v. Maltzan II, p. 284. — *) Lisch v. Maltzan II, p. 290. 
s ) Ungedruckte Parcbimscbe Kirchen-Urkunde Fisc. XII, sign. V-v. Siebe 
S.F.Hein Repertorium 1809—1812. 4 ) Lisch v. Maltzan II, p. 296. — 
4 j lisch v. Maltzan II, p. 301. - «) Lisch v. Maltzan II, p. 312. - 
7 ; Usch v. Maltzan 11, p. 317. 
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sich dafür auf ewige Zeit jährlich vier Messen und Vigilien für sich 
und seine Eltern. Am Schlüsse sagt er: „Wes ouer de Kampsen dar 
ane hebben, alze Henningh, Hermen, Egherd, vnde Arend, alze vyf 
dromed vnde veer scheepel meles, dar se vppe dan hebben hunderd 
mark wendescher penninghe, des Scholen se brüken vnde ere eruen 
bette tho der losynghe" 1 ). Mehrere Beispiele aus ältester Zeit sprechen 
dafür, dass die Werleschen Fürsten sich oft bei Verleihung von Lehen 
die Mühlen als Regale reservirten. Uebrigens ward die obige, 1362 
von den Werleschen Fürsten auf die Kirche zu W r aren übergegangene 
Schuld niemals den Kamptz zurückbezahlt, da die Letzteren die Mühle 
eigentümlich erwarben. Arend erklärte 1505: Er habe seinen Antheil 
an derselben von seinen Vorfahren ererbt [§ 16]. 

Henning, nach obigen Urkunden Knappe, Vasall, Armiger und 
bis 1378 Rath des Fürsten Johann von Werle- Waren und auf Dratow 
gesessen, muss für des Heinrich ältesten Sohn und für den Ahnherrn 
der älteren Hauptlinie gehalten werden. Nach seiner Stellung in den 
Zeugen-Reihen war er ein jüngerer Mann und etwa spätestens 1345 
geboren. Wahrscheinlich ist es, dass er unter seinem Lehnsherrn 10. 
Nov. 1368 in der Schlacht bei Damgarten wider die Pommern kämpfte. 
Er lebte 1403 nicht mehr. Dass Hermann, Eggerd und Arend alle 
Dreie seine Brüder waren, sagt die Urkunde von 1382 allerdings nicht, 
es muss dies aber einstweilen angenommen werden, um nicht in eine 
urkundlich unermittelte Generation zurückgreifen zu müssen. Die ge- 
meinsame Schuldforderung, welche 1382 alle Viere besassen, kann aller- 
dings eben so wohl auf Ansprüchen aus dem Stamm-Lehen, als auf 
Rechten aus einer väterlichen Erbschaft beruhen. 

Seine Ehefrau war N. N. v. Wüsten, anscheinend die Tochter 
des angesehenen und begüterten Arend v. W. auf Tützen, und die 
Schwester der Heilburg v. W., welche ihrem Gemahl, Brüning v. Voss, 
400 Sundische Mark Ehegeld zubrachte, wofür er 13. Juni 1394 ihr, 
und zu ihrer treuen Hand ihrem Vater Arend Wüsten, sowie Henning 
Kruse, Heinrich und Vicke Wüsten etc. ein Leibgedinge verschrieb*). — 
Auch nennt Vicke Wüsten, als er 29. Nov. 1397 seinem Vetter Arend 

*) Lisch v. Maltzan II, p. 335 ff. Ist hier gedruckt als Urkunde 
IL — ») Lisch Geschichte v. Behr Ul, p. 100. 
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Wüsten zu Gützckow Güter in Ritzcrow verkaufte, als des Letzteren 
Verwandte den Hermann Voss zu Sarow, Brüning Voss zu Lindenberg 
und die Kruse zu Varchow 1 ). Und eine Urkunde von 1403 nennt als 
des Arend Wüsten Verwandte den Ritter Hennann Voss zu Sarow [den 
Vetter des Heinrich Voss zu Lindenberg], Brüning Voss, Henning Kruse 
und Arend und Henning Kamptz [§§ 6, 7j a ). — Die hochalte Äbtissin 
von Ivenack, Anna Kamptz, erklärte 1562 in einem Briefe, welchem, 
als von einer „begebenen Person" geschrieben, die Schweriner Hofcanzlei 
2). Oct 1573 urkundliche Beweiskraft zugestand, da Nonnen damals 
überhaupt von Zeugen-Eide dispensirt waren: „Vnse ander Oldermoder 
isz eine Wüste [M. K. druckt Wulffe, in der gerichtlichen Copie von 
1574 steht aber deutlich Wüste] gewesen, daruon syn Vnnsz die Vosse 
tho dem Lindeuberch vnde die Borderlethe fürwandt gewesen 4 ' 3 ). — 
Achim v. Rostcke auf Schlön erklärte 1571, er habe gehört, „dass die 
Kamptz etzlich Gut sollten von den W T usten gekauffet haben, wie denn 
Ewald [§ 10] auch einen Wüsten bei sich auf dem Hofe zu Godow ge- 
habt, undt so lange gesudet, bisz er gestorben". — Die v. W'usten er- 
loschen um 1480 und eine Erbtochter ward einem v. Hahn zu Base- 
dow vermählt. — Die F.-N. nennen dagegen als des Henning Ehefrau: 
Catharina v. Kroepelin; diese Angabe hat nur insofern Werth, als sie 
andeutet, dass sich traditionell in der Familie das Andenken einer alten 
Verschwägerung mit einer der beiden ritterlichen, um 14<io und 1533 
erloschenen Geschlechter v. Kroepelin erhalten hatte. — Des Henning 
Söhne werden sein: 

§ 7. Henning. 

§ 8. Heinrich. 

§. 4. Hermann 1378 — 1382. 

Als am St. Catharinen-Tage, 25. Nov., 1378 Wedige Brüsewitz 
9 Hufen und den grossen See zu Varchentin erblich an seine Ver- 
wandten „Tonies, olde Hinrick, vnde Henneke vnd Hinrick — des Anton 



l ) Lisch v. Maltzan II, p. 426—427. — *) Original-Urkunde zu 
Schwerin bei den Urfehde-Briefen Fascikel I, hier gedruckt als Urkunde 
^»o. IV. - 9 ) Minister v. Kamptz: Die Familie v. Kamptz. Berlin 1843, 
P 177, und Urkunde No. LIII. 
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Söhne — Scherff — zu Varchentin wohnhaft — verkauft, war sein 
einziger Mitgelober „Hermen Camptze, de dar wonet tü Dratowe", wel- 
eher Letzterer auch sein Siegel an dieser Urkunde hängen Hess. We- 
dige Brüsewitz erklärte zugleich, er veräussere diese seine ererbten 
Güter nach dem Rathe seiner Verwandten 1 ). — Hermann kommt 
auch t3. April 1382 vor [§ 3]. 

Hermann, nach Obigem des Heinrich zweiter Sohn und um 
1345 geboren, besass einen Theil — wohl ein Viertheil — von Dratow 
und wird vor 1403 gestorben sein, da 1403 allein Arend und Henning 
[§§ 6» 7] als „die Karaptz zu Dratow" genannt werden. Er war dem 
Wedige Brusewitz jedenfalls sehr nahe verwandt, wahrscheinlich dessen 
Schwiegersohn oder Schwager. Vielleicht hängt es hiemit auch zu- 
sammen, dass Henning [§ 16] noch I4S7 Besitz in Varchentin hatte. — 
Des Hermann Sohn ist wohl: 

§ 9. Hermann. 

§ 5. Eggerd 1382. 
Siehe: Die jüngere Hauptlinie II. 

§ 6. Arend 1382—1421. 

Er wird zuerst 13. April 1382 genannt [§ 3|. — In der Vigilie 
von St. Johann Baptistae 1403 stellte Henning v. Plasten dem Arend 
Wüsten und dessen Sohne einen Urfehde-Brief aus und versprach, 
keine Genugthuung und Vergeltung dafür zu suchen, dass ihn die 
Wüsten mit Hülfe des Ritters Hermann Voss iu den Thurm der Müggen- 
burg [bei Anclam und 1457 den v. Lepel und v. Voss zustehend] ge- 
fangen gehalten hatten. Des Henning Plasten Mitgelober waren Hen- 
ning Rostcke, Drewes Kossebade zu Varchentin, Henneke Scherff zu 
Varchentin und Hermann Koss zu Kargow, und dieses Gelübniss des 
v. Plasten empfingen zu der Wüsten treuer Hand deren Verwandte 
[Freunde]: her Hermen Vosse, rydder, Brüning Vosse, Knape, Henning 
Krusen, Vicke Wüsten, vnde de Campsen tho Dratowe, Arnde vnde 
Henninghe [§ 7]*). — Als Arend Wüsten auf Tützen am St. Andreas- 



l ) Urkunde No. I. — *) Pergament-Original zu Schwerin bei den 
Urfehde-Briefen Fascikel 1, gedruckt als Urkunde No. IV. 
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Tage 1414 Güter in Ritzerow und Briggow an Heine und Henneke 
Guzekow verpfändete, waren seine mitbesiegelnden Bürgen: Hinrik Stuten 
to Deueu, Wycke Stalbom to der Helle, Amd Kamptzen to Dratow, 
Hennych Kamptzen darzuluest [§ 7], Tenges Scherff to Werghentin, 
Achim Cruzen to Crazen 1 ). Die v. Maltzan'schen Urkunden enthalten 
ein Verzeichnis« der Werleschen Ritterschaft, welches Lisch etwa in das 
Jahr 1425 setzt, indem er zur Feststellung dieses Datums auch anführt, 
dass Arend Kamptz 1425 erschlagen sein solle. Ich möchte aber diese 
Lelm-Kolle eher auf die Eventual-Huldigung beziehen, welche alle 
Werleschen Städte und Vasallen auf Befehl ihrer Fürsten 1 1 . Febr. 
1421 zu Güstrow den Mecklenb. Herzogen leisteten. Es werden darin 
im Lande Waren: „Arnd vnd Henningh Caniptze" aufgeführt; ausser- 
dem Glieder von I I Geschlechtern, von denen jetzt die Wangelin aus 
Mecklenburg verschwunden und die Scherff, Kossebade, Studt, Kruse, 
Drake, ßreyde, Rostcke, Kargow, Schönow und Kusche erloschen sind 2 ). 

Arend, geboren um 1 350 als Heinrich'* vierter Sohn, besass 
den vierten Theil von Dratow und erscheint 1382 als der jüngst»'. 
1403-1421 als der älteste Kamptz zu Dratow. Kr starb sehr alt: 
die Angabe der F.-N., er sei 1430 zu Malchin erschlagen worden, be- 
ruht auf eine Verwechselung mit Arend |§ 1)3]; auch würde ihn sonst 
Margaretha Below [§ 95] bei Aufzählung alles Missgeschickes, welches 
die den Vornamen Arend führenden Kamptz betroffen, sicherlich nicht 
stillschweigend übergangen haben. 

Der alte Stammbaum giebt dem Arend zwei Frauen: Jlsa v. 
Kerberg aus Krümmel und Margaretha v. Voss aus Lindenberg. Beide 
Ehen sind urkundlich durchaus unerweislich; verheirathet wird Arend 
indessen allerdings gewesen sein. Er hinterliess aber keine Söhne, und 
^in Lehens-Besitz fiel an die Descendenten seiner Brüder Henning und 
Eggerd. Anscheinend bald nach Arend's Tode erhoben aber Hen- 
wke Pritzbuer zu Walow und Martin Schönow zu Schönow gemein- 
same und gleichartige Ansprüche an Dratow, wegen derer sie 1444 mit 
allen damals lebenden Lehensvettern Kamptz einen „ganz fruntliken" 



l ) Pergament-Original zu Schwerin bei den Guts- Urkunden, hier 
gedruckt als Urkunde No. VII. — *) Lisch v. Maltzau II, p. 556, 557. 
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[verwandtschaftlichen] Vergleich schlössen 1 ). Es liegt deshalb die Ver- 
muthung nahe, dass Beide als des Arend Schwiegersöhne eine Ent- 
schädigung aus dem Lehen beanspruchten. Hiernach wäre also Arend 
vielleicht der Vater von: 

§ 9 b. der Ehefrau des Henneke Pritzbuer zu Walow, 
§ 9 c. der Ehefrau des Martin Schönow zu Schönow. 

§ 7. Henning 1403 — 1427. 

Urkundlich erscheint er zuerst, zugleich mit seinem Oheim 
Arend [§ 6], in dem Plasten'schen Urfehde-Briefe von 1403. — Dass 
er nicht identisch mit Henning [§ 3] ist, ergiebt sich theils daraus, 
dass diese Urkunde nur ausdrücklich den Brüning v. Voss, nicht aber 
ihn, als Knappen nennt, theils daraus, dass er als der Jüngste auf- 
geführt ist, welchem sich Henning v. Plasten verpflichtet. Ueberdies 
nahm dieser Henning Kamptz noch 1427 an Fehde-Zügen Theil, was 
sicherlich nicht auf Henning [§ 3] zu beziehen ist, welcher, wenn er 
1 427 noch gelebt hätte, mindestens SO Jahre alt gewesen wäre. — Als 
zu Waren am St. Stephans-Tage, 29. Dec. 1 404, die Fürsten Claus und 
Christoph von Werle den v. Schönow einen Lehnbrief über 17 Häger- 
Hufen und 21 Wehren in Schönow [Schonowhaghen] und über 4 Hufeu 
und 3 Wehren in Lehsten im Lande Waren, sowie über 4 H. in Lej>- 
zow, 7 H. und 0 W. in Karbow, 7 H. und 4 W. in Bollewieck, 6 1 /» IL 
und 5 W. in Kowall und I H. und 3 W. in Kisserow in den Landen 
Röbel und Malchow ertheilten, bezeugte dies als einer der Fürstlichen 
Käthe „Hennynck Kampze" zu Dratow* . — Zu Waren am Tage St. 
Martin —11. Nov. — 1 400 belehnten die Fürsten Claus und Christoph 
den Claus Tamme mit Federow [ausgenommen das seit der ersten Plau- 
tation reservirte Kirch-Lehen mit den Pfarr-Hufenj, dem halben Dorfe 
Jamen und der Fischerei auf der Müritz, dem Werlicker- [1867 Wernke-J, 



l ) Die Familie v. Kamptz p. 176. Hier abgedruckt als Urkunde 
IX. — 8 ) Kluwer Mecklenburg II, p. 879. [Der Abdruck nach dem zu 
Schwerin befindlichen Pergament-Originale ist nicht ganz eorrect.] Rudioff 
Meckl. Geschichte iL 3, p. 667, 674; Bützuwscho Ruhestunden XX, p. 48; 
Unguad Ainoeuitates p. 598. Hier gedruckt als Urkunde No. V. 
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dem Krummen- uud Witten-See; Zeugen sind: „Henning Kamptze tho 
Dratow, Hinrick Kamptze tho Gudow [§ K], Hermen Barneckow, vnse 
redere** 1 ). Der Rath Hermann Barueekow war Martini 1406 auch 
erster Zeuge, als dieselhen Fürsten dein Vieke Kozegarde, Pfarrer zu 
Waren. Güter in Sehonenherg verliehen. Am Mathäus-Tage — 21. 
Sept. — 1411 bestätigte zu Waren Fürst Christoph den v. Hahn ihren 
Verkauf von Gütern in Hagenow und Jabel an das Kloster Malchow 
unter Zeugenschaft seiner lieben getreuen Mannen Henneke Wangelin, 
Hans Bardenfleth. Vieke Stalbom, Claus und Wulff Kargow. Henning 
Kamptze*). - - C. v. Peutz erwähnt ohne nähere Angabe, dass Henning 
urkundlich 1414 vorkomme. — Als Heine und Henning Gutzeckow zu 
Tützcn am St Andreas-Abende 1414 Güter in Tützen, Twiedorp und 
(ioddin an Arend Wüsten zu Tützen verkauften, war Henningh Campse 
erster weltlicher Zeuge 3 ). — Auch war er mitbesiegelnder Mitgelober, 
als Arend Wüsten am St. Andreas-Tage 1414 Ritzerow und Briggow 
verpfändete [s. § 6 f. — In der Werleschen Ritterschafts-Rolle von 1421 
kommt Henning als der jüngere der beiden dort genannten Kainptz 
vor [§ 6]. — Aus der Berechnung der Schäden, welche die Herzogin- 
Yormünderin Catharina von Mecklenburg 1426 -142S durch die Va- 
sallen des Fürsten Wilhelm von Werlo [welcher selbst einen Beute- 
Antheil von dem geraubten Vieh nicht verschmähte] erlitt 4 ), erhellt, 
dass am Dienstage vor Laurcntii und dann am Laurentius-Tage 1427 
viele Edelleute, geführt vom Marschall Heinrich Maltzan, die Vogteien 
Neu-Buckow, Mecklenburg und Schwann, sowie die Propstei Neukloster 
beraubten und verheerten; unter ihnen wird „Henning Kamptze" ge- 
nannt. — Als am St. Martins-Abende, 10. Nov., 1427 Otto und Hein- 
rich v. Morin auf Morin im Lande Röbel 20 Hufen zu Morin im Lande 
Pentzlin nach längerem Streite erblich an Hermann, Hermann und Claus 
v. Blücher Überhessen, waren Vermittler dieses Vergleichs Seitens der 
v. Morin: Tiedckc Freiberg und Jgge Grambow, und Seitens der 



l ) Familie v. Kamptz p. 175; Rudloff Meckleub. Geschichte U, 3, 
p. 658, 673. Hier gedruckt als Urkunde No. VI. — ') Uugcdnukte Ur- 
kunde des Klosters Malchow. — 9 ) Uugcdrucktcs Pergament-Original zu 
Schwerin bei den Guts-Urkunden. — *) Lisch v. Maltzan II, p. 576. 
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v. Blücher: „Henningh vnd Eggerth [§ 80] gebeten de Kamptzen. vnde 
Karsten Wangelm" 1 ). 

Henning, letzter gemeinsamer Stammvater der beiden Aeste der 
älteren Hauptlinie, war um 1370 geboren und starb nach 1427 und 
vor 1444. Er war Rath der beiden letzten Fürsten von Werle-Waren 
und kämpfte auch wahrscheinlich, da er noch 1427 Fehdezügen sich 
anschloss, im August 1425 in der Schlacht bei Pritzwalck, in welcher 
sein Lehnsherr, Fürst Christoph, fiel. — Sein Grundbesitz vererbte zu 
gleichen Theileu auf seine beiden überlebenden Söhne und später auf 
seine Enkel. In Dratow erwarb er zu dem von seinem Vater ererbten 
Viertel noch ein zweites Viertel von seinem Vetter, dem Priester Her- 
mann, und ferner — nach 1421 — von seinem Oheim Arend noch 
dessen halben Antheil an Dratow, während die andere Hälfte von dieses 
Arend Lehens-Erbschaft dem Eggcrd [§ 89] zufiel. Henning Kz. besass 
also schliesslich etwa zwei Dritttheile von Dratow, welche um die 4 
sog. Bischofs-Hufen und um 4 Worthen grösser waren, als das dritte 
Dritttheil, welches der zweiten Hauptlinie der v. Kamptz zustand. — 
Ferner erbte er von seinem Bruder Heinrich ganz Godow. Auch das 
ganze Gut Schwassdorff besass er, vielleicht theils durch Erbschaft 
von seinem Vater, theils aber durch Kauf [um 1425] von den v. Blücher. 
Ferner besass Henning 4 Bauern [4 Höfe und 8 Hufen] in Varchow 
nebst Antheil an Bredenfelde; sowie Güter in Rambow und ein 
Lehn-Recht an Langwitz. Vielleicht besass er auch schon Wotze 
f§ 11], sowie Güter in Marin Ts. § 27]. 

Henning's Ehefrau war N. N. v. Scherff a. d. H. Varchentin. 
„Den Sondach nha Martiny LXII" [Nov. I5H2, nicht 1570] schrieb 
die Äbtissin Anna Kamptz ihrem Vetter Ewald [§ 22]: „Vnse eine 
Oldermoder isz eine Scherff gewesen; sein tho der tidt feine lüde ge- 
wesen, wie uth olden breuen, so wy gehadt, wol tho sehende isz; dar- 
uon syn vns de Draken verwandt, ick geloue ock de Krusen". Und 
über Henning's Kinder schreibt Anna: „So vell de Kundschop vnser 
voreldern deit belangen, kann ick dy nich bargen, dath ick berichtet 



l ) Beglaubigte Abschrift zu Schwerin bei den Lehn-Actcn von 
Marin, abgedruckt in Wigger Geschichte der Familie v. Blücher und auch 
hier als Urkunde No. VIII. 
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bin, d«it olde Ewaldt Kanipt/.e vnnd olde Hermann sin broeder gewesen; 
hebben eine süster. Margerote genandt, gebodt — [§ 12] — ; de andere 
«istern vndt broeder syn junk gestorben. — Was Jürgen Kamptz [§ 95] 
belanget, kan ick noch thor tydt keine gewisze Kundschop von kriegen, 
sundern dasz es veddern syn vndt ein geschlechte, auer nich sunderlich 
nha. Auer olde Ewaldt vndt olde Hermann syn fülle broeder gewesen, 
welches ick dy nich hebbe können verholden" 1 ). — Hennings Kinder 
sind: 

§ 10. Ewald, Stifter des Hauses Godow [A]. 
§ 11. Hermann, Stifter des Hauses Plasten [BJ. 
§ 12. Margaretha. 

§ 13 — § 15. Mehrere Söhne und Töchter, die jung starben. 
§ 12. Margaretha. An: von Blücher. 

■ 

Anna Kamptz schreibt 1562: „Margerete Kamptzen isz einem 
Blücher geuen, vnde isz der junkfern, so hier ibme kloster [Ivenack] 
war, grottmoder gewesen, vnndt desser beiden Blücher, Ewaldt vndt 
Ventzen, oldermoder". — Laut Wigger's Geschichte des Geschlechts v. 
Blücher [I, p. 119, p. 147 ff] ist diese — um 1400 geborene — Mar- 
garetha Kamptz für die Mutter des Ewald v. Blücher auf Marin und 
auf Daberckow [1466] zu halten, welcher nach 6. Juli 1486 und vor 
1493 starb und der Stammvater der ganzen späteren Pommerschen, 
den dortigen Schlossgesessenen beigezählten Linie der v. Blücher ward. 
— Zwar nennt eine Leichenrede aus der zweiten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts als dieses Ewald Eltern: „Ulderich v. Blücher, Ritter auf 
Daberckow und auf Trado in Mecklenburg [— Dratow], und die 
N. N. v. Heydebreck a. d. H. Weissen-Klempenow 4 *, indessen ein Ulrich 
v. Blücher ist um diese Zeit in der Linie Daberckow urkundlich nicht 
nachzuweisen und hinsichtlich der „N. N. v. Heydebreck* 4 ist die Un- 
zuverlässigkeit von Leichenreden in Bezug auf die älteren Generationen 
sattsam bekannt. Wigger erachtet deshalb und auch aus anderen 
Gründen, dass der Vater des Ewald v. Blücher der bis 1440 genannte 
Janghe Herman" v. Bl. auf Marin und Daberckow gewesen sei, wel- 
cher 1421 im kräftigen Mannes- Alter stand und um 1425 Margaretha 

») Urkunde LIU. 
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Kamptz, Henning's Tochter, heirathete. Hieraus erklärt es sich dann 
auch, dass Henning und Eggerd Kamptz 10. Nov. 1427 Seitens der 
v. Blücher die Vermittler des langjährigen Streites der Geschlechter 
v. Marin und v. Blücher über das Gut Marin bei Pentzlin waren [§ 7], 
sowie dass — ebenfalls um 1427 die v. Blücher ihr Stammgut 
Schwassdorff an Henning v. Kz. veräusserten. Vielleicht stand auch 
bei dem um 1430 geborenen Ewald v. Blücher sein Oheim Ewald Kz. 
[§ 10] Gevatter. — Wenn übrigens des Ewald v. Blücher Vater wirk- 
lich Besitz in „Trado u [Dratow] gehabt hat, so wird dies nur ein vor- 
übergehender Pfandbesitz wegen des Brautschatzes der Margaretha ge- 
wesen sein. Des Ewald v. Blücher Enkel sind Ewald [t 1566] und 
Ventz oderVincenz [t nach 1570]. — Uebrigens nennt auch eine alte 
Ahnentafel in der Sammlung: „Vitae Pomeranoruru" zu Greifswald die 
v. Kamptz unter den Ahnen der v. Blücher zu Daberckow, jedoch an 
unrichtiger Stelle. 

§ 8. Heinrich 1406. 

Er kommt 11. Nov. 1406 als Besitzer von Godow und als Va- 
sall und Rath der Fürsten Claus und Christoph von Werle vor [§ 7]. 
Geboren um 1 470 als Heniüng's [§ 3] zweiter Sohn, war er wohl nach 
seinem Grossvater Heinrich vorbenamt. Dass Henning [§ 7] Godow 
allein von ihm erbte, beweist, dass Beide Brüder waren. — Der »Hin- 
rick Kemenitze", der am Donnerstage vor St Pauli Bekehrung 1393 
jüngster Zeuge war, als Joachim Worpel an Curd v. Parsenow erblich 
Güter in Breesen verkaufte, möchte einer andern Familie angehören. — 
Nach diesem Heinrich Kamptz wohnte zu Godow lange kein Kamptz, 
bis Ewald [§ 22] daselbst um 1560 einen Herrensitz sich baute, wel- 
cher aber im Kriege um 1638 völlig zerstört und niemals wieder er- 
bauet ward. 

§ 9. Hermann 1397 — 1403. 

Zu Schwerin am Dreikönigs-Tage 1397 verkaufte das dortige 
Dom-Capitel an Heinrich Tamow und an Hermann Camptz, Vicarien 
zu Schwerin und Testaments-Erben des Priesters Johann Rode, für 
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50 Lübische Mark eine Jahres-Hebung von 3 Mark aus Lanckow 1 ). — 
Der Dompropst Heinrich v. Wangelin - aus dem Hause Vielist bei 
Waren und 1 429 als Bischof von Schwerin gestorben — machte in der 
bischöflichen Propstei zu Schwerin 28. Januar 1103 sein Testament 
„presentibus circumspectis viris, Hominis Herinanno Camptzen in Sueri- 
nensi, Johanne Lunovven in paroch. B. Nicolai opidi Wismar, Raceburg. 
dyoces«, ecclesiis vicariis perpetuis, et Eghardo Schomaker, presbytero, 
testibus". Er setzt darin den Priestern, Herren Hermann Camptz, Her- 
mann Köppe [1307 Pfarrer zu Frauenmarck, dann Archidiacon zu 
Waren, 1429 — 1444 Bischof von Schwerin] und Johann Lunow |8. Ja- 
nuar 1411* Domherr und einer der Administratoren bei der Schweriner 
Sedisvacanz] zu gleichen Theilen eine Hebung von 30 Mark Lüb. Pf. 
aus Pampow als Legat aus»). — Hermann, Hermann's [§ 4] einziger 
Sohn, war spätestens 1372 geboren, da nach den canonischen Regeln 
ein Priester mindestens 25 Jahre alt sein musste. Er genoss als Vi- 
carius perpetuus vielleicht die 1284 vom Domherrn Erpo gestiftete, mit 
Hebungen aus Dratow etc ausgestattete Vicarie. Sein Antheil an Dra- 
tow scheint durch einen Vertrag an seinem Vetter Henning [§ 7] ge- 
langt zu sein; übrigens involvirte auch der Eintritt in den geistlichen 
Stand den Verlust der Lehens-Ansprüche. 

I. A. Das Haas Godow oder der alteren Hauptlinie älterer 

Ast. [Tabelle A. und B.] 

§ 10. Ewald 1444. 

Am Mittwochen nach Allerheiligen, im Nov., 1444 [zu Malchin] 
entsagten Henneke Pritzbuer zu Walow und Martin Schönow zu Schö- 
now ihren Ansprüchen an die beiden Dörfer zu Dratow zu Gunsten des 
Eggerd Kamptz [§ 90], dessen zu Gross-Dratow wohnhaften Bruders 
Hans [§ 91] und der zu Dratow wohnhaften beiden Vettern dieser ge- 
nannten Brüder Eggerd und Hans, nämlich der Gebrüder Ewald und 



l ) Clandrian's Regesten des Domstiftes Schwerin im Schweriner 
Haupt-Archive. Hier gedruckt als Urkunde No. HI. — ») D. Schröder 
papistisches Mecklenburg p. 1708. 
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Hermann [§ 11] Kamptz. Es heisst in diesem „gante fruutlicken" Ver- 
gleiche: „Wy Scholen nichts nich hebben edder beholden in den beiden 
dorperen, vnnde hebben darmede. afgelaten van aller thosprake vnnde 
meininge, de wy hadden, edder meinten tho hebben tho den vorbe- 
nomenden duchtigen Mannen — — Kamptzen von der beiden dorpere 
wegen". — Mitbesiegelnde Vermittler waren: Hans Flotow zu Stuer, 
Ludecke Hahn [zu Basedow], Vogt zu Stavenhagen, Achim Kruse zu 
Varchow und die Malchiner Rathsherren Henning Vorbeck und Ewald 
Wokert»). 

Ewald, des Henning ältester überlebender, um 1400 geborener 
Sohn, erbte l4 ,7 /44 von seinem Vater ein Dritttheil von Dratow, halb 
Godow, halb Schwassdorff, sowie Güter in Varchow und Rnmbow. Nach 
Zeugen-Aussagen besass und verwaltete er in seiner letzten Lebenszeit 
das ganze Gut Dratow allein und lebte, diesen Aussagen zufolge, noch 
um 1465. Vielleicht war er 1468 noch betheiligt an der Fehde der 
Vasallen der Vogtei Waren mit den v. Maltzan und v. Buggenhagen, 
jedenfalls aber starb er vor 25. Nov. 1469, da an diesem Tage sein 
ältester Sohn schon selbstständig auf Dratow sass. 

Seine Ehefrau ward — spätestens 144S - Liburgis v. Luch. 
Ewald's Enkelin, die Äbtissin Anna Kamptz, schreibt: „Vnse grott- 
raoder hefft Liburgen Luchen geheten; dasz geschlechte isz allbereid 
thodt, vnndt thom ende gekommen; hefft einen broder gehadt, de isz 
nich all tho sinnreich gewesen, vnndt isz mit öhme, wy midt allen 
Schlechtern, wen se thom ende wollen gerathen; ehre gudere sollen 
ahn dy Holtzen vnndt Bardeflethen gekommen sin" 8 ). — Ritter Dietrich 
Luch dotirte 1247 die Kirche zu Basedow und eines der letzten Glie- 
der dieser Familie war Henning Luch, welcher 1430 Rathsherr zu 
Waren war und 1456 bezeugte, dass ein Grundstück zu Waren das 
Mutter-Erbe seines Sohnes Henning sei. Letzterer trat aber 1 473 diesen 
Besitz an seine Schwester, des Heinrich v. Wüsten Wittwe, und an 



- 1 ) Familie v. Kamptz p. 176, nach der 1573 vom Originale ge- 
nommenen, der Schweriner Hofcanzlei eingereichten beglaubigten Abschrift, 
Hier abgedruckt als Urkunde No. IX. — *) Familie v. Kamptz p. 177. 
Lisch, Das Geschlecht v. Hahn I, A, p. 91. 
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deren Erben ab 1 ). Dieses fragliche Grundstück gehörte aber später 
den Söhne» des Ewald Kamptz und dasselbe ward auch der Anlass, 
dass einer derselben sich dauernd in der Stadt Waren niederliess. 
Hiernach rauss man annehmen, dass Liburgis Luch in zweiter — kurzer 
und kinderloser — Ehe mit Heiurich v. Wüsten verheirathet war. — 
Wenn die Leichenrede auf Benedicte v. Bülow [§ 20] eine v. Nien- 
kercken aus Pommern, diejenige auf den Grosscanzier v. Reventlow 
[§ 18] eine Margaretha, Tochter des Hans v. Wüsten auf Briggow, und 
der N. N. v. Barleben, diejenige auf Joachim v. Kossebade [§ 34] eine 
Barbara v. Below und endlich der Familien-Stammbaum eine N. N. 
v. Wösten a. d. H. Wösten als des Henning und Achim Kamptz Mutter 
nennen, so sind alle diese Angaben urkundlich unerwiesen. — Des 
Ewald Kinder sind: 

§ 16. Henning. 

§ 17. Achim. 

§ 17 b. Anna Elisabeth [??]. Die L.-Predigten auf die Wittwe 
des Pommerschen Landraths Joachim v. Mörder auf Daskow, Barbara 
v. Schmachteshagen (t 1664] und auf deren Bruder, Julius Paul v. 
Schraachteshagen [geb. 1592, t 1657], nennen als Beider letzte tritavia 
die Anna Elisabeth v. Kamptz, verheirathet [um 1470) an Herrn v. 
Nienkercken auf Vorwerck, dem sie die Hyppolita, Ehefrau des Herrn 
v. Wallenfels auf Wallerdorff, gebar. — Der obige Julius Paul v. 
Schmachthagen war der Letzte seines Geschlechtes und ward in der 
Kirche St. Maria zu Greifswald bestattet, in welcher sich auch noch 
heute sein Bild - in Ritter-Tracht und in ganzer Figur — befindet, 
umgeben von 60 Wappen, darunter dasjenige der v. Kamptz. - - Jeden- 
falls aber ist diese ganze Nachricht eine so unsichere, dass ich dieselbe 
hier lediglich registrire, ohne sie als begründet anzunehmen. 

Anmerkung. Als des Ewald Sohn nennen v. Pentz etc. noch 
einen Heinrich. Derselbe aber hat entschieden gar nicht existirt; — 
es ist eine Verwechselung mit Hennich — Henning. 

■ 

§ 16. Henning 1469—151 1. 
Geboren spätestens um 1448, erbte er vor dem St. Catharina- 
Tage 1469 gemeinsam mit Achim die väterlichen Güter. Ausserdem 

l ) Waren'sche Kirchen-Acten im Schweriner Archive. 
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hatte er in Varchentin. Gr.-Plasten und Hindenberg Belitz. — Henning 
war ein in der Vogtei Waren angesehener Mann und er war viele Jahre 
hindurch der einzig zu Dratow wohnhafte v. Kamptz, da sein Bruder 
sich zu Waren niederliess uud alle seine Vettern sich entweder im Aus- 
lande befanden oder minorenn waren. — Als Lüder v. Studt 25. Nov. 
1469 an den Waren'schen Bürgermeister Hans Flotow das Lusewerder 
zu Schlön verpfändete, war Hennink Kamptzc zu Dratow, neben Otto 
Studt, Tamme Kastorff und Otto Kossebade, sein jüngster mitbesiegeln- 
der Mitgelober 1 ). — Zu Lübz 21. Mai 1472 verkaufte Herzog Heinrich 
„deme duchtigen, vnseme leuen getruwen Hennigh Kamptzen" wieder- 
käuflich für 30 Rheinische Fl. die wüste Feldmark Hindenberg*). 
Diese Feldmark, mit Kargow, Kl.-Dratow, Klockow und Palitz grenzend, 
wird 1289 als dem Bisthum Schwerin zehentpflichtig genannt und sie 
war anscheinend dem Lehnsherrn 1469 beim Erlöschen der v. Kargow 
heimgefallen. Das „Hinnenberger Feld" gehörte noch um 1550 zu Kl.- 
Dratow. Der Name hat sich bis jetzt erhalten im „Hinnenberger See", 
im Süd-Theile von Kargow gelegen, und im „Hinnen-Felde'* am Rederanck 
bei Waren. — Als die Herzoge Magnus und Balthazar zu Güstrow 24. 
Febr. 1484 des Henning v. Zechelin auf Trollenhagen und Neverin 
[t'vor 1496 als Letzter seines Geschlechtes] Beleibzüchtigung seiner 
Ehefrau, Anna v. Bertickow, mit seinen Gütern im Lande Stargardt be- 
stätigten, ernannten sie zugleich den Henning Kamptz zu Dratow zu 
der Anna Einweiser in diesen Besitz 8 ). Anna Bertickow, anscheinend 
der letzte weibliche Spross der Stargardt'schen Linie dieses alten Mär- 
kischen Geschlechtes, lebte noch 1505 [s. weiter unten!] Auch des 
Henning Bruder [§ 17] kommt 1497 in einer Urkunde der v. Zechelin 
vor. — Henning Kamptz zu Dratow, Hans Voss zu Kl.-Plasten und 
Claus Studt zu Deven stellten 13. Januar 1487 der „erwerdyghen iunc- 
frouwen Katheryna Ghammen [v. Gamm], eyner boghewen persone in 
deme Kloster to Yuenacke" einen Schuldschein auf 20 Rhein. Fl. „von 
des Benedict Kossebade wegen" aus, und sie verpfändeten zugleich 
dieser Nonne eine Jahrespacht von 4 Lüb. Mark aus Varchentin, 



l ) Ungedruckte Urkunde zu Schwerin. — *) Urkunde zu Schwerin, 
hier abgedruckt sub No. XVII. — 8 ) Beglaubigte Copie zu Schwerin: Ur- 
kunden der v. Zechelin R. 17. 
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indem sie zugleich ein ewiges Licht im Chore der Kirche zu Ivenack 
stifteten unter Mitgelöbniss von Jochim Kossebade zu Claussdorff, We- 
dige Voss zu Luplow, Claus Kastorff zu Kargow und Gemeke Babsin 
zu Lansen 1 ). Demzufolge besassen 1487 die v. Kamptz, v. Voss und 
v. Studt anscheinend gemeinsam einen Antheil in dem — früher v. 
ScherfFschen — Gute Varchentin. — Am Tage St. Sebastian, 20. Jan., 
!500 verglichen sich die Brüder Henningk vnde Jochim Camptze zu 
Dratow und Waren mit dem Ritter Claus Hahn zu Basedow wegen 
derjenigen Güter in Langwitz, welche ihre seligen Vettern, die Brüder 
Eggerd und Hans Kamptz [§§ 90, 91], erblich an Lütke Hahn verkauft 
hatten, und sie entsagten zugleich für sich und für ihre weiblichen und 
männlichen Erben den Ansprüchen, welche sie noch an Langwitz hatten, 
wogegen ihnen Claus Hahn 500 Rheinische Goldgulden zahlte. Zeugen 
waren Henning v. Hobe zu Wasdow und Heinrich v. Bülow*). - Es 
hatten nämlich die Brüder Ewald [resp. dessen Söhne Henning und 
Achim] und Hermann v. Kamptz [resp. dessen Sohn Arend] als Lehens- 
vettern protestirt wegen des 146$ ohne ihre Zustimmung stattgehabten 
Verkaufes von Langwitz [§ 91]. Henning und Achim verglichen sich 
jetzt — 1500 — einseitig mit den v. Hahn, nachdem sie sich schon 
vorher mit ihrer Baase [vederkcn], Frau Margaretha v. Voss (§ 92], 
dieserhalb abgefunden hatten. Später indessen verlangte auch Hermann 
[§ 75] seine Quote, welche ihm auch, kraft eines Erlasses des Herzogs 
Heinrich und seiner Räthe, um 1510 Henning und Achim zahlen muss- 
ten. — Beim Aufgebote der Ritterschaft 1. März 1500 nach Torgau 
zur Vermählung der Herzogin Sophia mit Herzog Johann den Stand- 
haften von Sachsen sollten zusammen 4 Pferde stellen: „Hennick Krusze, 
Hennick Stute, de Kamptzen, Kastorff vnde Babbetzin; Jachim Krusze, 
Henninges sone, schal riden"'). - Zu Kloster Broda 13. August 15<>0 
ersuchten alle v. Kamptz zu Dratow, nämlich die Brüder Henning und 
Achim, ferner der jüngere Arend [§ 93], dann die Brüder Hermann 
und Claus [§§ 75, 76], des älteren Arend nachgelassene Söhne, zu 
Waren, Dratow und Malchin wohnhaft, den Bischof von Schwerin, er 



l ) Urkunde des Klosters Ivenack zu Schwerin, hier abgedruckt 
sab Ko. XXII. — *) Urkunde zu Schloss Basedow, hier abgedruckt sub 
No. XXDL »; Lisch, Das Geschlecht v. Behl IV, Urkunden, p. 170. 
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möge gestatten, dass sie das ihnen seit der ersten Plantation zustellende 
Patronats-Recht in Dratow der Propstei Broda abtreten dürften 1 ). Dar- 
auf beurkundete der Bischof Conrad von Schwerin zu Bützow 9. Sept. 
1500, er habe auf Ansuchen des persönlich vor ihm erschienenen „va- 
lidi viri Henninck Camptzen, in villa Dratow commorantis 44 , welcher in 
Vollmacht seines Bruders und seiner Vettern [consanguineorumj handele, 
diese Patronats-Uebertragung ratificirt*). Wegen angeblich am Mon- 
tage nach Simonis und Judae 1504 im Lande Ruppin verübter „togrepe, 
nahm vnd raort" sollten auf Andringen des Grafen Joachim von Lin- 
dow am Sonntage nach S. S. Peter und Paul 1504 zu N.-Brandenburg 
vernommen werden: Achim und Claus v. Kruse zu Varchentin, zwei 
Vettern v. Bardenfleth, ein v. Blumenthal „de vortidt by den Bardenflet, 
vnde itzo Henning Peccatels knegt is 44 , Hans v. Quitzow, der auf An- 
stiften des Eggerd v. Voss zu Ruinpshagen gehandelt habe, die v. Rostcke 
zu Varchentin, der alte Henning v. Kruse zu Varchow und Henning 
v. Kampfcz zu Dratow „dem de flage togebracht, darumme he angereet, 
aver nich von sich bringen wolde". Der genannte Graf Joachim schrieb 
aber aus Ruppin am Tage St Franz, 4. Oct, 1504 dem Herzoge Bal- 
thazar von Mecklenburg, er habe kürzlich seinen Rath und lieben Ge- 
treuen Martin Gloeden, beider Rechte Doctor, nach N.-Brandenburg 
gesandt, wo die obigen Befehder, welche besonders den genannten M. 
Gloeden namhaft geschädigt hätten, vernommen wären; Claus Kruse 
aber und Henning Kamptz hätten sich dort nicht gestellt, woraus klar 
erhelle, dass sie sich „sulcher daet, alse wy ock warhafftige kuntschaft 
hebben, nicht entleddigen kanen". Der Graf ersucht deshalb den Für- 
sten, solche Massregeln zu treffen, wie er selbst in ähnlichem Falle 
gegen Ruppinische Vasallen anordnen würde. Herzog Balthazar ver- 
sprach in seiner Antwort dem Grafen, er werde die beiden Beschul- 
digten anhalten, sich zu rechtfertigen, zugleich aber beklagt sich bei 
dieser Gelegenheit der Fürst, dass sein offenbarer Feind, Friedrich v. 
Pfuhl, welcher noch kürzlich seinen Hof zu Marnitz niedergebrannt 
habe, mehrfach bei den Ruppinischen Vasallen Claus v. Wuthenow, 
Jürgen und Achim von der Huhne [nicht Hahne] etc. Aufnahme ge- 
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fanden habe. Indessen stellten sich auch die zwei Angeklagten auf 
eine Ladung zu Lactare 1505 nicht, jedoch schrieb der Graf am Frei- 
tage nach Jubilate t. r >05 den Herzogen Balthazar und Heinrich, dass 
er den Claus v. Kruse [welcher auch mit Heinrich v. Hahn etc. 10. 
Juni 1506 bei Stralsund wegelagerte] als den Schuldigen erkannt habe, 
welcher daher für den Erschlagenen Sühne thun und an Wichmann 
und Christian v. Gloeden den Raub ersetzen müsse. 

Henniugh Kamptze erklärte Sonnabend nach den h. 3 Königen 
1505, dass Anna v. Bertickow, Wittwe des Henning v. Zechelin [s. oben 
14S4!], bei ihm 100 Rheinische Fl. „vppe lifdingk gedan" habe, und 
er versicherte ihr dafür die Pacht von 2 Höfen und 2 Hufen in Gr.- 
P lasten und von einem Hofe in Schwassdorff, sowie jährlich 4 
Scheffel Mehles aus seinem eigenen Hause zu Dratow. Nach ihrem 
Tode aber sollten von dieser Leibrente dem St Anna-Altare in der 
Dratower Kirche 2 Fl. Pacht zu einer ewigen Messe verbleiben, das 
Capital aber freies Eigenthum des Henning Kz. und seiner Erben wer- 
den. Die Mitgelobcr waren: Hans und Claus v. Holstein zu Ankers- 
hagen, Achim v. Kamptz zu Waren, Lorenz und Lütke v. Below zu 
Lebbin, Claus v. Kastorff zu Kargow, Achim v. Kruse zu Varchentin, 
Gemeke v. Babsin zu Lansen, Gemeke und Achim v. Kossebade zu 
Torgelow und Claussdorff. — Arndt Kamptze [§ 93], zu Malchin wohn- 
haft verpfändete zu W T arcn am andern Tage von S. S. Fabian und 
Sebastian, 21. Januar, 1505 seinem Vetter Henning Kamptz, unter 
Bürgschaft der Vettern Lorenz und Lütke v. Below zu Lebbin, seinen 
von seinen Vorfahren ererbten dritten Theil der Washege-Mühle zu 
Dratow. — Vicke und Henneke v. Schönow verpfändeten Sonntags vor 
den h. 3 Königen 1506 gegen eine Anleihe von 216 Fl. Güter in Schö- 
now an die Brüder Henning und Achim v. Kamptz; Zeugen: Gemeke 
v. Babsin zu Lansen, Gemeke v. Kossebade zu Torgelow, Achim v. Lepel 
zu Schönow. Die Lehnpferde-Rolle von 1506, welche im Ganzen 377 
Edelleute mit 1300 Ritterpferdeu aufführt, nennt in der Vogtei Staven- 
hagen den Hermann Kamptz [§ 75j zu Plasten mit 3 Pferden und in 
der Vogtei Waren Henning und Adam (? Achim, 't Arend] K. zu Dra- 
tow mit 4 Pferden 1 ). 
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Zu Ivenack am ersten Freitage in den Fasten, 19. Febr., 1507 
bewidmeten die Brüder Henning und Achim K. zu Dratow und Waren, 
um ihrer, ihrer Vorfahren und ihrer verstorbenen Ehefrauen [vnser 
husfrowen, den Godt gnedich szy] Seligkeit willen, die würdigen und 
innigen Klosterjungfrauen zu Ivenack mit einer .Jahrespacht von 4 Mark 
Finkenaugen aus ihren Gütern zu Varchow zum ewigen Gedächtnisse 
ihres ganzen Geschlechtes und zur Unterhaltung zweier ewigen Lichter 
vor dem h. Kreuze und vor dem Bilde der heiligen Jungfrau 1 ). Hen- 
ning v. Kerberg, Hauptmann zu Stavenhagen, und 
Claus v. Rostcke zu Varchentin bezeugten diese Schen- 
kungs-Urkunde, an welcher noch zwei, entschieden mit 
demselben Stempel aufgedrückte Siegel hängen, welche 
die Umschrift „Hennink Kampz" tragen und dessen 
Siegeln von 1477, 14S6 und 1506 völlig gleich sind. 
Sehr wahrscheinlich geschah diese Stiftung, als des Henning 
v. Kz. Tochter, Anna, des Klosters spätere Äbtissin, in dasselbe als 
Novize eintrat. — Um 1507 beschwerte sich Wedige v. Voss, weil ihm 
die v. Hahn zu Basedow aus ihm unbekannten Gründen und trotz 
lehensherrlicher Mahnungen 3 auf 550 Mark F. A. lautende Urkunden 
vorenthielten „de my Henninck vnde Achim Kamptze geloszet hebben 
van ereme vader". [?] — Wider denselben Wedige v. Voss klagten 1 507 
die v. Kamptz auf Rückzahlung der Gelder, welche sie ihm auf sein 
Gut [Kl.-Plasten — § 75] angeliehen. Wedige erbat dagegen billigen 
Abzug, weil die v. Kamptz in den Pfandjahren dies Gut um 500 Fl. 
deteriorirt hätten. Darauf verordnete das Hof-Gericht d. d. Wismar 
14. März 1507, es solle sofort ein gütlicher Vergleich versucht werden 
— welcher auch zu Stande kam. Henning Kz. verschrieb St. Pauli 
Bekehrung 1508 für eine Anleihe von 150 Mark F. A. der Kapelle St. 
Mariae zu Waren 9 Mark Pachte aus Gr.-Plasten. — Zu Ankershagen 
Mittwoch nach St. Kilian 1509 fällten Henning Kz. zu Dratow, Warneke 
und Eggerd v. Voss zu Flotow und der Vicar Heinrich Vane zu Ankers- 
hagen, als beiderseits erwählte Schiedsrichter zwischen der Abtei Broda 
einerseits und anderseits dem Hans v. Holstein zu Wickenwerder, einen 
Schiedsspruch über streitige Besitz- Verhältnisse in Freydorff, Rethwisch 

») Urkunde des Klostors Ivenack, abgedruckt sub No. XXXU. 
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BrodaischCn Anthcils, und in der Brand-Mühle, im Beisein des Propstes, 
des Priors und von 13 Chorherrn der Abtei, sowie der Laien Henning 
v. Kerberg, Berend v. Behr etc. 

Der Bischof Peter von Schwerin beurkundete zu Dratow 26. 
April 1510, er sei auf Bitten der Brüder Henning und Joachim Kamptzen 
nach Dratow gekommen, um daselbst die dem Bischöfe und Bekenuer 
St. Nicolaus geweihete Kirche und deren Hochaltar, sowie den Kirchhof 
neu zu consecriren, und zugleich hätten ihn die genannten Brüder er- 
sucht, dem vou ihnen neugestifteten St. Annen-Altare im Nord-Schi fte 
der Kirche seine Weihe zu ertheilen. Als der Bischof darauf forschte, 
ob jener Altar angemessen dotirt sei, erklärte Henning, er und sein 
Bruder seien erbötig, jährlich 1 l jt Rheinische Fl. als Zins des Blut- 
geldes von 100 Sundischen Mark, welches ihnen für den in der Stadt 
Malchin begangenen Todschlag ihres Vetters Arndt Kamptze zuerkannt 
worden sei — eines Blutgeldes, welches sie ihrem Vermögen einzuver- 
leiben verschmäheten — , diesem neuen Altare zu widmen, sowie auch 
ferner 3 Mk. F. A. aus Schwassdorff, eben so viel aus Dratow, 28 gute 
Pfenninge aus Schlün und 4 Sundische Mark Hebung vom Hofe des 
Henning Kz. zu Dratow, damit diese Aufkünfte dem jeweiligen Priester 
zufallen und zugleich zum Unterhalte des Messners dienen sollten. Der 
Bischof erachtete aber diese Summe für unzureichend zu eines zweiten 
Priesters Erhaltung, und er incorporirte deshalb diesen St. Anna-Altar 
der Pfarrkirche selbst, indem er zugleich bestimmte, ilass der Pfarrherr 
an demselben „singulis tereiis feriis" die h. Messe celebriren solle. Falls 
aber der Priester in diesem Messdienste nachlässig sein und auf drei- 
malige Verwarnung des Archidiaconus von Waren sich nicht bessern 
sollte, dann solle es den v. Kamptz und ihren Erben zustehen, einen 
andern Priester zu ernennen. Die Weihe der Kirche solle aber am 
nächsten Sonntage nach Bartholomäi 1510 stattüuden. Zeugen waren 
die Priester und Capeliane Johann Vemerlingk und Heinrich Wamekow, 
dann Werner Billinghausen und Theodorich v. Bülow, Cleriker der 
Schweriner und Lübecker Diocese und Kämmerer des Bischofs 1 ). Das 
lateinische, jetzt des Siegels beraubte Pergament-Original dieser Schen- 
kung ruhte bis 22. Febr. 1591 vermauert neben einem Stücke des 
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Schädels des erschlagenen Arend Kamptz (§ 93] in dem genannten St. 
Anna-Altare, und es erhielt sich darauf durch alle Wechselfalle als das 
bei weitem älteste Documcnt im Besitze der Familie, bis es 1859 Carl 
[§ 523J dem Haupt-Archive zu Schwerin überreichen liess. Uebrigens 
verfügten Henning und Achim v. Kamptz über das erwähnte Blutgcld 
in ihrer Eigenschaft als Vormünder der Kinder des getödteten Arend 
v. Kamptz [§§ 93, 95]; sie werden auch 22. Juni 1511 als solche ge- 
nannt. 

Henning v. Kamptz kommt auch sonst noch vielfach urkundlich 
vor: Er bürgte für Claus v. Bardenfleth auf Hoghenwerder St Mathiae 
1477 zu Waren 1 ); für Claus v. Babsin, als derselbe zu Waren Martini 
1481 Güter in Lansen an Wulff v. Flotow verpfändete*). Er besiegelte 
den Schuldschein, welchen Benedict v. Kossebade und dessen Hausfrau 
Margaretha, die Tochter des seligen Heinrich v. Schcrff, zu Waren 
Donnerstag nach Mariae Lichtmessen 1 184 dem Henning v. Kruse zu 
Varchentin ausstellten 8 ). Er bürgte zu Waren Dienstag vor St. Andreae 
1486 wiederum für den obigen Achim v. Bardenfleth 4 ) und war zu 
Basedow 27. Nov. 1489 besiegelnder Zeuge, als Hans v. Voss auf Kl.- 
Flasten seine Güter in Gr.- und Kl.-Gicvitz an Claus v. Hahn ver- 
pfändete 5 ). Er bürgte, als St. Johannis Enthauptung 1491 Benedict v. 
Kossebade und dessen Hausfrau Margaretha Scherff an Catharina 
v. Hahn, Nonne zu Ivenack, Pilchtc verpfändeten 6 ), und für den jünge- 
ren Berend v. Maltzan auf Wolde, als derselbe am Abende vor St. Lu- 
ziac 1493 Pachte in Ziddorff an den Kaland zu Malchin verkaufte 7 ). 

*) U. U. Transactioncs inter Privates E E, 4 b. Bürgen: Otto 
Studt, Tanime Kastorff, Henning Kz. zu Dratow, Hans Voss zu Kl.-Plasten. 
der jüngere Ilenneko Wangelin. — *) U. ü. Bürgen: Tammo Kastorff zu 
Kargow, Henning Kz. zu Dratow, Hans Voss zu Kl.-Plasten. — 3 ) U. U. 
Besiegeier: Drewes Kossebade, Henning Kz., Joachim Kossebade. — *) II. 
U. Transact t Priv. E E, 4 c. Bürgen : Hans Voss zu Kl.-Plasten, Hen- 
uing Kz., Hennoko Wangelin, Claus Kastorff, Claus Studt. — 6 ) U. U. Be- 
siegcler: Berend Voss zu Luplow, sein Vetter, Wedige Voss, sein Bruder, 
Henning Kz., Henning Kruse zu Varchentin, Genicke Babzin. — 6 ) U. U. 
des Klosters Ivenack. Bürgen: Henning Kz., Gemeke Kossebade, Claus 
Studt. — 7 ) Malchiner Kirchen- Acten. Bürgen: Heinrich Wangelin zu Vie- 
list, Henning Kz^ Gemeke Babzin, Heinrich . Voss zu Kosselin. 
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Er war Zeuge, als der ältere Drewes v. Rostcke I. Nov. 1494 sein 
Dritttheil von Faulenrost erblich dem Ritter Claus v. Hahn verkaufte 1 ) 
und er war zu Basedow 5. Januar 1496 Mithesiegcler, als die Vettern 
v. Godebende Güter in Hungersdorff an Claus v. Hahn verkauften 2 ). 
Kr sollte Sonnabend vor St. Martin 1 496 erster Mitgelober für Hintze 
v. Bardenfleth auf Moldensdorff sein 3 ), und er bürgte Mittwoch nach 
Corpus Dom. 1 505 für Eggerd v. Voss zu Flotow 4 ), sowie 8 Tage nach 
dem Dreikönigs-Tage 1506, als Hans v. Holstein Hebungen aus Boeck 
verkaufte 6 ). Auch war er Zeuge, als Montag nach Mathiae 1507 
Engelcke v. Rostcke auf Varchentin 6 Hufen in Netzeband an Hans 
v. Freyberg auf Karcbow verpfändete 6 ), und Mitgelober, als Heinrich 
v. Hahn zu Basedow Sonnabend nach Mariae Heimsuchung 1509 Pächte 
aus Faulenrost verpfändete 7 ). 

Zu Rotheumoor Sonntag nach St Pauli Bekehrung, 26. Januar, 
1511 verkauften erblich für 200 Fl. Münze die Gebrüder Henning und 
Achim v. Kamptz und ihr Vetter Hermann v. Kamptz, alle zu Dratow 
dem Erbmarschall von Wenden, Wedige v. Maltzan zu Gruben- 
hagen, ihre Pächte, Hebungen und Rechte in Rambow, welche sie von 
ihren Vorfahren durch Erbschaft und aus alten Aussteuern besassen 
und theilweise schon früher an die v. Maltzan verpfändet hatten. 
Zeugen: Wedige Voss zu Gievitz, Reimar Hageu zu Cramon, Reimar 
Passow zu Dobbin, Henning Albrecht, Bürgermeister zu Malchin [vergl. 
C (». Evers Abstammung des Erbmarschalls C. J. F. v. Moltzahu 1841, 
p. 95] 8 ) — Die Hauptbesitzer von Rambow bei Malchin waren im 
15ten Jahrhundert [1442, 1447, 1491, um 1500] die v. Maltzan und 

l ) U. U. Zeugen: Die Brüder Henning und Achim Kamptz etc. 
2 ; Original zu Basedow. Besiegeier: Henning und Achim Kz., Hans Hol- 
stein zu Ankerehagen. — s ) U. U. An des Henning Kamptz Stelle trat 
Henning v. Passeutin auf Passentin. - 4 ) U. U. Transact i. Priv. E E, 
4 n. Bürgen: Henning Kz., Geinekc Kossebade zu Torgolow, ]Wcdige Voss 
zu Gr.-Gievitz und Claus Kastortf. — r ') U. U. Bürgen: Henning Kamptz 
(dessen Siegel ziemlich gut erhalten ist), Henning Wangelin und Claus Ka- 
storff. - 6 ) C. v. Peutz; Meichsncr Deeis. Cam. Impcr. I (p. 389- 391?). 
Zeugen: Henning (nicht Heinrich) und Achim Kamptz. — *ty jü. U. Mit- 
gelober: Henning Kz., Henning Wangelin, Henning Studt zu Deven, Achim 
Kruse zu Varchentin, Achim Studt zu Sehlen. — 8 ) S. ürk. No. XXXVU. 
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vielleicht beziehen sieh deshalb die „alten Aussteuern" auf die Heirath 
Hermann's [§ !1] mit einer v. Maltzan. — Henning kommt G. August 
1511 vor, und als 21. August 1511 Dicke v. Schönow Güter in Schönow 
an Gemeke Babsin verpfändete, zeugten Achim und Henning Kamptz 
zu Waren und Dratow und Hans Voss zu Waren. — Henning starb 
bald darauf, mindestens 03 Jahre alt; Henning Rostcke nennt ihn 
Sept. 1514: „Henning Kampfes zelig to Dratow". 

Seine Ehefrau ward um 1470: Catharina v. Retzow aus dem 
alten erloschenen Gesehlechte, dessen Stamm-Gut Retzow bei Wreden- 
hagen liegt 1 ). — Laut v. Gamm war sie die Tochter des Hartwig v. 
R. auf Leppin und Retzow [dessen Mutter eine v. Dewitz war] und der 
Sophia v. Varenholt [Tochter Friedrich's und der N. N. v. Blancken- 
burg a. d. H. Wolffshagen]. — Catharina lebte 1507 nicht mehr, wie 
theils erhellt aus des Henning Kamptz 1507 in Ivenack errichteter 
Stiftung, theils aus dem Entscheide der Herzoge Heinrich, Erich und 
Albrecht und ihres Hof-Gerichtes zu Schwerin am Sonnabende nach 
Mariae Geburt 8. Sept., 1507 in Sachen des Hennig Camptzen, als 
Klägers für seine Kinder wegen der Erbschaft ihrer seligen Mutter, 
wider Achim und Gurt Retzow: „Nhademe de frowe vorstoruen, alzo 
herTt de lift'tucht ore ehtsehop; darvmb scalcnn die Rctzoweu plichtig 
sin, de III 0 mr na lüde des lifftuehsbreues weder vtlitogeuen; wenn 
deine alzo gescheen, scalleu de guder wedder kamen an de Retzowen***). 
— Es waren also wegen ihres Leibgedinges von 3<»o Mk. an Henning 
. v. Kamptz einige v. Retzow'sehe Güter verpfändet. - Seine überleben- 
den Kinder sind: 

§ 18. Metta. 
§ 19. Anna. 

■ 

§ 18. Metta. An: von Below. 

Sic heirathete spätestens 1495 — Lorenz v. Below auf 
Lebbiu, Klinck und Nosseiitin, Stammvater des Hauses Deven [f Mitt- 
woch nach Weihnachten 15I2|, und sie starb, laut v. Peutz, 1518 und 



l ) Diese v. Retzow sind nicht zu verwechseln mit den 5. Dec. 1836 
erloschenen MärkischiMi v. Retzow, «leren Namen und Wappen 1839 au die 
v. Kleist überging. — *) Urkunde No. XXXIII. 
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wart! zu Waren begraben. Ihr Sohn ist der I. Januar 1501 geborene 
Claus auf Klinek, Nossentin und Kargow, der 1550 sein Alter auf etwa 
50 . Fahre und Juli 1503 auf über 00 Jahn- und sein Vermögen auf 
10 -12000 Fl. angab; ihr Enkel ist Wilhelm v. B. auf Klinek, welcher 
1571 erklärte, er sei 35 Jahre alt und die Doniina Kamptz zu Ivenack 
sei seiner Grossmutter Schwester gewesen. — Laut der um 1715 ge- 
druckten, Domus Reventlowiana betitelten Folio-Tafel, und laut den» 
Khreudenkmale des Dänischen Grosskanzlers, Grafen Conrad v. Rcvent- 
low [Kopenhagen 171 1, Folio, von I\ Winding aus dem Lateinischen 
in"s Dänische übersetzt, mit einer Kupfertafel, wo für diese Stelle 
irrthümlich die Wappen der v. Barfuss und v. Kamptz zusammen- 
gestellt sind] ist -Metta Kamptz im sechsten Grade eine Ahnfrau der 
Königin Anna Soplua von Dänemark. Beide Druckwerke ergeben fol- 
gende Filiation: 

N. N. v. Kamptz — Magdalena v. Voss a. d. IL Lindenberg [?). 

Achim [?] v. Kamptz — Margaretha v. Wüsten aus Briggow, Tochter 
de« Hans und der N. N. v. Barlehen 

Henning v. Kamptz = Catharina v. Retzow. 

Metta v. Kamptz r= Lorenz v. Below 1 ). 

Claus v. Below — Dorothea v. Görlitz aus Clensin [~ Golitz aus Clcssin|. 

Anna v. Below -- Lorenz v. Reventlow auf Ziesendorft*. 

Henning v. Reventlow = Sophia v. Sperling. 

Dethlew v. Reventlow — Christina v. Rantzau. 
— _— , 

Graf Conrad v. Reventlow = Sophia Ainalia v. Hahn. 

Gräfin Anna Sophia v. Reventlow — 4. April 1721 König Friedrich IV 

§ 19. Anna 15 1 1 — 1562. Äbtissin von Ivenack. 

Sie nahm jung — wahrscheinlich 1507 — in Ivenack den 
Schleier; — 1571 deponirte der Sojährige Peter Kasselow, er sei auf 

r j J. v. Bohlen: Georg Rehr, Stralsund 185U, p. 210 [die Ahucn 
der v. Below auf Kargow]. 
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der „Koste" gewesen, wie sitj in's Kloster gekommen. Anna wird in 
einer Bescheinigung des Jacob Krapp Dienstag nacli Palmarum I.VII 
Priorissn genannt und bald darauf ward sie nach Mathilde v. ^in- 
stow — Äbtissin. — Anscheinend wählten die Cisterzienserinnen zu 
Ivenack ihre Oberin stets aus dem Adel; es bekleideten die Äbtissinnen« 
Würde: MO» Margaretha Rostcke, 1123 Dorothea Ileydebreck, 1134 
Rebecca Kardorff, MIO Anna Levetzow, III!) — 1105 Catharina (lohn, 
M78 Anna Peutz, 1484 — 1102 Alhaid Maltzan. 1500 -1503 Cathariue 
v. Oldenburg; 1402 war Anna Zeppelin Priorin etc. - Die „Abbatissa 
Anna Kamptze" und der Consent von Ivenack ersuchten Donnerstags 
nach St. Catharinen-Abcnd 1552 die zu Malchin weilenden Fürstl. Kirchen- 
Visitatoron um Gestattung, dass das Dorf Ritzcrow, Ivenacker Patro- 
nates, bei dem Praedicantcn in Stavcnhagcn eingepfarrt werde. Hier- 
nach scheinen die Ivenacker Nonnen der Reformation weniger hart- 
näckig widerstanden zu haben, als ander» 4 Mecklenb. Nonnen-Klöster, 
jedoch finde ich M. K.'s Angabe, dass der ganze Ivenacker Conveut 
lutherisch geworden sei, nirgends aetenmiissig bestätigt. Clemann be- 
richtet, es habe zu Ivenack bis 155-1 Cisterzienserinnen gegeben. Die 
Seeularisation des Klosters scheint sich verzögert zu haben, weil sich 
die Herzoge und die Landstände über die fernere Bestimmung desselben 
erst später einigten. - Jetzt steht von den Klostergebäuden zu Ivenack 
nur noch die Kirche, deren grösste Glocke um den Helm zwei Reihen 
interessanter Inschriften trägt: Die erste giebt an, dass 1252 Ritter 
Reimbern v. Stowe da« Kloster gestiftet; die zweite lautet: 

anno. m.t>.U>. tjoc. opus, fferi. faciefcant. amta. ftampttett. 
afcfcatitssa. clatoee. pentje. prefect. Otto, fcroDcr. (jucetor. 

— eDDelmg (?). conetonator. 

Die Äbtissin stand also noch 1555 dem Kloster vor, doch es 
waren ihr schon Claus v. Pente und Otto Schröder als Fürstl. Admini- 
stratoren zur Seite gestellt* und neben ihr war schon der Lutherische 
Prediger wirksam [Meckl Jahres-Berieht VI, p. 101, II. Ottc Glocken- 
kundc 1858, p. S3]. — Die Äbtissin Anna schrieb aus Ivenack Sonntag 
nach Martini 1562 [nicht 1570] den schon mehrfach erwähnten, 1573 
bei der Hof-Kanzlei producirten Brief an ihren Vetter Ewald |§ 22], 
betreffend ihrer Beider väterlichen Vorfahren und Verwandtschaft. Der- 
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artige Nachrichten zu geben, befand sie sieh allerdings in der Lage, 
d;t sie um das .Fahr 14S0 geboren sein wird. Anna starb — wohl über 
S<> Jahre alt — bald nach 15P>2. — .Ilsabe Below, des Claus Tochter 
und des Otto Wotzenitz Wittwe, ist laut der ihr zu Klinck 13. .Juni 
I.VJ9 vom Pastor S. Senstius gehaltenen L.-Predigt „ihrer lieben Freun- 
din, der Edlen, Andächtigen, Wohlgclehrten undt Tugentreichen .Jungk- 
frawen Anna Campsen, der letzten Domina zu Ivenack, zur Aufferziehung . 
anvertrawet gewesen*'. 

§ 17. Achim 1471 — 1516. 

Zweiter Sohn dos Ewald und spätestens 1450 geboren, da er 
zu Ende Nov oder im Dec. 1 171 heirathete. Kr wohnte zu Waren.' 
ho er 14S2 als Ruthsherr, 141)1 — 1510 als Bürgermeister vorkommt. 
Kr wird 1407 auch „Herzoglicher Rath" genannt, weil damals die 
Bürgermeister von Güstrow, N.-Brandenburg, Parchim, Waren und 
Schwerin den fürstlichen Rüthen beigezählt wurden; dem zu Waren lug 
es überdies auch ob, bei den Huldigungen die Herzoge zu bewirthen. 
Als einmal — um 1510 — die oft streitigen Grenzen zwischen Waren 
und Torgclow regulirt wurden, äusserte Achim gegen den Andreas v. 
KjKschade: „Höre, Dreves, du mochtest woll ziehen bisz bei den Papa- 
£ojn-Uaum vor der Stadt, wir wereu diesz aber nicht geständigk!" — 
Achim überliess die Verwaltung der väterlichen Güter seinem Bruder; 
er war aber selbst ein guter . Haushalter und erwarb — erblich und 
pfändlich — bedeutenden Besitz. Er ist schon häufig in § Iß erwähnt 
worden. — Zu Güstrow Donnerstag vor St. Martin 1471 beurkundete 
Herzog Albrecht für sich und seine Brüder, es seien vor ihm erschienen 
seine lieben Getreuen Tamme [nicht Tanne] und Jochim Kamptzc, und 
Tammc habe ihm berichtet, er habe seine Tochter dem J. Kamptzc 
verlobet und derselben als Aussteuer, welche ihr nach seinem Tode zu- 
fallen solle, seine Güter in Schlön, Fcdcrow und Jamen gegeben, 
sowie Alles das, was sich in diesen Gütern die v. Holstein gewaltsam 
angemasst hätten, wie er — Tammc — erweisen könne durch den 
tahnbrief, welchen 1400 die Fürsten von Werlo- Waren dem Claus 
Tamme verliehen hätten [s. § 7j. Der Herzog erthcilte diese Even- 
tual-Bclchnung und ratificirte die Ehestiftung, sowie den von Tamme 
und Kamptz nach Rath ihrer Beider Freunde geschlossenen Ver- 
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trag 1 ). — Derselbe Tamme [wieder ohne Vornamen], zu Malchin 
wohnhaft, erklärte 1 171, dass er mit Zustimmung seiner Brüder, des 
Tamme zu Waren und des Carthäuscr-Mönchs Jacob lamme im Kloster 
Marienehe bei Rostock, sowie im Namen seines eigenen Sohnes Claus, 
an Jachim Kamptzenn, seineu Tochtermann, den Lehnbrief mitgegeben 
habe, welchen die Voreltern der Tammc von den Wendischen Fürsten 
erhalten hatten, sowie auch die jetzt von den v. Holstein usurpirten 
Güter. Dagegen solle Jachim an seinen Sohn, Claus Tamme, lebens- 
lang die. halben Aufkünflc aus diesen Gütern zahlen und nach des 
Claus Tode sollten J. Kamptz oder seine Erben zum Gedächtnisse der 
h. 5 Wunden Christi eine ewige Messe stiften 2 ). — Zu Waren am Frei- 
tage nach Mariae Heimsuchung I 1W) belehnten die Herzoge Magnus 
und Balthazar „den duehtigen vnsen Heuen getruwen Achim Caroptze 
• mit sodanen gude. also die Thammcn tzeligen beseten", nämlich mit 
ganz Federow, ausgenommen das Kirchlehen, dann mit der hall>en Feld- 
mark Jahmen nebst den 1 Seen nach Ausweis des Wcrleschen Lehn- 
briefs von 1406 und mit einer Hufe zu Schlön 3 ). - Auch trat Claus 
Tamme zu Malchin am St. Hieronymus-Tage 151 3 an seinem Schwager 
Achim Kamptz die Güter in Federow, über welche seine Eltern und 
Voreltern mit den v. Holstein gestritten, völlig ab. Zeugen:, Lorentz 
Below, Vicke Voss zu Waren 4 ). — Federow. wozu die an Kargow 
grenzende Damerow [deren Namen sich in den „Dumcrow'seheu Tannen" 
erhalten hat] und die Iiehmhnrst [jetzt Schwartzenhof| gehören, wird 
1289 als nach Schwerin zehentptlichtig genaunt. Es gehörte wohl ur- 
sprünglich dem Geschlechtc Federow, von dem nur der Knappe Claus 
[1330] bekannt ist: Der 61jährige Kirch-Geschworene zu Federow, 
Caspar Gcrver, deponirt 1584: Er habe von alten Leuten gehört, ganz 
Federow sei einst allein den Thammc zuständig gewesen und es solle 
Federow vor Zeiten Rabbeher geheissen haben, nnchhero aber daher 
den Namen Federow bekommen haben, dass einer, Vedorow genannt, 
die Kirche [den Götzen-Tempel?] daselbst gebrochen und spolyrt habe, 
der daselbst auch „gerechtfertiget sei". — Nach dem Erlöschen der 
Federow erhielten 1406 die Thammc das Gut, von denen Claus 1406 
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und Claus 1421 — t -43f>, Letzterer als Bürgermeister zu Malehin, vor- 
kommen. — Thanmie ist eine alte Form für Adam. Die Verhältnisse 
dieser Familie sind dunkel. Wenn aber Claus Thamme 1406 Marschall 
der Werleschen Fürsten Claus und Christoph genannt wird, so seheint 
dies ein Sehreibfehler zu sein. Den Pommersehen Ritter Thammo 
f 125-1] hält Bagmihl für einen v. Horn. Ein Vasall „Tamme" ward 
1460 von den Anelammern gefangen. — Auch die v. Holstein hatten 
aber erblich 1455 von den Herzogen das höchste Gericht und die 
Dienste in Federow, 1463 ebendort einige Güter von dem Güstrow'- 
schen Domherrn Johann v. Stendal und von einem Rostocker Bürger, 
I4(i8 4 Hufen in Jainen von einem Wareuer Bürger und 1475 0 Hufen 
daselbst von Bernhard Voss zu Luplow uud Wedige Voss zu K K-Plasten 
gekauft. Hieraus entstanden die schon erwähnten Besitz-Irrungen. Ks 

# 

ward zwar 1501 1506 zwischen Achim Kz. und den v. Holstein wegen 
Federow, mit Zuziehung „der guten und erbaren Mannen" Henning 
Kaniptz, Achim Kruse, Wedige Voss, Gemeke Babsin etc., ein freund- 
licher Vergleich geschlossen, beide warfen sich aber 1514 gegenseitig 
dessen Bruch vor und Achim klagte wider Henncke Holstein wegen ge- 
waltsamer, vor 1471 vollfuhrter, theilweiser Anmassung von Federow 
und von halb Jamen mit den 6 Seen. Die Herzoge Heinrich und Albrecht 
befahlen nun d.d. Wismar Donnerstag nach Priscae virginis 1514 dem 
II. Holstein, endlich dem A. Kamptz zu antworten und Urkunden bei- 
zubringen. Zu Waren Sonnabend nach Mariae Geburt 1511 vernahmen 
darauf dieserhalb Heinrich W r angclin zu Vielist und der Priester Claus 
Manteuffcl als Fürstl. Commissarien den Drcwcs und Claus Rostcke zu 
Waren, Achim Rostcke zu Varchcntin und Henning Kerberg, Vogt zu 
Stavenhagen. Achims Sohn, Ewald [§ 22], nahm 1535, dann 1550 
diesen Streit wieder auf und legte 1561 dem Hof-Gericht die in seinem 
Resitze befindlichen besiegelten Originale der obigen Lehn- und Will- 
Kriefe und Cessionen von 1406, 1-171, 1490 und 1513 vor. Erfolglose 
Zeugen- Verhöre fanden wiederum durch Fürstl. Commissarien statt und 
I58S klagten Ewald's 4 Söhne aufs Neue, doch schwebte der Streit 
noch 1602. 

Als zu Waren 24. Juni 14S2 die Schönow an Claus Babsin 
Ciüter in Schönow verpfändeten, waren die Rathsherrn Otto Kossebade, 
Claus Pusch und Achim Kamytze Zeugen. Eine Verschreibung der 



Kossebnde /-«V Claussdorff bezeugten am St. Stephans-Tage 1 4i>1 zu 
Waren die Bürgermeister Hans Crrmmyn und Achim Kz M der Fürstl. 
Vogt Otto Puseh, die Rathsherrn Drewes Rostcke und Hans Flotow. — 
Hans Crcramin und Achim Kz. liehen 1-102 100 Ith. Fl. auf ein .Jahr 
für communale Zwecke von der Kirche St. Marino zu Waren. Achim 
klagte d. d. Waren 1 409 den Herzogen Magnus und 'Balthasar, dass 
Achim Gladow, des Grafen Hans von Lindow Knecht, Heinrich von. dem 
Kahlen und Hans Ryxe ihm im Lande Ruppin am . letzten Montag 
Morgen „myn [mync] jungen, myn perth vndt gelt, alzc gudt L gülden" 
gerauht hätten. [Das Pergament-Original ist mit einem fremden Siegel 
gesiegelt, wefthalb Achim sich entschuldigt.] — Die v. Gladow - mit 
der Greifcnklauc im Wappen wie die v. <1. Knesebeck, v. Jeotze, v. 
Kerckow, v. d. Schulcnburg — besassen im I5tcn und U'»ten Jahr- 
hundert Luchfelde im Lande Ruppin. - r> heisst darauf in einer 
Fürstl. Beschwerde von 1400 über Ruppinischo Vasallen: „Item: Hans 
Rixe vnd Hans Ror's Knechte nhemen vnsern Rade, Achym Karnptzen 
to Warne, eyn perth vnd gelth: sothane perth hefft Hans Ror noch by 
sich 44 . Ueber dieselbe Sache ward zu Wittstock am Sonntage Jubilatr 
1501 eine Meckl, vom Kanzler Schönaich " aufgesetzte Klage übergeben 
und um dieselbe Zeit schrieb Herzog Magnus dieserhalb dem Kurfürsten 
von Brandenburg und giebt dabei an, die obigen Vasallen .Risce, Cla- 

• 

. dow und Henning van T. und ilye Helfer hätten ein Pferd von 'Mi Fl. 
Werth, 25 Fl. an Geld und 0 Tonnen Bier geraubt. In derselben An- 
gelegenheit schrieb noch Graf Joachim von Lindow "Freitag nach St. 
Bonifaz 1505, als der Raub endlich theilweise ersetzt war, 2 Antworts- 
briefc an die Herzoge Balthasar und Heinrich [bei denen er auch über 
andere von Meckl. Unterthanen im Rnppinisehen verübte Gewaltthaten 
klagt] und an Achim Kamptz selbst. Dem Letzteren schreibt der Graf: 
Wn*» des Pferdes könne er ihm nieht helfen, da Hans Rixe und Jo- 
chim Lüderitz keine Ruppinischeu Lehnsleute seien. 

Eine amtliche Liste von 1498 nennt die v. Kamptz und die v. 
Flotow als auf Kowall [Kogel] im Lande Malchow gesessen, indessen 
hatten sie 1 I9S noch nicht die Belehnung erhalten. Die Brüder Heu- 
neke und Vicke, und dio Vettern Henneke und Henneke v. Schönow zu 
Grabenitz und Schönow verkauften am achten Tage nach St. Annao 
1509 erblich für 900 Fl. an die vesthen duchtigen Dietrich ßeveruest 
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zu Wredenhngen und r Achim Kamptz zu Waren ihre von ihren Vor- 
eltern und Vettern ererbten Güter in den Landen Röbel und Malchow, 
nämlich 1 Hufen und l\ Wehren zu Lepzow, 5 H. und 4 W. zu 
Bollewieck, 7 II. und 6 W. zu Carbow, tt l > H. und 5 W. zu Ko- 
wall und 4 H. und X W. zu K isser ow. Audi ward den Käufern der 
v. Schonow'sche I^elinbrief von 1104 [siehe § 7| überliefert, und be- 
siegelnde Zeugen sind: Claus MantcuffeL, Kirchherr zu Waren, Genicke 
Babsin zu Lansen und Claus Lewctzow zu Waren 1 ). Darauf belehnten 
zu Güstrow Mittwoch nach Oculi 1510 die Herzoge Heinrich und Al- 
brecht, auf Ansuchen der verschuldeten v. Schönow, den Dietrich Bevernest 
und Achim Kamptz mit 0 Hufen in Carbow, 5 in Bollewieck, 4 in Lepzow 
und 7 in Kowall, wofür sie 000 Fl. und die frühere Pfandsumme 
[30» Kl. | gezahlt hatten. Jedoch reservirten sich die Fürsten das erb- 
liche Recht, diese (iüter für 000 Rhein. Fl. nach Gefallen an sich 
kaufen zu können*). [Des Chemnitz Chronik datirt, abweichend vom 
besiegelten Originale des Lehnbriefs, „Donnerstag nach Mariae Geburt 
1500** und nennt in Bollewieck 5 wüste Hufen und '/* des Sees, und 
in Lepzow 5 wüste H.| Ferner bezeugten Dietrich Bovernest und Achim 
Kamptz zu Schwerin am St. Sixtus-Tage, C>. August, 1511 der Frau 
Anna, Wittwe des Achim v. Goldenbow |Goldenbagen| — des Letzten 
. seines alten Geschlechts , dass dieselbe ihnen die von ihnen beiden 
eingelösten Urkunden über ilie Pfandrechte, welche ihr sei. Eheherr an 
einem Theile der von D. Beveruest und A. Kamptz erblich erkauften 
v. Schonow'schen Güter im Lande Röbel früher besessen hatte, ausge- 
bändigt habe 3 ). Bürgen waren: Henning Kamptz, Heinrich Wangelin, 
Achim Grabow zu Wüsten, Curt Bevernest zu Soltzow, Lütke Below zu 
I<ebbin. Dieser Achim Goldenbagen, des Claus Sohn, hatte 1 4S I wegen 
seiner Mutter, Jda v. Schönow, Vicke's Tochter, die Bclehnung mit 
obigen Gütern erhalten. — Es ist unermittclt, weshalb dieser gemein- 
same Ankauf der v. Bevernest und v. Kamptz stattfand, sowie auch 
in welcher Art sie diese Güter unter sich theilten; — die v. Kamptz 
hatten in Bollewieck noch I56S und in Carbow bis 1589 Besitz. Der 
erste Bevernest in Mecklenburg zu der noch blühenden Märkischen 
Familie v. Platen auf Quitzow und Cumlosen gehörend — ist der hier 
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genannte Dietrich, welcher vor I 102 Tulendorff, Lüsewitz, Petschow und 
Wolfsburg, sowie I UM Niendorf* erwarb tuul 1505 1515 Hcrzogl. Rath 
und Inhaber von Schloss und Vogtci Wredcnhagen war. 

Ueber Achims Vergleich mit dem Ritter Claus Hahn wegen 
Langwitz 1500, die Abtretung des Dratower Patronats an die Propstei 
Broda 1500, seine Besitz-Erwerbung in Schönow 1500, seine Schenkung 
am Kloster Ivenack 1507, die Auslösung der Vossischen Obligation 
15»>7, die Bewidmung der Dratower Kirche 1510, den Verkauf von 
Uambow an die Maltzan 1511 etc. vergl. § 10. — Achim verschrieb 
Mittwoch nach St Valentin 1501, im Namen und zum Nutzen seiner 
Vettern und Mündel Hermann und Claus [g§ 75, 76], für 200 Mk. 
Sundisch der Kirche St. Mariae zu Waren Pachte und Dicnstgelder von 
2 Hufen und 2 Höfen. — Der Bischof Otto von Havelberg beschwerte 
sich d. d. Wittstock Donnerstag nach Mariae Reinigung 1501 bei den 
Herzogen Magnus und Dalthazar, dass sein offenbarer Feind, Hermann 
Czurre [aus einem alten Brandenburg. Vasallen-Geschlecht], Aufnahme 
gefunden habe bei den „Camptzen to Warne vnd dar vinmclanck". 
Als zu Waren am ersten Advents-Sonntage 1502 die Abtei Broda der 
Kalands-Brüderschail zu Waren Pachte zu Wulkenzin verkaufte, war 
Achim erster Zeuge [Urkunde zu Ncustrclitz]. — Achim war Donner- 
stag nach St Nicolai I50S zu Waren Zeuge, als die Brüder Haus und 
Wedige Voss ihre Güter theilten. — Die Meckl. Herzoge antworteten 
d d. Schwerin Dienstag nach Corp. Christi 1510 durch ihren Kanzler 
Caspar Schönaich dem Herzoge von Pommern-Stettin auf seine Be- 
schwerde, dass von Mecklenburg aus die Bürger von Pascwalk beraubt 
worden seien und dass überhaupt Derartiges jetzt vorkomme, ohne dass 
die Meckl. Herzoge dagegen einschritten. Der Kanzler beklagt den 
scharfen Ton des Pommerschen Schreibens und sagt dann: „Achim 
Campsc, der für eynen beschediger anezeigt wirt, ist pisher sulcher 
thete halben vnberuchtiget". — Helming und Vicke v. Schönow auf 
Schönow und Grabenitz verpfändeten St. Simon und Judac 1510 an 
Achim Kamptz Hebungen aus Schönow; Zeugen sind Claus und Hen- 
neke Rostcke. — Als der Offizial Claus Maunteuffel 1 9. Sept. 1511 
Güter der Warenteilen Kirche St. Georg an Henning v. Studt verkaufte, 
war Achim erster Zeuge. — Nach Angabe seines Sohnes Ewald fungirte 
Achim um 1512 als nächster Lehnsvetter bei des Hermann Kamptz 
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[§ 75] Heirath zu Thürckow. — Als die v. Marin Montag nach Oculi 
151*2 zu Waren ihr Gut Hohen-Missdorff an Kersten v. Parsow ver- 
kauften, waren Heinrich Wangelin, Achim Kamptz, Bürgermeister Hein- 
rich Berndes, Daniel Priegnitz zu Finken und der Malchiner Rathsherr 
Drewes vom Sehe Zeugen. — Achini lieh 1510 100 Mk. F. A. von der 
Kirche St. Maria zu Waren und verschrieb dafür 7 Mk. F. A. Pachte 
aus Federow. Wegen dieser letzteren, beim Kalande zu Waren depo- 
uirten Acte ward 1576 Ewald [§ 22] in Anspruch genommen; er er- 
klärte aber, es sei auf derselben vermerkt, dass die Zahlungs- Ver- 
pflichtung dem Baltzer Eickstedt zustehe; auch habe sein Vater Achim 
stets seine Geld- Verhältnisse genau registrirt und es stehe in seinen 
Schuldbüchern nichts davon. Später habe sein — Ewald's — Vor- 
mund, der Oflfizial Claus ManteuffeL, alle Lehnbriefe und Register 
Achim's bewahrt und nach dessen Tod seien sie ihm eingehändigt. — 
Achim starb 151 G, mindestens 66 Jahre alt. Der 70jährige Warensche 
Bürger Philipp Poppe erklärte 1574: Achim sei bei einer Feuersbruust 
in Waren mit dem Pferde gestürzt und etwa 3 Monate darauf gestorben. 
- Achim und Hermann [§ 75] sind die letzten vor der Reformation 
zweifellos im Katholischen Glauben gestorbenen Männer der Familie. 

Wenn eine L.-Predigt von 1673 [s. § 49] als eines Achim Kz. 
Ehefrau die, Anna v. Negendanck aus Eggersdorff nennt, so muss dies 
auf § 21 bezogen werden. 

Dieses Achim erste Ehefrau ward urkundlich 1471: N. N. 
v. Thamme, Erbtochter ihres Geschlechtes. Sie hatte keine, oder 
jung gestorbene Kinder, und sie starb vor 1507 |s. § 16 sub 1507]. 

In zweiter Ehe heirathete er um 1510, als er schon wenig- 
stens 60 Jahre alt war, Anna v. Dewitz, deren Mutter eine v. Blücber 
aus Pommern war 1 ;. Sie war wahrscheinlich aus der Stargardt'sehen 
Linie, da im Processe 1574 als Verwandte der Kamptz die Magdala 
Dewitz aus Leppin [in Stargardt] als Zeugin vorgeladen ward. — Am 
Sonntage nach Dreikünigs-Tag, Januar, 1517 verpfändeten Vicke Schö- 
now, dessen Sohn und dessen Vetter Simon Schönow der „erbaren 
duchtigen Anna Dewetzenn, Aclum Kamptzenn seligen nachgelatenen 



l ) Im ersten Bande von L. Wegner's „Familie v. Dewitz" (1870) 
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wedewe, vnnd erenn Kindernn" fiir 225 Fl. Münze auf 1 2 Jahre 4 Höfe 
und Hufen nel>st S Wiesen in Schönow. Zeugen: Herr Claus Manteuffel, 
Jacob Warburg, Bürgermeister, Claus llostcke, Itathsherr, und Vieke 
Voss [aus Luplowj, Bürger zu Waren. - Anna Dewitz, des Achim Kz. 
Wittwe, verkaufte 1519 den Kalandsherni zu Waren 2 Gärten aiu 
Peyenberg vor dem neuen Thore für 190 Mk. F. A. — Das Adels- 
Verzeichnis8 von 1521 nennt in der Stadt Waren: „Jochim Kamptze 
nahgelatene Wedewe, Hans Voss, Jochim Studt, Henning llostcke, des 
Vicke Voss wedewe". — Zu Waren Montag in den Weihnachten 1527 
ward ein Ileccss geschlossen durch Jürgen Kaphengst, Hauptmann zu 
Goldbeck, Asmua üloeden und Baltzer Eickstedt als Vertreter der 
Wittwe Anna Dewitz und ihre Söhne Achim und Ewald Kamptz 
einerseits, und durch Herrn Joachim v. Jetze [später Meckl. Kanzler], 
Heinrich Adrumb und Baltzer Zeppelin als Mandataren des Hermann 
Kz. [§ 75] anderseits, wodurch alle Irrungen dahin geschlichtet wur- 
den, dass Hermann „aus vetterlicher fürwandtuisz" seine Hälfte des 
Gutes Godow, gegen Zahlung von 209 Fl. Münze und Abtretung eines 
Hofes und zweier Hufen zu Schlöu, an seinen Vettern Achim und 
Ewald erblich verkaufte 1 ) [Fam.-Papiere; Meckl. Jahrbücher 1801, p. 
19; Walter Geschichte der v. Jetze 1809, p. I29|. — Anna v. Mann, 
Wittwe des Drewes Kossebade zu Torgclow, stellte 1529 den Kamptz 
zu (Jodow und Dratow einen Schuldschein über 299 Fl. aus. Anna 
Dewitz lebte noch 1546 [§ 24 cj; sie gebar dem Achim: 

§ 29. Elisabeth. 

§ 21. Achim. 

§ 22. Ewald. 

§ 29. Elisabeth. An: von Peccatel. 

Sie ward um 1 535 an Jürgen v. Peccatel auf Weisdin vennählt 
und starb 14. Januar 1569. Ueber ihre Tochter Benedicta Peccatel 
[geboren nach St. Pauli Bekehrung 1541, verheirathet 29. Dec. 1569 
an Heinrich v. Bülow auf Potrembs, gestorben als Wittwe 13. Januar 
1616] sagt deren 1616 zu Rostock in 4 to gedruckte Leichen-Predigt 
von E. Senstius: „Sie ist aber ausz einem uhralten fürnehmen Adelichen 
Geschlecht der Peccateln und Kamptzen geboren, ausz welchen beiden 
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Geschlechtern* tapffre Kriegs-Obristen, Fürstliche Haubtieute, wie auch 
bcriimbte Thcologi und Prediger [Du. Hennannus Kamsz, Pastor Nev- 
bnindcnb.] entsprossen. Ihre Mutter ist gewesen die Edle Ehrentngend- 
reiebe Elisabeth Kamptz, welcher Eltern zu Godow und Dratow ihren 
Adeliehen Sitz gehabt; derselben Mutter ist eine v. Dewitzcn, und von 
dieser Seite ist des Groszvatters Mutter eine v. Nienkercken ausz Pom- 
mern, der Groszmutter Mutter aber eine v. Blüchern ausz Pommern". 
Elisabeth Kamptz gebar ausser der Benedicta: .Joachim, Jürgen, Elisa- 
beth und Dorothea, Gemahlin des Landraths Hasso v. Blanckenburg zu 
Prillwitz. — Jürgen Peccatel selbst, in zweiter Ehe mit Gertrud Behr 
vermählt, war nach seiner eigenen Angabe etwa im Jahre 1514 ge- 
boren und er starb 24. Januar 1569. [S. auch v. Bülow: Das Ge- 
schlecht v. Bülow 1780.] 

§ 21. Achim 1517-1532. 

Er ist um 1512 geboren und ausser seinem blutigen Ende ist 
wenig von ihm bekannt. Dass er den Lutherischen Glauben annahm, 
ist nicht wahrscheinlich, da ein Katholischer Priester, der Offizial 
Claus Manteuffel zu Waren, sein Vormund war. Jedenfalls wurden 
über Lutherisch — als die ersten des Geschlechtes — Ewald [§ 22j, 
I,evin [§ 88] und Jürgen [§ 95 1. — Hermann Kamptz zu Kl.-Plasten 
[§75| verpfändete Sonnabend nach Catharinac virginis, Nov., 1517 den 
Kindern seines sei. Vetters Achim zu Waren für 303 Fl. das halbe Gut 
Godow nebst der halben Peen-Wiese, sowie er es von seinem Vater 
Arend ererbt hatte; Zeugen waren Henning Studt zu Deven und die 
Brüder Achim und Claus Rostcko zu Varchentin und Schlön 1 ). Bei 
der Grenz-Regulirung zwischen Waren und Schönow um 1525 werden 
als des Henneke Schönow Freunde genannt: Achim Kz., Claus Elver, 
Lüder Buggenhagen etc. — Uebcr die Pfändung in Schönow und den 
Kauf von Godow 1517, 1527 s. § 17! — Um 1528 regulirten, auf 
Bitte des Henning v. Kastorff und des Achim Kz. [dessen Bruder noch 
minorenn war], Claus Rostcke und Achim Studt die Grenzen von Dra- 
tow, Federow und Kargow. — Die Brüder „Jachim vndt Ehewaldt 
Kampze*' erliessen d. d. Godow St. Sylvestri 1 53 1 ein Schreiben an den 
Rath zu Waren. — Achim kommt zuletzt d. d. Godow Montag nach 

l ) Urkunde No. XL11. 
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Scholasticne 1532 in einem Schreilwii an den Magistrat von Waren vor 
und er ward vor 1535 getödtet. Die Lehnrolle von 1535 nenut ihn 
nicht mehr. Zu üilstrow Mittwoch nach St. Valentin, Febr., 1530 eut- 
schied Herzog Heinrich: „Nachdem sich vorschiener Tzeit zugetragen, 
das die Erbam, vnsere lieben getrewen Achim Vochs zu Lupelow, vndt 
weilandt Achim Kamptze zeliger zu Dratow mit etzlichen iren pherden 
vndt knechten, so sie damals bey sich geliabt, im Felde vff einander 
gestossen, vnd darunder in zufelligem, vnuersehenlicheu Widerwillen 
gedachter Achim Kamptze entleibt. Vnnd Achim Vochs von Ewalt 
Kamptzen, als des Entleibten Bruder, daruinb vor uns angetzogen vud 
beschuldigt worden, vnd Vochs furgewendet, wie ihme nicht bewuszt, 
ap solche Entleibung von ime oder einem seiner Diener gescheeu seiu 
möge". Der Fürst bestimmte aber, dass Acbim Voss dem Ewald „zu 
einer Sune seins entleibten Brueders vnd entheben Vortrage" 200 FL 
Münze erlegen und dem Herzoge selbst und dessen Herrn Bruder die 
„geburliche Bruche" entrichten solle. Auch ein Diener des Achim Voss 
erhielt in diesem Gefechte einen tödtliehen Schuss, weil aber mcht ge- 
nau ermittelt war, wie dies sich zugetragen, so sollte es dieses Dieners 
Verwandten freistehen, deshalb A. Voss oder Ewald Kaiuptz in Anspruch 
zu nehmen 1 '. Den Landesherrn aber zahlte A. Voss etwa 200 Fl. 
Bruchgeld, da ihm etwas von der vollen Summe nachgelassen ward 
[Jahrbücher XV, p. 10 7]. Achim v. Voss zu Luplow selbst schil- 
derte zu N. -Brandenburg 1 5. Juli 1 503 in einem Zeugen- Verhöre wegeu 
Prawsdorff diese Begebenheit, wie folgt: „Er sey einsmalls im felde mit 
eiuen Camptzen zum Unglücke gerathen, alzo dasz derselbige ime seinen 
Knegt vor denen augen erschossenn, vnnd fort wieder die buchsen ge- 
ladenn, vnnd an Zeug sein wollen, dadurch er verursachet, sich gegen 
ime zu wereun. Daruber derselbige gar wenig gewunnt [— - leicht ver- 
wundet], aber durch sein eigen pherdt herunder geworffen, vnnd thött- 
lich gefallenn" [vergl. § 75]. — Aehnlich erboten sich 1525 die Vettern 
v. Hessen zu Bruel, nachdem sie den Häven Barneckow zu Gustävel 
erschlagen, zu 200 Meckl. FL Sühngeld an dessen Familie, „was seit 
undenklicher Zeit die höchste derartige landesübliche Sühne gewesen 
sei, sowie man den Hertzogen dann 200 Lüb. Fl. zu geben pflege". — 
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Dieser Achim Voss „zur Luple Erbsessen, bey 70 Jhar alt, und den 
Kamptzen mit weiter Schwagerschaft fürwandt", bekannte sich 1574 in 
einem Kamptz'schen Rechts-Streite beim Zeugen-Eide „für einen armen 
Sunder*', während sich die anderen Zeugen fast ausnahmlos nur der 
Schwäche, sich mitunter einen guten Rausch zu trinken, anklagten. 
Achim Voss deponirte 1574 auch: „Er habe Hermann Kamptz [§ 75] 
gekandt, vnd bey ihm offtmals gelegen, vndt mit ihm umbhergeritten". 
— Uebrigens ward um dieselbe Zeit, 1531, am Beisetzungstage des 
Herzogs Georg von Pommern, .Johann v. Voss [aus der Pommerschen, 
vor 1538 erloschenen Linie Lindenberg] von seinem Vetter Christoph 
v. Voss zu Kenzlin im Beisein seiner Mutter und Schwester erstochen 
[vgl. § 75]. — Achim's Ehefrau ward um 1532: Anna v. Negen- 
danck, Enkelin [oder Tochter?] des Hans auf Zierow, Eggersdorff, 
Rethwisch und Schwiessel [1506] und der Natalia v. Rantzau a. d. H. 
Siggen [welcher Letzteren zu Zierow eine „unterirdische Person" den 
bekannten Negendanck'schen Familien-Ring gebracht haben soll]. Anna, 
jung verwittwet, heirathete darauf in zweiter Ehe vor 1 539 den Jürgen v. 
Platen aus der, den v. Bevernest gleichstammigen Familie [auf Dietzow?]. 
Das Kloster Eldena verkaufte 1 1. Nov. 1539 an Jürgen v. Plate, zur 
Zeit in Perleberg, und an seine Hausfrau Anna Negendanck auf 15 
Jahre 2 Höfe und 2 Vi Hufen in Schoneveld. — Ein Negendanck'scher 
Msc.-Stammbaum im v. Oertzen'schen Archive zu Roggow vermählt da- 
gegen Anna erstens mit A. Kamptz und zweitens mit Dietrich Bevernest 
[1561 auf Schwiessel und Lüsewitz]; — dann wäre Anna des Heinrich 
Negendanck zu Rethwisch Tochter gewesen. S. auch die 1726 zu 
Ratzeburg gedruckte Stammtafel des Geschlechts v. Negendanck. (M. 
K. nennt gewiss irrig als Achim's Gemahlin Anna Dorothea v. Stralen- 
dorff.] De« Achim einziges überlebendes Kind ist: 
§ 23. Elisabeth. 

§ 23. Elisabeth. An: von Zeppelin. 

Sie ward um 1548 die Ehefrau des vielfach im Auslande krie- 
genden Hermann Zeppelin zu Thürckow und Appelhagen, dessen Tapfer- 
keit Latomus preist und der später um 1570 in zweiter Ehe Dorothea 
v. Cramon heirathete. Elisabeth gebar 2 Söhne und starb vor 1570. 
Hermann Zeppelin erklärte 1574, „er sei 56 Jhar alt, zu Dürkau erb- 
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sessen, vnd habe ahne Kamptzen, Ewald's Kz. Bruderdochter, zur Ehe 
gehabt". — Er stritt einige Zeit wegen ihrer Aussteuer mit Ewald 
[§ 22]. Beim Zeugen-Eide erklärte er sich 1574 „vor einen Sünder, 
vndt habe seine Sunde vff ein kluwen gewunden, vnd seinem Herrn God 
vorgetragen". Er war ein Sohn des Gurd v. Z. und der Catharina 
V. Peccatel. 

§ 22. Ewald 1517 — 1576. 

Geboren nach seiner eigenen Angabe zu Waren am Jacobi-Tage 
1516 oder 1515, als sein Vater Achim schon mindestens 65 Jahre alt 
war, scheint er durch seinen Vormund, den Katholischen Priester und 
Offizial Claus Manteuffei, für jene Zeit ziemlich sorgfältig erzogen zu 
sein. Den Vornamen empfing er wohl von seinem Grossvater [§ 10], 
— Nach 15 35 waren dieser Ewald, Levin [§ 88] und Jürgen [§ 95] 
die einzigen Stammhalter in allen drei Linien der Kamptz, und als 
1573 Levin ohne Nachkommen gestorben war, entstand über seine Erb- 
folge der in § 8$ mitgetheilte Streit. — Ewald war, namentlich nach 
der Tödtung seines Bruders, ein sehr begüterter Mann, da seinem Vater 
Achim auch des Henning [§ 16] Lehngüter zugefallen waren. Er be- 
sass ganz Godow [s. § 17], ein Dritttheil von Dratow, halb Schwass- 
dorff, Federow mit der Damerow und Lehmhorst, Jaraen, 2 Bauern in 
Varchow und Bredenfelde, Güter in Marin [bei Pentzlin], Lepzow, Bolle- 
wieck etc., sowie Häuser und 6 Hufen Stadtgüter in Waren und Pfand- 
Besitzungen in Schönow [s. § 17]. — Zeugen-Aussagen zufolge war 
Ewald ein Mann von hohem kräftigen Wüchse. — Das Vertrauen, 
dessen er allgemein genoss, beweisen seine ritterschaftheben Aemter, seine 
zahlreichen Fürstl. Commissorien und seine vielfache Wahl zu schieds- 
richterlichen, vormundschaftlichen etc. Aemtern in Sachen der Ge- 
schlechter Below, Gamm. Wangelin, Kerberg, Retzow, Maltzan, Studt, 
Tralow. Voss, Hagenow, Rohr, Schönow, Babsin, Peccatel etc. [s. z. B. 
J. H. Spalding's Landtags-Verhandlungen I, p. 79]. — Selbstständig 
tritt er zuerst 1531 auf und er wohnte zu Dratow, bis er sich um 
1 560 einen Rittersitz zu Godow baute und die Verwaltung von Dratow 
seinem Sohne Lütcke überliess. Anscheinend ein eifriger Jäger, hielt 
er oft Jagden in der Lehm hörst, zu denen er seine „Freunde vnd 
Nachtparn" Achim Kossebade, Hector Below, Hieronymus Wangelitt 
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Levin Kamptz etc. lud. — Dem rohen Geiste jener Zeit entzog auch 
Ewald sich nicht völlig. Er erklärte zu N.-Brandenburg 15. Juli 1563 
in einem Zeugen- Verhöre wegen Prawsdorff, er sei seines Erachtens auf 
künftigen Jacobi ungefähr 46 Jahre alt Auf die Frage, ob er ein 
Todtscbläger, entgegnete er: „Jha, er habe einen geschlagenn, der seines 
Vettern verlassenen Widtwen vnnd vnmundigen sons armen leuthen ein- 
fall vnd Überfarung gethann, darüber Zeug durch gemeltte widtwe vmb 
hülff angelangt» vnnd alz er deaselbigenn überfarer in der Widtwen 
Gütter gefenglich annemenn wollen, hatt er sich zur Wehr gesetzet, 
darüber er aus vnvermeitiieher not erschossen worden, darüber aber 
wiederumb versonet". — Den Namen des Getödteten nennt Ewald 
nicht; jedenfalls aber handelt es sich hier um Streitigkeiten mit den 
v. Plasten [s. § &&]. etwa im Jahre 1540. — Auch 1575, als Ewald 
Zeuge war in einem Streite der „ihm schwagerlich verwandten" Kossebade 
mit den Flotow über den Torgelower Fischfang [in welcher Sache schon 
um 1540 Lorenz Below und Ewald Kz. bei einem Ritte nach Stuer 
vermittelt hatten] erklärte er, er sei etwa 60 Jahre alt, und bäte um 
Erlassung des Eides, „er wolle ohnedem die Wahrheit sagen; er sei 
vor Gott ein Sünder sowoll als andere Menschen, und habe eins inahls 
einen entleibet, sei aber lange Zeit umb vertragen worden". — Achim 
Voss zu Luplow entrichtete 1536 an Ewald Kz. '200 Fl. Münze als 
Sühne für die Tödtung des Achim Kamptz [§ 21). Zn Dratow Frei- 
tag nach St. Elisabeth 1566 (nicht 1561] schlössen über ihre all- 
seitigen Besitz-Verhältnisse im Gute Dratow: Jürgen [§ 95] [nebst 
seinem Sohne Arendj, Ewald und Levin [§ SS] Kamptz zu Dratow, 
Godow und Plasten -- im Beisein ihrer Nachbarn und Freunde Hen- 
ning Kruse von Varchow [welcher die Acte entworfen hatte] und 
Engelcke Rostcke einen freundvetterlichen Vergleich: Um aller Un- 
gleichheit in 4er Dreitheilung Dratow's abzuhelfen, sollten für jede der 
3 Linien 2 Freunde, nämlich für Jürgen: Otto Hahn und Christoph 
Schwichelt, für Ewald: Jürgen Below und Dietrich Winterfeld, für Le- 
vin: Hermann Zeppelin und Henning Kruse, am 23. Mai 1560 diese 
Theilung vornehmen. Jedoch behielt sich Jürgen seine Rechte an den 
vier, von Ewald und Levin [sowie von ihren Vorfahren seit undenklicher 
Zeit] allein besessenen Bischofs-Hufen vor. Achim Bevernest, Hein- 
rich Below und Ewald i£z. klagten 156S wider die v. Rohr, v. Freiberg 
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und v. Priegnitz wegen Bollewieck, „woselbst Kläger etzliche Hufen 
besässen". Claus Below von Klinck klagte 1569 wider die Holstein 
und Ewald Kz. wegen der Grenzen von Federow und Damerow. — 
In einem v. Schonow'schen Streite schrieb Ewald 3. Dec. 1569 au die 
Fürstl. Commissarien, Otto Hahn zu Gr.-Gievitz und Henning Kruse zu 
Varchow, „seine freundlich lieben Schwäger" [? Otto Hahn, geboren 
nach eigener Angabe um 1513, t 1573, und heirathete, laut Latoraus, 
Anna v. Maltzan aus Sarow; der nach eigener Angabe um 1518 ge- 
borene. H. Kruse heirathete, laut v. Gamm, Sophia v. Vieregge aus 
Weitendorff], dass schön während seiner Unmündigkeit Schönow wie- 
der aus dem Pfandbesitze seiner Eltern gekommen sei. — Ewald Kz. 
und .Türgen Below zu Kargow verglichen sich Palmsonntag- Abend 1571 
über einen Grenzstreit mit den v. Holstein. — Es ward 1576 geklagt, 
dass nur 2 Hufen von Ewald's Wareuschen Stadtgütern „Miss- 
korn" gäben. 

Ewald Kz. und Sebastian Hahn zu Ahrensburg und Soltzow 
hielten sich anscheinend zu den Katholischen Gesinnungen des Herzogs 
Albrecht des Schönen, da Beide zusammen 1535 zu dem Zuge nach 
Dänneraarck — der sog. Grafen- oder Bürgermeister-Fehde — 7 Reiter 
stellten 1 ). Uebrigens brachte der Fürst im Ganzen nur 45 Reiter und 
300 Fusssoldateu zusammen. — Herzog Heinrich der Friedfertige entbot 
d. d. Schwerin Sonnabend nach Präsent. Mariae virginis 1537 mehrere 
Vasallen — mit Lehnpferden und in vorgeschriebener Kleidung und 
Ausrüstung — zum Freitage nach St. Valentin nach Plau, um im Ge- 
folge des Herzogs nach Liegnitz in Schlesien zu ziehen zu dem auf den 
Sonntag Estomihi dort angesetzten Beilager von des Herzogs Tochter 
Catharina mit dem Piastischen Herzoge Friedrich v. Liegnitz. [Hübner 
setzt die Vermählung auf 5. März 1538.] Unter den Entbotenen be- 
finden sich Ewald Kz. mit 2 Pferden [welcher den Zug auch mit- 
machte] und die Kinder des Hermann Kz., welche aber noch minorenn 
waren. — Der Cataster zur Türkensteuer 1543 nennt Levin, Jürgen 
und Ewald Kz. — In einem Vergleiche der Abtei Broda mit den v. 
Holstein waren zu Ankershagen Mittwoch in den Weihnachten 1 548 
mitbcsiegelnde Bürgen: Günther Wangelin zu Waren, Achim Voss zu 



l ) Lisch: Geschichte v. Hahn II, A, p. 311. 
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Luplow, Ewald Kamptz zu Dratow, Hönning Kruse zu Varehow, Valen- 
tin Voss zu Flotow. — Das Futter-Register der Pferde der nach Gra- 
bow verschriebenen Vasallen nennt 1550 Ewald mit 3 Pferden. — Das 
„Land- und Muster-Register der vom Adel" 1554 führt 333 Lehu- 
männer mit 1284 Pferden auf und nennt in der Vogtei Stavenhagen: 
die Kamptz zu Plasten mit 3, und im Lande Waren: die Kamptz zu 
Dratow mit 4 Lehnpferden [G. R. Ditmar letztes Wort, Beilage 
97]. Im Februar 1554 zahlten Ewald 13 Fl. 13 Pf. und „Jorg" [§95] 
3 Fl. 8 ssl. Rossgeld. — Herzog Johann Albrecht und der I>andes- 
Ausschuss ersuchten 1559 Ewald Kamptz zu Dratow. Christoph Raven 
zu Stück, Curd und Ewald v. Oldenburg zu Gremmelin, Albrecht 
Quitzow zu Stavenow, Hans und Jürgen BUlow zu Prützen, Achim 
Halberstadt zu Brütz, Siewert Oertzen zu Roggow, Otto v. d. Lühe zu 
Büddelckow, Jasper Finecke zu Carow, Hans Linstow zu Beilin, Jürgen 
v. d. Lühe zu Kölzow, Albrecht Lützow zu Horst und Christoph und 
Hans Cölln zu Grabow, sie möchten die von dem Herzoge au Paris 
Hahn zu Basedow ausgestellte Verschreibung über 10000 Fl. mit ihren 
Siegeh» bestätigen. — Das Adels- Verzeichniss von 1562 nennt Levin, 

■ ■ 

Ewald und Jürgen Kz., und beim Aufgebote der Ritterschaft 24. Sept. 
1563 erschienen Ewald und Arend [§ 97] persönlich zu N.-Branden- 
burg. — Die v. Schönow klagten 1 565 wegen Landfriedensbruchs wider 
die Stadt Waren, weil Warensehe Bürger auf dem Hofe zu Schönow 
einen v. Schönow, einen v. Kossebade und einen v. Wangelin gefangen 
und nach Waren gefuhrt hatten. Die Stadt Waren ihrerseits hatte aber 
schon zuvor den Otto Hahn, Ewald Kz. und Christoph Gamm „als 
Freuude" um Schätzung der durch die v. Schönow erlittenen Schäden 
ersucht. Jetzt — 156*> — wurden Ewald Kamptz und der Magistrat 
von Malchin zu Fürstl. Commissarien ernannt, und als später Jürgen 
Below an des Ersteren Stelle treten sollte, ersuchte die Stadt dringend, 
dass Ewald Kz. in diesem Amte verbleiben möge. Herzog Ulrich 
befahl 21. Sept. 156S dem Jürgen Below zu Kargow und dem Ewald 
Kz. zu Godow, für den Wiederaufbau der beiden zu Waren durch 
Feuer zerstörten Kirchen Sorge zu tragen. --- Herzog Johann Albrecht 
richtete aus Schwerin 21. März 1567 an Hermann Magnus Preen, 
Hauptmann zu Buckow, Curt Restorff zu Dolgen, Vicke v. Bülow und 
Ewald Kamptz den Befehl, seinen Schuldschein für Obrist Lazarus 
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Müller, wie er schon einmal befohlen habe, mit ihren Siegeln zti be- 
stätigen. Otto Hahn zu Gievitz und Ewald Kz. waren 1570 ff. Ftirstl. 
Commissarien im Streite der v. Voss und v. Maltzan wegen Pertinenzen 
in Kittendorff. — Ewald ward 22. Jan. 1571 Herzogl. Güstrowscher 
Comraissarius in Sachen Albrecht's v. Quitzow gegen das Kloster Dob- 
bertin. — In den Landtags-Ausschuss zur Aufnahme der Herzogl. 
Schulden wurden l 1 .). Oct. 1571 von der Ritterschaft und den Städten 
und mit Fürstlichem Wohlgefallen 10 Edelleute, darunter Ewald Kamptz, 
und ferner die Städte Parchim, Güstrow und N.-Brandenburg gewählt. 
[D. Franck Mecklenburg I. X, c 16, p. 195, und E. A. Rudioff 
ausführliche Betrachtungen etc. 1751, p. 222.] — Luzia, Wittwe 
des Heinrich Katens, klagte 1572 wider Ewald Kz. und wider Hans 
Holstein zu Ankershagen wegen für angebliche Zauberei ungerecht er- 
littener Folterung. — Die auf dem Landtage zu Sternberg 30. October 
1572 Seitens der Landräthe im Namen der ganzen Ritter- und Land- 
schaft ausgestellte besiegelte Vollmacht Zwecks Annahme und Verwal- 
tung der drei Landesklöster, Ernennung und Functionen der Provisoren 
etc. lautet im Eingange: „Wir, Achim Riebe zu Schönhausen, Achim 

Halberstadt zu K Werner Hahn zu Basedow, Jochim Kruse zn 

Varchentin, Christoph v. d. Lühe zu Kölzow, Lütke Maltzan zu Sarow, 
Ewald Kamptze zu Godow, Degener Restorff zu Kritzow „zur jetzigen 
Zeit die Verordneten Landräthe und Anwesenden der ehrlichen gemeinen 
Landschaft des Fürstenthums Mecklenburg 4 ' etc. [Diese Urkunde produ- 
cirten um 1710 die v. Kamptz, um aus „des Landraths'* Ewald Kamptz 
Besitz die altväterliche Lehns-Qualität von Godow zu erweisen.] — Die 
Lehn-Rolle von 1574 und das Land-Register von 1575 nennen: Berend 
Plasten zu Gr.- und Kl.-Plasten [§ 88], Ewald und Arend Kz. — 
Als zu Schwerin 14. April 1574 Herzog Johann Albrecht dem Haupt- 
mann von Alt-Stargardt, Ulrich v. Schwerin zu Spanteckow, für eine 
Anleihe von 15000 Fl. 900 Fl. Jahres-Rente zusagte, setzte er ihm das 
Amt Wantzka zum Pfände und stellte als Bürgen: Dietrich Bevernest 
zu Lüsewitz, Hartwig Maltzan zu Cummerow, Lütke Hahn zu Pleeta 
und Kuchelmiss, Eggerd Hahn zu Ahrensberg, Henning Behr zu Blu- 
menow, Otto Wotzenitz zu Teschow [für den Heinrich Below siegelte], 
Ewald Kamptz zu Dratow und Claus Peccatel zu Vielen. [Original 
mit anhangenden Siegeln zu N.-Strelitz.] 
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Am Oster-Mittwoch 1544 war Ewald der jüngste Paciscent in 
einem Vertrage der v. Gamm über Göhren |s. v. Pentz das Ge- 
schlecht v. Gamm]. — Ewald war 156K [nebst Claus v. Oldenburg] 
Fürstl. Commissar im Streite der Dorothea Hahn, des Ritters Claus zu 
Basedow Tochter, wider ihren Bruder Christoph Hahn [s. Geschlecht 
v. Hahn III, A, p. 180], sowie 1568 im Streite des Baltzer v. Kahlen 
gegen Claus Peccatel und Wulff v. Lucca zu Breesen. — Joachim 
Winterfeld zu Hünerlahd und Ewald Kz. wurden 12. Juni 1571 auf 
Ansuchen der Wittwe v. Hagenow zu Fürstl. Commissarien zur Ab- 
schätzung von Möderitz ernannt [Geschichte der v. Winterfeld Ii, 
1, p. 95]. - Henning Kruse und Ewald Kz. waren 1571 Vormünder der 
Wittwe und Erben des Jürgen Maltzan. — Gegen Christoph Hahn zu 
Basedow, Claus Below und Ewald Kz. klagten 2. Mai 1571 wegen 
Schuldbärgschaft die v. Wangelin zu Vielist. — Im Streite des Jürgen 
Below wider die Hahn und Studt wegen Deven war Ewald 1571 Fürstl. 
Commissar. — Er war 1575 nebst Claus Peccatel Vormund der Tochter 
des Baltzer Rohr zu Netzeband. — Jlsa Schönow, des Claus Bäbzin 
Wittwe, beschwerte sich 1576, dass Otto Hahn, Ewald Kz. und Achim 
Kossebade sich der Vormundschaft weigerten über ihre „elenden Töchter, 
welche ihre Ehre verscherzet durch listige Ueberredung böser Leute 4 '. 
Ewald „vir strenuus et virtutum ornamentis clarus" [§ 24 c] starb 1576 
und ward unter dem grossen Kirchenstuhle, den er in der Liebfraueri- 
Kirche zu Waren besass und für den er ein Legat hinterliess, neben 
seiner Ehefrau beigesetzt [1581 ruhten auch schon sein Sohn Franz 
und eine Tochter in diesem Erbgewölbe]. 

Ewald heirathete jung, spätestens um 1540, Dorothea v. Krü- 
sicke [nicht v. Kruse] a. d. H. Dannenwalde in der Priegnitz, welche 
er vielleicht 15* 7 /s» auf seinem Zuge nach Liegnitz kennen gelernt 
hatte. - Bei der Heirath substituirte Jürgen [§ 95], da er krank war, 
den Henneke Holstein für seine lehnsvetterlichen Functionen, während 
Levin [§ 88] „damals ein Junge, so kaum eine Handt langk gewesen", 
persönlich diese Obliegenheiten — Führung der Braut, Geleitung des 
neuen Ehepaars mit einem Stablicht, Aufwartung am Brauttische, Ver- 
dienung des Goldes, Ueberreichung der Morgengabe, Angabe der Tänze 
— verrichtete. Dorothea's Vater war anscheinend Lütke Krüsicke, 
witaehelnlieh mit einer Winterfeld verehelicht; er starb 1535, und 
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zu Berlin St. Agnesae 1535 erhielten seine Söhne Achim, Christoph. 
Hans, Jürgen und Arend die väterlichen Lehen [Riedel III, 2, p. 4 89]. 
In den Priegnitzer Huldigungslisten 1499—1500 heisst es: „Er Mein- 
hard, Achim, Curt Crüsicke, brodere, zcu Dannenwalde [Lütke Cr., 
Achims son, hat sein lehen empfangen vnd gesworn]" [Riedel III, 2, 
p. 438]. — Der Lieutenant Hans Siegfried v. Kr. aus Dannenwalde, der 
Letzte dieses alten Märkischen, mit den 1822 mit dem Generallieutenant 
v. K. erloschenen Krusemarck gleichstammigen und wappengleichen 
Geschlechts, welches einen goldenen dreiarmigen Leuchter in Roth 
führte, fiel 12. August 1759 bei Kunersdorff. L. v. Ledebar weist in 
den Märkischen Forschungen nach, dass es 2 ganz verschiedene Ge- 
schlechter v. Möllendorff giebt, deren eins den v. Rohr, das andere den 
v. Krüsicke wappenverwandt ist. — Dorothea starb 12. Dec. 1572 und 
ihre damals noch unverheiratheten Töchter Magdalena und Anna über- 
nahmen darauf den väterlichen Haushalt. 

Aeltere Genealogen nennen als des Ewald zweite Gemahlin: 
Hedwig v. Below, Tochter des Franz auf Lebbin und der Dorothea 
Linstow a. d. IL Linstow. Andere nennen sie Henriette v. Below 
a. d. H. Hinrichsberg. — Diese Ehe ist aber unerweislich und unwahr- 
scheinlich, obgleich Ewald allerdings den Below verwandt war und 
1 569 des Claus Below zu Nossentin Schwager genannt wird. — Ewald's 
Kinder sind: 

§ 24 a. Catharina. 

§ 24 b. Magdalena. 

§ 24 c. Aima. 

§ 24 d. Eine Tochter, f vor 1581, ruht in St Maria zu Waren. 

§ 26 [§ 25]. Lütke. 

§ 25 [§ 26]. Hermann. 

§ 27. Christoph. 

§ 28. Franz. 

§ 29. Ewald. 

§ 24 a. Catharina. An: von Below. 

Sie ward nach 1570 dem Wilhelm v. Below zu Klinck ver- 
mählt, gebar ihm den Claus [1599 Meckl. Rath] und sie starb jung 
vor 1574. — „Wilhelm Below, 35 Jhar alt, tzur Klincke Erbsessen", 
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erklärte 1574, er habe des Ewald Kamptz Tochter zur Ehe gehabt. — 
Seine zweite Gemahlin war Benedicta Peccatel. 

§ 24 b. Magdalena. An: von Rostcke. 

Die Oeconomie zu Waren registrirte 1581 an geistlichen He- 
bungen: „Von Magdalena Kamptzen für eine Stadthufe 1 Fl, und für 
den Garten vor dem neuen Thore 13 1 /» Seh. 4 * [s. § 17, sub 1519]. — 
Sie heirathete Henning v. Rostcke auf Varchentin, wohnhaft zu Malchin. 
Das Ehepaar lebte noch 1 599. — Dieser Henning Rostcke scheint nicht 
identisch zu sein mit dem Edelmann dieses Namens, welcher seit 1560 
lange Rathsherr zu Malchin war und um 1607 starb. Man kennt 
mehrere Töchter von Letzterem, deren eine, Anna, schon 20. Nov. 
1580 verlobt ward. 

§24c. Anna. An: Wencelius. 

Es sind über sie in Frankfurt a. 0. 1 599 mehrere, noch in der 
Breslauer Universitäts - Bibliothek vorhandene Gedächtniss-Reden ge- 
druckt, nämlich A. In funere nobilissimae foeminae Annae Kamptziae, 
rever. et clarissimi Viri, Dn. Andr. Wencelii conjugis clarissimae oratiun- 
cula habita a Christophoro Pelargo D. B. Rector Academiae Franco- 
furtanae, M. Caleb Trygophorus ad exequias luctuosas, quas reverendus 
nobilis et clarissimus vir, Dn. Andreas Wencelius, sacrae theologiae 
Doctor, Ecclesiae pastor et vicinarum Superattendens, Foeminae nobilissi- 
mae, Uxori suavissimae, Annae Campziae, ex nobiU et pervelusta 
Campziornm familia natae, jam in Christo beatae, parabat honorifice 
a, d. VII Decemb., omnium Academiae ordinum cives invitat Typis 
Sciurinis 4 to C. Leichpredigt bei dem Christlichen Leichbegengnüsz der 
Edlen vnd Ehrentugendreichen Fraw Annen von Kamptzen, des Ehr- 
würdigen, Edlen und Hochgelarten Herrn A. Wencelii, der h. Schrift 
Doctor, Pfarrherrn vndt Professorn der Kirchen vndt Universität zu 
Frankfurt a. O., auch der benachbarten Kirchen Superintendenten, Eh- 
lichen gehebten Hauszfraven, welche 27. Nov. 1599 Sanfft vnd Selig im 
Herrn Christo abgeschieden, vndt 7. Dec. in volkreicher Versamblung 
zur Erden bestetiget worden. Gehalten durch M. Valentin Becker, 
Archidiaconum an der Pfarrkirchen daselbst. Gedr. bei And. Eichorn. 
— Becker war dieser Anna Beichtvater, dem sie schon seit Jahren den 
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Yeri aus Paulus ari die Philipper 1: „Ich begehre abzuscheiden und 
bei Christo zu sein" als Text zu ihrer L.-Predigt bestimmt hatte. 
Becker sagt: „Sie ist geboren Ao. 1546 im Lande zu Mecklenburg aas 
einem Uhralten, fiirnehmen, Edlen Geschlecht derer von Kamptzen, 
Erbsessen- auf Gudow, Dratow, Schwassdorff und Federow, aus dem 
nicht allein tapfre Kriegshelden entsprossen, sondern auch ein ftirnemer 
Gottseliger Theologus, Hennannus v. Kz., ein besonder fürnem Orna- 
ment vndt Zierde dieses Edlen löblichen Geschlechts. Derselbe, ob er 
wo! von den Seinen fiimemlich darumb in die Berumbsten Academien 
in Deutschland, Frankreich vndt Welschland geschicket, dasz er etwas 
sehen, dem studio juris obliegen, hernacher Fürsten vndt Herren dienen, 
vndt ihnen a consiliis sein möchte, hat er doch inelu- Lust und Liebe 
gehabt, Gottes Wort zu studiren, vndt dem Herrn Christo in seiner 
Kirchen zu dienen, wie er denn mit grossem Nutz in der Kirchen zu 
Brandenburgk viele Jahre gethan hat; welches ein vares Exemplum, 
Am die vom Adel sich zu Kirchendiensten begeben sollten. Die anderen 
Bf tider haben sich nach dem Exempel ihrer Voreltern im Kriege brau- 
chen lassen, wie denn Ludolf [Lütke] im Ungarischen vndt Ditmarischen 
Kriege gewesen. Ewalt hat eine geraume Zeit bei dem Printzen von 
Conde gedienet, welcher ihn sehr lieb gehabt, herrlich begabt, vndt 
gute Anleitung gegeben, wie er dem Parisischen Blutbade, do der Am- 
miralis viidt viel furnehme Herrn jemmerlich umbbracht worden, ent- 
rinnen möchte; ihmassen denn Gott der Herr ihn auch gnediglichen 
darvon geholfen. So hat sich auch der dritte Bruder, Christoff, in 
Kriegen in Franckreich, Niederlanden vnd Hungarn gebrauchen lassen. 
— Der Annae Vater ist gewesen der Edle vndt Ehrfeste Ewald v. Kz., 
auf Gatow vndt Dratow Erbsessen, vndt ihre Mutter Fraw Dorothea 
v, Krüsiken, eine filrnehme Gottselige Matron". - Ferner berichtet 
Becker, Anna sei als Kind Zwecks ihrer Erziehung nach Waren zu 
ihrer Grossmutter, der v. Dewitz, und später in das Kloster Malchow 
gesandt Als ihre Mutter Dorothea 12. Dec 1572 gestorben war, habe 
Anna den väterlichen Hausstand, gemeinsam mit ihrer Schwester Mag- 
dalena, welche jetzt — 1699 — dem Henning v. Rostcke zu Malchin 
vermählt sei, übernommen. Nach dem Tode des Vaters [1576] ging 
Anna zu ihren Bruder Hermann, „der damals trewlich vnd mit groszem 
Nutz in der Kirchen zu Brandenburgk im Wort arbeitete**, und sie ver- 
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kehrte schon dort viel toit Theologen; SO z. B. mit dem Kastor Schim- 
mer. In N.-Brandenburg heirathete sie darauf 1582 den Andreas 
Wencel, welcher bald darauf einem Rufe als Professor der Geschichte 
nach Frankfurt a. 0. folgte. Die fromme Anna aber, gleichsam ahnend, 
dass sie ihr Vaterland nicht wiedersehen werde, liess damals nicht allein 
ihren Schmuck und ihr Hausgeräthe, sondern auch ihren Sarg und an- 
deres Todtengeräthe mit nach Frankfurt fuhren. Vielfach körperlich 
leidend, widmete sie sich ganz religiösen Uebungen: Ihre Sammet-Ge- 
wänder verwandte sie theils zu Caselen und Altartüchero, theils ver- 
ehrte sie dieselben ihren Verwandten zu N.-Brandenburg; auch schenkte 
sie während ihrer letzten Krankheit der Kirche iu Drätow, dem Sitze 
ihres Bruders Ewald, einen silbernen vergoldeten Kelch nebst Patene. 
Den Psalter David's hielt sie für ihr liebstes Kleinod und schrieb an 
dessera Rande viele eigene fromme Bemerkungen. „Offt He9Z Sie mich 
zü sich fordern, redete mit mir aus Gottes Wort, führte solche herr- 
liche Sprüche ein, brachte solche christliche gottselige Gedanken her- 
fnr, dasz ich mich darüber verwundert, offt fröhlich von ihr gegangen, 
mdt sie fröhlich gelassen." Sie gebar einen einzigen, sie überlebende» 
Sohn und bei ihrem Tode war auch ihre Brudertöchter, Jungfrau 
Catharina Kz. [§ 31], zugegen. Der Fürstl. Meckl. Rath Nicolaus v. 
Below war ihrer Schwester Sohn. — Trygophorus sagt über Anna: 
Nec enim propriis tantum, quamquära bis potissimum, sed älienis etiam 
hiculenter effulsit radiis, faroiliae nimirüm antiquissimae et celeberrümte 
nobüium a Campzen. Haec ortum praebuit nobilissimae matronäö circa 
annum Christi 1546« patre viro strenuo et virtutüm orrtamentis claro, 
Donüno Ewaldo a C, et nobili matre D. v. Krusiken, quae cum lade 
statini primo virtutum amore filiam imbuit. Ad aviam nobilem a De- 
witz« inde m coonobmm Malchowiense, ubi virginalis cotttmentiae et 
pietatis exempla coram intueretur, missa est. Apüd fratrera Hermart- 
num lectionibris et coUoquiis sacris plurhtttim delectata est« et, dnm 
multos nobilitates geraianae juvenes probitas sna et veuustas in aittorem 
allexisset, Dei providentis cura et voluntate rtulli potiust quam Domino 
Andreae Wencelio, quem cum virtus majorum, quae Imperatoribus Ift 
bellis grata ruit, tum professio saneta et excellens eruditio inter Vere 
nobiles jampridem computavit, jungi sacro voluit matrimonio Christo 
auspice, et non recusavit, ad has Viadri ripas maritum sequi. Pietatem, 
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raodestiam, humilitatem et sanctas hujus matronae virtutes multo predi- 
cationis ltfmine exornare, est solis lumen velle obscurare; non latue- 
runt omnes, quotquot non illa. Quando enim non in sacro visa est 
audientium coetu; inter cantica et hymnos? in concionibus et Psalmodiis? 
quando non in pauperee raunifica? ergo omnes benefica? in quosvis non 
comis et affabilis? domi magistram quando audiisses, et verbi coelestis 
praedicatricem, ita filium unicum, ita neptem ex fratre, ita ancillis, ita 
universara familiam piis hortatibus stimulabat, concionura repetionibus 
exercebat. — In vestitu, ut munditiam probabat, ita mollitiem recusabat, 
et idcirco preciosiores quasque ex holosericis vestibus casulis et Dal-* 
maticis conficiendis destinavit, posito omni gemmarum aurique ornatu, 
8U8cepto potiore Ulo Fidei, Spei et Caritatis. Egcuü> hie tt istic [in 
Dratow] ducentos Vallenses legavit. - Ad proangelos mortis non est 
exterrita, et de salute, et quomodo separatis tentationum laqueis Christo 
propius jungeretur, studiose cogitavit haec matrona tarn pia tarn sancta, 
viam sibi ad coelos uso frequentissimo verbi coelestis et sacrae 
Eucharistiae communiens* 4 . — Schliesslich wird ihr gottseliges Ende 
geschildert und wie ihr hoher Glaubensmuth sie gestählt habe wider 
die Leiden mehrjährigen Siechthums. Auch wird ihr Gatte noch be- 
sonders deshalb beklagt, weil alle seine Verwandten ferne von Frank- 
furt wohnten und ihm deshalb die Anna Alles gewesen sei; „gaudebat, 
sibi domi esse non vitae duntaxat, at fidei ipsius Christianae sociam, 
vertutum aemulam, pietatis nutricem, tentationum spirituaUum victricem, 
ille, qui de uxore sua praeconium institui posse agnoscebat, tantoque 
habebat cariorem, quanta rerum sacrarum illa studiosior, humanarum 
erat obliviosior". — Der Schlesier A. Weucel war — laut Zedier — 
Doctor Theologiae, und Anfangs der Geschichte und Beredsamkeit, dann 
der Theologie Professor, sowie Pfarrer an der Oberkirche St. Marke 
zu Frankfurt, wo er 1614 starb. Vier theologische Schriften von ihm 
sind gedruckt [Witte Diarium biogr. I im Appendix; J. C. Beck- 
mann Notitia Academ. Francof.; K. R. Hausen Geschichte der 
Universität Frankfurt]. — Sehr wahrscheinlich war Andreas dem 
Magister Johann Wencelius aus Schlesien, welcher 1561 Dom-Prediger 
ni Schwerin ward und um 1565 starb, sehr nahe verwandt. — Des 
„Andreas W. Erben" klagten 1623 wider die v. Kamptz. 
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§ 28. Franz 1571 - 1577. 

Eine reichsgerichtliche Ladung erging 30. Juni 157 1 an Ewald 
und an seine Söhne Lütke, Hermann, Christoph und Franz. — Die 
„Brüder Franz und Ewald der Jüngere" kommen 1577 actenmassig 
vor. Franz starb jung vor 1579 und ward in St. Maria zu Waren 
beigesetzt 

Ast a § 26 l ) Lütke und seine Nachkommen. [Tabelle B.] 

Ewald's ältester [oder zweiter] Sohn ist geboren 1545 [nicht 
1543]: Er erklärte 17. Juni 15S5 im Stadthause zu Waren, er sei ver- 
gangenen Dienstag nach Lichtmessen 40 Jahre alt geworden. Pentz. 
berichtet: „Er diente Anfangs in Hungarn gegen denen Türcken und 
letztlich dem Könige von Dannemarck", und Trygophorus sagt: „Ma- 
jorum exemplo castra secutus est Ungarica et Ditmarsica". Da aber 
bereits 3. Juni 1 559 die Dithmarsen völlig unterworfen wurden, so sind 
hier vielleicht die Schwedisch-Dänischen Kriege 1563 —1570 gemeint — 
Lütke erbte, gemeinsam mit Ewald, Godow, Schwassdorff, Varchow und 
Dratow und erhielt später, vor 1585, Godow und Schwassdorff für 
sich allein. Zu Güstrow "/»s. Januar 1578 leisteten Lütke und Ewald, 
des sei. Ewald Söhne, den Lehn-Eid. Beide hatten aber 1579—1583 
Besitzirrungen, in denen Eggerd v. Hahn zu Ahrensburg etc. Fürstl. 
Commissarien waren. — Die v. Kamptz erbaten 1583 Henning Kruse 
auf Varchow und Welheim Below auf Klinck zu Schiedsrichtern, als die 
Waren'sche Kirchen-Oeconoraie ihre Hörigen in Godow und Schwass- 
dorff unberechtigter Holzfällung in Gemekenhagen beschuldigte. — 
Lütke kaufte zu Godow Estomihi 1601 von seinem, in einer Geldklemme 
befindlichen Bruder Ewald wiederkäuflich auf 12 Jahre für 9000 
Meckl. FL dessen Güter in Dratow; Bürgen waren: sein Bruder Chri- 
stoph zu Waren, sein Oheim Jürgen Kossebade zu Torgelow, Jürgen 
Kruse zu Varchow, Heinrich Pritzbuer zu Grabenitz und Zacharias 
kostcke zu Schlön; und 2. Mai 1601 erfolgte Fürstl. Consens. — Der 
Lehnsherr consentirte auch 22. Januar 1603, dass Lütke, mit Zustim- 
mung seiner Söhne Franz und Jürgen, Zwecks Zahlung für den 1601 



l ) Er müsste eigentlich „§ 25" bezeichnet werdeu; vergl. Note zu 
$ 25 (26) weiter unten! 



erkauften Rittersitz in Dratow, 3 Pflugtlienste and 2 Kossäten in 
Schwassdorff für 2000 MeckL Fl. der Gemahlin des Herzogs Ulrich, 
Herzogin Anna, Prinzessin von Pommern, verpfändete. — Des Lütke 
zu Dratow 14. Sept 1609 aufgesetztes, zu Güstrow 5. Oct 1609 vom 
Herzoge ratificirtes Testament setzt seiner Eheliebsten Jngeborg Below 
in Ausdrücken, welche auf eine sehr glückliche Ehe schliessen lassen, 
diejenigen Lehngüter zu Dratow und Kl.-Plasten, welche ihm [Anno 
1603] „durch Rechtsspruch und von Gottes und Rechts wegen** nach 
langwierigem Processe aus dem Nachlasse des Levin [§ 88] nach ge- 
schehener Loosung für sein Theil erblich zugefallen waren, zum Leib- 
gedinge aus. [Auch ein, Bauhof zu Schlön wird 1607 unter den, ihm 
mit KL-PJ&sten 1603 zugefallenen Gütern genannt] Zugleich reservirte 
Uitke fiir sieb selbst auf Lebenszeit diesen Besitz, den er zu 2000 
MecJtL FL taxirt, nämlich: die ganze ihm aus KL-Plasten zustehende 
?acjit und den 1609 yon ihin bewohnten Herrnsitz zu Dratow, nahe 
dem K^rchhqfe bei dem Rittersitze seines Vaters Ewald gelegen, nebst 
den dazu gehörigen Hufen, Aeckern, Wortben etc. Seinem Sohne Franz 
trat er zugleich 1609 (roflow förmlich, ab und seinem Sohne Jürgen 
überliess er feinen 1601 erworbenen, Pfand-Besitz jn Dratow [das eigent- 
liche Drittthejl seines Vaters Ewald]; seine Töchter Jngeborg, Maria, 
Anna und Cathariqa waren laut dieses Testamentes 1609 noch unver- 
heirathet. - Den Vertrag mit Hermann's Töchtern Ao. 1609, s. in 
§ 38 b. — In einer Acte d. d. Dratow 16. Febr. 1613 nennt Lütke 
seine Töchter, die Jungfern Jngeborg, Anna, Maria [diese konnte nicht 
einmal ihren Kamen schreiben] und Catharina tyamptz. — Als Lern 
[§ 113^ 16|ß Dratow kaufte, standen {lein l4tke aus der Kaufsumme 
12000 FL zu; er ersuchte aber 4. Mai 1613 den Levin, von derselben 
2075 FL an Henning Marin, 215& FL „4er Preenschen", 1000 FL „der 
Ifassebadeschen,", 500 FL ^der Jochim ftruseschen", 373 FL David Re- 
ventlow, 347 Fl. Doctor And. Wfäncel, ..... F}. „der Wittwe von Em 
Hermann Kamptz" etc. zu zahlen. 

Lütke Hahn zu Kuchehniss, Hartwig Maltzan zu Curnmerow, 
Claus Peccatel zu Vielen, die Brüder Lütke und Ewald Kamptz zu 
Dratow, Eggerd Hahn zu Ahrensburg, Heinrich Below zu Rösslin, Hen- 
ning Behr zu Blumenow und Djetrjch Bevernest zu Lüsewitz graten zu 
Schwerin am Tage Antoni 1577 für den Herzog Johann Albre^ht bei 
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Herzog Ulrieh [(Jem ausserdem das Amt Wanzka verpfändet ward] mit 
ihren — noch der Urkunde anhangenden — Siegeln in Bürgschaft 
[Geschichte der Hahn II, A, p. 230]. Hiernach letye ftwald [§22] 
17. Januar 1577 nicht mehr und es müssen seine Söhne für vermögend 
gegolten haben. Im Januar 1577 war Lütke auf dem Landtage zu 
Schwerin anwesend. — Das Adels- Verzejchniss von 1580 nennt Lüt|ce 
zu Godow, Arend [§ 97] und Ewald zu Dratow. — Die Rp^scjjenst- 
Liste von 15S5 setzt an: Kl.-Plasten, „die es inne haben" [§ 88], J, Areuc} 
und Ewald zu Dratow, Lütke zu Godow je Lehnpferd. Die 44elsr 
Listen von 1596 und 1597 nennen dieselben Personen, nur auf KL? 
Plasten Margaretha und Mechtild Plasten. Als 10. Mjürz |599 409 
Lehnpferde aufgeboten wurden, ward „die alte Jungfer [v. Plasten]" zu 
Plasten [§ 88] mit 1 und die obigen 3 Kamptz m# je ty* Pferd en- 
quotirt. — Die Adels-Liste von 1603 nennt: Baltzer [§ 106] zu Dratow, 
Lütke zu Godow, Ewald zu Dratow und alle Kamptz zu Kl.- 
Plasten. [Ursprünglich stand statt dessen: „Mathias Jahnieken", dies 
ist aber corrigirt.] — Das Landbuch des Adels von 1605 nennt die 
v. Kz., wie 1603, nur Ewald zu Varchow. — Die Krakower Hul- 
digungs-Liste vom Juni 1609 nennt: Baltzer zu Dratow, Lütke zu Go- 
dow und Dratow, Ewald zu Varchow, Franz zu Dratow, Jürgen zu 
Godow, alle Kamptz zu Kl.-Plasten, Richard zu Gr.-Plasten [§ 107], 
Levin und Ernst [= Eggerd = §§ 113, 114], die zwei \Vittwe« v. 
Lewetzow zu Lelckendorff [§ 33]. 

Zu Alt-Schweriu Ostern 1589 waren Lütke Kamptz, J^üt)te 
Below zu Lebbin etc. Zeugen, als Moritz v. Gamm an seine Vettern 
das Gut Göhren verkaufte. — Als Ulrich, v. Blücher über das Gu^ 
Marin mit den v. Marin stritt, nennt er in einem Schreiben, aus Da? 
berckow vom 1 4. Dec. 1 593 die deshalb ernannten Fiirstl. Commissarien 
Lütke Kz. „seinen lieben Oheimb" und Claus Kopeke zu Schlöp seineu 
«insonders, guten Freiing 4 . - Lütke war 1592 Fürst!. Coramissarius i M 
einem Streite der v. Kruse. — Lütke Kz. und Jürgen ftossebaoe zahlten, 
6. Februar 1604 der Sabina Blanckentmrg, Gemahlin, des Lanöratha. 
Jochim Wangelin, 200 Thlr., auf wejehe Summe Beio> 160! fyr Ciu^- 
fctoph [§ 27] gebürgt hatten. — Lütke und 4* e v - Walsleben hatten 
1613 eine gemeinsame Schuldforderung an Christoph v. ArenstorfjF. 
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Lütke Kamptz starb nach Angabe seiner Söhne, 74 Jahre alt, 
3. März 1619. Henning v. Marin berichtet 19. Juni 1619: „Lütke sei 
Tod's verfahren". 

Er heirathete um 1570: Jngeborg v. Below, Tochter des 
Joachim auf Lebbin und der Anna v. Treskow. — Auf d. d. Dratow 
15. November 1615 geschehenen Antrag der „Jngeborg Beiowen, Lütke 
Camptzen ehlichen Hauszfraw" erging aus Güstrow 6. Dec. 1615 ein 
Erlaus an Lcvin [§ 113] wegen der ihr und ihrem Ehewirthe Lütke 
aus KL-Plasten zu leistenden Pacht. — Jngeborg starb 1617: Ihr Sohn 
Franz lieh 27. Januar 16t7 200 Fl. „zur Ausrichtung von seiner seL 
Mutter Begräbniss". — Sie gebar: 

§ 32. Franz. 

§ 33. Jürgen. 

§ 34. Dorothea. 

§ 35. Jngeborg 1609, 1613. 

§ 36. Maria 1609, 1613. 

§ 37. Anna. 

§ 38. Catharina 1609, 1613. 

§ 34. Dorothea. An: von Kossebade. 

Geboren um 1577, ward sie 1595 vermählt an Jürgen Kosse- 
bade zu Torgelow, Sohn des Achim und der Sophia v. Oertzen [Ge- 
schichte der v. Oertzen II, p. 108]. Durch diese Ehe fand wahr- 
scheinlich der Streit der v. Kossebade und v. Kamptz über Gr.-Plasten 
einen Abschluss [§§ 75, 88]. — Laut der zu Gr.-Giewitz vom Pastor 
L. Witting gehaltenen L.-Predigt [gedruckt zu Rostock 1634, 4 t0 ] auf 
Joachim Kossebade zu Torgelow [geboren 1599, t 16. Juni 1633, eine 
Wittwe und Kinder hinterlassend], lebte die bei dieser, auch ihr ge- 
widmeten, Predigt anwesende Mutter des Verstorbenen, Frau Dorothea 
Kamptzen, mit dem 1609 verstorbenen Jürgen Kossebade 14 Jahre und 
17 Wochen in der Ehe und sie gebar ihm: a. Joachim, t 1633; b. 
Lütke Camptze, t 1602, 22 Wochen alt — eigentümlich ist hier die 
Benutzung eines Familiennamens als Vornamen in einem ande- 
ren Geschlechte; c. Anna, heirathete zuerst Richard Kamptz [§ 107] 
und dann vor 163 3 Adam Voss zu Rumpshagen und Helle; d. Elisa- 
beth, Ehefrau des Jacob v. Schwerin zu Cummerow [jetzt Schwerinsburg] • 
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e. Jngeborg, das Pathkind ihrer Grossrautter [§ 26], Ehefrau des Hans 
t. Graevenitz zu Dodow. — Diese letztere Jngeborg Kossebade ist die 
Grossmutter der Würtembergischen Gunstdame Gräfin Wilhelmine v. 
Urach und des ersten Grafen v. Graevenitz, und deshalb ersuchte d. d. 
Strelitz 1719 ein Herr v. Lepel den Jochim Christoph Kz. [§ 159], im 
Auftrage dieses Grafen v. Graevenitz, nm Mittheilung von Wappen und 
Stammbaum der v. Kamptz, „da er dem Grafen seine Ahnen verschaffen 
solle". — Die obige L.-Predigt giebt folgende Kiliation: 

Hermann Caraptze [?] = Barbara Beiowe [Vi. 

Jochim Camptze — Metta v. Winterfelde von der Neienstadt und 

Dellien [?]. 

Ewald Camptze — Dorothea Kruseken von Danneuwold in Priegnitz. 

Luetke Camptze = Jngeborch Beiowe, Tochter des Joachim zu Lebbin 
tm4 der Anna *Treschauwen" vom Hause Bukaw aus dem Garschaw 

[— v. Treskow]. 

Der Dorothea Kamptz Gemahl scheint übrigens ein gewalt- 
thätiger Mann gewesen zu sein, denn als 1602 Wilhelm v. Below aus 
Deven; „um sein Glück zu machen", nach Frankreich geheu wollte uud 
zuvor, um sich mit ihnen zu letzen, seine Vettern v. Below zu Kargow 
besuchte, wurden sie angeblich dort von Jürgen Kossebade überfallen 
und Wilhelm B. ward dabei so verwundet, dass er den Zug nach Frank- 
reich aufgeben musste und lebenslang siech blieb. 

§ 37. Anna. 

Die in § 34 erwähnte L.-Predigt erzählt: „Abends am 15. Juni 
1633 hat in Abwesenheit de« Pastorn die Woledle, viel Ehr- und 
Tugeutreiche Jungfraw Anna Kamptzeu dem sterbenden Junker Achini 
Kossebade viel nützliche Gebetlein zugeruffen bisz zu seinein seligen 
Ende". Mehrere dieser Gebete sind dabei abgedruckt. — Sie wird auch 
1609 und 1613 genannt. 

§ 32. Franz. 

Sein Vater trat ihm schon vor 27. Mai 1608 Godow und 
^cfewassdorff, sowie 2 Hufen in Schmachthagen ab. — Ein wohlhaben- 

7 
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der, anscheinend thätiger Mann, ward er schliesslich eine« der zahllosen 
Opfer des unerhörten 1637—1640 üher Mecklenburg verhängten Elendes. 
— Die Brüder Franz und Jürgen v. Kz. genehmigten 1603 die väter- 
liche Verpiändung von Schwassdorff. — Franz hatte 1608 mit der 
Kirche zu Waren Streit wegen einiger an Godow grenzenden Parcelen 
in Schmachthagen, welche sein Vater, sein Grossvater und z. Th. 
schon sein Eitervater Achim Kamptz besessen hatten. — Franz huldigte 
1609 persönlich zu Krackow und er erhielt 26. Januar 1609 Herzogl. 
Consens, sein Gut Schwassdorff seinen Schuldbürgen für 1500 Thlr. bei 
dem Gregor Bevernest [Henning Kardorff, Claus und Hans Holstein zu 
Ankershagen und Möllenhagen, Andreas Pritzbuer zu Dieckhoff, Paul 
Adramb zu Zierstorff, Adam Khuth zu Leisten, Hieronymus Wangelin 
zu Grabow und Wenzlaff Knuthj zu verpfänden. Dagegen ward ihm 
selbst nebst andern, für Andreas Pritzbuer bürgenden Edelleuten 4. Sept. 
1611 das Gut Dieckhoff verschrieben. Am l. Dec. 1612 wird Franz 
Kz. „zum Steffenhägen" genannt. — Zu Godow 24. Juni 1612 verschrieb 
Franz, mit Consens der Herzoge, sowie seines Vaters und seines Bru- 
ders, an seine Ehefrau für ihre Ehe- und Paraphernal-Gelder das Gut 
Godow mit den pertinenten Bauhöfen in Schwassdorff. [Er erklärte 
auch später, 1619, Godow sei seiner Eheliebsten und resp. seinem- Sohne 
verschrieben.] — Christoph Maltzan zu Grubenhagen erhielt 14. Jan. 
1613 Erlaubniss, an Franz für 420 Fl. einen Bauhof zu Kirch nagen 
zu verpländeu. — Wegen einer Schuld seines Vaters Lütke an den 
N. -Branden burger Rath wurden 1613 dem Franz mehrere Kleinodien 
abgepfändet, z. B. „ein groszes Handtbandt mit groszen Perlen und 
einer Madey, Ringe mit orientalischem Rubin, Demant, Smaragd, Tur- 
koss, Crisolitt, Hiachint" etc. - Er war 1614 Vormund seines Schwester- 
sohnes Joachim Kossebade. — Beide Herzoge gestatteten 19. Januar 
1 62 1 dem Christoph v. Peccatel zu Weisdin und Dahlen und dem Hans 
v. Zaraeckow zu Zarneckow, als Vormündern der Kinder des Jürgen 
v. Zarneckow, das Gut Blumenow im Amte Fürstenberg [1620 9 l /t Bau- 
Hufen mit */s Rossdienst] an Franz v. Kamptz zu Godow auf 12 Jahre 
für eine Jahres-Pacht von 120«) Fl. und gegen sofortige Zahlung von 
4000 Fl. — rückzahlbar nach beendeter Pacht zu verpfäudeu. Den 
betreffenden Contract hatten 6. April 1620 die Brüder Heinrich und 
Henning v. Zarneckow zu Schönermarck und Cantow in der Marek 
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unterschrieben. — Franz verkaufte dagegen antichretisch 1622 [1620?] 
sein Gut Godow an Joachim v. Voss [1628 Landrath; er war 1630 bis 
1635 zu Waren und zuletzt zu Schwant sesshaft]. — Franz bewohnte 
jetzt Blumenow, wo er 8. Sept. 1628 und März 1633 vorkommt; 1629 
war er Friedländischer Kriegs-Commissarius für das Amt Fürstenberg. 
Als die v. Zarneckow bald nach 1633 Blumenow [welches später, 1639, 
Joachim v. Knobeloch« Tochtermann des Jürgen Zarneckow, inne hatte] 
rekirt hatten, scheint Franz in Waren sich aufgehalten zu haben, da 
Godow noch verpfändet war, denn 7. Februar 1634 wird berichtet, 
Jochim Voss auf Schwant sei seit lange Pfandinhaber von Godow [er 
leistete schon 1625 den Kossdienst für Godow]. Als Jürgen v. Voss zu 
Gievitz 1653 wegen Schuld gegen des Franz Kamptz Erben klagte, er- 
bat er aus Fürstlichem Archive Copien der zwischen Franz Kz. und 
den v. Zarneckow und v. Knobeloch über das Gut Blumenow geschlos- 
senen Verträge, da Franz dem Landrath Joachim Voss noch 683 Fl. 
schuldige. [Vergl. Joachim's Voss Erb-Recess von 1659.) — Franz „zu 
Blumenow" gab 1628 an, dass seine Güter 20000 FI. werth und mit 
11000 Fl. verschuldet seien, und er wird 1632 einer der Hauptgläubiger 
des im Concurs gerathenen v. Below auf Kargow genannt. — Zu Waren, 
Martiny, II. Nov. 1636 stellte Franz dem Pastor C. Scharter zu Fede- 
row einen Schuldschein über 24 Fl. aus und 1637 verglich er sich mit 
Joachim v. Knobeloch wegen seiner Forderung in Blumenow dahin, dass 
Franz sofort 600 Thlr. [- 1200 Fl.) und die übrigen 1400 Thlr. im 
Antoni 1638 erhalten sollte. — Dieser Vergleich kam aber erst 1668 
zur Ausführung [s. § 52 j. — Franz wird, über 60 Jahre alt, etwa 
1638 gestorben sein; — 1645 wird berichtet, „er sei vor wenig Jahren 
gestorben". Sein Gut Godow ward um 1638 völlig verwüstet. 

Als die Herzogin Margaretha Elisabeth, Gemahlin des Herzogs 
Hans Albrecht IL, gestorben war, nahm Franz 9. Januar 1617 zu 
Güstrow Theil an der Beisetzungs- Feier dieser Fürstin 1 ). — Franz Kz. 
zu Godow wird in den Rossdienst- und Adels-Listen von 1612, um 
1615, 1620, 1621, 1625 und 1633 genannt. - Bei der Herzoglichen 
Landes-Theilung 3. März 1621 wurden aus den geth eilten Aemtern 
zum Schwerinischen Part gelegt: Die Camptzen zu Dratow und 



») Georg Ursenies Leichen- Predigt, Rostock 1617. 
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Godow [beide Güter kamen damals zum Amte Neustadt, 1628 zu Lübs, 
um 1630 zu Ivenack und um 1650 wieder zu Neustadt]; und zum 
Güstrow'schen Part: Die Camptzen zu Göhren, KL-Plasten und 
Lelckendorff 1 ). — Die Ritterpferde-Matrikel d. d. Güstrow 3. März 
1621 nennt unter den [im Ganzen nur mit etwa 400 Pferden einge- 
schätzten] Vasallen: Richard zu Dratow [§ 45], Franz zu Godow, Leviu 
zu Dratow, Philipp zu Göhren, Jürgen zu Lelckendorff und alle Kampta 
zu Kl.-Plasten 8 ). Diese Liste von 1621 entspricht durchaus dem von 
D. Franck») völlig irrthümlich von etwa 1590 datirten, häufig citirtem 
Verzeichnisse von 470 Edelleuten aus 141 Geschlechtern auf 463 Lehn- 
gütern. Keiner der in dem letzteren Verzeichnisse vorkommenden 5 
von Kamptz sass um 1590 auf dem bei seinem Namen geuannteu 
Gute, alle dagegen besassen 1621 die Güter, welche die Lehnrolle vom 
3. März 1621 nennt, und auch der Collectiv-Besitz von Kl.-Plasten da- 
tirt erst von 1603. - Das Friedländische General-Hufen- und Erben- 
Verzeichniss von 1628 4 ) nennt: Levin und Philipp zu Dratow im Amte 
Lübs, Hans Gutzlaff zu Kl.-Plasten, Eggerd zu Kl.-Plasten und Deven, 
Franz zu Blumenow mit 16 Bauleuten und 16 Kossäten, und Joachim 
Ludwig zu Kiocksin [sowie Joachim Voss auf Godow]. Im Ganzen be- 
sassen 1628, diesem Cataster zufolge, die v. Kamptz 24 V» Vollhüfner 
[Bauleute] und 46 Halbhüfner [Kossäten ]. — Zur Huldigung au 
den Herzog von Friedland erschienen aus dem Wendischen Kreis« 
w Man! '^ ( ' P er8onnc h zu Güstrow: Kranz zu Godow, Philipp und 
Levin zu Dratow [Amts Ivenaok], Eggerd zu Deven. Richard zu V&rohow 
[§ 45]. Die Tochter- Vormünder des Richard waren nicht geladen; 
Hans Gutzlaff zu Kl.-Plasten und die v. Kamptz zu Gr-Plasten [?] 
huldigten nicht und entschuldigten sich nicht, während sich die Erben 
von „Paul von Kampen" [welcher aber einer ganz anderen Familie an- 
gehört] entschuldigten. 

Franz heirathete 1610 Anna v. Oldenburg, Tochter des 
Ewald v. 0. auf Vietgest, Neuenhagen und Grenmietin, welcher vor 



l ) G. R. Ditmar: Zuverlässige Ausführung des Rechts etc., Beilage 
42. *) J. C. Pistorius Geschichte der v. Warburg, Beilage 5. ') D. 
Franck A. und N. Mecklenburg, Buch IX, p. 142. — *) Klüwer Mecklen- 
burg I, p. 182. 
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1606 starb, und actenmässig die Wittwe Dorothea v. Horn a. d. R 
Mützenthien hiuterliess. Die Ehestiftung unterschrieben zu Vietgest 10. 
Sept. 1610: Lütke und Jürgen Kamptz, des Bräutigams Vater und 
Bruder, Christoph vom Hagen zu Haushagen, Dethloff Schack zu Stein- 
hagen, Ewald — der Braut Bruder — , Kuno Hans und Johann t. 
Oldenburg zu Vietgest und Gremmelin, und Ewald Brusehaver zu Bu- 
chow. — Anna's Aussteuer war für jene Zeit eine stattliche, nämlich 
3000 Meckl. Fl. Ehegelder, 900 Fl. für „Geschmuck", 2070 Fl. wohl- 
fundirtes Mutter-Erbe. Ferner gaben die Vormünder und Brüder „statt 
der Verlöbniaz" 150 Fl. und „statt der Hochzeit" 400 Fl. Die Braut 
besass auch noch 300 Fl. baares Geld, „einen Witten Samniiten-Rogk* 
mit Perlen gestickt, einen „Saramiten Mantel", ein „seiden atlasz Rogk" 
etc. etc. Anna lebte noch 2. Sept. 1015 und 1619; — am 20. Mai 
1620 spricht Franz schon von seiner seligen Frau. 

Laut v. Hoynckhusen und v. Pentz heirathete Franz in zweiter 
Ehe Ursula v. Voss, eine Tochter des Achim v. V. auf Luplow und 
der Ursula v. Restorff a. d. H. Radepohl und eine Wittwe des Gott- 
schalk v. Vieregge zu Wokrent. Dieser v. Vieregge starb aber schon 
1570 und Ursula Voss wird noch actenmässig 1618 dessen Wittwe ge- 
nannt — Gesterding's Manuscript 1 ) dagegen sagt: Ursula Voss, die 
Tochter des Eier und die Enkelin des Achim v. Voks, heirathete: I. 
Gustav v. Vieregge, II. Franz v. Kamptz. Vielleicht ist diese Nach- 
richt eine Verwechselung mit der Ehe des Hans Gutzlaff Kamptz [§ 131] 
mit einer v. Voss. 

Des Franz Kinder mit Anna v. Oldenburg sind: 

§ 50 a. Eine Tochter. 

§ 50 b. Ein Sohn. Franz hatte mit A. v. Oldenburg einen 
Sohn, der nach des Vaters Angabe 1619 und 12. Mai 1620 noch lebte, 
jedoch jung vor dem Vater starb. 

§ 50a. Die Tochter des Franz. An: von Reventlow. 

Hans Joachim berichtete 2S. März 1645 dem Lehnsherrn: 
„Sein Vaterbruder Franz Kz. sei vor wenig Jahren gestorben und habe 
nur eine einzige Tochter und Erbin hinterlassen, welche als Erbjungfrau 



l ) Mitthelhing des Herrn Doctor T. Pyl zu Groifswald, 
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bis zu ihrem Tode Godow benutzt habe und mit Lorenz Reventlow 
verheirathet gewesen sei". — Dieselbe ward hiernach um 1630 ver- 
heirathet an den um 1595 geborenen Lorenz Reventlow, welcher An- 
toni 1628 seine Güter in Gneniern, Grese und Gischow verpfändete 
und ein Sohn des 1622 gestorbenen David und der Margaretha v. Fi- 
necke war. Dieser Lorenz R. lebte noch 14. Mai 1634, aber l. Juli 
1639 war er sicher schon todt. Er hatte auch Antheil am Gute Passeh 
[Posse]. - Der 1592 geborene Lorenz Reventlow zu Ziesendorff 
kann nicht der Ehemann dieser X. X. Kamptz gewesen sein, da er bei 
seinem Tode im Januar 1641 die Wittwe Anna Catharina v. Both 
hinterliess, welche noch 2. Dec. 1653 lebte. - Es wird diese Tochter 
des Franz Kamptz 1644 oder 1645 gestorben sein. - Ein Bericht von 
1747 über ein Epitaph mit den Xamen und Wappen der Reventlow'- 
schen Ahnen in der Kirche zu Buchholz bei Schwaan nennt auch die 
v. Kamptz unter denselben. 

§ 33. Jürgen. 

Er war Lütke's zweiter Sohn und 1603 schon grossjährig. — 
In seine Jugendzeit fällt folgende tragische Begebenheit: Erdmann v. 
Retzow auf Zechlin berichtet 27. Xov. 1 604, er sei einmal im Herbste 
1603 mit seinen „Schwägern" Chim Kossebade und Jürgen Kamptz, 
Lütkes Sohn, von Retzow gen Leppin gegangen. Er selbst habe dort 
mit seinem Schäfer etwas äbgeredet, während Kossebade und Kamptz 
bei seinem dortigen Vetter, Chim Retzow, eingesprochen seien, „woselbst 
sie sich ziemblicher Maaszen bezechet". Auch Erdmann selbst, als er 
darauf seine „Schwäger" dort abholte, musste einen guten Trunk thun, 
ehe sie sich wieder auf den Weg machten. Gleich darauf „machte 
Kamptze aus nichtigen Gründen sich unnütz, und hat mit beschwer- 
lichem vnd unnützen Wort unib sich geworffen". Erdraann wollte ihn 
beschwichtigen, aber er drang mit gespannter Büchse auf ihn ein, wor- 
auf Beide zu Handstreichen kamen und Erdmann ihm das Gewehr 
entriss, ohne dass ein Unglück geschah. Indem aber sei über den 
Lärm sein Vetter Chim Retzow [welcher ihm — dem Erdmann Retzow 
— schon früher den Tod gedrohet, wie er erweisen könne] aus seinem 
Hofe herbeigestürzt, um Jürgen Kamptze beizuspringen und er sei da- 
bei so ungestüm mit einen Knebelspiess auf ihn — Erdmann — , trotz 
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seiner Vorstellungen, — eingedrungen, das» er endlich aus Nothwehr 
des Kamptze langes Rohr, welches er noch in Händen gehabt, auf ihn 
abgefeuert und ihn so unglücklich getroffen habe, dass er sofort todt 
war. Zugleich erklärt Erdmann Retzow, die im Schwange seienden 
entgegengesetzten Angaben über dieses Rencontre für Verläumdungen, 
indem er sich auf das Zeugniss des Kossebade und des Kamptze, als 
der einzigen dabei Gegenwärtigen, beruft. Schliesslich erbittet er die 
Fürstl. Erlaubnis», sich mit des erschossenen Chim Retzow Kindern und 
Geschwistern durch eine Geldzahlung abfinden zu dürfen. 

Wie Jürgen aus Lelckendorff 1. August 1611 berichtet, trat 
ihm, „als er noch ein unerfahrenes junges Blut war", sein Vater seine 
1601 erworbenen Dratow'schen Pfandgüter ab. Er huldigte 1609 zu 
Krackow und er erwarb um 1610 durch seine Heirath den Pfand- Besitz 
Ton Lelckendorff, für welches er 1612 und 1620 die Rossdienste allein, 
1621 aber gemeinsam mit 2 v. Levetzow leistete. — In einem Schuld- 
schein, den Jürgen Antoni 1608 an Anna Cramon, des Jürgen Bülow 
zu Prützen Hausfrau, ausstellte, bürgten für ihn seine „Schwäger", die 
Gebrüder Hennekc und Claus Barold zu Dobbin; und Antoni 1610 wer- 
den Vollrad Lütke Maltzan zu Rothenmoor, Jürgen und Abraham Kruse 
zu Varchow, Christoph Arensdorff zu Krümmel und Drewes Pritzbuer 
zu Dieckhoff seine „Oheime und Schwäger" genannt — Anna v. Plessen 
a. d. H. Zülow, die Wittwe des Adam v. Passow zu Gremmelin [und 
die Mutter der Geh. Räthe Hartwig und Günther v. Passow], stellte 
Antoni 1621 und d. d. Lelckendorff Antoni 1624 „dem Edlen, Ge- 
strengen und Ehrfesten Görg Kamptz, zu Dratow Erb-, zu Lelckendorff 
Pfand-Gesessen, meinem freundlich lieben Schwager" zwei Schuldscheine 
über je 1000 Fl. aus. — Jürgen cedirte d. d. Lelckendorff 20. Juli 
1623 die ihm, gemeinsam mit seinem Bruder, aus Kl.-Plasten zustehen- 
den Pachtgelder an Heinrich Pritzbuer zu Grabenitz und an Adam 
Knuth zu Leizen, welche 1611, als Bürgen für seinen Vater Lütke Kz., 
1120 Thaler an Henning Marin zu Kelle hatten zahlen müssen. — 
Jürgen, an den noch 25. Mai 1626 ein Fürstl. Mandat erging, starb 
1626 in wohlhabenden Verhältnissen [nicht im Concurse, wie M. K. 
sagt]. — Am 3. April 1627 werden Franz Kamptz zu Blunienow, Her- 
mann Cramon zu Borckow und Jochim Kossebade zu Torgelow, später 
aber Günther Passow als Vormünder seiner Kinder genannt. 
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Jürgen heirathete nach Juni 1609 and vor 4. August 1611 
Agnesa v. Cramon. Sie wird noch im Juni 1609 die Wittwe de« 
Hans v. Levetzow zu Lelckendorff, 15. Januar 1613 aber des Jürgen 
Kamptz Eheliebste genannt. Sie war eine Tochter von Reimar Cramon 
auf Gustävel, Borckow und Woserin und der Adelhaid v. Kardorff aus 
Wöbkendorff. Der Agnesa Baase oder Schwester [?] ist die oben ge- 
nannte Anna v. Bülow, geb. v. Cramon, gegen welche — des Jürgen 
Bülow zu Karcheez [und Prützen] Wittwe — 1620, zu derselben Zeit, 
als zu Stettin Sidonia v. Borcke verbrannt ward, ein Process schwebte 
wegen angeblichen „versuchten zauberischen Giftmordes* 4 an den Dä- 
nischen Prinzen Ulrich, Bisthums-Administrator zu Schwerin. — Des 
Jürgen Kamptz Wittwe schloss 1626, im Beisein des Dietrich Plessen, 
eiDen Vertrag über Lelckendorff mit ihrem Sohn erster Ehe Christoph 
Levetzow, und ebenfalls 1626 beredeten die Kinder des sei. Hans 
Levetzow einen Erb- Vergleich mit ihrer Mutter, Agnesa Cramon, der 
Wittwe des Jürgen Kamptz. Bei den Lehu-Acten zu Schwerin befinden 
sich diese Verträge nicht, wahrscheinlich aber noch iu dem Lelcken- 
dorffer Guts-Archive. - - Hermann Cramon zu Borckow, als Pflegevater 
der Erben des Jürgen Kamptz, machte 1634 einen Bericht über deren 
Verlassenschatt und ausstehende Forderungen, welchen Barthold Par- 
ckentin, Günther Passow und Christoph Levetzow bezeugten. — Diese 
Agnesa Cramon soll in dritter Ehe Heinrich Koss zu Teschow und 
Kätfin [t 7. Juli 1637] geheirathet haben, dem sie 160 4 die Marga- 
retha geboren haben soll, welche 1623 des Hans Lowtzow Gemahlin 
ward 1 ); entweder diese Jahres-Zahlen oder das Factum selbst 
sind aber unrichtig. — Charakteristisch für das stürmische 17te Jahr- 
hundert siud übrigens die vielfachen Wieder- Verheirathungen der VVitt- 
wen, welche sich theils erklären aus der erhöheten Unentbehrlichkeit 
männlichen Schutzes, theils aus dem ungemein sinkenden Werthe der 
Lehngüter, während zugleich die Ansprüche der Frauen, Wittwen und 
Töchter noch in Geldsummen festgestellt waren, welche den hohen 
Gutspreisen von 1600 — 1620 entsprachen. — Agnesa starb vor März 
1648 und sie gebar dem Jürgen Kamptz: 

») P. T. v. Koss: Die Familie v. Kobs. Fol, Rostock, 1789» 

p. 30. 



Digitized by Google 



§ 51a. Einen Sohn. Richard [§ 33] schreibt 8. Nov. 1613: 
Er sei von Jürgen zu „Vattern" [= Gevatter] gebeten. — Er hiess 
also vielleicht Richard. Er starb vor 1648 [s. § 51 b]. 

§ 51 b. Jngeborg. 

§ 52. Hans Joachim. 

Anmerkung. Agnesa hatte ausserdem noch eine Tochter [auf 
welche es sich vielleicht bezieht, wenn 8. Mai 1615 berichtet wird: 
„Die Fraw des Jürgen Kz. zu Lelckendorff gehet schwach (= ist guter 
Hoffnung) und kann Niemand empfangen 44 ]. Mehrere Anzeichen sprechen 
dafür, dass sie mit einem Herrn v. Lützow verheirathet war und einen 
Sohn gebar, der 1605 Obrist- Lieutenant und nebst dem v. Haxthausen 
[§ 59] der nächste Erbe der Jngeborg Kamptz [§ 51b] war. Dieser 
letztere v. Lützow ist vielleicht der 1643 geborene, 1700 im Kriege ge- 
fallene Dänische Obrist-Lieutenant Bernhard Valentin Lützow. — Ein 
Card Lützow ») stand in Süd-Deutschland in sehr genauen Beziehungen 
zu H. Joachim Kamptz [§ 52] und Beide nennen sich unter sich und 
gegen Dritte „Vettern". Dieser Curd v. Lützow schrieb d. d. Worms 
4. Sept, 1 666 seinem „freundlich lieben Bruder und Vetter H. J. Kamptz 
zu Georgenhausen" in v. Rodenstein'schen, anscheinend auch ihm — 
Lützow sehr im Detail bekannten Angelegenheiten: Er habe auf 
„des Rrudors" Wunsch den Elias bei seiner Rückkehr aus Würzburg, 
wo selbiger mit dem v. Eitz gewesen, wegen der Meiel'schen Sache 
nach Frankreich, 70 M. von Worms, geschickt. Elias habe sich gleich 

- 

zu der Fahrt verstanden, obgleich er nicht Französisch spreche, und 
er sei jetzt, mit 14 Thalern Reise-Geld von ihm versehen, seit 3 Wochen 
.fort, so dass er schon besorgt um ihn sei, da die Landstrassen jetzt 
durch Marodeurs unsicher wären. Zugleich berichtet v. Lützow, er 
habe zu Worms mit dem Burggraifen von Friedberg wegen Aufschub 



*') v. Hoynckhusen nonnt einen Curd v. Lützow, geb. 6. Marz 
1610* gestorben unverheiratet als Französischer Capitain, einem Bruder 
des in § 51b genannten Henning Mathias. — Ferner einen anderen Card 
[Sohn des 1628 f Curd und einer v. Bülow], geb. am 1610, Besitzer von 
Perlin, und I. mit Frl. v. Bockheim, II. mit N. N. vermählt Seine Kinder 
hieesen Franz Conrad und Ernst . Christoph und starben jung. Dieses letz- 
teren Cord Schwester, Dorothea, starb unvorheirathet zu Darms tadt. 



des Termins für H. J. Kamptz Rücksprache gehalten. — Indessen ist 
dieses ganze Verhältniss zu denen v. Lützow dunkel. 

- - 

§ 51 b. Jngeburg. An: von Priegnitz. 

Sie ist anscheinend ihres Vaters jüngstes Kind und erhielt den 
Vornamen nach ihrer Grossmutter Jngeburg Below. Sie ward nach 
1650 und vor 1658 verheirathet an Otto v. Priegnitz, aus einem alten, 
urkundlich den v. Grambow im Lande Röbel gleichstammigen. Ge- 
schlechte. — Die 25. Nov. 1647 noch minorennen Brüder Sebastian 
Adam, Hans Dietrich und Otto Priegnitz waren die Lehnsträger von 
Bollewiek und Below, und ihre Mutter war aus 
Winterfeld. Da der Geheime Rath Günther v. Passow auf Zehna 
sein Gut Kl.-Vietgest mit Fürstl. Consens am 18. März 1646 den Erben 
des Mathias v. Pentz zu Besendorff [wegen einer Schuld von 2000 FL] 
und den Erben des Jürgen Kamptz [wegen der 2000 Fl., welche Jürgen 
1621 und 1624 an des Günther Passow Mutter geliehen hatte] ver- 
schrieben hatte, so ward Kl.-Vietgest im v. Passow'schen Concurse 17. 
Juli 1650 jenen v. Pentz'schen Erben und der Jngeburg Kamptz in 
solutum zugesprochen. Es hatten sich nämlich schon zuvor zu Güstrow 
14. März 1648 die Geschwister, Jungfrau Jngeburg und Hans Joachim 
Kamptz [im Beisein des Berend Lütke Holstein und des Jürgen Chri- 
stoph v. Oldenburg], über ihr Vater- und Mutter-Erbe dahin ver- 
glichen: 1) Jngeburg erhält die 2350 Fl. nebst Zinsen, welche bei ihrem 
Oheim und Vormund Günther Passow versichert waren, sowie Alles, 
was sonst G. Passow von ihnen an Briefen und Vermögen in Händen 
habe 1 ). Auch erhält sie die 600 FL, welche unter des Johann Cramon 
Bürgschaft bei der Wittwe und den Erben des Daniel v. Kosse stehen. 
2) Jngeburg entsagt dagegen allen übrigen Erbschaften — elterlichen, 
brüderlichen und schwesterlichen. 3) Hans Joachim übernimmt 
alle hinterlassenen väterlichen und brüderlichen Schulden und er 
behält alles übrige Erbe allein. — Demgemäss wurden auch 16. Juli 
1 658 an Jngeburg Kamptz, der Eheliebsten des Otto Priegnitz, mehrere 
Documenta aus des Günther v. Passow Nachlass ausgeliefert — Jnge- 
burg erwarb auch in Kl.-Vietgest 1662, 30. Sept. 1664 [mit Zuziehung 

l ) S. auch P. Tornow de feudis Meckl. I, p. 466, 467. 
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de« 63jährigen, mit Catharina v. Pentz a. d. H. Besendorff vermählten 
Henning Mathias v. Lützow] und 1678 successive die schon erwähnten 
v. Pentz'schen Adjudicata, so dass sie schliesslich ganz Kl.-Vietgest be- 
saas. — Jngeburg starb nach 1678 und vor 14. Juni 1686. Ihren 
Ehemann betreffend, berichtete ein Herr v. Oldenburg 15. August 
1695, Otto Priegnitz sei kürzlich kinder- und vermögenslos gestorben 
und er — v. Oldenburg — habe sein Stamm-Lehen Kl.-Vietgest reluirt 
von des Otto Priegnitz und dessen Ehefrau Jngeburg Kamptz, 
nächsten Erben, nämlich von dem Stallmeister v. Haxthausen [§ 59] 
und dem Obristlieutenant v. Lützow [deren Beider Erblasserin 
Jngeburg v. Kamptz sei), sowie von Delia Elisabeth v. Hahn, der Wittwe 
des Rittmeisters Adam Sebastian v. Priegnitz [Otto's Bruder], in Vor- 
mundschaft ihrer Kinder. Obiger Otto v. Priegnitz war, v. Gamm zu- 
folge, der letzte Mann seines Geschlechtes in Mecklenburg. Ausge- 
breitet war dies Geschlecht niemals: der letzte Ermittelte von der 
Märkischen Linie war der Obrist Johann Christoph v. Priegnitz, der 
einzige höhere Preuss. Offizier, der 5. Nov. 1757 in der Schlacht bei 
Rosbach fiel 1 ). 

§ 52. Hans Joachim. 

Geboren als Sohn des Jürgen [§ 33] um 1612, erhielt er an- 
scheinend — durch die Sorgfalt seines Vormunds Günther Passow — 
eine für jene Zeit sehr gute Erziehung; die von ihm erhaltenen Schrift- 
stücke sind stylistisch und calligraphisch sehr gewandt abgefasst. Er 
nahm dann jung Kriegsdienste und war 1643 Darmstädtischer Haupt- 
mann und Commandant der Festung Rüsselsheim. Wie er nach Hessen 
gekommen ist, ist unermittelt; vielleicht folgte er ursprünglich den 
Schwedischen, damals den Hessischen allürten Fahnen ; Landgraf Georg II. 
schloss 1631 einen Vertrag mit Schweden, kraft dessen die Festung 
Rüsselsheim a. Main Schwedische Besatzung erhielt. — Er war selten 
in Mecklenburg. Als er das Lehn-Recht an Godow geerbt hatte, mu- 
thete er 8. März 1645 als nächster Lehensfolger dieses Gut und erhielt 
auch 29. Mai 1645 den Mnthschein. Aber Godow, von dem noch 7. 
Mai 1651 berichtet wird, dass es wüst sei, ward 13. März 1647 fast 



») L. v. Ledebar: Märkische Forschungen II, p. 378. 
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ganz, wegen Forderungen von 2457 FL, den Gläubigern des Franz 
[§ 32] zugesprochen, und denselben Gläubigern cedirte H. Joachim 
164$ auch seinen Antheil an dem „ganz wüsten" Schwassdorff. — 
H. Joachim, von dem 1652 gesagt wird, „er halte sich im Landt zu 
Hessen etzliche Jahre her continue auf**, löste Godow zwar nicht ein, 
behielt es aber doch auch aus der Ferne im Auge: In seinem Namen 
ersuchte Henning v. Rassewitz 10. Juli 1(561 die Schweriner Kanzlei, 
sie möge vor Mittheilung der Acten wegen Godow nichts Präjudicirliches 
erkennen. Auch H. Joachim selbst klagte noch 6. Dec. 1680 dem Her- 
zoge: „Er sei geraume Zeit ausserhalb Mecklenburgs gewesen und jetzt 
nahe Cölln [?] am Rhein wohnhaft, und unterdessen hätten die Brüder 

• 

Sibrandt von Sechein auf Grund der theilweisen Adjudicatiuu von 1 647 
sich den völligen Besitz seines Lehens Godow c p. in Federow und 
Schwassdorff angemasst". — H. Joachim erbte auch die Ansprüche des 
Franz |§ 32] an Bluinenaw, und der Lehn-Rath J. L. Ferber zu 
Vavchentin verpflichtete sich 1668, an ihn, als einen der Mit- Verkäufer 
des vom Herzoge Gustav Adolph 1667 von den v. Zarneckow'schen 
Gläubigern für 5200 Thaler acquirirten Gutes Blumenow, 1000 Fl. des 
Kaufschillings zu zahlen. Derselbe Ferber erklärte 1 675, er habe früher 
eine Magdeburg'sche Stadt- Verschreibung über 1000 FL [wohl von einer 
zum Aufbau jener Stadt nach der Zerstörung von 1630 gemachten An- 
leihe] an H. Joachim cedirt, welcher dieselbe seinem Eidam, dem Major 
Hermann Raab Haxthausen, abgetreten habe. Im Ganzen erhielt R 
Joachim 2000 Thlr. [= 4000 FL] von dieser Blumenower Kaufsumme. 
Näheres enthalten die Blumenower Concurs-Acten zu N.-Strelitz nicht. 

Zu Güstrow 14. März 1648 setzte er sich wegen der elterlichen 
etc. Erbschaft mit seiner Schwester Jngeborg auseinander. Ihm selbst 
verblieb dabei die Forderung an die v. Levetzow: Joachim Dietrich v. 
Levetzow erklärte 27. Sept. 1 670, der am Rhein-Strom wohnhafte Harn; 
Joachim Kamptz [resp. dessen Mandatar Otto v. Priegnitz] habe noch 
3200 Thaler aus Lelckendorff zu fordern. 

H. Joachim heirathete um 1640 — spätestens 1643 — viel- 
leicht auf der Burg Rodenstein oder in Crumbach, wahrscheinlicher 
jedoch zu Heppenheim an der Bergstrasse — die letztgeborene Tochter 
und eine der beiden Erbtöchter des Geschlechtes v. Rodenstein. Alt 
diese Ehe geschlossen ward, lebten nur noch drei Personen vom Manns- 
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stumm dieser Familie: Der Fürst-Bischof Georg Anton von Worms 
[erwählt 1629, t HO. Ort. 1652], dessen rechter Vetter Friedrich Neid- 
hard [der Schwiegervater des H. J. Kamptz] und des Letzteren Bruder- 
sohn, Georg Friedrich. Die bedeutende Begüterung der Familie stand 
also, da Georg Anton ein Geistlicher war, fast ganz den beiden Letz- 
teren zu. Friedrich Neidhard war Anfangs Gräflich Hanauischer Rath 
uod Forstmeister zu Babenhausen, wohnte aber dann zu Crumbach und 
schloss daselbst 20. Juni 1627 einen Theilungs- Vertrag Uber die väter- 
lichen Güter mit seinem jüngeren Bruder Philipp Georg. Letzterer 
starb zwar vor Rechtskräftigung dieser Theilung noch in demselben 
Jahre 1627 auf der Burg Rodenstein, indessen ward der geschlossene 
Tractat 12. Dec 1627 auf dem Rodenstein erneuert und bestätigt mit 
Zuziehung des Hans Eggerd Knebel v. Katzenelnbogen, des Rittmeisters 
Friedrich Wainboldt v. Umstadt, des Hans Conrad v. Walbrunn zu 
Ernsthofen, sowie des Vormundes von Philipp Georg's 2 Kindern, Jo- 
hann Andreas Schelm vom Berge, Unter-Burggrafen zu Friedberg. Eine 
wirkliche Theilung, welche übrigens auch wegen der vielen durch den 
Tractat in Commuaion gebliebenen Rechte und Hebungen schwierig 
war, fand 1627 nicht statt, sondern Fr. Neidhard, als einer der Vor- 
münder seiner Neffen [deren einer bald starb], besass und administrirte 
bis 1648 die sämmtlichen Güter. — Theils mag derselbe freilich kein 
guter Verwalter gewesen sein, theils war aber auch die eintretende 
lange und schwere Kriegszeit die Ursache, dass die Erträge sich schliess- 
lich fast auf nichts reducdrten. Noch d. d. Nierstein 18. Juli 1667 er- 
klärte H. J. Kamptz: „Crumbech, Heppenheim etc. hätten „im Kriegs- 
Ruin* nichts eingebracht; sein Schwiegervater habe kaum das Brod ge- 
habt und er — Kamptz - habe damals von seinem eigenen Oelde 
zugeschossen 4 *. — Fr. Neidhard wohnte nach 1627 anscheinend einige 
Zeit auf der Burg Rodenstein [von der ihm auch um 1635 die bis etwa 
1632 dem Adam v. Rodenstein zustehende Hälfte erblieh zugefallen 
war], später aber — sicher seit 1 639 — bis zu seiuem Tode zu Heppen- 
heim. Er befand sich im Februar 1647 noch zu Hanau zu einem 
Gräflich Hanauischen Leicheabegängniss; am 24. März 1648 war er 
aber schon zu Heppenheim „sehr bavfälligk und craiftlos" und er starb 
dort kurz vor 21. April 1648, etwa 62 Jahre ah, nachdem er von sei- 
uem Schwiegersohn [der grade mit Frau und Tochter in Mecklenburg 
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war und auf der Rückreise 18. bis 20. Juni in Geisnidda vorweilte] 
schriftlich Abschied genommen hatte. — Kamptz schrieb darauf d. d. 
Heppenheim "/i*. Juli 1648 dem obengenannten Fürstbischöfe von 
Worms, dass er auf seines sei. Schwiegervaters dringenden Wunsch und 
kraft dessen letztwilliger Verfugung die vormundschaftliche Admini- 
stration für Georg Friedrich v. Rodenstein — neben Johann Wipert 
Schelm von Bergen — fortführen solle, obgleich er — Kamptz — 
mehrfach dabei Bedenken finde, theils weil die Güter eigentlich noch 
ungetheilt seien, theils weil Friedrich Neidhard 1627 bei der Theilung 
zu kurz gekommen sei. Jedoch sei nach seines Schwiegervaters Ansicht 
Georg Friedrich jetzt in den Stammgütern der unzweifelhafte Erbe. 
Er — Kamptz — habe sich übrigens noch gegen Niemand darüber 
ausgesprochen, „ob er die Lande ganz oder halb haben wolle* 4 . — Der 
Besitz aber, der 1648 und später — theils als Erbschaft uxorio nomine, 
theils als verwaltetes Eigenthum des Georg Friedrich — ron H. J. 
Kamptz administrirt ward, bestand in folgenden Gütern: 

l) Die Burg Rodenstein, ein unzweifelhaftes, unter Darm- 
städtischer Lehns-Hoheit stehendes Mann-Lehen. Dieselbe war früher 
baufällig gewesen, jedoch um 1606—1610 hergestellt und sicher bis um 
1640 bewohnt oder doch bewohnbar, 1650 aber ganz devastirt. Georg 
Friedrich v. R. berichtete 1665 der Hessischen Regierung, welche die 
Herstellung des Schlosses forderte: Die Burg sei sejnes Gedenkens stets 
sehr baufällig gewesen, jedoch wisse er nicht, ob dies allein eine Folge 
des grossen Kriegs sei; auch vermöge er nicht, etwas für Reparirung 
derselben zu thun, ehe er mit seinem Vormunde wegen seines Ver- 
mögens im Reinen sei. — Ein Zeugen-Verhör vom 4. October 1667 er- 
giebt, dass Friedrich Neidhard vor ungefähr 24 Jahren [1643] 5 Wageu 
voll Ziegeln von der Burg abheben und dem Pfarrer Minck zu Bieberau 
statt 5 Thaler als 5jährigen restirenden Pfarr-Zehntens zuführen Hess. 
„Damals wäre es noch fein auf dem Schlosse gewesen, viele Harnische 
hätten da gehangen und die Zeugen wären mit den Wagen über eine 
Zugbrücke in den Schlosshof gefahren, welche sie während der Arbeit 
aus Furcht vor feindlichen Völkern aufgezogen hätten.* 4 Mehrere Zeugen 
erklarten sich verwundert, „wo die Rüstkammer mit den Harnischen, 
die Oefen, das Getäfel in den Gemächern, die Bettladen etc. hinge- 
kommen seien". — Ferner sagte l *b. Oct. 1667 der Hirt zu Lauden- 
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bach aus: „Er habe vor ungefähr 16 Jahren als Musquetier in des 
Junkers Kamptz [welcher ihm 2 Kinder aus der Taufe gehoben, auch 
sonst viel Gutes gethan] Compagnie gedient und sei dann I Jahr in 
Crumbach Kamptze's Knecht und darauf 1 4 Jahre in Bensheim dessen 
Weingärtner gewesen. Als aber der Junker Kz. das [später v. Raben- 
haupt'sche] grössere Herrn-Haus zu Crumbach etwa 1 648 habe bessern 
lassen, habe auf seinem Befehl der Zeuge, nebst dem Sergeanten Claus 
Dill [spätem Verwalter in Georgenhausen], dem Fourier-Schützen Claus 
Buz und noch einem Vierten von der Burg Rodenstein Ziegel und 2 
eiserne Thüren mit den eigenen Wagen des Junkers Kamptz nach 
Crumbach geführt". Kamptz gab dies zu, erklärte aber, die Ziegel 
seien von- einem allodialen Neben-Gebäude der Burg genommen und es 
sei auch die letztere selbst mit Schiefer gedeckt gewesen; übrigens sei 
das Schloss während des Kriegs-Ruins ganz ausgeplündert worden. Ihm 
sei die Burg 1648 sehr verfallen übergeben und er habe deshalb das 
daran noch Conservable nach Crumbach führen lassen. 

2) Die Hälfte der allodialen Herrschaft Fränkisch- 
Crumbach [oder Rodenstein]. Diese sehr beträchtlichen Güter, die 
alten Stamm-Güter ihrer Familie, erbte des H. J. Kamptz Ehefrau halb 
von ihrem Vater im Jahre 1648 und später auch die andere Hälfte 
im Jahre 1671 beim Erlöschen des ganzen Rodensteiner Mannesstamm's. 
Die Theilungs-Acte von 1627 ergiebt, dass damals die Freiherrn v. 
Rodenstein in der „kleinen Crumbacher Cent" [den Dörfern Crum- 
bach, Güttersbach, Michelbach und Erlau] nicht nur, wie in den 
sonstigen Orten ihrer Herrschaft Crumbach, die Guts-Gerichtsbarkeit 
[Vogtei] besassen, sondern auch die Centliche oder hohe Obrigkeit [den 
Blutbann] und Jurisdiction. Laut dem Recess von 1627 blieb diese 
hohe Obrigkeit, das Patronats-Recht, die Grenz-Jagden zu Beerfurth, 
Brandau, Aschbach, der Fischfang, die Zehnten, der Weinschank zu 
Beerfurth und Crumbach etc. etc. gemeinsam. — Uebrigeus verkaufte 
die Ehefrau des „Hauptmanns Johann Joachim Kamptsch von und zu 
Goddau in Georgenhausen" 1650 am 25. Juni das Viertheil, welches 
ihr damals schon von dieser Herrschaft zustand, an den Hessischen 
General Carl v. Rabenhaupt von Sucha. Letzterer vermachte diese 
Güter später testamentarisch seiner Gattin, Maria Dorothea v. d. Reck, 
welche, ebenfalls letztwillig, um 1 690 diesen Besitz ihrem vierten Manne, 
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dem Hessischen Geh. Rath Baron Wieprecht v. Geramingen, hinterliess. 

— Es muss hier gleich bemerkt werden, dass die zweite, 1616 geborene 
Rodenstein'sche Erbtochter, Johanna Maria Eva [vermählt: I. mit Hans 
Ludwig v. Seebach, Darmstädtischen Rath, Amtmann zu Oetzberg und Um« 
Stadt, t o. K. nach 8. Mai 1647 und vor 26. April 1653; n. vor 12. Sept. 
1658 mit dem späteren Darmstädtischen Oberjägermeister Heinrich Lud- 
wig v. Bobenhausen] ebenfalls, 26. April 1653, dem Landgrafen Georg II. 
von Hessen ihren Allodial-Antheil an der Herrschaft Rodenstein, nämlich 
den halben Theil an Grumbach, Erlau, Michelbach, Eberbach mit 
aller Territorial-Jurisdiction und allen Gerechtsamen, sowie auch alle 
ihre eigenen Güter daselbst, sodann ihre Hälfte •an den Dörfern Neuu- 
kirchen, Steinau und Lützelbach mit allen . Gerechtigkeiten für 
10200 FL verkaufte. Zuvor — 1649 — ' hatte dieselbe Johanna Maria 
Eva über Crumbach einen Vertrag mit H. J. Kamptz geschlossen, kraft 
dessen Beide «mehrere Crumbacher Güter unter einander vertauschten. 

- Zu der Herrschaft Crumbach gehörten auch ganz Bierbacb, sowie 
Güter und Hebungen in Weinheim, Schlierbach, Lindenfels 
etc. etc. 

3) Der Hof zu KL-Rohrheim mit den Zehnten in Ulvers- 
heim. Diese Güter am rechten Rhein-Ufer cedirten die beiden Töchter 
von Hans VII. v. Rodenstein an die Linie von Georg JH.; sie ver- 
schwiegen aber dabei, dass ihr Vater dieselben sehr verschuldet hatte, 
nämlich 1605 mit 4000 Fl. bei einem Franzosen de Meil und 1619 
mit 4500 FL bei Heinrich Dietrich v. Schönberg. Letztere Verschrei- 
bung cedirte später der Kur-Mainzische Obrist Friedrich Roth v. Man- 
derscheidt an [den Obristen] Br. Wamboldt v. Umstadt, welcher Letz- 
tere dieselbe d. d. Bensheim 2. Mai 1667 „aus Affection" an Herrn 
Joachim Kamptz verehrte. Kamptz hatte schon zuvor d. d. Nierstein 
16. Juni 1664 einen Vertrag mit Louis Philipp de Meiel geschlossen, 
kraft dessen Meiel den Rode rüste iner Hof nächst St Pauli in der Stadt 
Worms und den Allodial-Hof zu Dalsheim, und Kamptz den Hof KL- 
Rohrheim erhielt Rohrheim war, ehe des Hans VII. Schulden bekannt 
wurden, als ein Rodenstemisches Mann-Lehen angesehen worden. — 
Es hängt mit diesen Verhältnissen zusammen, dass H. J. Kamptz 1672 
wegen Theilang Rodensteinischer Allodial-Güter wider Maria Ottilia 
v. Jngelheim, geb. v. Echter v. Mespelbtunn, klagte. Es war dieselb« 
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die Tochter des Carl Rudolph Echter und der Anna Catharina v. Roden- 
stein [Tochter des Hans VII.]. 

4) Kl.-Ziramern. Dieses Dorf trugen die v. Dienheünb von 
den v. Rodenstein zu Lehn, und als die Ersteren erloschen, nahm um 
1667 H. J. Kamptz uxorio nomine das Gut in Besitz und liess sich 
huldigen, worüber G. F. v. Rodenstein 3 /i3. Sept. 1067 Klage führte. 

5) Habitzheim. Schon vor 1667 setzte sich H. J. Kamptz 
in den Beste des dortigen Hofes. Sein Schwiegervater hatte bei der 
Theilung von 1627 auch die väterlichen Güter in Kl.-Ziramern und 
Habitzheim erhalten. — Letztere waren ein Pfälzisches Lehn. 

6) Geissnidda in Ober-Hessen. Dieses Gut trugen halb — 
seit 14. Dec. 1452 — die um 1580 männlich erloschenen v. Buches 
und halb die um 1 5S7 erloschenen v. Stockheim von den v. Rodenstein 
zu Lehen,, und um 1580 resp. 1587 fiel Geissnidda den letzteren Lehns- 
herrn heim. — • Die Guts-Rechnungen ergaben für 1627 802 Fl., 1628 
910 Fl„ 1629 1127 Fl. Einnahmen, welche aber später stets geringer 
wurden und 1647 nur noch 54 Fl. betrugen. An Fr. Neidhard v. R. 
wurden 16119 fast die ganze Rein-Einnahme und im Herbst' viele Na- 
turalien nach Heppenheim geliefert und an Wein brachte das Gut 1 »",38 
nichts, weil derselbe „grossgünstige Junker" ihn selbst austrank. — Am 
7. August 1648 nahmen auf der Geissniddaer Burg die Junker Schelm 
v. Bergen und Kamptz, als Vormünder des Georg Friedrich v. R., die 
Huldigung ab. — Georg Friedrich v. R. selbst erklärte d. d. Heppen- 
heim 12. Sept. 1.658 dem I^andgrafen Georg IL, Geissnidda sei ein ihm 
heimgefallenes Lehen und er könne, nach Ausweis seiner Urkunden, 
weder seiner Baase Kamptz, noch seiner deshalb jetzt gegen ihn klag- 
baren Baase, der Jägenneisterin v. Bobenhausen, einen Antheil daran 
gestatten. — Georg Friedrich verkaufte darauf 1 659 dieses Gut an den 
Hessischen Rentmeister Krug. 

7) Die Güter und Gefälle in Heppenheim, Hemsbach, 
Obersulzbach, Seeheim, Aurbach, Zwingenberg, Modau, Ernst- 
hofen, Bickenbach, Hottenbach [der Hof bei Brensbach im Oden- 
walde], Ladenburg, Heidelberg etc. 

8) Die Güter am linken Rhein-Ufer: der. Rodensteiuer 
Hof zu Worms, der Hof zu Dalsheim, sowie anscheinend auch Güter 
und Hebungen in Oppenheim, Wachenheim, Nierstein etc. Kamptz 

s 



schreibt d. d. Frankfurt Iß. August 1665, „es sei ihm nicht zu ver- 
denken, dass er bei diesen Troublen wegen seiner Güter über Rhein 
gern etwas in der Nähe sei". Und <L d. Geisenheim Oct. 1665: 

„Mein Schwager Rodenstein weiss sehr wohl, dass meine vornehmsten 
Mittel, da das ganze Jahr von leben muss, über den Rhein habe, dazu 
an denen Orten, wo es jetzt am allerheissesten wegzubringen ist". 

9) Die Güter im Amte Bobenhausen in Ober-Hessen. Sie 
scheinen, wie es auch Geissnidda c. p. in Geisenbach war, ein Ueber- 
rest der alten Herrschaft Lysberg, welche die Rodenstein im Mittelalter 

■ 

besassen, gewesen zu sein. 

10) Die freiadeligen Rodensteiner Häuser und Güter zu Um- 
stadt [— Gr.-Umstadt im Kreise Dieburg] und Neustadt [Provinz 
Starckenburg]. — Diese Güter verkauften d. d. (leorgenhausen 1 2. März 
1654 H. J. Kamptz und seine Ehefrau A. M. Bibiana von und zu Ho- 
denstein — so wie wailand Georg Otto Rodenstein, ihr Vetter [t um 
1640], diese Allodial-Güter besessen und auf die Bibiana vererbt hatte 
— an Hans Georg Gans zu Oetzberg, Schultheiss zu Umstadt, welcher 
ihnen dafür baar 3705 Fl. zahlte und ihnen ferner eigentümlich den 
Hof Dielshofen abtrat. — H. J. Kamptz berichtet Januar 1667. 
er unterhandle seit lange mit der Kurpfalz wegen des Umstadter 
Tauschhandels und er sei jetzt dieserhalb zum Februar zum Kurfürsten 
nach Heidelberg citirt. 

11) Kl.-Gumpen [nicht Cumben], Laudenau und Winter- 
kasten im Odenwalde. In diesen 3 Dörfern stand den Besitzern der 
Herrschaft Fr.-Crumbach die Gerichtsbarkeit über einen Theil der Ein- 
wohner zu, im Uebrigen gehörten sie den Grafen von Erbach. - Von 
dem Geschlechte v. Rodenstein ward 1431 Bernhard Kreis v. Linden- 
fels mit Rechten und Hebungen in Kl.-Gumpen und Winterkasten be- 
lehnt, welche nach dem Erlöschen der v. Kreis als offenes Lehen an 
die Rodensteiner Lehnsherrn zurückfielen. Wegen der Jurisdiction da- 
selbst lagen 1666 H. J. Kamptz et Cons. und d. d. Georgenhausen 14. 
April 1674 derselbe v. Kamptz nebst H. F. Bernhard v. Ullncr zu 
Limpurg mit den Grafen v. Erbach im Streite. - 

12) Die Allodial-Güter in Bensheim, l St. von Heppenheim. 
Sie gingen in den Besitz der Gemahlin de« H. J. Kamptz über. 
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13) Die Güter und die Vogtei zu Rimhorn. Wann und wie 
die v. Rodenstein diesen Besitz erworben haben, ist nicht bekannt. H. 
J. Kamptz besass Rimhorn uxorio nomine. 

14) Die v. Rodensteiuschen Lehen in Kl.-U[mstadt und Oetz- 
berg, welche bei der Thcilung 1627 dem Philipp Georg zufielen. 

Nachdem II. J. Kamptz etwa '/* Jahr diese Güter admini- 
strirt hatte, kehrte Georg Friedrich v. Ii. in seine Heimath zurück. 
Dieser letzte Rodcnsteiner, geboren 1625 11624], ward 1627, gleich 
nach dem Tode seines Vaters Philipp Georg, als er etwa 1 V« Jahre 
alt war, von der Burg Rodenstein nach Friedberg zu seinem mütter- 
lichen Grossvater, den dortigen Unter-Burggrafen, Johann Andreas 
Schelm v. Bergen gebracht und er hielt sich später 1616—1049 in 
Frankreich auf, wo es ihm aber schlecht ergangen zu sein scheint. Da 
er 1649 seine Stammburg verfallen und auch seinen adligen Hof iu 
Bensheim [den er bald darauf, spätestens 1652, gemeinsam mit seinem 
Vetter, dem Fürst-Bischofe Georg Anton, mit dem Bensbeimer Capu- 
ziner-Kloster gegen ein anderes Grundstück vertauschte] zerstört fand, 
so nahm er seinen Wohnsitz auf seinen Gütern zu Heppenheim, ward 
1652 nach abgelegter Ahnenprobe Burgmann zu Friedberg und schloss 
eine — kinderlos gebliebene — Ehe mit der Maria Elisabeth v. Fecheu- 
bach. Zwar ward er 1649 sogleich in den Besitz der Umstadt-Oetz- 
berger Lehen und von Geissnidda gesetzt, den grössten Theil der Ro- 
denstein'schen Güter indessen behielt auch nach 1 6 49 II. J. Kamptz 
in Händen, theils wegen früher dem G. Friedrich vorgeschossener Gelder, 
theils wegen wirklicher oder behaupteter Allodialität jener Besitzungen. 
— Georg Friedrich, dessen Vermögens- Verhältnisse unter diesen Um- 
ständen nicht glänzend waren und der sehr still und isolirt zu Heppen- 
heiin lebte, auch anscheinend kränklich war, wandte sicli schliesslich 
klagend an den Kaiser, welcher auch d. d. Wien 23. Januar 1663 der 
Rheinischen Il-Ritterschaft in der Wetterau anbefahl, dicserhalb Com- 
missarien zu ernennen, als welche auch der Kur-Mainzische Geheime 
Rath Freiherr Georg Philipp v. GreifFenelau auf Vollrahts und der 
Nassau-Idstein'sche Ober-Amtmann Johann Hartmann v. Langeln be- 
stellt wurden. Das Endurtlieil der ritterschaftlicheu Justiz-Kanzlei zu 
Friedberg setzte 10. Oet. 1667 fest: a. Wegen des verlangten Wieder- 
aufbaus oder der Reparation der ohne Zweifel nicht durch Krieg oder 

s* 

Digitized by Google 



^^-r 



»j."t j 



— 116 — 

Brand zerstörten, sondern entweder zur Zeit der Verwaltung des Frie- 
drich Neidhard v. R. [1027—1618) oder seines Schwiegersohns uud 
Erben, des H. .J. Kamptz [16-18—16-11)], verfallenen Stammburg Roden- 
stein solle Kamptz entweder diese Sache beim Darmstädter Lehnhofe 
vertreten, oder billige Satisfaction thun. b. Kamptz solle alle Roden- 
steiner Urkunden und die Vormundschafts-Rechnungen über [Kl.-]Um- 
stadt, Bobenhausen, Heppenheim und Geissnidda herausgeben, c. lieber 
das Dorf Zimmern sollten beide Theile sich vergleichen, d. Das grössere 
Hermhaus zu Crumbach, welches bei der Theilung von 1627 eigentlich 
dem Vater des Georg Friedrich zugefallen war, solle Kamptz verbleiben 
und G. Friedrich soll den Crumbacher, einst von Georg Balthazar be- 
wohnten Herren-Hof erhalten, e. Kamptz solle diejenigen Rodenstein- 
schen Güter und Gefalle mit hoher und niedrer Gerechtigkeit, welche 
er für grosse Geld-Summen veräussert habe, an Georg Friedrich resti- 
tuiren, in specie die Dörfer Crumbach [nebst Oberamt], Neukirchen, 
Steinau und Lützel [— Lützelbach]; ferner den Kl.-Rohrheimer Hof 
c. p., Gefalle zu Ulversheim und Seeheim, 2 Landstücke zu Bensheim, 
eins zu Heppenheim uud schliesslich den Hof zu Hotteubach im Oden- 
walde, wobei es indessen Kamptz vorbehalten bleiben solle, sein Anrecht 
an Kl.-Rohrheim zu beweisen. — H. J. Kamptz appellirte aber sofort 
gegen diesen Friedberger Rechtsspruch, und d. d. Speyer 3. Dec. 1667 
citirte das R.-K.-Gericht im Namen des Kaisers, auf Antrag „Unser und 
des Reichs Lieben Getreuen" H. J. Kamptz, die Subdelegirten der Rheini- 
schen R.-Ritterschaft und den G. F. v. Rodenstein. Im Laufe dieses 
Appellations-Processes starb aber zu Heppenheim [vor 1. Nov.] 1671 
plötzlich durch einen Fall, etwa 46 Jahre alt, dieser letzte Freiherr v. 
Rodenstein. Bald darauf ward nach Darmstadt wegen der eröffneten, 
dem Landgrafen Ludwig VI. heimgefallenen v. Rodenstein'sehen Lehen 
:imt Uch berichtet: „Das Schloss R. sei theils während des Kriegs, haupt- 
sächlich aber erst mich dem Friedensschlüsse zu Grunde gegangen, uud 
wegen der Gefälle zu Brandau im Amt Lichtenberg sei Beschlagnahme 
verfügt". - Auch des Verstorbenen Allodial-Stücke und Gefälle im 
Amte Umstadt wurden 5. Januar 1674 sequestrirt, „weil derselbe das 
lehnbare Haus Rodenstein jämmerlich zerfallen und zu Grunde hat 
gehen lassen". W. Franck sagt: Ob von des letzten Rodensteiner's 
Nachlass etwas an seine nachgelassene Wittwe gelangte, können wir 
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beim Mangel von Nachrichten Uber ihre Eheheredung nicht bestimmen, 
doch wird es anderweit, behauptet. Aber das Viertheil an der Herr- 
schaft Crumbach, sowie die Güter in Reilsheim und die Güter und die 
Vogtei in Rimhorn kamen erweislich aus Georg Friedrieh's Nachhiss an 
die Tochter der Frau A. M. Bibiana v. Kamptz zu Georgenhausen, 
welche mit Hermann Raab v. Haxthausen vermählt war, und diesem 
also eine reiche Aussteuer zubrachte. Da jedoch Frau v. Haxthausen 
wiederum nur eine Erbtochter hinterliess [?|, so kamen deren Güter 
weiter an die v. Bcrnstorff, und der Frau Bibiana v. Kamptz Urenkel [?], 
R.-K.-Gerichts-Assessor Andreas v. Bernstorff, verkaufte endlich deren 
Viertel der Herrschaft Crumbach-Rodenstein und andere Güter an den 
Kaiserl. Feldmarschall-Licutenant Rudolph v. Prettlack. In dessen Fa- 
milie blieb dieser Besitz bis 1802, wo ihn die Familie v. Gemmingen 
kaufte, • welche schon 1 603 theilweise den 1 653 von den Landgrafen 
von Hessen erworbenen Antheil acquirirt und einen anderen Antheil 
ererbt hatte [s. oben!]. — So war endlich die reichsunmittelbare, zum 
Ritter-Canton Odenwald gehörige Herrschaft Rodenstein [oder Fr.- 
Crumbach] wieder in einer Hand, aber mit dem Falle des Deutschen 
Reichs wurde bald — 1806 — auch diese Herrlichkeit von der Souve- 
ränität des Grossherzogthums Hessen absorbirt. — Unter den Allodial- 
Gütern, welche von der Tochter der Frau Bibiana v. Kamptz und ihren 
Erben an den General v. Prettlack veräussert worden waren, befanden 
sich auch die Bensheimcr Güter, welche v. Prettlack weiter an die Fa- 
milie v. Ueberbrück verkaufte, dio aus Lothringen stammt, früher 
d'Oultrepont hiess, und sich um 1600 in der Pfalz nicderliess. Der 
Kurpfalzische Geh. Rath und Hofkammcr-Director Hans Caspar v. Ueber- 
brück ward d. d. Wien 0. Nov. 1732 in den reichs- und erbländischen 
Ritterstand, mit dem Prädicate „Edler v. Rodenstein" und mit Ver- 
leihung des Altrodenstein'schcn Holmkleinods, erhoben. Durch die Bens- 
heimer Güter ward die Familie Glied des reichsritterschaftlichen Can- 
tons Odenwald, und sie soll auch schon vor 1732 wegen der Güter 
Thierenbacb und Flinsbach zum Ritter-Canton Kraichgau gehört haben. 
Jetzt nennt sie sich vorzugsweise „v. Rodenstein" und ist als freiherrlich 
anerkannt. 

Ich kehre nach dieser Abschweifung zu Hans Joachim Kamptz 
zurück. Zuvörderst muss bemerkt werden, dass er im Jahre 1648 den. 

« 
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Kriegsdienst verlies«. Es winden IG IS alle Darinstädtischen Infanterie- 
Regimenter aufgelöst, so dass 1056 das ganze Militair nur aus 3 Grar- 
nisons-Conipagnien in Darnistadt, Giessen und Rüsselsheim bestand. — 
Er envarb zu dem grosson Erbe seiner Ehefrau jetzt auch noch eigene 
Güter, nämlich: 

1) Goorgenhausen [nicht Gauxen, Gaaxen] im Kreise Die- 
burg, 2 St. S.-O. von Darmstadt. Nachrichten aus dem Darmstädter 
Archive zufolge verkauften 1649 die v. Walbrunn dieses Gut an den 
Freiherrn „Hansz Joachim Kamptsch auf Goddau". Dasselbe war im 
30jährigen Kriege, so heruntergekommen, dass 1650 nur 7 Unterthanen, 
einschliesslich des Schultheissen, dem neuen Ortsherm Kamptz hul- 
digten. Es war 1637 ganz Unbewohnt gewesen. H. J. Kamptz baute 
hier viel, die Beschuldigung aber, dass er dazu viel Material von der 
Burg Rodenstein genommen habe, ist unerwiesen. Er scheint hier 1654 
bis zu seinem Tode gewohnt zu haben. — Nach einer Mittheilung des 
evangelischen Pfarrers d. d. Georgenhausen 2. Sept. 1860 reichen die 
dortigen Kirchenbücher und Nachrichten nur bis 1605 hinab. 

2) Dielshofen [bei Zeilhard im Kreise Dieburg |. Diesen .frei- 
adligen Hof kaufte er 1654 von H. G. Gans zu Oetzberg, welcher ihn 
früher von Dorothea v. Geismar, geb. v. Urf, erkauft hatte [s. oben 
Gr-Umstadt No. 10]. 

Laut Büsching's Erdbeschreibung III, 3, p. 2934 ff. [Hamburg 
1761] gehörten Dielshofen und Georgeuhausen [um 1750 Besitz 
der Haxthausen), Fränkisch-Crumbach, Erlau, Güttersbach, 
Kirch-Berfurt, Neckar-Zimmern [1750 Besitz der Gemmingen], 
Michelbach [1750 Besitz der Gemmingen und Schönborn], Eberbach 
[1750 der Gemmingen und Stetten], Kl.-Gumpen, Winterkasten, 
Rimhorn, Erlenbach, Eulspaeh, Laudenau, Lindcnfels, Schlier- 
bach, Weinheim, Igelspach [1750 alle den v. Prettlack und v. 
Ullner gehörig] zum Ritter-Canton Odenwald der Fränkischen freien 
unmittelbaren Reichs-Ritterschaft. Hans Joachim Kamptz war Mitglied 
derselben und C. v. Pentz sagt, er sei „wegen seiner beigewohnten Ge- 
schicklichkeit von der Fränkischen R.-Ritterschaft als Rath in Bestallung 
genommen". — Die 4 adligen Fränkischen Ritter-Räthe, deren einer 
den Canton Odenwald repräsentirte, wurden durch Wahl ernannt H. 
Joachim schreibt d. d. Frankfurt 16. August 1665: Er müsse sich 
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notbwendig auf den 20. August zu „einem ausgeschriebenen unvermeid- 
lichen Rittertag" einstellen, da ihm ein vom ,R /»8. Juli 1665 datirtes 
Rundsclireiben von Hauptmann und Rathen „R.-freier unmittelbarer 
Ritterschaft in Franken, Orts Odenwald" zugegangen sei, kraft dessen 
er sich 29. August alten Styls zu Mergenthal einfinden solle, weil für 
den Hauptmann und die beiden Rittcr-Räthc v. Weiler und v. Muggen- 
thal [welche 29. Juni 1665 auf dem allgemeinen Rittcrtagc zu Mcrgent- 
heim, der wegen schwachen Besuchs beschlussunfähig geblieben war, 
resignirt hatten] Neuwahlen stattfinden sollten. Anscheinend ward H. 
J. Karaptz damals zu Mergenthal zum Ritter-Rath gewählt, denn er 
schreibt seitdem häufig von seinen vielen Geschäften und von seinen 
ritterschaftlichen Verrichtungen. Er erhielt auch 1665 von der Frän- 
kischen Ritterschaft den Auftrag, den Landgrafen Ludwig von Hessen 
und dessen Gemahlin in ihrem Namen zu begrüssen. Er schreibt 18. 
April 1666: „Er sei in Commissions-Sachen der Ritterschaft 12 Tage 
in Heidelberg gewesen"; und d. d. Georgenhausen ls /«s. Januar 1667: 
Die Fränkische, Rheinische und Wetterau'sche Ritterschaft hat mit dem 
Landgrafen zu Darmstadt seit 90 Jahren einen Process wegen der 
„Landsasscrci". Denselben führten zuerst Reinhard v. Gemmingen und 
Ludwig v. Franckenstein, dann mein sei. Schwiegervater und Johann 
Christoph v. Gemmingen, später der sei. Wolff v. Gemmingen und end- 
lich Herr v. Schnaitberg, nach dessen Ernennung zum Reichshofrath die 
Sache auf mich gekommen ist Ich habe auch seit einigen Jahren da- 
hin gestrebt, den Streit zum Vergleich zu bringen, auch ist os bei der 
letzten Conferenz fast zum Schluss gekommen. „Weill der Fürst nun 
so lange auszerm Landt, so soll ich itzo bei seiner Ankunft Neujahr- 
wunsch gratuliren zur getroffenon Heyrath, und zugleich um Ansetzung 
eines neuen Termins erinnern." 1 ) — Nach einer alten Nachricht war 
H. J. Kamptz auch Kur-Bayerscher Kämmerer, doch finde ich dies 
nirgends actenmässig aufgezeichnet. — Er muss ein für damalige Ver- 
hältnisse sehr wohlhabender und zugleich ein höchst gewandter und 
geschäftserfahrener Mann gewesen soin. Ich finde ihn zuletzt 6. Dec. 
1680 vorkommend, 1687 war er sicher schon todt Seine Güter, seine 



l ) Landgraf Ludwig VI. hatte sich in zweiter Ehe 5. Dec. 1666 
vermahlt mit Pr. Elisabeth Dorothea von Sachsen-Gotha. 
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Reichthümcr und seinen ganzen schriftlichen Nachlass erbten die v. Haxt- 
hausen und letzterer existirt vielleicht noch in irgend einem Westphä- 
lischen Archive. 

Seine Ehefrau ward spätestens 1643, Anna Maria Bibiana 
von und zu Rodenstein, die letzte überhaupt in dein Geschlecht* 
v. R. geborene Tochter. Sie scheint, nach den Verhältnissen ihrer 
Familie zu scbliesscn, Katholisch gewesen zu sein. Sie war das einzige 
überlebende Kind des Friedrich Neidhard v. R. [158« 1 «48] und der 
Anna Maria v. Knebel v. Katzenelnbogen. Laut W. Franck heirathete 
sie jung. Fr. Neidhard von und zu Rodenstein erklärte d. d. Heppen- 
heim 28. April 164'*, er habe verschiedene, von seinem sei. Bruder, 
dem Kaiserl. Rittmeister Wolff Ernst v. R., vor einigen Jahren ererbte 
Gültbriefe, unter andern melirerc Obligationen von Johann Heinrich v. 
Carben, „seinem Schwager", und einige andere von seines Bruders Wolff 
Ernst v. R. seliger Hausfrau, Catharina v. Carben [welche jene Gült- 
briefe schon bei ihren Lebzeiten seinem sei. Bruder abgetreten habe], 
an seinen geliebten Tochtermann, den Woledlcn Gestrengen 
Johann Joachim Kamptz, Fürstl. Hessen - Darmstiidtischen 
Hauptmann und Commandanten zu Rüssclsheim statt Hoirath- 
Guts zu völligem Eigenthum übergeben. — Auch diese Obligationen 
gaben aber später Anlass zu Streit: Die genannte Catharina v. Carben. 
Quirins Tochter, heirathete I. Quirin v. Riedesel. II. 1608 Ulrich v. 
Cronenberg und III. 1616 den oben genannten Wolff Ernst Rodenstein. 
Mit Letztcrem lebte sie unglücklich, wie ihr 1629 heimlich in Frank- 
furt a. M. gemachtes Testament beweist. Es ergiug 29. Marz 1675 ein 
Urtheil in Sachen des Philipp Ludwig v. Franckenstein, Namens des 
Hans Burkard v. Carben zu Burggräfenrod, gegen II. J. Kamptz, Na- 
mens seiner Ehefrau, betreffend Catharina v. Carben und das Testament 
ihres kinderlos gestorbenen Ehemanns W. E. v. Rodenstein, an welches 
letzteren Erbschaft H. J. Kamptz Ansprüche machte 1 ). Kamptz stellte 
dieserhalb zu Darmstadt 28. Dec. 1675 eine Vollmacht aus und noch 
1676 schwebte dieser Stroit beim R.-K.-Gericht Uebrigens schlieft 
M. K. irrig aus diesem Processe, dass des H. J. Kamptz erste Ehefrau 



*) de Ludorff Symphorema Consult. et decis. forens. 1, p. 338 [die 
Sache schwebte in Friedberg, dann beim. R.-K.-G.]. 
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eine v. Carben gewesen sei. — Bibiana v. Rotleustein stellte d. d. Georgen- 
hausen 28. März und 23. April 1666 ihrem Ehemanne Kamptz Voll- 
machten aus; sie lebte noch 13 /is. Januar 1667, laut einem Briefe des 

H. J. Kamptz; und laut Ludorff loco citato auch noch 25. März 1675. 
Ob sie auch das ihrem Vater verliehene Gräflich Hanauische Kunkel- 

I. «ehen in Klecstadt bei Rabenhausen geerbt hat, ist nicht bekannt. — 
Sie starb als die letzte ilires ganzen Geschlechts und sie gebar: 

§ 59. Agnesa Maria. 

Anmerkung. Da mit Bibiana der Namen des Alt-Roden- 
stein sehen Geschlechtes in der Familie v. Kamptz erlosch, so sind hier 
einige Notizen über diese Familie wohl am Orte. Dieselbe wird, obgleich 
erst 15. Febr. 1293 der Mainzer Domherr Heinrich de Rotinstein zuerst 
urkundlich auftritt, doch wahrscheinlich die gleichnamige Stammburg 
im Kreise Dieburg der Hessischen Provinz Starckenburg nebst einem 
grossen Theile der umliegenden Gegend schon viel früher besessen 
haben 1 ). Es war ursprünglich ein Dynastisches Geschlecht freier Edel- 
herrn: Den Frankensteiner Burgfrieden bezeugten 1363 der „edele 
Mann" Graf Wilhelm von Katzenelnbogen und der „edle" Eckinger 
Herr zu Rodenstein, sowie die festen gestrengen Ritter etc. etc.; — 
Eckinger erscheint hier also offenbar als zum Herrenstande gehörig. 
Als Erbin der Edelherrn v. Lisberg nannte sich eine Linie „v. R. und 
Lisberg". Später gab Landgraf Philipp der Grossmüthige seinen mit 
Margaretha v. d. Saale erzeugten Söhnen den Titel: Grafen von Dietz 
und Herren v. Lisberg. — Die v. Rodenstein beurkundeten 1346 und 
1347, dass sie das Stammhaus R., Lützelbach, Brandau, Neunkirchen, 
Steinau, Neutsch, Laudenau, Eberbach, Erlau von ihren Vorfahren er- 
erbt hätten; sie kommen 1413 auf Winterkasten, 1434 auf Fr.-Crum- 
bach und Michelstadt etc. etc. vor. Sie gaben Lehen an die v. Dieu- 
heim, v. Stockheim, v. Bobenhausen etc. Sie verschwägerten sich mit 
den Kämmerer v. Worms; Erbacli, Hirschhorn, Helmstätt, Gemmingen, 
Cronberg, Venningen, Marschall v. Ostheim, Greiffenclau, Berlichingen, 
Buseck etc., und sie zeugten 2 Fürst-Bischöfe von Worms, viele Dom- 

») Die Westphäl. Zeitschrift für Gesch. and Altcrtb. III, pp. 12, 56, 
nennt am 1248 einen Rudolf v. Crulnbach und eine Feldmark Rodiu bei 
Kl-Umstadt 
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herrn, Comthuro des Deutschen Ordens etc. Seinen weit verbreiteten 
Ruf verdankt indessen das Geschlecht den an seinem Namen geknüpften 
Sagen. Das kriegsküudende Gespenst, der an der Spitze der wilden 
Jagd von der Ruine Rodenstein zum 1 */> St. östlich davon gelegenen 
Schneller! — unsichtbar» doch mit grossem Getöse — stürmende 
„Rodensteiner 44 [= Lindenschmidt, Landgeist, wilder Jäger, wüthende* 
Heer] war nach Angabe der Romantiker bei seinen Lebzeiten jener 
Hans IV. v. It., welcher, laut seiner Grabschrift in der Kirche zu Fr.- 
Crumbach, 26. April 1500 zu Rom starb und dessen Denkstein sehr 
markirte Züge zeigt 1 ). Dieselbe Kirche enthalt noch heute sehr viele, 
wohlerhaltene, alte, z Th. schöne Grab-Denkmäler der Rodensteiner. 
Hier ruhen auch der Bibiana v. Kamptz Grossvater und dessen zweite 
Gemahlin, Magdalena v. Aulenbach. - Nahe dabei steht noch ein 1 575 
von Philipp III. erbautes Herrnhaus. Die ältesten Berichte über jenes 
noch unerklärte Getöse finden sich übrigens erst 1742 — 1764 und zwar 
in mehreren Protokollen des Amts Reichelsheim. Es soll dasselbe noch 
Ausgangs December 1815 und in der Nacht 8 /9. August 1821 gehört 
worden sein. — Während jene Romantiker ferner angeben, das Schloss 
Rodenstein liege in einer der unheimlichsten, ödesten und einsamsten 
Gegenden des Odenwaldes und sei Ruine geworden in Folge der an- 
geblichen Missethaten seiner alten Besitzer, hegt — nach Angabe nüch- 
ternerer Beschauer — jene Burg in Wirklichkeit in einem malerischen 
freundlichen Thale, an einem reichbewaldeten Bergeshange versteckt 
und von nahen Höhen weit überragt. Auch waren — wenigstens hier 
im Odenwalde — die Rodensteiner stets milde Herrn, und überdies 
lief auch keine grosse Heerstrasse in dieser Gegend, auf der sie das 
„Raubritterthum" hätten ausüben können. Uebrigens ist auch schon 
oben nach Acten berichtet, in welcher Weise das Schloss zur Huinc 
geworden ist. — Eigentümlich ist es, dass das Geschlecht in der loten 
bekannten Generation völlig erlosch, obgleich in der 9ten noch 2 1 
Söhne geboren wurden. — ; Ein kurzer Auszug aus der .urkundlichen 
Stammtafel möge hier folgen: 



l ) Derselbe ist abgebildet in: J. v. Hefner Trachten des christlichen 
Mittelalters, Theil III. 
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Vergl.: „W. Franck's Urkundliche Geschichte der Herrn v. Roden- 
stein im Odenwald« und ihre Besitzungen, nebst Bemerkungen über die 
Sagen" im Archive für Hessische Geschichte und Altcrthumskunde XI t 
Darrastadt 1807, p. 561 ff. [namentlicli p. 618 ff.]; die Mittheilungen 
über Geissnidda und Fr.-Crumbach im Archive f. Hess. G. II, pp. 159, 
163; II. Zehfuss Die Herrn v. Rodenstein nekst der Sage von den 
Wandergeistern, Dannstadt 1 825 ; J. W. Wolff Rodenstein und Schneller!, 
Darmstadt 1848; Hessische Sagen 1853; Jacob Grimm Deutsche Mytho- 
logie Edet. II, 1844, p. 865. — Für werthvolle Mittheilungen aus dem 
Darmstädter Archive, sowie aus den Acten der reichsrittcrschafUiclien 
Kanzlei zu Friedberg bin ich auch II. G. Archiv-Rath Baur verpflichtet. 
— Ferneres enthält vielleicht noch des Freiherrn Rolh v. Schrecken- 
stein Geschichte der fr. R.-Ritterschafl; Heckler's Beitrag zur Geschichte 
der Stadt Bensheim, Darmstadt 1852; Biedermann Geschlechts-Register 
der reichsfreien Ritterschaft des Landes zu Franken, Cantons Odenwald, 
Folio, Culmbach 1751 etc. 



Geboren spätestens 1647, ward sie vor 1665 vermählt an Her- 
mann Raban v. Haxthausen aus dem alten Westphälischen Stamme der 
Erbhofmeister des Fürstenthums Paderborn, einem Sohue des Cassel'- 
schen Geh. Raths Raban Arend v. H. und der Clara Agnesa v. West- 
phalen zu Fürstenberg [s. 0. H. Möller histor.-gencalog. Nach- 
rrcht der v. Haxthausen. Folio, Schleswig 17S4, p. 8]. Her- 
mann ist vielleicht identisch mit dem v. H., der 1656 Landgräflich 
Darmstädtischer Hof- Junker war [Archiv f. Hess. G. IX, p. 71]. — 
„Major" Hermann Raban v. H. [welcher in der „Beschreibung des 
Geschlechts v. Bülow" p. 221 „Freiherr v. Saalheim" zubeuannt wird?) 
erbat zu Güstrow 10. Juli 1673 Einsicht in den Nachlass des Günther 
v. Passow, als des langjährigen Vormunds seines Schwiegervaters Haas 
Joachim Kamptz. Er starb als Dänischer Obrist und seine Gemahlin 
Agnesa Maria, die 1714 nicht mehr lebte, gebar ihm: A. Georg Frie- 
drich, geboren 31. Januar 1665; er wird 1695 Dänischer Stallmeister 
und, nebst dem Obristlieutenant Lützow, der nächste Erbe der Jngebo rg 
Kamptz [§ 51 b] genannt und er starb 28. Juli 1719 als Dänischer 
Staatsrath a. D. auf seinem Gute Dronninglund in Jütland. B. Anton 



§ 59. Agnesa Maria. An: von Haxthausen. 
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Ulrich, Braunschweigscher Oberstallmeister. — Anton Ulrich's Sohn 
war Rudolph Christian „auf Georgenhausen»*, welcher 28. August 1765 
durch Vergleich mit seinen Vettern auch Dedinghausen erhielt. — C. 
Johann Kaban. Die Meckl. Landräthe und Deputirten von Ritter- und 
Landschaft ert heilten zu Rostock 23. Januar 1 71 5 [auf Ansuchen des 
Geb. Ratlis v. Hahn zu Basedow] dem „Herrn Johann Raab v. Haxt- 
hausen, des h. R. Reichs-Generalfeldmarschalllieutenant, Kurpfälzischen 
Kämmerer, Generallieutenant über die Infanterie, Generalmajor der 
Artillerie, Gouverneur von Amberg und aller Oberpfälzischen Garni- 
sonen, sowie auch Ritter-Rath der Oberrheinischen Ritterschaft" auf 
seine Bitte „ein Attestatuni in forma probante, dass die beiden Fa- 
milien derer v. Camptzen und v. Cramon uhralte Adelige Stiftsmässige 
Geschlechter seien, welche von vielen Seculis her im Lande Mecklen- 
burg mit ansehnlichen adelichen Gütern angesessen und belehnt ge- 
wesen 4 *, und sie bekräftigen dies „der Wahrheit zu Steuer bei Unserer 
Adelichen Ehren und Christlichen Gewissen** und durch Beidruck ung des 
Landessiegels 1 ). Diese Urkunde, an deren Spitze die Wappen der 
v. Kamptz und v. Cramon abgebildet sind, ist die älteste Acte, wo ich 
amtlich das „von** vor dem Namen Kamptz finde, und auch hier 
scheint es nur gebraucht, weil das Attest für das Ausland bestimmt 
war. — Ein ähnliches, nach Dännemark bestimmtes Zeugniss stellte zu 
Rostock 26. Nov. 1706 die Meckl Ritterschaft über das Geschlecht v. 
Knuth aus [Ungnad Amoenit., p. 1391). — Dieser Freiherr J. R. 
v. Haxthausen [der 1712 Reichs-General und 1715 Gouverneur von 
Jülich ward und 1734 starb] hatte zuvor — 1714 von dem Geh. 
Rath v. Hahn „seinem hochgeehrten Herrn Bruder** die Verschaffung 
eines Attestats erbeten, „dass die Familie Kamptz von Godow ritter- 
mässigen Geschlechts und von gutem Adel sei, gestalten seine Frau 
Mutter auch von solcher Familie eine gewesen*'; — deshalb würde v. 
Hahn ihn sehr verpflichten, wenn er ihm durch seinen Bruder in 
Mecklenburg „ein solches Attestatum vom Corps der dasigen Ritter- 
schaft, sufficient bei denen Hochstiftern hiesigen Landes, procuriren 
wolle**. — Darauf liess der Geh. Rath v. Hahn d. d. Basedow 26. Dec. 
1714 den Joachim Christoph Kamptz [§ 159] um Nachrichten über sein 

») Urkunde No. LVU. 
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Wappen und seine Familie ersuchen, indem er bemerkt, er habe diese 
Bitte schon an Herrn v. Kamptz auf Koppelow gerichtet welcher aber 
erwidert habe, er möge sich nach Drato'w wenden, „Ew. HochwoKlge- 
boren hätten von Allem Nachricht und hätten einen Karaptz'schen 
Stammbaum gezogen**. D. Eine Tochter von H. Raban v. Haxthausen 
ward des Reichs-Karamer-Gerichts- Assessors Joachim Andreas v. Bern- 
storff Ehefrau. Derselbe war 1629 geboren, ward 1664 Assessor zu 
Speyer und starb zu Wetzlar 1710. In Folge seiner Heirath ward er 
in die Fränkische Reichsritterschaft recipirt, hinterliess aber nur einen 
kinderlos gestorbenen Sohn. [Die „Personalien", die über ihn gedruckt 
sind, kenne ich nicht] Aus § 52 ergiebt sich, dass Herr v. Bernstorff 
einen grossen Theil der v. Rodenstein'schen Güter erheirathete. Man 
möchte hieraus fast schliessen, dass sich die v. Haxthausen derselbeu, 
wegen noch daran haftender Rechts-Streitigkeiten, entäussert haben, 
während sie des H. J. Kamptz eigene reichsunmittelbare Güter — 
Georgenhausen und Dielshofen — noch 1765, resp. um 1750 besassen. 

Ast b § 25 *) Hermann 1571—1597 und seine Nachkommen. 

[Tabelle B.] 

Ewald's [§ 22] zweiter [oder ältester] Sohn. Herzog Hans 
Albrecht verlieh zu Rostock 15. Dec. 1552 „in Betrachtung der pilligeu 
vnd gerechten Bitte des Ewald Camptzen* 4 für dessen Sohn Hermann, 
„alsz von dem wir auch dabei Bericht erlangt dasz eine gute Hoffnung 
bei bemelten jungen Knaben erscheinen soll, dasz er künfftiglich zu- 
vorderst Got den Ailmechtigen zu Lob und Ehren, uns und unseru 
Landen und Leuten zum besten mag nützlich vnd dienstlich sein*', die 
Auwartschaft auf ein 5jähriges Stipendium zu 30 Fl. jährlich „von dem, 
so für die EdellKnaben in Güstrow verordnet**. — Derselbe Fürst be- 
stimmte zu Güstrow 10. Januar 1569: Hermann Kamptz, „dessen sun- 
derlicher Fleisz vnd Geschicklichkeit uns ist gerühmet worden, und 
welchem gnedige Beförderung zu thuu wir geneigt sind**, solle von dem 
„Stipendium für die edlen Knaben unserer Lehnsleute, so zum Studiren 
Lust und Liebe haben, und darzu tauglich und geschickt sind*' auf 



l ) Hermann mtisste eigentlich mit „§ 26" 1>czeiehnet werden. 
Vergl. i». 93 seinen Bruder Lütke! 
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5 Jahre jährlich 30 FL gemessen, jedoch erst nach Ablauf von 4 Jahren, 
da jetzt noch die Söhne von Jürgen Winterfeld und Henning Kruse 
selbiges erhielten.^ Ewald Xamptz ersuchte darauf d. d. Godow 16. 
Januar 1573 den Herzog Ulrich, die Zahlung dieses Stipendiums zu 
verordnen, und- er schreibt dabei: „Mein Sohn begab sich von Jugent 
auff zum Studiren, darzu ich ihm nach Vermugen zum fleissigsten mit 
schweren Unkosten geholffen, und selbiger hat sich jetzt an frembder 
Universität begeben 4 *. [Wäre Hermann 24. August 1572 in Paris ge- 
wesen, so hätte sein Vater Ewald es zweifellos in seinem Berichte er- 
wähnt] — Als Herzog Ulrich im. August 1561 mit seiner Gemahlin 
und mit seiner Schwester, Prinzessin Anna, zum glänzenden Beilager 
des Prinzen Wilhelm von Oranien mit Prinzessin Anna, Tochter des 
Kurfürsten Moritz von Sachsen, nach Leipzig zog, werden in dem zahl- 
reichen Gefolge auch die Pagen Levetzow, Stralendorf? und Kamptz ge- 
nannt; — wahrscheinlich ist dies Hermann. — Die Reise ging von 
Flau über Pritzwalk, Havelberg, Rathenow, Brandenburg und Witten- 
berg. — Trygophorus sagt 1591): „Familia a Campzen non tantum viros 
militia insignes, sed etiam non sine coinmemorabili, tametsi raro, nobili- 
tatis priscae exemplo, Theologum praestantem, Hermannum, decus et 
oraaraentum gentis Camptziae, produxit, virum nobilem et reverendum, 
Neobrandenbuigensium Ecclesiasteu solertissimum. Erat, patris augurio, 
aulici8 destinatus consiliis; qui, cum Gennaniae, Galliae, Itahae Aca- 
demias multo cum ingeuii fruetu perlustrasset* veramque sibi comparasset 
sapientiain, non ad aulani sed ad ecelesiam, non ad honores, sed ad 
labores, non ad dominium, sed ad ministerium fidentius aspiravit, 
libentius transivit". — Laut M. K. studirte er zu Jena die Rechte und 
darauf zu Paris, wo er nach den F.-N. „während des Massacre's der 
blutigen Hochzeit" 24. August 1572 das Gelöbnias gethan und ausge- 
führt haben soll, sich, falls er dieser Gefahr entgehe, in Tübingen der 
üottesgelehrtheit zu widmen. Es beruht aber diese Ueberlieferung auf 
einer Verwechselung mit seinem Bruder Ewald, obgleich auch der Ro- 
stocker Universität«- Reetor, Pastor. J. Corfinus, in seiner L.-Predigt auf 
Hermann's Urenkel, den. Studenten Jacob Krauthoff [geboren 23. Juni 
1633, f 1653] — des Sohnes des späteren Meckl. Kanzlers Christoph 
Krauthoff — , erzählt: „Hermaunus Kamptzius, vir reverendus plurime 
et nobilissimus, anno 1572 in laniena Lutetiana juxta cum reliquis 
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Orthodoxae fidei confessoribus praesentissimo vitae periculo fuit expo- 
situs, quod ut coelesti protectione interveniente effugerit, voto concepto 
se Deo obstrinxit, si intentatam evitaret necem, se Deo in ecclesiastica 
functione ministraturum. Cumque incolumis evaderet, Deo liberatori 
votum exsolvit, et, renunciato juris studio, cui antea se consecraverat, 
ad sacrum Theologiae Studium animum applicavit, et tandem Archidia* 
coni munere in Neobrandenburg laudabiliter functus est". — Hermann 
kommt 1571 mehrmals actenmässig in Mecklenburg vor [§ SS], und er 
erbat 1573 beim Reichs-Gericht zu Speyer ein Promotoriale wider die 
Mecklenburgischen Herzoge puncto protractae justitiae [? so sagt der 
Hofrath Dietz in dem Verzeichnisse der das Geschlecht v. Kamptz be- 
treffenden R.-K.-G.-Processe]. — Hermann empfing aus der väterlichen 
Erbschaft 1577 eine Geld-Quote, während die Lehen seinen Brüdern 
zufielen. — Christoph Kamptz verpfändete zu Waren Antony 1592 sei- 
nem Bruder Hermann, unter Bürgschaft seiner 2 anderen Brüder, für 
1200 FL auf 3 Jahre 3 Pflugdienste [Bauhöfe] im Dorfe Neu- Waren, 
und als derselbe Christoph 1596 seine Güter in Marin verkaufte, con- 
sentirten seine Brüder Hermannus, Lütke und Ewald. — Nach 1577 
wurde Hermann Prediger zu St. Mariae in N. -Brandenburg und er war 
um 1579 einer der 444 [in dem 1580 zu Magdeburg gedruckten 
Exemplare genannten] MeckL Geistlichen, Kirchen- und Schul-Diener, 
welche die Concordien-Formel unterzeichneten, während etwa 100 die 
Unterschrift weigerten. [D. Schröder Evangelisches Mecklen- 
burg I, p. 412; III, p. 326, 484; Baumgartt Christliches Con- 
cordien-Buch, p. 324.] — Pastor Hermann Kamptz nebst Johann 
Restorff, Hauptmann zu Stargardt, hielten 1589 eine Kirchen- Visitation 
zu Waren ab und berichteten 23. Sept. 1589 als Herzogl. Commissarien 
über das Patronats-Recht in Federow. Er wird damals in einem Col- 
lectiv-Schreiben der Vettern v. Holstein vom 20. Sept 1*589 „Superin- 
tendent in Newen Brandenburg^' genannt. — Als 1592 an deu Her- 
mann Kamptz des Herzogs Ulrich schriftlicher Befehl ergangen war, 
am 24. März zur Beisetzung der Herzoge Christoph und Johann sich 
in Schwerin einzustellen, entschuldigte er sieb in einem [mit schöner, 
fester Handschrift geschriebenen] Briefe d. d. „Newen Brandenburgk 
17. Aprilis Ao. 92" [welcher bei des Herzogs Johann VII. Begräbniss- 
Acten bewahrt wird uud aussen des Herzogs Ulrich eigenhändigen 
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Vermerk trägt: „Sol also in gedenkwürdiger Gezeugtnusse mit fleiss 
aufgehoben werden'*], da die ganze Amts-Bürde zu N.-Brandenburg 
jetzt auf ihm ruhe, weil der „Superintendens" alt und schwach, und 
Pastor Joachim Troja tödtlich krank sei. Er fügt hinzu. Bein Aus- 
bleiben tliue ihm umsomelir leid, da er den vierten Tag, nachdem 
Herzog Johann „zu solchem erberralichen vnd vnvormutlichen Vnfall 
gekommen 4 * bei s. Fürstl. Gnaden gewesen und von demselben zu seiner 
grossen Freude eine gar christliche und bussfertige Erklärung gehört 
habe. Denn der Fürst habe zu ihm gesprochen: „Ich habo das Uiir 
glück mit meinen Sünden wohl verdient, aber ich weiss, Gott hat es 
mir vergeben, worauf ich sein Leib und Blut empfangen habe; bittet 
nur den lieben Gott um ein seliges Ende, nur ein seliges Ende, ich 
begehre nichts liebers!" Hermann wollte darauf aus dem 73. Psalm 
ilen Vers: „Wenn ich nur l>ieh haln», so frage ich nichts nach Himmel 
«ml Erden" ihm zum Tröste recitiren, der Fürst nahm ihm aber so- 
gleich das Wort und „recitirete selbst den Spruch gar fertich mit Christ- 
licher Andacht". Die Frage, „ob s. Fürstl. Gn. einzig den Hoben Gott, 
ein seliges Ende und die ewige Seligkeit begehre?'* beantwortete der 
Herzog mit einem festen Ja. „Derowegen ich an s. F. G. Seligkeit vnd 
ewige Wolfart gar nichts zweifele, sondern gewisse, der getrewe vnd fromme 
(iott werde i F. Gn. Begern vnd Wunsch, vnd vieler frommer Christen 
Uebett vnd Flehen gnediglich erhöret haben". — Hiernach war Her- 
mann 1*2. [13.] März 1 5112 im Schweriner Schlosse bei dem durch 
eigene Hand tödtlich verwundeten Herzoge Johann VII., welcher 22. 
März stirb und 5. Mai beigesetzt ward [Jahrbücher XV, p. SO ff. J. 
— Hermann starb 151)7 vor 24. Nov. als vicljähriger Verweser der 
Superintendentur des Kreises Stargardt während der langen Krankheit 
des elienfalls 151)7 gestorbenen Superintendenten Georg Schirmer. Des 
..x. Hennann Kz. Erben" werden II). Januar 151)8 genannt. 

Der Namen von Hermniurs erster Ehefrau ist unermittclt; da 
ein v. Jhlefeldt der Vormund ihrer Töchter war, so gehörte sie viel- 
leicht diesem Geschlechte an. C. v. Pentz nennt sie Dorothea Kraut- 
hoff, des Jacob Tochter; es ist dies aber eine Verwechselung mit ihrer 
Tochter [§ 38 b|. 

Seine zweite Gemahlin ward um 151)5: Ursula v. Barstorff. 
znvor Unter-IYiorin des Klosters Malchow und Ilotiräuleiu zu Copen- 
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hagen, Tochter des Joachim [dessen Ehefrau actenmässig 28. Juni 1572 
Catharina v. Rohr a. d. H. Krümmel war], aus altem Stargardtscheo, 
in Mecklenburg 2. Mai 1700 männlich erloschenen Stamme. — Herzog 
Ulrich theilte aus Dargun 16. Mai 1589 dem Franz v. Priegnitz zu 
Damwolde mit, dass „die Königin Sophia von Dännemarck, Norwegen, 
der Wenden und Göthen, seine vielgeliebte Tochter und Gevatterin, bei 
Dero geliebten Töchtern, den jüngeren Cöniglichen Fräulein [Augusta 
und Hedwig; später Herzogin von Holstein und Kurfurstin von Sachseuj 

• 

eine unserer eingeborenen Mecklenb. Adell-Jungkfrawen, Urschell Barr 
storffen, so itzo ihme Closter Malchouw ihr Wesen habe, gern zum 
Auffwarten vnd gebrauchen haben wolle. Auch Jiabe Ihro Liebden so 
viel Naclirichtung, dasz ermelte Jungkfraw woll darzu geneigt werc, 
wenn es ihr alleino l)ei ihren Brüdern- vorgeräumet werde**. — Franz 
v. Prignitz antwortete, er habe dieserbalb mit der Ursula Vater, Joa- 
chim, geredet und derselbe stimme zu, wolle aber zuvor sowohl mit der 
Ursula selbst, als auch mit seinem, jetzt in der Uckermarck auf des 
Hans v. Buch Gütern sesshaften, Sohn Henning reden. — Auch Joachim 
Barstorff selbst schrieb aus Zcharn [— Zahren in Stargardt; Pertinenz 
von Barstorff] 6. Juni 1589 dankend dem Herzoge und versprach, auf 
dem nächsten Landtage entgültigen Entscheid zu geben. Der Fürst 
schrieb darauf aus Sternberg 11. Juni und aus Schönberg 13. August 
1589 der Königin, Wittwe Friedriche U., dass die Ursula die Hoffräu- 
lein-Stelle annehme, J. Liebden möge deshalb selbige abholen und 
standesgemäss ausstatten lassen. Auch ward 13. August 15S9 deu 
Provisoren Johann Cramon und Henning Kruse befohlen, die Kloster- 
steile in Malchow für die Erbare, unsere liebe Andechtige Ursel Bar- 
storffs offen zu halten, weil sie „eine inländische Adelsperson** sei und 
es ungewiss wäre, wie lange sie in Dännemarck bleibe. — Die geist- 
volle und gelehrte Königin Sophia dankte d. d. Cronenborg 3. Sept. 
1589 dem Herzoge dafür, dass Ursula B. nach Copenhagen kommen 
werde, indem sie zugleich ihn daran erinnert, dass sie einen erfahrenen 
Prädikanten aus Mecklenburg für ihre Tochter, die Königin Anna von 
Schottland [Gemahlin Jacob's VL und Schwiegertochter der Maria 
Stuart], erbeten habe. — Auch aus Colding 28. Sept. 1590 schreibt 
die Königin dem Herzoge: „Dasz die erbare, unsere liebe Besondere 
Jungf'raw U. B. aus dem Kloster Malehouwe sich anhero zu uns be- 
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geben, dafür wir Ew. Liebden nochmalls tochterlichen Dangk sagen; 
wir können aber ihrer Auffwartung noch nicht entrathen, sondern sind 
gesonnen, sie noch ferner eine Zeit lang bei unsern fürstlichen Töchtern 
zu behalten". Deshalb bittet die Königin, der Ursula auch ferner Haus 
ond Hebungen in Malchow offen zu halten. Ein HerzogL Erlass aus 
Güstrow 13. Oct 159U instruirte clie Provisoren in der von der Königin 
gewünschten Art. Um 15 91 /9« kehrte Ursula aber nach Malchow zu- 
rück. — Die Provisoren Henning Kruse und Johann Cramon klagten 
iL (1. Malchow 24. Nov. 1597, dass, „nachdem die gewesene Unter-Priorin 
Ursula Barstorff [die Domina hiess damals Priorin] von Ehren Harraann 
Campzen sehligcn ausz'm Closter ist gefreiet wordon", die Jungfrau 
Elisabeth Buchwald hartnäckig sich weigere, diese Stelle anzunehmen. 
Zugleich berichten auch die Provisoren klagend: „Wan Jungfern in's 
Closter begeben vud eingeantwortet werden, sie dann im Closter grosze 
Hochzeitten haben, grosze Versamblung darzu erbitten, vnd nicht einen 
oder zwei, sondern etzliche Tage nach einander panktiren, brassen, 
fresseu und sauffen". - Aus N.-Brandenburg 21. Januar 1011 klagt 
Ursula dem Herzoge Adolph Friedrich ihre bedrängte Lage und bittet 
um ein „Heuschen" zu Friedland; sie nennt sich dabei die Wittwe des 
Superintendenten H. Kz. und erwähnt nicht, dass sie Kinder habe. 
Der Herzog bewilligte ihr in sehr verbindlicher, umgehender Antwort 
aus Strelitz 2$. Januar 1011 die Bitte, und rühmt dabei dem Hermann 
Kamptz nach, „dasz er sich um das Predigt-Amt und die Kirche viele 
Jahre lang wohl verdient gemacht, auch seinen Pfarrkindern rühmblich 
vorgestanden habe". — Ursula lebte noch 4. Mai 1013, doch 12. Januar 
1614 nicht mehr. 

Hermann's Töchter erster Ehe sind: 

§ 38 b. Dorothea. 

§ 38 c. Catharinau 

§ 38 b. Dorothea. An: Krauthoff. 

Sie ward verehelicht vor 30. Juni 1009 mit Jacob Krauthoff, 
Rathsherrn zu N.-Brandenburg [t nach 11. Januar 1012 und vor 11. 
Sept. 1614], dem Sohne des dortigen Bürgermeisters Jacob Krautlioff. 
— Cornaus [§ 25] nennt sie: „Matrona honoratissima, ex nobili prosapia 
oriundii u , und sie starb, laut M. K., 1013, jedenfalls vor 1010. Ihr 
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Sohn Christoph war 1653 Doctor juris und Bürgermeister zu Rostock, 
10. Januar 1661 Vicc-Kanzler und 1062 Geheime Rath und Kanzler 
des Herzogs Christian Louis von Mecklenburg-Schwerin, nachdem er 
spätestens 1632 geheirathet hatte. Sein Sohn ist der Hauptmann 
Christoph v. Krauthoff auf Breesen und Neddemin, der um 1650 Elisa- 
beth v. Weysin aus Malow heirathete. Dessen Töchter sind: Dorothea, 
geb. 1651, Ehefrau des H. F. v. Engel, und Sybilla Hedwig. Die Letz- 
tere starb 21. Aug. 1721 zu N.-Brandenburg als die Wittwe des | Bar- 
thold Franz?) v. Krackewitz auf Gevezien und sie besass noch ein Bild- 
niss ihres Eitervaters Hermann Kamptz [vergL § 1H5]. — Lütke v. 

Kamptz zu Godow, Otto v. Jhlenfeldt zu und Jürgen Behaim zu 

N.-Brandenburg — Vormünder der Kinder des Hermann Kamptz — 
klagten 1601 wegen Schuld gegen Christoph [§27], - Die Brüder 
Lütke» Christoph und Ewald Kz. verglichen sich zu N.-Brandenburg 
30. Juni 1609 mit Jacob Krauthoff, Ratlisverwandten daselbst, und mit 
Eberhard v. Köppe zu Cienitz [nicht Gievitz], als den Vormündern 
ihrer Hausfrauen Dorothea und Catharina, der Töchter ihres sei. Bru- 
ders Hermann Kamptz, dahin, dass die Ehefrauen von Krauthoff und 
Köppe 1200 Meckl Fl. empfingen und dagegen ihren erbjungfräulichen 
Ansprüchen im Betreff der Güter entsagten, welche 1 603 die genannten 
3 Brüder aus Levin's [§ S8] Nachlass erhalten liatten. — Vormünder 
der Kinder Dorothea's waren später, 1614 14. Sept., Georg Tetze und 
Daniel Krauthoff, Rathsverwandte zu N.-Brandenburg. 

§ 38c. Catharina. An: von Koppen. 

Nach dem Tode ihrer Mutter kam sie nach Frankfurt a, O. in 
das Haus ihrer Vater-Schwester Anna [§ 24 c] und sie war 27. Nov. 1 599 
bei deren Tode gegenwärtig. Nach Antony 1602 und vor 1609 ver- 
mählte sie sich mit Eberhard v. Koppen auf KL-Kynitz, welcher 19. 
Juni 1616 als Vormund der Kinder des Jacob Krauthoff vorkommt — 
Sein Sohn ist wohl Eberhard v. K. zu Kl.-Kicnitz, dessen Ehestiftung 
- vom 21. Juni 1635, confirmirt 11. Dec 1635 — mit Elisa v. Hohn- 
horst a. d. H. Falckenhagen Herr v. Mülverstedt aufführt. — Eine 
Anna Barbara v. Koppen nennt sich in einem Briefe vom 1 3. Juli 1 GS7 
eine Tochter der Catharina Kamptz und Enkelin des „Superintendens" 
Henuauu Kamptz. Klein-Kienitz liegt bei Mitten walde in der Mark 
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und gehörte l<>24 Einhard v. Koppen, 1670 Christoph v. Koppen und 
die Familie v. K. bcsiiss es bis 1719. — Der erste Eberhard scheint 
ein Sohn des I'.randen burgischen Kammer-Raths Doctors Johann Koppen 
[1575- 16101 auf Bramsdortf, Rangsdorff und Klein-Kienitz zu sein. 

Ast c § 27 Christoph und seine Nachkommen. (Tabelle B.] 

Ewald's [22] dritter Sohn und um 1550 geboren. Trygophorus 
sagt: „Majorum exemplo castra secutus est Galliea, Belgica et Ungarica", 
und v. Peutz wiederholt dies und bemerkt: „Er ward letztlich Capitaine 
bei der Herzogl. Mockl. Garde 4 *; — dies ist aber eine Verwechselung 
mit seinem gleichnamigen Sohne. — Christoph erbte 1577 seines Vaters 
Güter in Federow [2 Bauernhufen und 6 wüste Hufen], Marin, Carbow 
und in der Stadt Waren, sowie einige Hebungen aus Dratow, und er 
erhielt 1 603 aus Levius Nachlass noch einen Anthoil von Kl -Plasten. 
Er wohnte stete zu Waren und verkaufte oder verpfändete nach und 
nach alle seine Güter. — Die Brüder Lütke, Hermann, Christoph uud 
Ewald Kamptz beschwerten sich 1 2. Juni 1 579 über unberechtigte For- 
derungen der Kirche zu W r aren auf Grund von Briefen ihres Gross- 
vaters Achim etc. — Christoph klagte 1584 wider die v. Holstein wegen 
der Holzungs- und Jagd-Rechte in der Le hinhörst bei Federow; Fürstl. 
Commissarien wurden ernannt und die Verhöre der „ihm schwagerlich 
verwandten 4 * Zeugen Henning Kruse und Achim Kossebade etc. ergaben, 
dass der Jamen-See den Kamptz allein zustehe, dass sie dio Lehm- 
horster Jagd stets mit den v. Holstein gemeinsam besessen und dass 
daselbst Ewald [§ 22] das Holz zum Bau seines Rittersitzes zu Godow 
habe schlagen lassen. — Levin v. Marin auf Marin bei Röbel [dies 
Gut ist untergegangen und gehörte zur jetzigen Feldmark von Ludorff] 
erbat 7. März 1589 lchnsherrlichen Consens, 5 Pflugdienste in Marin 
im Lande Pentzlin erblich an Christoph Kamptz zu Waren verkaufen 
zu dürfen, wofür ihm Christoph 1 350 Fl. baar gezahlt und 3 von seinem 
Vater Ewald ererbte Pflugdienste zu Carbow bei Röbel abgetreten habe. 
Jedoch schon am Michaelis-Tage 1596 verkaufte Christoph für 1200 
Meckl. FL erblich seine Lehngüter in Marin bei Pentzlin — 2 Bauhöfe 
und 3 wüste Höfe, und im Ganzen 1 0 volle Hufen — mit allen Rechten, 
sowie sein Vater und alle seine Vorfahren dieselben be- 
sessen hatten, an Diotrich und Jacob v. Holstein zu Aukershagen 
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und Gr.- Violen. Seine Brüder „Hermanuus", Lütke und Ewald, sowie 
sein Vetter Hans Kampfes stimmten — sich das Vorkaufsrecht für 
4200 Fl. reservirend, falls die v. Holstein Marin verkaufen sollten — 
zu, sowie 10. Mai 1597 auch der Iiehnsherr. Die früheren Bcsitzvcr- 
hältnisse der v. Kamptz im Oute Marin sind dunkel. Anscheinend be- 
sassen ClirLstoph Kz. und seine Vorfahren schon seit lange Pfandrechte 
daran, zu denen Christoph 1580 auch das Lelm-Recht erwarb. Ganz 
Marin war damals in 40 Hufen getheilt. — Christoph verpfändete 1592 
Güter in Neu- Waren an Hermann [§ 25], und um die klagenden Vor- 
münder der Kinder Hermann's zu befriedigen, verpfändete er zu Waren 
Antony 1602, mit Zustimmung seiner 2 Brüder, für 1000 Meckl. Fl. 
seinom Schwager Andreas Wencelius 2 Bauern zu Federow, worüber 
23. Januar 1603 Fürstl. Conscns erfolgte. Schon zuvor, 11. Januar 
1601, entschuldigte er sich bei einer Citation damit, dass er in wich- 
tigen Sachen eilig nach Frankfurt a. O. müsse. — Er machte Antony 
1600 bei seinem „Schwager", Jürgen Kossebadc zu Torgelow, eine An- 
leihe und Juli 1620 klagten wegen Schuld Levin und Melchior v. Retzow 
wider ihn. 

Des J. G. Wettken Geschichte von Rostock berichtet [Ungnad 
Amoenitates p. 1133 ff.], dass 1573 des Herzogs Johann Albrecht 
Reiter — welche dabei, laut Beselin und Chemnitz, auf Fürstl. Befehl 
handelten — mehrfach Uebermuth trieben wider den Bauern des Ro- 
stocker Gebiets, worüber die Stadt erfolglos bei den Fürsten und bei 
der Landschaft klagte. Als nun diese Reiter wieder zu Röfershagen 
am Sonntage 5. [7.] Juli geraubt, eine Frau erschlagen und mit dem 
Priester in der Kirche Spott getrieben hatten, überfielen am folgenden 
Morgen 3 Uhr 300 Rostocker dieselben in Emckendorff, als sie nach 
einem Gelage sämmtlich im Schlafe gelegen. „Weil sich aber ihrer 
etliche zur Wehre gesetzet, auch oinen der Rostockor erschossen und 
etzliche verwundeten, haben die Rostocker auch alle die, so sich nicht 
wollten gefangen geben, oder sonst davon wollten entlauffcn, niederge- 
schossen, also dass der Fürsten Reiter 6 oder 8 todt geblieben, etzliche 
schwer verwundet und 14, darunter 3 vom Adel, als Siewert Dcchow, 
ein Bülow, ein Camtz, und 14 gute reisige Pferde gefangen in die 
Stadt gebracht." — Es wird dies Christoph oder Franz [§ 28] Kz. ge- 
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wesen sein. — Wilhelm Below und Christoph Kamptz waren 1587 
Fürstl. Couimissarien in Stichen der Kirche zu Waren. 

Christoph lebte noch, über 70 Jahre alt, 1620 zu Waren 
[s. § 32]; die Adels-Liste von 1620 nennt ihn noch, aber 1. Dec. 1620 
war er schon todt Er ist wahrscheinlich in dem Erbbegräbnisse in 
St. Maria zu Waren beigesetzt. 

Seine Ehefrau war Ursula v. Below, Tochter des Joachim 
auf Niendorff und der Anna v. Koppelow a. d. H. Siggelckow. — Sie 
brachte dem Christoph 2000 Fl. Heirathsgut und Ehegeld, eine goldene 
Panzerkette zu 200 Fl , 200 Fl. „vor Geschmuck" und 200 Fl. aus der 
Erbschaft der Margaretha v. Koppelow zu. — Zu Güstrow 28. Nov. 
1615 ward ein Urtheil erlassen in Cessions- und Prioritäts-Sachen zwi- 
schen „Ursula Beiowen, Christoffcr Camptzcns Hauszfrauen" und des- 
selben Christoph Gläubigern. — Ursula wird noch 1610 des Christoph 
Hausfrau, 1. Dec 1620 dessen Wittwe genannt Sie gebar: 

§ 39 a. Hermann. 

§ 39 b. Achim. 

§ 40. EwalcL 

§ 41. Lütke. Er tritt 1613 selbstständig zu Waren auf, 
t nach Sept 1621 [s. § 40]. Er klagte Sept. 1621 gegen Richard 
Kz. wegen einer Jahrcs-Abnutzung vom Gute Dratow. 

§ 42 a. Christoph. 

§ 42 b. Christian. 

Ausserdem giebt M. K. diesem Christoph eine Tochter, Catha- 
rinau welche angebüch 1617 gestorben sein soll. Actenmässig ist ihre 
Existenz nicht nachzuweisen. 

§ 39 b. Achim. 

Geboren 1586, starb er 4. Juli 1600 als Hcrzogl. Meckl. Kam- 
mer-Page; — wahrscheinlich zu Mirow beim Herzoge Carl [C. v. Pentz]. 

§ 40. Ewald. 

Hermann 8 Brüder, Ewald, Lütke und Christian, erhielten in 
dem Lehnbriefe vom 14. April 1621 die Mitbelehnung [§ 39 a]. Falls 
sie nicht im Kriege fielen, starben Ewald und Lütke nicht unwahr- 
scheinlich an der pestartigen Krankheit, welche um 1626 zu Waren 
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hauste. [§ 112a. — Pastor Josua Arndt: Der Stadt Waren 
Dank- und Denk-Zcttul, Rostock 1 02<>.) — Beiläufig erwähne 
ich hier nach sehr zuverlässiger Quelle, das« um 1840 ein Spanischer 
Obrist „v. Kamps" erklärte, scino Familie sei im 17ten Jahrhundert 
aus N.-Deutschland nach Spanien gekommen. [?] 

Anmerkung. Ks liegt ein notarielles Actenstück d. d. Lüheck 
26. Febr. 1630 vor, demzufolge ein Heinrich Schadendörpff aus Wismar 
behauptete, dass, als er 11. Febr. 1630 auf seiner Reise von Treptow 
nach Wismar jenseits Ivcnack in einem Kruge bei Wolde übernachtet 
habe, er zufällig Zeuge eines Gespräches geworden sei, welches dort ein 
Cornet aus Neukaien und zwei Personen, Namens Camptz und Capelle, 
geführt hätten. Dieselben seien dort bald nach ihm, zu Pferde, mit 
Pistolen bewaffnet und von 2 reitenden Knechten begleitet, angelangt 
Von dem Camptz wird gesagt, „er habe ein plötzlich Gesicht gehabt 
vnd ein weinig BarhtV. — Aus den Reden des Cornels soll sich un- 
gefähr ergeben haben, dass er seine beiden Gefährten bereden wollte, 
ihm zur Gefangennahme der beiden Mecklenburgischen Herzoge zu 
Lübeck, für welche der Herzog von Friedbind 10000 Rthlr. Belohnung 
ausgesetzt habe, behülflich zu sein. — Welchen Kz. diese hier nur bei- 
läufig und mit allem Vorbehalte mitgctheilte Denunciation treffen soll, 
ist unmöglich zu bestimmen, da im Uebrigon auch nicht der kleinste 
Anhaltspunkt vorhegt. Auch dass Wallenstein einige Wochen, bevor 
ihm zu Güstrow die Meckl. Ritterschaft huldigte, einen derartigen Preis 
solle ausgesetzt haben, ist ebenfalls eine völlig neue und durchaus un- 
glaubwürdige Anschuldigung. Ueberdies bleibt es im höchsten Grade 
unwahrscheinlich, dass ernsthafte derartige Pläne und Verlockungen 
so offen vor Zeugen in einer Dorfschenkc sollten betrieben sein. — 
Beiläufig sei liier bemerkt, dass es ein altes Adels-Geschlccht „v. Ca- 
pelle" in der Mark gab. 

§ 39a. Hermann. 

Anscheinend des Christoph ältester Sohn, war er Kämmerer 
des regierenden Herzogs Carl von Mecklenburg. Die Begräbniss-Acten 
dieses Fürsten ergeben 1610, dass zu dessen zahlreichem Hofstaate die 
beiden Camerier [Kämmerer] Joachim v. Gadow und Hermann v. Camptz 
gehörten, sowie, dass Letzterer einen halbjährlichen Sold-Rest von etwa 
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.SO Thalern zu fordern hatte und dass er auch zu Güstrow 30. August 
1610 bei den Beisetzungs-Feierlichkeiten des Herzogs Carl fungirtc. 
Hermann selbst erklärte zu Güstrow 10. Doc. 1 « » l < », Herzog Carl habe 
ihm diejenigen 500 Fl., welche s. Fürstl. Gn. dem Gertlt v. Ketelhodt 
vorgestreckt zum Geschenk gemacht und des Herzogs Nachfolger hätten 
diese Schenkung bestätigt. Auch 1. Nov. 1612 zu Güstrow schrieb 
„Hermann Kz. zu Waren": „Ew. Fürstl. Durchlaucht ist bekannt, dasz 
mir der Hcrtztzok Carll, hoehlöblicher Christmilder Gedächtnusz, die 
600 Fl. bei denen Ketelhodt für meine langwierige Dienste aus 
fürstlicher Müdigkeit in Gnaden verobret". — Wegen dieser 600 Fl. 
verschrieb Gerd v. Ketelhodt zu „Kamptze" Antony 1612, mit Bewil- 
ligung seiner Brüder Jürgen zu Teterow und Hans zu Anclam und mit 
Fürstl. Conscnse vom I. April 1612, dorn Hermann „Kamptze" einen 
Hof zu „Kamptze" bei Wredenhagen mit Gärten, Gebäuden und 2 
Hufen Landes [vergl. E. v. Ketelhodt Nachrichten der v. Ketel- 
hodt'schen Familie 1855, p. 20]. — Hermann kaufte zu Güstrow 
I. Dec. 1620 von den Gläubigern seines sei. Vaters Christoph, nament- 
lich von seiner vielgeliebten Mutter, Urschel Beiowen, welche allein 
2600 Fl. zu fordern hatte, die Güter desselben zurück, nämlich in 
Waren ein W f ohnhaus und Hof, die Scheure vor dem neuen Thore, 
nebst einigen Gärten, Wiesen und mindestens 15 Aokcrstücken ; zu Fe- 
(lerow 8, z. Th. wüste Hufen und endlich einige Hebungen aus Dratow 
und Plasten. Der Kaufpreis war 5647 FL, und als Antony 1621 der 
Hiirulel perfect geworden war, erhielt Hermann d. d. Dobberan 1 4. April 
1621 einen Lehnbrief über die genannten Stadt- und Lehn-Güter [so- 
wie auch noch im 17teu Jalirhundert der Uckcrmärkische Adel oft 
seine Stadt-Häuser, Felder und Gärten zu Lehen trug], und es ward 
zugleich die gesummte Hand ertheilt seinen Brüdern Ewald, Lütke, 
Christoph und Christian; seinen Vettern Franz und Jürgen [§§ 32, 33], 
Richard, Joachim Ludwig und Hermann Franz [§§ 45, 46, 47], Levin, 
Eggerd und Philipp [§§ !13, 114, 108]. — Als Henning Kruse zu 
Yarchow 1629 eine Geldsumme von Catharina Knuth zu Malchow lieh, 
bürgten seine „lieben Oheime" Johann Babsin zu Lausen und Hermann 
Kamptz zu Waren. Seinen Antheil von Kl.-Plasten verkaufte Hermann 
erblich 4. März 1631 an Hans Gutzlaff Kamptz |§ 131] und über die 
Kaufeumme quittirte Hermann dem H. Gutzlaff am 4. Mai 1635 zu 
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Waren. - Der Waren'sche Rath beklagte sieh 31. Januar 1635, das» 
von dem zahlreichen in Waren wohnhaften Adel inissbräucblich der 
I^andrath Jochim Voss von Schwant, Heinrich Pritzbuer und Hermann 
Kamptz allein von Einquartirung frei bleiben sollten. — Die F.-N. 
sagen: „Hermann war der Letzte in Warne und ging ohne Erben ab u ; 
Söhne hat er auch bestimmt nicht hinterlassen. Wahrscheinlich ward 
er in der Kirche St Mariii zu Waren beigesetzt. — Als 1655 Christoph 
Kz. „als seines Bruders Hermann Erbe** in Anspruch genommen ward, 
entgegnete er, er habe nicht als Erbe, sondern als Creditor, Hcr- 
mann's Nachlass erhalten. Wenzlaff v. Knuth sagt 1655, Hermann sei 
unlängst gestorben. 

Hermann's Ehefrau ward Dorothea v. Kaphengst a. d. H. 
Bresecke in der Priegnitz. An „die Wittwc des seligen Herrn Hermann 
Kamptz, Dorothea Kaphengst zu Brcsch" verschrieb zu Sternberg 3. Der. 
1654 Alard v. Weisin für eine Anleihe von 1200 Fl. sein Gut Malow. 
— Wenn M. K. „Anna v. Zeppelin aus Thürckow*' als Hermann's Ge- 
mahlin nennt, so ist dies eine Verwechselung mit Hennann [§ 75], 

§ 42 b. Christian. 

Christoph's jüngster, bald nach 1595 geborener Sohn, welcher 
hier vor Christoph [§ 42 a] aufgeführt wird, weil keine Nachkommen- 
schaft von ihm existirt und es unbekannt ist, ob er überhaupt verhei- 
rathet war. Er wird zuerst in dem Lehnbriefe vom 14. April 1621 
genannt [§ 39 a]. — Das Verzeichnis der geladenen Gaste bei einer 
glänzenden, in der Zeit von 16 ss /$e gefeierten Hochzeit neimt den 
ganzen Herzogl. Hofstaat aus Schwerin: Den Kanzler, den Jägermeister, 
Stallmeister, Hof-Prediger, den Simon Gabriel [z. Nedden] und auch 
Christoph Kamptz [§ 42 a]. Ferner heisst es in dieser Liste, es 
hätten sich auf die Hochzeitschreiben 37 Edelleute, darunter Christian 
Camptze, zu Zehna eingestellt und ausserdem waren noch mehrere 
Herrn und Frauen geladen, wolü gr. Th. Verwandte des Brautpaars. — 
Anscheinend handelt es sich hier um das 31. Januar 1635 begangene 
Beilager des Schwerinischen Geheimen Raths Hartwig v. Passow auf 
Zehna [Bruders des spätem Geh. Raths Günther v. P.] mit der Hedwig 
v. Pentz, Wittwe des Joachim v. Barnewitz. — Christian Kamptz, auf 
Plasten und Federow Erbsessen, lieh zu Rostock Antony 1639 an Dethloff 
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Schack auf Steinhagen und an dessen Ehefrau, Anna v. Averberg, 520 
Meckl. Fl. Christian klagte aber d. d. Waren 22. Oet. 1 640 und 18. 
Febr. 1641, dass ihm des Dethloff Schack Wittwe weder Capital noch 
Zinsen zalde, und er erwähnt dabei „seines jämmerlich verwüsteten 
Gutes** und [1640] „seines Bruders, des Capitain-Lieutenants Christoph 
zu Schwerin". — Christian lebte actenmässig noch 6. April 1641; ein 
Bericht seines Bruders Christoph erwähnt 1655, dass Christian damals 
schon todt war. 

§ 42a. Christoph. 

Christophs vorjüngster Sohn. Laut des Pastors H. Schmidt zu 
Schlön L.-Predigt ist der „Weilandt Hoch- und Woll-Edelgeboren, Ge- 
strenger, Vester vnd Mannhafter, Herr Christoffer Camptz, auf Gudow, 
Federow und Lutken Plasten Erbsessen, Uhralten Adeligen Geschlechtes, 
geboren worden umb Advents-Zeit 1595, dieneto in Franckreich im 
Kriege, war dann 21 Jahr lang Herzoglich Güstrowscher Capitain- 
Lieutenant, ging darauf auf seine Güter und starb zu Kl.-Plasten, 75 
Jahre alt, 1670. Laut dem Kirchenbuche ward er begraben 5. Dec. 
1670. — H. Schmidt giebt ihm folgende, sehr fehlerhafte Stammtafel: 

Cordt Joachim Camptze auf Dratow und Gudow = Anna v. Negendanck 

vom Hausz Eggersdorff. 

Ilarrm Camptze auf Dratow, Gudow und Kl.-Plasten = Anna v. Stralen- 

dorff vom Hausz Kanckcl. 

Ewaldt Camptze auf Dratow und Gudow = Dorothea Krüschon vom 

Hausz Dannenwalde. 
— — . — — . — • ^— — ^^^-^^^.^ 

§ 27. Christoffer Camptze auf Federow und Gudow — Hedowich Be- 

lawen, Tochter des Franz zu Lubbin und Dorotheae Linstowen. 

Als des Christoph andere väterlichen Ahnen nennt Schmidt die 
Kamptz von Kl.-Plasten, die Krüsicken in der Marek, die Negendanck 
und Stralcndorff [??]. — Christoph diente im Auslande im Kriege, 
kommt 1628 zu Waren vor und trat bald darauf in den Kriegs- und 
Hofdienst des Herzogs Adolph Friedrich. Dieser Fürst nahm durch 
Patent d. d. Schwerin 28. Nov. 1633 den Christoph Kamptz „zu unsem 
Aufwarter, auch Lieutenant über unsere Anibts-Untcrthanen" an, 
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nachdem 26. Nov. 1633 die lwt reffenden Refehle an alle Aemter er- 
lassen waren. „Kr soll besonders aus allen unsern A eintorn nnd deren 
Dörflern die junge kriegstüchtige Mannschaft auflesen, drillen vndt im 
Gewelir sich üben vnd exorciren lehren, vnd hernegsten, wann sie al>- 
gericht, an die Pässe, oder wohin wir's begeren, führen, ihnen com- 
mandiren und sie in guter Disciplin halten. Zur Krgetzung Heiner 
Dienste wollen wir ihm zu Hofe für ihn und einen Jungen freien Tisch, 

vnd für 2 Pferde Futter, vnd jährlich an Geld , halbjährlich 

zahlbar geben.** Ks ist dies wohl eins der ältesten Meckl. Ofiizicrv 
Patente. Seine Besoldung scheint — gleich der des Hof-Predigers — 
200 Thlr. betragen zu haben: „An Camptze, dem Hoffjuncker, ward 
21. Juni 1636 seine Halb-Jahrcs-Besoldung mit 100 Thlr. bezahlt". 
Am 7. Febr. 1636 ward er von dem Herzoge zu dem Schwedischen 
General Alexander Lesley geschickt. — In des Herzogs Hans Albrecht 
[t 23. April 1030) Beisetzungs-Acten wird „der Hoffmeister Monsieur 
Campze*' bei der Leichen-Prozession als Theiluehmer genannt — Chri- 
stoph wird später auch „Capitain-Lieutcnaut der Leib-Guardia" [unter 
Obrist Görtzgen] genannt und er war auch mit den Functionen eines 
Commandanten oder Schlosshauptmanns zu Schwerin betrauet, denn 
Herzog Adolph Friedrich befahl 30. Juni 1610: „Unserm Capitain- 
Ueutenant Christoff Campze wird hiedurch ordre ertheilt, sich sowol 
gegen die Kaisorl., als auch die Schwedischen Truppen neutnil vnd 
schied- vnd friedlich zu vorhalten, keiner Partei beizupflichten, viel 
weniger ihre retirade in Vnsere residenz Stadt nehmen zu lassen, vnd 
da er attaquiret werden sollte, Gewalt mit Gewalt zu steuren, vud 
Vnsere residenz Stadt vnd Schlosz bis auf den Tod zu schützen 4 *. — 
Als O.Juni 16 10 eine 400 Mann starke Streifpartei der mit den Kaiserlicheu 
verbündeten Brandenburger bei Schwerin die Fürstl. Güter beraubte, 
verfolgte des Herzogs Commandant zu Schwerin dieselben mit seinen 
rasch gesammelten wenigen disponiblen Truppen und es fand zwischen 
Ostorff und Consrade ein Scharmützel statt, in dem beide Theile einige 
Leute verloren und die numerisch viel schwächern Mecklenburger sich 
zurückzogen, nachdem es ihnen gelungen, einen Theil des Raubes wie- 
der zu erbeuten. [L. Fromm Schweriner Chronik p. 210.) — 
Auch 1644 übertrug Herzog Adolph Friedrich mehrnials dem Christoph 
Kamptz die Execution wider den Schweriner Magistrat in Sachen der 
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Fortification von Schwerin. — Laut einem Protokoll vom 22. Dec. 1642 
fand kurz zuvor zu Güstrow ein Duell statt zwischen Christoph v. Kamptz 
und dem Eustachius v. Kaltenhof):: Ersterer hatte im Uüstrow'schen 
Schlosse den Eustach verspottet, als er im Rausche zum öfteren die 
Schlüssel zu den Weinkellern hegehrt hatte, und Christoph war deshalb 
von demselben provocirt worden. Herzog A. Friedrich strafte zwar 
wegen des Duells „und des gebrochenen Burgfriedens" Beide nicht, 
drohte aber „mit blutigem Exempel" für den Rückfall und bestimmte 
im Uebrigen, „dass Camptze die Schlüssel des Hauses behalten und 
ohne Ansehen der Person genaue Aufsicht üben solle**. — In einer 
Liste des Hofstaats des Herzogs A. Friedrich [Klüwer III, B, p. 289| 
werden um 1645 genannt als „die Offizierer und Bediente, so stets bei 
Hofe sein**: Dietrich (iörtzgen, Obrister; Otto Wackerbarth, Hofmar- 
schall; Dietrich v. d. Lühe, Hofmeister; Christoph Kamptz, Capitain- 
Lieutenant; Hans Peter Schiammersdorff, Jägermeister; und Hans Jo- 
clüiu Holstein, Kammerjunker. — Bei der Beisetzung der Prinzessin 
Anna Sophia von Mecklenburg, Mittwoch nach Trinit. 31. Mai, 1648 
zu Schwerin war Christoph einer der 18 Edelleute, welche die Fürst- 
liche Leiche trugen. — Zu Schwerin 19. Mai 1651 nennt er sich noch 
„bestalter Capitata Leutenambt"; 5. April 1652 wird aber berichtet: 
der gewesene Cap.-Lieutenant wolle nächstens auf seine Güter gehen. 
Es war ihm nämlich 1649 und 14. Oct. 1650 für seinen Anspruch von 
1906 FL Capital und 1482 FL restirendon Zinses an des Hans üutzlaff 
[§131] Erben ein Theil von Kl.-Plasten adjudicirt worden, und ausser- 
dem besass er Federow. — • Ein Mandat wegen der Lehnpferde erging 

1 I. Dec. 1658 an Christoph zu KL-Plasten. - Er zahlte für KL-Plasten 
1660 und 1661 zusammen 21 1 /« Thaler Ross-Geldor. — Christoph und 
Philipp Ernst [§ 138] leisteten 1662 den Lehn-Eid für Kl.-Plasten. 

Christophs erste Ehefrau ward 1641: Emerentia Dorothea 
v. Moltke, Tochter des Christoph auf Walckendorfl und Strietfeld und 
der Margaretha v. Walsleben a. d. IL Leistenow. üeboren zu Striet- 
feld 1613, war sie die Wittwe des Ulrich v. Wopersnow auf Keetz 
[verheirathet 1633, t 1637], welchem sie 3 Töchter gebar, von denen 

2 im Jahre 1 637 starben. — Sie wird als eine sehr fromme und mild- 
thätige Dame gepriesen, über welche der Krieg 16 37 /3« grosse leiden 
verhängt habe. Sie vorbei rat bete sich mit Christoph Kz. wahrscheinlich 



zu Schwerin, woselbst auch ihre 3 Söhne Ilter Ehe geboren sein wer- 
den. — Christoph lebte, laut der auf ihn gehaltenen L.-Predigt, 1 1 
Jahre mit ihr in der Ehe. — Sie starb, nachdem sie 1655 zu Lübeck 
krank gelegen, 23. März 1 656 auf dem Fürstlichen Hofe zu Santow bei 
ihrer Tochter Elisa Dorothea Wopersnow, Ehofrau des Claus v. Lepel 
auf Grambow (f 13. Febr. 1674; er war, laut seiner L.-Predigt, 44 
Jahre lang Hauptmann zu GrevismUhlen] und sie ward 12. Juni 1656 
in der Kirche zu Grevismühlen beigesetzt [s. Pastor Joh. Müller in 
Grevismühlen: Trostbrünnlein bei der hochtraurigen Leichenbegengnüsz 
der Hochcdelgeboren, Grosz-Elir- und Grosz-Tugentreiehen, nunmehr 
aber Wollseligen und in Gott ruhenden Frawen, Fraw Emarentz Doro- 
thea v. Molten, des Wol-Edlen, Gestrengen, Vesten und Mannhaften 
Herrn Christoffer Kamptz uff Plasten Ehelichen Hausfrawen. Gedruckt 
zu Lübeck 1656]. Ihrem zweiten Gemahle hatte E. D. v. Moltke 
1644 den Niessbrauch des Gutes Däraelow bei Warin zugebracht und 
derselbe beschwerte sich 1652, dass seine Ehefrau Dämelow der Ehe- 
wirthin des Heinrich v. Basscwitz, geborenen v. Bülow, einräumen solle; 
— indessen scheint Christoph Dämelow bis 1656 besessen zu haben. 

Christoph's zweite Gemahlin ward „nach verflossenem Trauer- 
jahr am dritten Tage in den Pfingsten 1657" Helena Margaretha 
v. Behr [nicht v. Below], Tochter des Wedige Behr zu Katzeno w und 
Repplin, und dessen erster Gemahlin, Helena [oder Magdalena] v. 
Wackenitz aus Clewenow. — Geboren zu Katzenow in Pommern 12. 
Febr. 1632, starb sie als Wittwe, laut H. Schmidt's L.-Predigt, zu Kl.- 
Plasten 16. März 1672. Ihre Schwester, Anna Luzia v. Behr, war ver- 
mählt mit Otto Christoph v. Moltke, welcher Letzterer in zweiter Ehe 
sich später .mit des Jürgen v. Bülow Wittwe, Catharina v. Kamptz 
l§ 49], verehelichte. 

Emerentia v. Moltke gebar: 

§ 53. Christian Ulrich. 
§ 54. Christoph. 
§ 55. Hans Joachim. 

Helena v. Behr gebar: 

§ 56. Margaretha Dorothea. 
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§ 54. Christoph. 

Er stand 1673 in der Meckl. Leib-Garde zu Ross zu Güstrow 
und starb ohne Erben — den Lehn-Aeten von Godow zufolge — 
sicher vor 16 Ü 4. Er war Mitbesitzer der väterlichen Güter: Auf des 
sei. Christoph Kz. [§ 42 a] Antheil von Kl.-Plasten waren 28. Nov. 
1078 eine Compagnie — 140 Mann vom Regimente Derffliuger; 

Nov. 1678 eine halbe Compagnie vom Regiment Anhalt etc. ein- 
■luartirt. — M. K. sagt, Christoph habe als Schwerinischer Capitain- 
Lieutenant noch 4. Mai 1 61)8 gelebt und sei vor 20. Oct. Ilitt« ge- 
storben |? — vergl. § 153]. 

§ 55. Hans Joachim. 

Er befand sich 5. Dec. 1670, als sein Vater bestattet wurde, 
im Auslande. — Nach gütiger Mittheilung des Hrn. Doctors L. Fromm 
zu Schwerin erwähnt das handschriftliche interessante Tagebuch des 
Dänischeu Obristen Johann v. Zepellin, dass sich 26. Januar 1680 
„Jochim Kamptz' 4 bei dem genannten Obristen in Dänemark befand. 
Vielleicht stand er ebenfalls in Dänischen Kriegsdiensten. Er starb 
ohne Erben, sicher vor 1694, wahrscheinlich aber schon vor 1685, da 
Ch. Ulrich [§' 53) 1 685 amtlich der alleinige Besitzer der väterlichen 
Ciüter in Kl.-Plasten genannt wird. 

§ 56. .Margaretha Dorothea. 

Geboren um 1060, ward sio 16. März 1672 eine Waise. Sie 
blieb aber zu Kl.-Plasten, anscheinend im Hause des Ch. Albrecht 
[§ 153]. Das Kirchenbuch sagt: „Anno 1684 24. Nov. ist Jungfrau 
Margaretha Dorothea Caraptzen gestorben". 

« 

§ 53. Christian Ulrich. 

Geboren um 1646, war er 1670 Kammerjunker des appana- 
girten Herzogs Carl von Mecklenburg zu Mirow und nahm, nach dessen 
Tode, um 1671 K. Dänische Kriegs-Dienste. Nach Mittheilungen aus 
dem Copenhagener Geh. Archivo ward der Rittmeister und Escadron- 
Chef im Schleswig'schen [zweiten Fühnen'schen nationalen] Cavallerie- 
Regimeute unter Obrist Otto Frederic Garn, C. U. Kamptz, am 30. Oct. 



1678 charakterisier Major, 10S3 wirklicher Major, 28. Dec. 1095 
Ohristlieutenant und 20. Juli 1 706 Obrist und Chef des genannten 
Cuirassier-Regimentes, als welcher er, über 60 Jahre alt, 1709 vor 12. 
October starb. — Er stand lange zu Copenhagen in Garnison. Am 
23. Juli 1683 sasscn — laut dem erwähnten Tagebuche des Obristeu 
v. Zepellin — in einem, über den Dänischen Obristen v. Plessen ge- 
haltenen Kriegs-Gerichte: der Generalmajor Lewetzow, die Obristen 
Barsse und Starek, die Oberstlieutenants Zeppelin, Koppclow, v. Kahl- 
den, die Majore Zülow, Kamptz, Claudy, und die Rittmeister Bülow 
und Frantz. — „Der Dänische Rittmeister Kamptz 4 * besetzte 5. Sept 

■ 

1070 mit seinen Reitern die Fürstlichen Tafelhöfe Medewege und Stück 
bei Schwerin, um von dort aus zu fourragiren. Das Amt Schwerin 
war aber den 1676 in Mecklenburg stehenden Dänischen Kriegsvölkern 
nicht angewieseu, sondern den Braunschweig-Lüneburg'schen Kreis- 
truppen, und letztere schlössen deshalb auf Befehl des Obristen Rudulf 
v. Enden einen Cordon um Stück und Medewege, so dass die Dänen 
selbige verlassen mussteu, „weil sie dort nicjit ein Stück Brodt findeu 
konnten". — Um das Jahr 1 7Q(» cedirte Christian Ulrich das von sei- 
nem Vater ererbte Reluitions- Recht an den von seinem Oheim Hermann 
verpfändeten Waren'schen Stadt-Gütern an den Geheimen Rath Dietrich 
Joachim v. Plessen, welcher zuvor in Vollmacht des „Obristlieutenants" 
v. Kamptz die Reluition derselben betrieben hatte. — Auch verkaufte 
er erblich im August 1697 für 500 Thlr. seinen „gantz ruinirten'* An- 
theil in Federow — 4 Hufen und den Mahr- [Moor-] See — an Jürgen 
v. Oldenburg, welchen Verkauf Christoph Albrecht Kz. [§ 153] und 
Henneke v. Plessen bezeugten. Federow hatte nach dem Cataster von 
17"/« 7 2 Hüfner, 2 Kossäten und 2 Priester-Kossaten, dagegen 1571: 
17 Hüfner, 4 Kossäten und 10 wüste Hufen. — Auch seine — l'579 
verpachteten — Güter in Kl.-Plasten verkaufte der Oberstlieutenaut 
C. U. für 1200 R.-Thalcr zu Kl.-Plasten am 30. August 1697 an C'iri- 
stoph Albrecht [§ 153]. — Acten von 1717 nennen „des Obrist Kanijsen 
Erben**. 

Er vermählte sich zu Santow bei Grcvismühlen im Januar 1'iSO 
mit Barbara Margaretha v. Behr, Tochter des Wedige v. B. auf 
Katzenow in Pommern [t 11. Nov. 1667] und dessen zweiter Gemahlin 
Margaretha Elisabeth v. Moltkc a. d. H. Strietfeld-Walckendorff. Barbara 
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war eino Stiefschwester von des Christian Ulrich Kamptz eigener Stief- 
mutter und zugleich eine Schwester-Tochter von des Christian Ulrich 
rechter Mutter. Der Fiirstl. Amtshauptmann zu Grevismühlen, Burcliard 
Hartwig v. Lepel auf Grambow [geb. 1616, f 1703, Sohn des Anits- 
kauptraanns Claus, und Gemahl der 1638 geborenen und 1691 gestor- 
benen Einerenzia Elisabeth v. Behr aus Katzenow], berichtete deshalb 
aus Santow 12. Januar 1680, dass „ein Edelmann aus dem Güstrow- 
schen Herzogthum, Christian Ulrich Kamptz, anjetzo Majeur unter dem 
K. Dän'schen Gam'schen Regiment, eine Affection gesetzt zu meiner 
Frawen Schwester, so Ich nunmehro etliche Jahre allhicr bei mir ge- 
liabt" und er erbittet für seine Schwägerin Dispens vom Aufgebote, 
welcher auch d. *1. Schwerin 16. Januar 1680 erfolgte. — Schon zu- 
vor, d. d. Güstrow 3. Januar 1680, erhielt C. U. Kamptz Dispens, sich 
mit seiner Mutter-Schwester-Tochter, Barbara Margaretha Beeren, eopu- 
liren zu lassen. — Aus dieser Ehe ist nur ein einziges überlebendes 

» 

Kind bekannt: 

§ 60. Dorothea Margaretha. 

§ 60. Dorothea Margaretha. An: von Linstow. 

. Sie heirathete um 1715 und ward, laut von Peutz, die Ge- 
mahlin des K. Dänischen „Obristen" v. Linstow [welcher in erster Ehe 
mit einer v. Kaland vermählt gewesen zu sein scheint]. Die F.-N. 
sagen um 1721: „Sie ist an den Rittmeister v. Linstow zu Linstow ver- 
heirathet und noch am Leben". - Adam Levin v. Linstow ward ge- 
tauft 15. Nov. 1689 und ist ein Sohn des Levin Heinrich auf Gartz. 
Er nahm jung Dänischen Kriegsdienst, stand auf Falster, dann in 
Kühnen, war 1722 Rittmeister, 1732 Major, 1735 Obristlieut., dann 
Obrist des II. Fühnen'schen Cavallerie- [Cuirassier-] Regiments [bei dem 
auch sein Schwiegervater Obrist gewesen war] und im Octobcr 1755 
Generalmajor der Cavallerie. Wahrscheinlich starb er zu Ende d. J. 
1757, da das geneal. R- u. St-Handbuch für 1758 ihn noch als lebend 
aufführt. — Obgleich er fast stets in Dännemarck weilte, blieb er der 
letzte Besitzer des Stammgutes Linstow c. p. Kieth und Bäbelin, und 
verptändete Trinitatis 1750 dieses Gut antichretisch auf 35 Jahre sei- 
nem Schwiegersohne, Heinrich Bogislaw v. Steinsdorlf, Herzogt. Strelitz. 
Jägermeister. Der 1'reuss. Hauptmann z. 1)., H. Br. v. Linstow, 

lo 
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schrieb mir 22. Dec. 1866 aus Berlin, er habe im Sommer 1864 in der 
Kirche zu Linstow in der verfallenden Linstow'schen Erbgruft an einem 
sehr kostbar verzierten Sarge die Wappen der v. Linstow und v. Kamptz 
und den Körper einer Dame, in Leinen gehüllt, in demselben hegend 
gesehen. Der Herr Pastor C. Dettmann zu Linstow [Kieth] theilte mir 
9. Januar 1 867 mit, in dem fraglichen Sarge ruhe Frau E. D. v. Steins- 
dorff, des A. L. v. Linstow Tochter, geb. 6. April 1718, t 8. Januar 
1771. Ihr Sarg, nebst denen ihres vor 1756 gestorbenen Gemahls und 
zweier kleinen Kinder, ward 29. Nov. 1866 auf dem Kirchhofe einge- 
senkt und die v. Linstow'sche Kapelle abgebrochen. — Nach einer Mit- 
theilung vom 16. August 1867 aus dem K. Dan. Staats- Archive war 
„Dorthea Margrete v. Kamptz", welche hochalt 28.-Oct 1763 starb, 
die Ehefrau des Generalmajors Adam Levin v. Linstow zu Linstow 
[f 1757], eines Bruders des Dan. Geh. Raths, Oberhofmarschalls Eggerd 
Christoph v. L. 

Ast d. § 29. Ewald und seine Nachkommen, oder das Hans 
Yarchow-Kop0elow. [Tabelle BJ 

Des Ewald [§ 22] jüngster Sohn und laut M. K. 1553 geboren. 
Trygophorus berichtet 1599, ohne Zweifel nach Angaben der Anna, der 
Schwester Ewald's: „Majorum exemplo castra secutus est — in Gallia. 
Qui, cum apud ducem Condaeum vixisset, monitu ejus miserabilem, quae 
Parisiia exorta est in nuptiis Henrici Borbonü regis Navarraei, lanienam 
mirabihter evasit". Diese Rettung bei der Pariser Blut-Hochzeit 'hat 
man später irrthümhch auf Ewald's Bruder, Hermann Kamptz, bezogen, 
doch sagt auch schon N. J. v. Behr: „Ewald dienete Henrico Printzen 
von Conde eine geraume Zeit in denen Frantzösischen Religions-Kriegen 
und wurde von ihm seiner Tapferkeit wegen sehr geliebet und herrlich 
begäbet; war auch 1572 24. Augusti zeitwährender Bluthochzeit zu 
Paris und wurde von dem Printzen nicht ohne Mühe bei'm Leben er- 
halten'*. - Ewald erhielt aus der väterlichen Erbschaft 1577: Dratow 
[wo er bis etwa 1601 wohnte und dann nach Waren oder nach Var- 
chow zog], Varchow und 5 Stadthufen vor dem neuen Thore zu Waren. 
Ewald besass 1579 auch in der Kirche St Maria zu Waren gemeinsam t 
mit seinen Brüdern ein „Gestühl", unter welchem sich das Erbbegräb- 
ni88 seiner Familie befand. — Er leistete 23. Januar 1578 den Lehneid 
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zu Güstrow. — Herzog Ulrich gestattete 31. August 1585 dem Ewald 
Kamptz, seine Güter zu Varchow — 4 Hufen und einen Kamp Ackers am 
ßredenfelder Felde, ferner 2 Worthe, ein altes Haus und eine Scheure 
zu Varchow — antichretisch auf 30 Jahre für 1 500 gute Meckl. Fl. an 
Joachim Kruse zu Varchentin |— nachdem seine 3 Brüder und seiu 
nächster Vetter Arend (§ 97) zugestimmt — ] zu verkaufen. — Ein 
anderer v. Kamptz'scher Antheil von Varchow gehörte Levin [§ 88] und 
stand um diese Zeit unter Sequester. — Am 31. Januar 1597 erfolgte 
anch Fürstl. Consens, dass Ewald, laut Contract vom 27. März 1590 
und mit Genehmigung seiner 3 Brüder, an Levin [§ 113] einen Bauhof 
zu Dratow verpfändete, weil Levin gebürgt hatte für 600 Pomm. Fl., 
welche Ewald dem Bastian v. Wackenitz zu Clewcnow schuldigte. — 
Ewald klagte 1 1 . Januar 1 00 1 über „Vorrichtung seines beschwerlichen 
urabschlagB vnd dass er seinen Bürgen seine güetter abzutreten ge- 
meinet"; und Estomihi 1601 verkaufte er auf 12 Jahre Dratow für 
9H00 Fl. an Lütke [§ 20]. Zugleich löste er aber sein Gut Varchow 
weder ein und er erbat 4. März 1603 Fürstl. Consens, seiner zweiten 
Ehefrau Margaretha Warburg für ihre eingebrachten 1550 FL Ehe- 
gelder, mit denen er Varchow von den Kruse wieder reluirt habe, dieses 
Gut Varchow verschreiben zu dürfen; zugleich berichtet er, er sei noch 
nicht lange mit ihr verehelicht, habe jedoch bereits Kinder mit dieser 
Margaretha; seine erste Frau aber sei Elisabeth Kamptz gewesen, welche 
ihm auch mehrere Kinder geboren habe. — Ewald Kz. zu Varchow 
verkaufte zu Varchow !0. Februar [Januar] 1013 seine Güter in Dra- 
tow nebst den halben Janitz-Sco zu Federow, den halben Peenc-See, 
den Vedelbogen und andere Pertinenzen zu Schwosdorf!* erblich für 
13550 Fl. [mit Consens seines grossjährigen Sohnes Richard] an Levin 
Kz. zu Pentin [§ 113], welcher auch 27. April 1613 einen neuen Lehn- 
brief erhielt. 

Ewald war 1 577 Bürge für den Herzog Johann Albrecht [vergl. 
§ 26]. 1575 bis 1577 waren Ewald Kamptz zu Waren und Wilhelm 
Below zu Klinck Vormünder für Henneke Holstein'» Sohn und dieselben 
schlössen sich 31. Oct. 1575 der Klage beim K.-K. -Gericht an, welche 
JLsa Blücher, Wittwe des 1509 zu Güstrow von seinem eigenen Stief- 
bruder Philipp Holstein entleibten Henneke Holstein auf Zahlen an- 
stellte. 

10* 
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Ewald starb actenmässig, etwa 64 Jahre alt, 1615, nach dem 
20. März, denn am 20. März kommt er noch zu Varchow vor. Die 
Adels-Register nennen ihn 1C05, 1609 und 1615 auf Varchow. 

Ewald's erste Ehefrau ward um 1 r»82: Elisabeth v. Kamptz, 
Tochter des Arend [§ 97] und der Magdalena v. Rohr. — Arend nennt 
19. Febr. 1595 den Ewald seinen „freundlich heben Sohn und Vetter. 
- Elisabeth starb vor 1596 [§ 109]. 

Ewald's zweite Gemahlin ward um 1600: Margaretha v. War- 
burg, Tochter des Obristlieutenants Hermann auf Quaden-Schöufeld, 
Stolp, Ballin und Woggersin [t um 1601] und der Margaretha v. Gloe- 
den — Joaehim's Tochter — aus Trollenhagen. — Ewald's Wittwe 
und Kinder- Vormünder klagten Oct 1628 gegen Levin [§ 113] wegen 
der KL-Plasten'schen Pacht. — Margaretha erhielt 1550 Fl. Ehe-Gelder 
und später noch 500 Fl. für „Geschmuck* 4 ; und zu Varchow 21. Nov. 
1610 stellte ihr Ehewirth ihr einen Schuldschein auf 500 Fl. über ihre 
Geschmuck-Gelder aus, Consensu seiner Söhne Ister Ehe Arend, Richard 
und Ewald. — Ihr und ihrer Kinder Vormünder waren 4. Dec 1616 
Eggerd v. Kamptz, Jochim v. Warburg, Magnus v. Trutmann und Georg 
Bitkow zu N.-Brandenburg. — Ais Wittwe wohnte Margaretha zu 
Waren, wo sie Johannis 1634 actenmässig vorkommt Wahrscheinlich 
starb sie dort 16 88 /»9, als durch Pest und Krieg Waren fast völlig ent- 
völkert ward. Cathariua v. Bülow, geb. Kz., berichtet 1650: „Meine 
Mutter, Margaretha Warburgs, beschloss ihr Leben schlichen in der 
grossen und allgemeinen Landpeste". — Zwei Brüder und 2 Schwestern 
der Margaretha lebten noch 1651, z. B. der Landrath Joachim v. 
Warburg i). 

Elisabeth v. Kamptz gebar: 
§ 43. Arend. 
§ 45. Richard. 
§ 44 a. Ewald. 
§ 44 b. Elisabeth. 
§ 44 c. Jngeborg [s. § 44 b). 



*) Vergl. auch: Pistorius, das Geschlecht v. Warburg p. 81, uu«l 
Stammtafel daselbst No. 79. 
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Margaretha v. Warburg gebar: 
§ 16. Joachim Ludwig. 
§ 17. Hermann Franz. 
§ 48. Margaretha. 
§ 49 a. Catharina, 

§ 43. Arend. 

Ewald 29] berichtete 2. März 1614 - da auf sein Var- 
chower Verpfandungs-Gesuch vom 4. März 1 603 der Consens noch nicht 
erfolgt war — dem Herzoge: „Meine Söhne erster Ehe sind dem 
Kriegswesen in Dännemarck nachgegangen, von denen aber nur einer, 
Nahmens Richart der Jüngere, allein wieder herausgekommen, die an- 
deren aber leider, nebst vielen andern von Adell, sowie viele Soldaten, 
daselbst ihr Leben haben beschliessen müssen, und nach sicherer Kunt- 
sehaft zur Erden begraben worden sind". Er fügt hinzu, dass diese 
Söhne erster Ehe, von denen jetzt nur noch Ricliard — welcher in die 
Verpfändung von Varchow willige — lebe, bereits früher aus ihrem 
mütterlichen Vermögen abgefunden worden seien. Die beiden im Kriege 
gefallenen Söhne heissen Arend und Ewald, und 1611 nannte sich der 
Vater derselben deshalb actenmässig noch „Ewald der A eitere". — 
Der erwähnte Feldzug, der sog. Calmar-Krieg, ist der 1611 unternom- 
mene Einfall des Dänischen Königs Christian in Schweden, bei welchem 
König Gustav Adolph seine ersten Lorbecrn erwarb und den 1613 der 
Friede von Knärod beendete. -- Lütke der Jüngere [§ 41], Christoph*» 
Sohn, bescheinigte zu Waren 1613 den Empfang einer Geldsumme 
.wegen des sei. Arend Kz., Ewald's Sohn". 

§ 44 a. Ewald. 

Er fiel um 1612 im Calmar-Kriege, wahrscheinlich als die 
•Schweden Christianstad einnahmen [vergl. § 43]. Richard Kz. |§ 107] 
bezeugte 18. Januar 1613, 63 Fl. erhalten zu haben „wegen meiner 
seligen Schwester Sohn, Ewald Kamptz". 

§ 44 b. Elisabeth. 

Richard Kamptz „der Jüngere" [§ 45] erklärte 18. Febr. 1618: 
»Arend und Ewaldt sehligen wären seine beiden Brüder, und Elisabeth 



und Jngeliorg seine beiden Schwestern". — Laut dem ältesten Präsen- 
taten-Buchc der Schweriner Justiz-Kanzlei klagte Elisabeth Kz. im 
Febr. 1614 wegen Schuld gegen Jürgen Rieswang und Oct. 1617 ward 
dieselbe wegen eines goldenen Ringes von Jochim v. Jhlenfeldt verklagt. 
„Jungfer E. Kampfes itzo zu Waren** kommt 20. August 1617 vor und 
sie lebte noch 1620 [§ 108]. 

§ 46. Joachim Ludwig. 

I^aut v. Peutz war er Dänischer Capitain-Lieutenant Schon 
1024 volljährig, kam er durch die Familien- Verbindungen seiner Mutter 
in das Land Stargardt und besass dort 1628 pachtweise (5 Kossäten zu 
Klocksin, einem früher v. Jhlenfeld'schen Gute, welches im Febr. 1631 
von dem Kaiscrl. General Colloredo arg verwüstet ward. Später, 12. 
März 1632, kaufte J. L. Kamptz mit Fürst). Consense dieses Gut 
Klocksin erblich von der Stadt N.-Brandenburg für 10000 Fl. und lieh 
auf dasselbe 15. Juli 1632 von dem Stettinischon Rathsverwandten und 
„Kammerherrn" [= Stadt-Kämmerer] Hermann Rarckhoff 2250 Thlr. 
Deshalb gab er bei der Verraögungsschätzung des Adels 1632 seine 
Güter zu 10000 Fl., seine Schulden zu 5500 FL an. [Msc. in der 
Meokl. Altcrthums-Verein8-Bibliothek zu Schwerin.] ALs die 
Lehnrolle Yon 1633 ihn für Klocksin mit l ja Ritterpferd ansetzte, erbot 
er sich, das ihm gebührende V* Pferd in Geld zu leisten. — Nach den 
F.-N. vorglichen sich die Brüder J. Ludwig und Hermann Franz 1629 
wegen Plasten mit Eggerd [§ 114]. — Auch J. Ludwig scheint — nur 
etwa 37 Jahre alt — ein Opfer des schrecklichen Jahrs 163S geworden 
zu sein: „In der dem Herzoge Adolph Friedrich 31. August 1639 ein- 
gesandten unterthenigen Nachrichtig der von Adell im Stargardtseheu 
Creysc" heisst es: Joclüm Ludewig Camptze's Erben zu Clocksüub, da- 
von ist ein Sohn im Leben**. 

Er vermählte sich 1632 mit seiner Cousine Catharina v. 
Gloeden, Tochter des um 1620 gestorbenen Berend auf Roggenhagen 
und Gramelow und der Catharina v. Zarnekow: Der „Lehnmann" 
Jochim Ludwig Camptze ersuchte aus Kloxin 12. Juni 1632 den Herzog 
Hans Albrecht um eine [ihm auch aus Stargardt 17. Juni 1632 cr- 
theiltc] Dispensation, weil die Jungfrau Catharina Glöden, des seligen 
Berend zu Roggenhagen Tochter, mit welcher er sich aus sonderbarer 
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Schickung Gottes ehelich einzulassen vorhabe, im dritten Grade mit ihm 
verwandt sei. Er erbittet diesen Dispens, „damit sein Gewissen frei sei 
und die Ehe-Beredung stattfinden könne". — Anscheinend vermittelte 
Margaretha Warburg [§ 29], deren Mutter der Braut Vaterschwester 
war, diese Heirath. — Catharina Glöden hatte 7 Geschwister; ihre 
Brüder, Berend und Jochim v. Glöden zu Roggenhagen, waren 1646 
die Vormünder ihres Sohns Ewald Kz. — Näheres ergeben wohl die 
Roggenhagener und Klocksiner Lehn-Acten zu N.-Strelitz. — Man 
kennt von Joachim Ludwig Kamptz nur einen Sohn; er hatte aber an- 
scheinend auch eine Tochter. Seine Kinder sind: 
§58. Ewald. 

§ 58 b. Eine Tochter. Am 10. April 165 t werden des „J. L. 
Kamptz Kind er- Vormünder" genannt. 

§ 58. Ewald. 

Am 10. April 1651 wird amtlich berichtet: „Klocksien ist ein 
Rittersitz; dasselbe hatt für diesen Jochim Ludwig Kampss bewohnet, 
so ohngefalir für 1 1 Jahren gestorben, vndt einen Sohn hinter sich ver- 
lassen mit nahmen Ewaldt, vnd weill er dem Braunschweigk aus Stettin 
[wegen der BarckhofFschen Forderung] einen ziemblichen Post Gelds 
schuldigk gewesen, haben ihm des Kampsen Kinder- Vormünder solches 
Gutt für 5 Jahren abtreten müssen 4 *. Hiemit übereinstimmend berichten 
die Klocksiner Lehn-Acten, dass dieses Lehngut des minorennen Ewald 
Kamptz, dessen Vormünder Berend und Jochim Gloeden waren, 1646 
für 7827 Fl. der Anna Maria Braunschweig adjudicirt worden sei. — 
Das Pfandrecht von Klocksin fiel später an Heinrich v. Schwichelt und 
1694 an Henning v. Oertzen zu Helpt, bis 1709 Carl Baltzer v. Dechow 
wieder mit dem Gute belehnt ward. — Ewald starb jung und ohne Söhne, 
anscheinend nach 1651, jedenfalls vor 1653. 

§ 47. Hermann Franz. 

« 

Sohn Ewald's [§ 29]. Seine Vormünder, der in Stargar dt 
begüterte Magnus v. Trautmann und Eggerd Kz. [§ U4], willigten 
26. Januar 1624 in die Verpfändung von Varchow [§ 45]. — • Er ver- 
glich sich mit Eggerd Kz. [§ 114] 1629 wegen der Plasten'schen Kauf- 
gelder und starb unverheirathet vor 1653. — In dem Erbstreite wegen 
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seiner väterlichen Güter 1051 und 1653 [§ 45] werden weder Her- 
mann Franz, noch dessen Neffe Ewald [§ 5S], oder Erben von Heyden 
erwiihnt 

» 

§ 48. Margaretha. 

Sio ist um 16(13 geboren. Bei der Kirchen- Visitation 30. Marz 
1001 erklärte der Pastor A. Krcps: „Jungfrau Margaretha Kz. hier zu 
Dratow gehet nicht gern in die Kirche". Dagegen rühmt ihr Pastor 
H. Schmidt in der ihr gehaltenen L.-Predigt nach, dass sie eine sehr 
fromme Dame gewesen sei. Auch berichtet derselbe: „Sie sei jungk 
eine Waise geworden und habe sich mehrenteilLs bei andern Leuten 
auffgehalten". Sie wohnte 1053 zu Waren, später zu Dratow und starb 
15. März 1073, 70 Jahre alt. 

§ 49. Catharina. An: I. von Bülow. 

II. von Moltke. 

Geboren 1013, ward sie vermählt: 

I. An Jürgen v. Bü low auf Crcssin 1 ). — Frau Catharina v. 
Bülow erklärte 1054: „Sic besitze seit 1(548 halb Dratow, so wie es 
Philipp (§ 108] besessen habe, nachdem sie die Ansprüche von dessen 
Gläubigern an sich gekauft habe; und sie habe das Gut jetzt dem Max 
de Busch verpachtet". Im Sept. 1050 wird amtlich berichtet: „Jürgen 
Bülow, dos jungfräulichen Klosters Malchouwe Arrendarius, ist wegen 
seiner Frauen Forderung Possessor von des Philipp Kz. Rittersitz zu 
Dratow und verzinset auch jährlich die andern Schuldner". — Die Be- 
sitzer von Dratow, Jürgen Bülow und Richard Bassewitz [§ 130], be- 
richteten 2. Juni 1657: „Unsrc Mittel sind sehr schlecht; unsre Erndte 
eins Theills gestohlen und anderseits die Leute gestorben"; — die- 
selben v. Bülow und v. Bassewitz beanspruchten 30. März 1661 das 
Patronat von Dratow. Laut Pastor H. Schmidt lebte Catharina mit 
Jürgen Bülow 20 Jahre in kinderloser Ehe und sie besass auch später 
Dratow bis zu ihrem Tode. J. Bülow lebte actenmässig noch 13. 
Juni 1666. 



*) v. Bülow: Beschreibung der Familio v. Bülow p. 127; P. v. Bttlow 
Familien-Buch, Berlin 1858, p. 66. 
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II. 7. Febr. 1672 an Otto Christoph v. Moltke auf Striet- 
feld, welcher in erster Ehe mit Anna Luzia v. Behr aus Katzenow 
f§ 42 a] vermählt gewesen war und welcher später, laut v. Pente, ein 
Rittergut im Brandenburgischen erwarb. — 0. C. v. Moltke berichtet 
16. Juni 1673: Christian Kamptz [§ 57 b], sowie er selbst könnten der 
befohlenen Fürstl. Ladung nicht folgen, da am 10. Juni 1673 die Bei- 
setzung seiner Ehefrau Catharina v. Kamptz [t 3. Juni 1673], seiner 
Tochter erster Ehe Margaretha Helena v. Moltke [t laut H. Schmidt's 
L.-Predigt, 19 Jahre alt, 29. Dcc. 1672], seiner Schwägerin Helena 
Margaretha v. Behr, Wittwe des Christoph v. Kamptz [t 16. März 
1672] und seiner Schwägerin, Jungfrau Margaretha v. Kamptz |t 15. 
März 1673; § 48] stattfinden werde, wobei auch der genannte Christian 
v. Kz. als nächster Lehensfolger zugegen sein müsse. Nach dem Dra- 
tower Kirchen-Buche fand auch 1 9. Juni 1 673 wirklich diese Beisetzung 
statt - Catharina war schon im April 1673 sehr krank und Pastor 
H. Schmidt beteto deshalb von der Kanzel für sie. — II. Schmidt's 
L-Predigt über sie giebt folgende Stammtafel: 

Cordt Joachim Camptze = Anna v. Negendanck vom Hause Eggersdorff. 

Hermann Joachim Camptze auf Dratau, Gudau und Plasten ~ Anna 
Dorothea Strahlendorff vom Hause Kanckel. 

Kwald Camptze auf Dratau, Gudau, Luttken Plasten = Dorothea 

Krüsicken. 

■ 

Kwald Camptze auf Dratau, Gudau, Luttken Plasten = Margaretha 

Wahrburge, 

§ 45. Richard. 

Als Ewald's |§ 29] zweiter Sohn erster Ehe um 1585 geboren, 
kämpfte er 1611 mit seinen Brüdern in Dänischem Dienste im Calraar- 
Kriege. Er consentirte 16. Febr. 1613 zu seines Vaters Verkauf von 
Dratow und 1614 zu dessen Verpfändung von Varchow. — ' Laut v. 
Pentz verkauften 1623 die Brüder Richard und Joachim Ludwig, mit 
Zustimmung der Curatel ihres Bruders Hermann Franz, sowie ihrer 
Vettern Franz zu Godow, Jürgen zu Lelckendorff und Hermann [§ 29 a] 
zu Federow, Güter ' zu Dratow [? Plasten ?] an Eggerd [§ 1 1 4J. - 



Richard erbat 26. Januar 1024 die Hvrzogl. Genehmigung, eine Hufe 
in seinem Gute Varchow, welches er für 1550 Fk von seiner Stief- 
mutter Margaretha v. Warburg mit <len Illaten-Geldern seiner Ehe- 
liebsten Eva v. Maltzan zurückerkaufb habe, dem Bürger Daniel Gelbe 
zu Waren auf 9 Jahro für 700 Fl. verpfänden zu dürfen, und er fügte 
hinzu, dass seine genannte Ehefrau Eva Maltzan, sein Süeibruder 
Jochim Ludwig und die Vormünder seines Stiefbruders Hermann Franz 
hierin gewilligt hätten. Richard huldigte 8. April 1630 zu Güstrow 
und or wird um 1630, nebst Johann v. Restorff, als Besitzer von Var- 
chow genannt - Adam v. Kossebade zu Claussdorff verpfändete, unter 
Bürgschaft seiner Hausfrau Elisabeth v. Ziethen, zu Pentzlin Antony 
1632 für eine Anleihe von 1000 Fl. an Richard Kz. zu Varchow und 
an dessen Eheliebste Eva Hedwig Smiterlow seine ganz wüsten Bauhöfe 
in Marin nebst deren bis dahin den v. Hahn verschriebenen Pertinenzeji. 
- Richard Kz., nebst Claus Philipp Smiterlow, dem Bruder seiner 
zweiten Ehefrau, bürgte im März 1631 für denselben Adam v. Kosse- 
bade. — Anfangs des Jahres 1637 lebte Richard noch, starb aber in 
diesem furchtbiiren Jahre; — vielleicht gewaltsam oder an der Pest. 
Ein Pastor von Varchentin erklärte 12. Januar 1646: „Im vorderblichen 
Total-Ruin in diesem Lande, Anno 1637, wo Alle flüchten hatten 
müssen, starben Adam Kossebade, Richard Kz. und Claus Philipp 
Smiterlow". - Der auf des Herzogs A. Friedrich Befehl 1639 abge- 
stattete Bericht des Amts Stavenhagen über den Zustand des Adels 
meldet: „Richart Camptzen Erben zu Varchouw; lebet die Frauw vnndt 
ein Son, so zu Greiffswalde sich aufhalten; der Hoff stehet wüste**. 

Richard's erste Ehefrau ward vor 1619: Eva v. Maltzan, 
Tochter des Yollrad Lütke v. Maltzan auf Rothenmoor und Langwitz, 
aus der alten Grubenhagener Linie [Provisor von Malchow, 1606 — 1613 
Erblandmarschall, 1612 Fürstlicher Rath, t 1625], welcher mit N. N. 
v. Preen und darauf mit Margaretha v. Hagen aus Sührkow vermählt 
war. — Richard berichtete d. d. Waren II. Mai 1619, er habe von 

■ 

seinem Schwiegervater, Vollrad Lütke Maltzan zum Rothenmoor, zu 
Waren ein Haus mit Aeckern und Gärten an sich gebracht und im 
August 1621 klagte V. L. Maltzan wegen dieses Hauskaufs gegen 
Richard Kz. und gegen N. N. v. Freiberg zu Waren. Im August 1629 
berichtete Jochim Kossebade auf Torgelow: „Des Richard Kz. Hausfrau 
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behaupte, sie habe ihr Ackerhöfchen Varchow für 1600 Fl. mit ihrem 
Ehegelde gekauft und besitze selbiges jetzt loco dotis". — Eva Maltzan 
starb spätestens 1630. 

In zweiter Ehe heirathete er vor Antony 1632 Eva Hedwig 
v. Sniiterlow [nicht v. Schmettau], Tochter des Bertram, Pfandin- 
habers von Gr.-Helle, Mailin und Gr.-Plasten j§ 11 2 b]. Diese Dame 
— welche nicht einmal iliren Namen sclireiben konnte — brachte ihm, 
laut v. Pentz, das Pfandrecht an Gr.-Plasten zu. Sie flüchtete als 
Wittwe 1638 vor den Meckl. Kriegsgräueln mit ihrem Söhnlein nach 
Greifswald, wo die Familie Smitcrlow zum angesehendsten Patriziat ge- 
hörte, und sie schloss darauf in Pommern um 1640, jedenfalls vor 
1646, eine zweite Ehe mit Christoph Dubislaw v. Blixen auf Jargenow, 
mit welchem sie um 1645 nach Mecklenburg zurückkehrte und zu Gr.- 
Plasten wohnte. Sic und ihr Ehcwirth erliielten 26. Oct. 1 649 Herzog!. 
Consens, die von ihrem seligen Bruder Claus Philipp Smiterlow [f 1 637] 
ererbten Pfandgüter Gr.-Helle und Mallin auf 20 Jahre für 8023 Fl. 
anderweitig zu cediren. — Wegen Adjudicationen in Gr.- und Kl.- 
Plasten stritten 1653 des Christoph Dubislaw v. Blixen Hausfrau, als 
des Richard K. Erbin einerseits, und anderseits die Schwestern, 
Frau Catharina v. Bülow zu Dratow und Jungfrau Margaretha v. 
Kamptz zu Waren. Den beiden Letztgenannten waren zuvor, 23. Mai 
1651, als den Erbinnen ihrer Mutter, Margaretha Warburg, und zu- 
gleich als Erbinnen ihres Vaters, des Ewald v. Kamptz, wegen einer 
Forderung von 2185 Thlrn. [Fl.?], die Güter des Levin und des Hans 
Gutzlaff v. Kamptz [§§ 113, 131] in Gr.- und KL-Plasten in solutum 
zugesprochen worden. — Die Geschichte der v. Warburg p. 81 giebt 
diese Verhältnisse ungenau. — Des Richard Kinder sind: 

§ 57 a. Margaretha Elisabeth, aus der ersten Ehe. 

§ 57 b. Christian, aus der zweiten Ehe. 

§ 57 a. Margaretha Elisabeth. An: von Blixen. |?] 

Ihr Bruder Christian erklärte 9. Januar 1696: „Meine Halb- 
schwester, Frau Margaretha Elisabeth Blixen, hat -eine Hufe in 
Varchow inne". — Sie war also die Ehefrau eines Herrn v. Blixen. 
Sie könnte freilich auch zugleich eine Tochter von Christian's Stief- 
vater, Christoph Dubislaw v. Blixen, sein; wahrscheinlicher ist sie aler 
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der Eva Maltzan Tochter, theils wegen ihres Besitzes in einem Kamptz'- 
schen Lehen, theils wegen des Namens ihres Ehemanns. — [Uebcr die 
Familie v. Blixen vergl. § 114! -] 

§ 57 b. Christian. 

Als des Riehard einziger überlebender Sohn, laut C. v. Pentz, 
1634 geboren, kam er 16 S8 /3» mit seiner zu ihren dortigen Verwandten 
flüchtenden Mutter nach Greifswald und später wahrscheinlich nach 
Jargenow. Er selbst berichtet; „Ich bin alszbald nach meinen kind- 
lichen Jahren in die Fremde gebracht, dann im Kriege etzliche Jahre 
von den Tartaru gefangen gehalten und ich lüelt mich auch später 
noch längere Zeit im Kriege auf'. — Er trat jung in Schwedische 
Kriegsdienste und nahm als Offizier Theil an dem kurzen und glänzen- 
den Feldzuge, welchen 1655 von Pommern aus der Graf v. Wittenberg 
gegen Polen unternahm. Die F.-N. sagen: „Er dienete als Regimen ts- 
Quartiermeister unter dem Schwedischen Könige Carl Gustaph, und 
zwar unter dem General Wittenberg in Pohlen, alwo er Anfangs das 
Malheur gehabt, von denon Crimmischen Tartarn gefangen und fortge- 
führt zu werden. In welcher Gefangenschaft er einige Jahre verharren 
müssen, bisz er von einem Polnischen Poslanik oder Klcingesandlen 
zwar rantzioniret, aber von selbigem mehr denn Tartarisch ist gehalten 
worden. Es hat aber die damahlen noch in Pohlen sich arretirende 
Schwedische Armee ihme Gelegenheit gegel>en, seine völlige Freiheit 
wiederum zu erlangen und nach seinem Vaterland wieder kommen zu 
können". — Wahrscheinlich nahm Christian auch Theil an der drei- 
tägigen Schlacht bei Warschau 18., 10. und 20. Juli 1656. — Um 
1661 kohrte er nach Mecklenburg zurück und er erhielt 1664 Fürstl. 
Consens, das wüste, von seinem Vater ererbte Lehngut Varchow für 
1000 Fl. dem Pastor A. Lange zu Varchow auf 18 Jahre zu ver- 
pfänden. Indessen zu Güstrow 9. Januar 1696 verkaufte er erblich 
für 1000 Fl. diesen noch damals ganz wüsten Besitz in Varchow — 4 
Ritter- und 2 Bauer-Hufen — an Dietrich Otto v. Winterfeld, wozu zu 
Waren 30. Jan. 1696 seine nächsten Lelms- Vettern, Christoph Albrecht 
und Eggerd Christoph Kz. [§§ 153, 316], consentirten. 

Er erwarb dagegen 1663 oder 1664 die Güter der v. Cramon 
unS v. Lehsten zu Gottin im Amte Güstrow. Seine Schwiegermutter, 
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welcher 1664 das Cramon'sche Lehen Gottin ex titulo emti et cessionis 
gr. Th. zuerkannt worden war, schloss zu Gottin 24. Mai 1664 mit 
dem damals seit Kurzem schon verheiratheten, etwa 30jährigen Christian 
Kamptz, in Gegenwart des Otto Prignitz [§ 51 b], einen Pensions-Con- 
tract über Gottin, dessen Vortheile Christian, anstatt der zu 4000 Fl. 
8tipulirten Ehegelder, mit ihrer Tochter gemessen sollte. Christian 
hatte aber noch 1666, wegen angeblich zu Gievitz 1663 eingegangener 
anderweitiger Verbindlichkeiten, einen Zwist mit dem Güstrow'schen 
Hofjunker Siegfrid und dem Schwerinischen Cornet Jürgen Ulrich, Ge- 
brüdern v. Voss, des Valentin zu Gievitz Söhnen, welche bereits 1663 
ein erfolgloses Inhibitorium gegen Christian's Heirath erwiAt hatten. 
Jürgen Ulrich hatte 1665 den Christian öffentlich beschuldigt und be- 
droht, worauf Letzterer mit Insulten in des Siegfried Behausung zu 
Güstrow gedrungen war. Da Herzogliche Verbote beiden Theilen das 
Duell untersagten, lockten angeblich die v. Voss am 4. Oct. 1666 den 
Christian aus dem Hofe von Gottin hervor und Jürgen Ulrich erschoss 
mit einem Pistol dem Christian, ihn selbst dabei verwundend, das Pferd 
unter dem Leibe. Die v. Voss behaupteten freilicli, Christian und seine 
beiden berittenen Diener hätten zuerst geschossen, jedoch in Folge 
dieses Rencontrc's verliess Jürgen Ulrich bald darauf Güstrow. - Chri- 
stian Kamptz liquidirte 15. März 1677 für Göttin 732 Thlr. 8 ssl. 
Kaiserlichen, Dänischen, Schwedischen und Kur- Brandenburgischen 
Kriegsschaden aus den Jahren 1675 — 1676: 4. Dec. 1675 logirte auf 
dem Gottiner Hofe der Dänische General Raben und im August 1670 
plünderten die Dänen den Hof aus. — Christian erklärte 19. Januar 
1687: „Er habe pensionsweise beide Hälften [der v. Cramon und der 
v. Lehsten] zu Gottin inne". — Er wohnte noch Ende 1687 dort; 
Febr. 1689 aber schon zu Koppelow. 

Christian erwarb auch die v. d. Osten'schen Lehngüter Koppe- 
low und Arenshagen nebst Seegrub [= Grube; ein Uoberrest des 
alten Stammguts der v. Grube] im Amte Güstrow. Am 15. Nov. 1686 er- 
folgte — auf Grund des Pfand-Contracts mit Jürgen Christian v. d. Osten 
d. <L Güstrow 14. Oct. 1681 [? 1686], sowie des Kauf-Contracts mit 
den v. d. Osten'schen Erben d. d. Güstrow 10. Nov. 1686 — Herzogl. 
Coii8ens für Christian Kz. zu Gottin und für seine Ehefrau Emerentia 
v. lievetzow, antichretisch auf 20 Jahre für 11500 Fl. (laut v. Peutz 
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5500 Thlr.] Koppelow, Arenshagen und Grube von den Erben des 
Landdrosten v. d. Osten zu acquiriren. Er wohnte seit etwa 1688 zu 
Koppelow und er erhielt vom Herzoge Friedrich Wilhelm d. d. Schwerin 
15. Febr. 1702 den Lehnbrief über die jetzt — nachdem auch die 
übrigen v. d. Osten'schen Agnaten in den Erbkauf gewilligt hatten — 
erblich von ihm erworbenen Güter Koppelow, Arenshagen und Grube 
und er leistete an demselben Tage den Lehneid. — Nach dem Cataster 
von 17*>/f7 waren 7 Hüfher und 2 Kossäten auf diesen Gütern. 
Auch ganz Gr.-Plasten erwarb er seiner Familie zurück: Richard 
[§ 107] hatte 1612 seinen Antheil dieses Gutes an Bertram Smiterlow 
[§ 112 b] verpfändet und nicht wieder eingelöst. Von diesem B. Smi- 
terlow, des Christian Kamptz Grossvater, gelangte Gr.-Plasten 1629 j?| 
an Valentin v. Schenck, anscheinend einem Schwiegersohn des Bertram 
Smiterlow [vielleicht war v. Schenck der erste Gemahl der Eva Hed- 
wig Smiterlow, welche später den Richard Kamptz heirathete?]. Philipp 
Reinhard v. Schenck, Schwestersohn des Claus Philipp Smiterlow und 
Enkel des Bertram Smiterlow, sass 1649—1659 auf Gr.-Plasten, sowie 
auch 1661 Joachim Reinhard und 1662 Valentin Schenck. Jedoch 
auch Christian Kamptz hatte einen Theil der Güter in Gr.-Plasten er- 
erbt, denn schon 1676 liquidirten „Herrn Christian Camptzen seine 
Leute" zu Gr.-Plasten ihren Schaden von den Brandenburg'schen Durch- 
märschen 16 75 /t6 mit 531 Fl. 18 Sch. Ferner berechneten 1678 „die 
zwo Campzen-Bawren und der Priester-Bawr zu Gr.-Plasten" ihren 
Schäden durch das Brandenburg'sche Dragoner-Regiment Treffenfeldt 
auf etwa 164 FL, und Febr. 1677 schlagen „Herrn Christian Kz. seine 
Leute in Gr.-Plasten" den Schwedischen Kriegs-Schaden von 1676 zu 
69 Fl. 8 ssl. an. — Auch die v. Preen'schen Pfand-Rechte an das Gut 
kaufte er an sich [s. § 155]. — Die v. Schenck'schen Pfand-Ansprüche 
an Plasten aber erwarb Christian Kz. d. d. Plasten 13. Juli 1700 für 
4500 Fl., sowie durch einen ferneren Kauf vom 2. April 1701 und er 
erhielt 15. Febr. 1702 einen neuen Lehnbrief über ganz Gr.-Plasten, 
wie er dasselbe z. Th. schon 30. Juni 1686 besessen und für das er 
im Ganzen 13000 Fl. eingelöste Pfandgelder gezahlt habe. 

Otto Christoph v. Moltke [§ 49] erklärte 16. Juni 1673: Chri- 
stian Kz. habe in Dratow, auf welches im Ganzen fast 1000» Fl. 
Schuld lasteten, eine Capital-Forderung von 4400 Fl. Christian hatte 



Digitized by Google 



[ 



— 159 - 

dieselbe 1673 ererbt von der aus beiden Ehen kinderlosen Catharina 
Kz. [§ 49], cedirte sie aber später an Christoph Albrecht [§ 153]. 

Christian wird 1687 amtlich auch der berechtigte Lehensfolger 
in Godow genannt, welcher es auch wohl reluiren werde. Die Gläu- 
biger, welche damals Godow inne hatten, erbaten 1687 Christian's Er- 
laubniss, um „einige" Eichen zu schlagen. Hans Joachim Kz. |§ 52] 
lebte also damals nicht mehr. 

Im Debit- Wesen des Günther v. Passow wird 1670 Christian 
als Administrator des Gutes Gremmelin genannt [Tornow de feudi s 
Meckl. I, p. 460]. — Christian war 19. Nov. 1698 und 6. Juli 1702 
auf den Convocations-Tagen zu Schwerin, und er leistete zu Schwerin 
27. Mai 1702 als Bevollmächtigter seines Schwiegervaters v. Lewetzow 
„wegen dessen bekannter continuirlicher Unpäßlichkeit" den Lehneid 
für Lelckendorff etc. — Freiherr N. N. v. Maltzan erhielt 9. Juli 1706 
Consens, sein Gut Wrodow für 3000 FL an Christian Kz. zu ver- 
schreiben. [Christian's Wittwe erhielt dieserhalb 5. Juli 1717 ein Ad- 
judicat in Wrodow.] — Christian war auch ritterschaftlicher Deputirter 
des Amts Güstrow und 1707 [1694 ?] bis 1712 Provisor des Klosters 
Malchow. Er starb hochalt — laut v. Pentz und laut dem Atteste des 
Pastors Scheiner zu Lüdershagen — 11. März 1712. M. K. giebt irr- 
thümlich an, er sei last 100 Jahre alt geworden; — dem widersprechen 
theils die Daten seiner Ehen, theils der Umstand, dass er noch 1712 
das Malchower Provisorat und noch 1710* eine v. Weltzien'sche Curatel 
verwaltete. »Er ward etwa 78 Jahre alt und er wurde in der Kirche 
zu Lüdershagen beigesetzt, wo er noch jetzt in dem, später auf die v. 
Levetzow vererbten, alten, seit etwa 1843 vermauerten und überbauten 
Erbbegräbnisse ruht. Auch das jetzige, auf den Kellern einer alten 
Burg aufgeführte Herrnnaus, sowie das alte zweistöckige „Lusthäus" im 
Garten zu Koppelow, Beides für jene Zeit recht stattliche Bauten, sind 
entweder von Christian oder von seinem ältesten Sohne erbaut. — 
Christian Kamptz war ein kraftvoller Mann, dessen energischer Thätig- 
keit — im Vereine mit der gleichzeitigen und gleich grossen des Chri- 
stoph Albrecht [§ 153] — es gelang, seine durch den 30jährigen Krieg 
in unverschuldetes Unglück gerathene Familie wieder empor zu hringen. 

Christian heirathete 1664 N. N. v. H einen, Tochter des vor 
1664 gestorheneu Herzogl. Meckl. Raths, Doetors Hans Albrecht Hein 



Digitized by Google 



— 160 — 



[dessen Vater Kanzler des Herzogs Adolph Friedrich gewesen war] und 
der Meta Elisabeth v. Cramon a. d. H. Gottin. — Christian'*, um IC 40 
geborene Gemahlin scheint mit ihren Geschwistern — der Ehefrau des 
Adam Joachim v. Koss und dem Dänischen Generalmajor Albrecht 
Christoph v. Heinen, Commandanten von Bergen in Norwegen und Erb- 
herrn auf Gottin [geboren zu Schwiessel 3. März 1651, f zu Drontheini 
23. Mai 1712; er hat ein schönes Mausoleum in der Kirche St. Mariae 
zu Rostock] — geadelt worden zu sein. — Sie starb ohne Hinterlassung 
von Kindern, jedenfalls vor 1680, wahrscheinlich sohou vor 1682. — 
Das Dänische „Lexicon over adelige Familier" sagt, der obige Albrecht 
Christoph v. Heinen sei in Dännemark der erste des Geschlechts ge- 
wesen, dasselbe sei aber zuvor lange in Mecklenburg etc. bekannt 

Christian's zweite Ehefrau ward [sicher vor Nov. 1 686], anscheinend 
im Jahre 1683, als er bereits etwa 50 Jahre alt war, Emerenzia v. 
Levetzow, Tochter des Güstrow'schen Kammer-Raths Joachim Dietrich 
v. L. auf Lelckendorff etc. und der Jda v. Brockdorff a. d. H. Horens- 
dorff [Windeby]. Am 12. März 1688 kommt die „Frau Kanipschen zu 
Göttin" vor. — Emerenzia war zuvor seit etwa 1677 verheirathet ge- 
wesen mit dem, bald nach 1679 gestorbenen Kurbrandenburgischen 
Rittmeister Daniel v. Koppelow auf Passow und Möllenbeck, dem sie 
zwei Töchter gebar [Jda Catharina (t 1723), welche 1700 den Franz 
Otto v. Wackenitz auf Clewenow heirathete, und Margaretha Dorothea 
(f 1742), Gemahlin des Daniel Friedrich v. Both zu Cassow]. — Eme- 
renzia schenkte 1708 der Kirche zu Serrahu eine grosse silberne, dort 
noch 1869 vorhandene Oblaten-Dose, bewohnte als Wittwensitz das, 
nebst Ahrenshagen in Serrahu eingepfarrte Gut Grube und starb II. 
Nov. 1724. — Sie gebar dem Christian: 

§ 61. Jda Hedwig, geboren 18. Juli' 1091, f 19. April 1697 
[C. v. Pentz]. 

§ 62. Emerenzia, geboren vor 1696, lebte 13. Oct 1713. — 
C. v. Pentz sagt, sie sei in Malchow inscribirt worden, M. K. giebt an, 
sie sei Conventuahn zu Dobbertiu gewesen; Ersteres wird richtig sein 
[vergl. § 63]. 

§ 63. Dorothea Elisabeth. 

§ 64. Catharina Maria. 

§ 65. Joachim Dietrich. 



Digitized by 



§ 66. Christian Heinrich 
§ 67. Theodosius Ludwig. 

§ 63. Dorothea Elisabeth. An: von Schmalensee. 

Jungfrau D. E. v. Kz. zu Koppelow erhielt 1 696 nach zuvoriger 
Loosung die Expectanz No. 20 im Kloster Dobbertin. Sie war die ver- 
lobte Braut ihres Vetters Gerd Dethloff v. Levetzow, welcher aber im 
Frühling 1 720 von ihrem eigenen Bruder, Christian Heinrich v. Kamptz, 
im Duell erschossen ward [s. § 66]. Bald darauf heirathete sie den 
Hauptmann Gregor Reimar v. Schmalensee, welcher 1 724 seine Stamra- 
güter Zetelwitz und Bartmanshagen in Schwedisch-Pommern reluirte 
und 1747 von der Stadt Greifswald einen Antheil in Mesekenhagen 
kaufte. [Berghauss Handbuch von Pommern und Rügen IV, 1, p. 646.] 
Er zeugte nur einen einzigen, als Kind gestorbenen Sohn mit Dorothea 
v. Kamptz, welche ihn überlebte und kraft eines gegenseitigen Testa- 
mentes seine Universal-Erbin ward. Sie selbst aber hinterliess bei 
ihrem Tode die auf 28000 Thlr. etwa geschätzten, von der Familie 
v. Schmalensee später reluirten Güter Zetelwitz und Bartmanshagen zu 
gleichen Theüen an die zwei, seit etwa 1740 in ihrem Hause lebenden 
Töchter ihrer Schwester, der Frau v. d. Lühe [§ 64]: Dorothea Eme- 
renzia, geb. 2. Januar 1727, Ehefrau des um 1775 zu Ribnitz wohn- 
haften Preussischen Rittmeisters Friedrich Mathias v. d. Lühe, uud Jda 
Elisabeth, Gemahlin des Kurbraunschweigschen Rittmeisters Christian 
Wilhelm v. Blücher auf Kl.-Gottsgabe bei Gnoien. 

§ 64. Catharina Maria. An: von der Lühe. 

Geboren nach 1696, verehelicht um 1725 an Johann Friedrich 
v. d. Lühe auf Reddersdorff [geb. 1692, f Januar 1743] und gestorben 
1739, nachdem sie 2 Söhne und 6 Töchter geboren. J. F. v. d. Lühe 

■ 

war. vorher schon verheirathet gewesen mit Sophia Juliana v. Blücher 
aus Schimm [f 8. April 1723] und er schloss nach 17 39 eine dritte 
Ehe mit Magdalena Catharina ,v. Hobe. 

§ 65. Joachim Dietrich. 

* • , 

Christian's ältester Sohn, geboren (zu Koppelow oder Gottin?] 
1 1. April I 6S4; die v. Levetzow'schen Nachrichten sagen irrig: 11. April 

11 
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1674. Er befand sich 1 706 in Italien — wahrscheinlich zu Venedig 
— , kehrte aber auf seines Vaters Wunsch zurück, um denselben bei 
Verwaltung der Güter zu unterstützen. Am II. Febr. 1712 befand er 
sich bei der Zusammenkunft des Adels zu Wismar. — Er muthete 
19. Januar 1713 die väterlichen Güter, zugleich Namens seiner beiden 
minorennen, damals im Auslande befindlichen Brüder. Der Theil-Recess 
d. d. Koppelow 13. Oct. 1713 nennt als des Christian Kamptz Erben: 
Seine Wittwe, Emerentz Lcvetzow, welche Grube als Wittwcn-Sitz be- 
hielt; die Sohne Joachim Dietrich, Christian Heinrich der sich da- 
mals in Dänncmark aufhielt und Theodosius Ludwig; ferner die 
Töchter, Fräuleins Emerentz, Dorothea Elisabeth und Catharina Maria. 
Vormünder waren: Curd Dcthloff v. Plessen auf Laiendorff und der 
Bürgermeister Sibeth zu Güstrow. Die Güter wurden in zwei Haveln 
getheilt: a. Koppelow, Arenshagen und Grube, zu 12000 Thlr. einge- 
setzt und kraft väterlicher Bestimmung Joachim Dietrich zufallend, 
b. Gr.-Plastcn [s. § 66]. — J. Dietrich verglich sich 1. Mai 1715 mit 
dem Geheimen Rath Ludwig Staats v. Hahn wegen der Feldmark 
Rosendahl und der nach Arenshagen gehörigen Bauern. — J. Dietrich 
schloss 1727 mit seinem Bruder Theodosius Ludwig eine sehr eigen- 
thümliche Ueberoinkunft [s. § 67] und er muthete später, 5. Nov. 
1748, von Neuem Gr.-Plasten und die Koppelow'schcn Güter, und er 
empfing auch 27. Nov. 1753 den Muth-Schcin. Es scheint dies zu- 
sammenzuhängen entweder mit dem Tode seines einzigen Sohnes oder 
mit dem seines jüngsten Bruders. — J. Dietrich nahm auch thiitigen 
Antheil an ständischen Angelegenheiten [s. D. Franck A. u. N. Mecklen- 
burg, Buch 18]. Er unterschrieb 30. Nov. 1733 zu Rostock die ritter- 
schaftliche Union, war t738 Deputirter des Amts Güstrow im Ausschusse 
des Landes-Convents zu Rostock und ward 1739 zum Landrath des 
Wendischen Kreises präsentirt. In den stürmischen Jahren 1740 
1749 war er Mitglied des engeren Ausschusses und im Mai 1754 «incr 
der 6 ritterschaftlichen Deputirten zu dem in Schwerin Zwecks Aus- 
söhnung von Ritterschaft und Städten gehaltenen Landes-Convente. 
Nachdem J. Dietrich seinen einzigen Sohn verloren hatte, wünschte er, 
da keine Familien- Verträge einer solchen VeräusScrung im Wege stan- 
den, sein Vermögen und seine Güter seinen Töchtern zu erhalten, 
welche, gleich den Erbtöehtern der Odeuwakler Güter [§ 59] und des 
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Pommerschen Astes [§§ 149, 150], leider an Fremde verheirnthet wor- 
den waren. Er erklärte deshalb 1754 seinen 3 Schwiegersöhnen, er 
wolle einem von ihnen seine Güter überlassen, sie möchten sich darüber 
unter sich oder durch das Loos vereinbaren; der Kaufpreis aber sei 
45000 Thlr. N*/s. Darauf erklärten die Herrn v. Below und v. Maltzan, 
sie gedächten nicht, ihre Güter noch zu vermehren, namentlich da der 
Preis ein sehr hoher sei. Der dritte Schwiegersohn aber, Klosterhaupt- 
mann v. Lcvetzow auf Teschow, erklärte sich zum Ankaufe bereit und 
schloss zu Koppelow 5. Januar 1755 einen Kauf-Contract über die 
liehen Koppelow, Arenshagen und Grube, welcher d. d. Rostock 1 . Febr. 
1755 vom Herzoge Christian Ludwig in der Art bestätigt ward» dass 
der Fürst in die erb- und eigenthüinliche Ueberlassuug dieser Lehen 
für 45000 Thlr. N*/s willigte und dem T. v. Levetzow noch im Jahre 
1755 einen Lehnbrief erthcilte. Joachim Dietrich v. Kz. behielt sich 
indessen vor, die Güter bis Trin. I7G7 als sein Eigenthum zu benutzen 
und nach wie vor zu bewohnen. Von den Kaufgeldern sollte v. Levetzow 
zu Trin. 1755 15000 Thlr. N*/» auszahlen und diese Summe vom Ver- 
käufer mit 5 pCt. bis Trin. 1767 verzinst erhalten, dann aber die 
übrigen 30000 Thlr. zahlen. — J. Dietrich bezeugte auch d. d. Koppe- 
low Trin. 1755 den richtigen Empfang jener 1500(1 Thlr. [Er siegelt 
dabei mit einem behelmten Wapjjcn mit Laubwerk und 3 Straussfedern, 
ohne Initialen.] — J. Dietrich starb aber schon actenmässig zu Kop- 
pelow 6. Octobcr 1756. I*aut einem notariellen Inventar seines Nach- 
lasses d. d. 1757 waren vorhanden: An baaroni Golde 150 Thlr.; 
für 12*i Thlr. Silberzeug; eine Tabatiere von Gold etc., und die Bücher 
wurden zu 48 Thlr. taxirt. An belegten Geldern waren 7487 Thlr. N 2 > 
und 6800 Thlr. Gold und Cour, vorhanden. Die Schulden dagegen 
betrugen etwa IS60i> Thlr. N*/s» von denen indessen Jo. Dietrich's 
Wittwe allein etwa 13700 Thlr. zustanden. An „Briefschaften** waren 
20 Convolute, zum grossen Theil noch von Christian [§ 57 b] stammend, 
vorhanden; z. B. eines mit „alten Nachrichten", 2 mit Kriegsschaden- 
Rechnungen wegen Plasten und Koppelow. Eines enthielt: „Die genea- 
logische Nachricht von dem Geschlechte derer Herrn v. Kamptzen". 
Ferner: „Passower Sachen" [wohl des Christian Administration von 
Gremmelin 1 670 betreffend], Uandes-Sachen, Nachrichten über die v. d. 
Osten auf Koppelow. Dann die schon in § 57 b citirten Originalien 

11» 
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über den Erwerb der Koppelower Güter vom 15. Febr. 1702, 10. und 
15. Nov. 1686. Ferner die Pfand-Contracte, welche Christian zu Gü- 
strow 14. Nov. 1687 mit den v. d. Osteuschen Erben, und zu Han- 
nover 14. Febr. 1686 mit Albrecht Achaz v. Uslar wegen Koppelow 
abschloss, sowie desselben A. A. v. Uslar Vollmacht d. d. 16. Nov. 1687 
Zwecks Tradition der Güter an Christian Kamptz, und ein Docuinent 
wegen der vom Kammerjunker v. d. Osten geschehenen Aufkündigung 
des „vermeintlichen Pfandguts 4 * Koppelow. Ferner „der Herrn Gebrüder 
v. Kamptz" Theil-Itecesse und Vergleiche nebst „Empfangs-Quittungcn 
des Theodosius Ludwig" [§ 67]; dann „Briefe des Theodosius Ludwig 
v. Kamptz und seines Sohnes" etc. etc. — Bis etwa 1840 befanden sich 
noch alle diese Papiere in Koppelow, seitdem sind sie leider theils ver- 
nichtet, thoils verliehen und nicht rcmittirt, — Den Theil-Reccss d. d. 
Koppelow 2. April 1757 über den Nachlass des Jo. Dietrich unter- 
schrieben: 1) dessen Wittwe, Florina Elisabeth v. Kz., geb. v. Oertzen 
[welche mit dem v. Oertzen'schen Siegel mit Initialen siegelte]. Es 
verblieb derselben durch diese Acte sämmtliches Mobiliar und eine 
Kutsche mit 4 Pferden, während sie sich verpflichtete, den 3 Schwieger- 
söhnen die Güter zu Trin. 1757 zu tradiren und ihre Capitalien — 
13537 Thlr. N*/s - zu 5 pCt. in Koppelow stehen zu lassen. 2) Die 
3 Töchter: Kammerjunkerin Emerenzia Elisabeth v. Below, geb. V 
Kamptz [sie siegelte gewöhnlich mit einem gekrönten Doppel-Wappen 
ohne Initialen], Klosterhauptmannin Sophia Friderika v. Levetzow, geh. 
v. Kz. [gekröntes Allianz-Wappen ohne Initialen], und Augusta Doro- 
thea v. Maltzan, geb. v. Kz. 3} Die 3 Schwiegersöhne: Henning Otto 
v. Below, Theodosius v. Levetzow und Vollrad Lcvin v. Maltzan. — 
Bald nach 2. April 1757 aber ergab sich, dass der 1755 von T. v. 
Levetzow für die Güter gezahlte Kaufpreis ein fingirter gewesen war: 
Jo. Dietrich v. Kamptz hatte dön Käufer — als Gemahl seiner Lieb- 
lingstochter und Vater zahlreicher Kinder — avertirt, er solle sich 
durch den Preis von 45000 Thlrn. nicht schrecken lassen, er wolle ihm 
die Güter für 30000 Thlr. zuwenden und ihm, ohne Zahlung zu ver- 
langen, über den Empfang des Restes von 15000 Thlrn. quittiren. Die 
Herrn v. Below und v. Maltzan aber weigerten sich deshalb nun An- 
fangs, jene Quittung vom Trinitatis 1755 anzuerkennen, und der Streit 
ward erst d. d. Koppelow und Gr.-Grabow 21. Juni 1758 — mit Zu- 
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ziehung des (ieorg Ludwig v. Ocrtzen und des Johann Dietrich v. d. 

Osten — aussorgerichtlich dahin verglichen, dass Herr v. Below auf 

Deven und Landrath v. Maltzan auf Grubenhagen sich mit je 10000 

Thlr. N*,<3 wegen ihrer Ehefrauen begnügton, von welcher Summe sie 

jetzt gleich je 3887 Thlr. erhalten sollten, den Rest aber erst, wenn 

die Wittwe F. E. v. Kamptz, geborene v. Oertzen, gestorben sein würde. 

Dagegen aber verpflichtete sich der Klosterhauptmann v. Lcvctzow, auf 

seine Gefahr und auf seine Kosten, allein den Process bis zum guten 

oder üblen Ausgang weiter zu führen, welchen des seligen Jo. Dietrich 

v. Kamptz Brüdersohn, „der junge Herr v. Kz." [§ 72], auf Grund 

seiuer agnatischen Rechte wegen der Koppclow'schen Güter angestellt « 

habe. [Die Acten über diesen Process existiren in Koppclow nicht mehr 

und anscheinend auch nicht im Archive der Güstrower Justiz-Kanzlei.] 

Des Jo. Dietrich Ehefrau ward nach 1717: Florina Elisa- 
beth v. Ocrtzen. Laut der Ehestiftung d.d. Rossow 9. Januar 1722 
bekam sie 5000 Thlr. N 8 /a Ehe-Gelder, 1000 Thlr. Morgengabe, sowie 
auf Lebenszeit 2500 Thlr. Verbesserungs-Geldcr und später erhielt sie 
noch, kraft des Erbtheilun^s- Vergleiches mit ihren Geschwistern d. d. 
Tornow 3. August 1734, 2787 Thlr. N 2 /s aus der mütterlichen Ver- 
lassenschaft. Sie war geboren zu Tornow 6. Juni 1693 als die älteste 
Tochter des Victor Sigismund v. O. auf Kotelow, Klockow, Blumenow 
und Barstorff, Amtshauptmanns, Vice-Landmarschalls und Landraths, 
und dessen zweiter Ehefrau Florina Elisabeth v. Treskow a. d. H. 
Schiagentin [der Wittwe des Gustav Wilhelm v. Buch auf Tornow und 
Ahnfrau aller jetzigen v. Buch] 1 ). — Florina Elisabeth lebte noch 21. 
Juni 1758 und sie starb zu Koppclow 23. Mai 1759. — Sie gebar: 

§ 68. Emerentia Elisabeth. 

§ 69. Sophia. Friderika. 

§ 70. Victor Christian Sigismund. 

§ 71. Augusta Dorothea. 

§. 68. Emerenzia Elisabeth. An: von Below. 

Geboren 1721 oder 1722 — anscheinend im Februar — , in- 
scribirt im Kloster Malchow und um 1712 vermählt mit dem Kammcr- 



») Lisch Geschichte der v. Oertzen III, pp. 290, 305, 306. 
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junker Henning Otto v. Below auf Deven und Gr.-Plasten [geb. 1713, 
t 17821, dem sie 11 Kinder gebar, z. B. die Gemahlin des Ministers 
Christoph Otto v. Gamm, die Stammmuttor aller jetzigen v. Gamm. — 
Laut der Anzeige ihrer Kinder und Enkel starb Em. Elisabeth zu 
Deven, 6. Oct 1708, 77 Jahre alt, an einem nervösen Schleimfieber. 

§ 69. Sophia Friderika. An: von Levetzow. 

Geboren — laut ilirer eigenen Aufzeichnung — zu Koppelow 
19. März 1721, ward sie 15. Mai 1730 getraut mit dem Klostcrhaupt- 
mann zu Malchow, Theodosius v. Levetzow auf Teschow, Carnitz, Miss- 
dorff [geb. 15. August 1706, f zu Koppelow 26. August 1774], dem sie 
die Koppelow'schen Güter zubrachte und ihm 13 Kinder gebar, von 
denen 0 den Vater überlebten. Sie ist eine Stammmutter aller jetzigen 
v. Levetzow in Mecklenburg und sie starb zu Koppdow laut dem 
Kirchenbuche 10. Juni 1805. Ihre Kinder, Schwiegerkinder und Enkel 
zeigten an, sie sei, fast 82 Jahre alt, sanft gestorben, und sie rühmen 
ihre Güte, Treue, fürsorgende Tliätigkeit und sanften Charakter. — Sie 
war der letzte Spross der älteren Hauptlinie der Familie 
v. Kamptz. 

§ 70. Victor Christian Sigismund. 

Geboren 17 85 /»6, ward er bei der Taufe nach seinen beiden 
Grossvätern benannt. C. v. Peutz sagt: ,.Er studirete 1711 auf der 
Universite zu Göttingen und er ward vom Kaiser Carolo VII. bei der 
Krönung in Frankfurth [12. Febr. 1742] zum Ritter des heiligen Ro- 
mischen Reichs geschlagen". — Das „Diarium der Wahl und Krönung, 
Frankfurth 1742** hegt mir nicht vor; die geneal-histor. Nachrichten 
XXXV, p. 1072, nennen ihn aber unter den 72 damals geschlagenen 
Rittern nicht. — Zufolge der Matrikel ward im April 1744 „Victor 
Chr. Sigismund de Kampz Eques Mcgapol.* 4 in Rostock als Student 
immatriculirt. — Da die alten Koppelower Kirchenbücher verbrannt 
sind und die vorhandenen erst mit 31. Mai 1779 beginnen, so Ist sein 
Todesjahr unbekannt. Jedenfalls starb er vor 1755, wahrscheinlich 
schon vor 1752, da Januar 1752 ein Sohn seiner Schwester [§ 69] 
„Victor Christian** getauft ward, ohne das» er oder ein Anderer gleichen 
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Vornamens dabei Gevatter stand. C. v. Peutz sagt, er sei jung, bald 
nach 1743, zu Koppelow an der Schwindsucht gestorben. 

§ 71. Augufltn Dorothea. An: von Maltzan. 

Sie ward 13. Febr. 1727 unter No. 150 im Kloster Dobbertin 
inscribirt und sie starb — laut der Annonce ihres Gemahls — zu 
Grubenhagen 27. Sept. I76n, nachdem sie 1750 den Landrath und 
Erblandmarschall des Fürstenthums Wenden, Vollrad Levin v. Maltzan 
auf Grubenhagen, Ulrichshusen, Kothenmoor etc. [geb. 16. Oct 1716, 
t I)ec. 1775], geheirathet hatte, dem sie mehrere Kinder gebar, von 
denen 4 sie überlebten. Dieses Vollrad Levin Enkel, der Erblandmar- 
schall Cord Jaspar Ferdinand v. Maltzan, ward 1. Dcc. 1815, 34 Jahre 
alt, von dem Herrn v. Dannenberg auf Neese, dem Bruder seiner Ge- 
mahlin, im Duell erschossen und war der letzte v. Maltzan des alten 
Hauses Grubenhagen. 

§ 66. Christian Heinrich. 

Christian's zweiter Sohn, war er 1713 noch minorenn und hielt 
sich damals in Dännemark auf. Er diente in Norwegen als Capitain- 
Lieutenant und er wird 1714 amtlich „Hauptmann" genannt. Laut 
väterlicher Bestimmung kavelte er mit seinem Jüngern Bruder über Gr.- 
Plasten und er muthete 19. März 1714 dies Gut, da es ihm zugefallen 
war. Er wohnte dort aber nicht, sondern nahm wiederum Kriegsdienste, 
anscheinend bei den Deutschen Truppen, welche 1715 in Morea für 
Venedig gegen die Türken kämpften. In die Heimath zurückgekehrt, 
verkaufte er zu Koppelow 25. Oct. 1719 Gr.-Plasten für 9200 Thlr. 
alter Meckl. Währung an dem das agnatische Vorkaufs-Recht ausüben- 
den Joachim Cliristoph [§ 159]. — Sein Ende im Februar oder März 
1720 war ein tragisches; C. v. Pentz berichtet: „Er ward mit der Zeit 
Capitaine im Dienst der Republik Venedig, und er gerirte Anno 1720 
im Streit mit Gerd Dethloff v. Levetzow aus dem Hause Gr.-Grabow, 
dem verlobeten Bräutigam seiner Schwester Dorothea Elisabeth, worauf 
sie sich ohnweit Lübeck auf den Mantel schössen, und auch in diesem 
Duel Beide ihr Leben eiubüsseten". Der Schorrentiner Prediger führte 
20.' März 1720 Klage darüber, dass daselbst für den bei Lübeck von 
dem, gleichfalls in diesem Duell getesteten, Herrn v. Kamptz-Koppelow 
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erschossenen Herrn v. Levetzow das Trauergeläute angestellt werde; — 
er erwähnt dabei, dass beide Duellanten nach einigen Stunden ge- 
storben seien. 

§ 67. Theodosius Ludwig. 

Christian's jüngster, 19. Januar 1713 noch minorenner und da- 
mals im Auslande befindlicher Sohn. Er erhielt aus der Täterlichen 
Erbschaft eine Geld-Kavel und er stand um 1720 in Norwegischen oder 
Dänischen Kriegsdiensten. Er führte ein Siegel mit Laubwerk und 3 
Straussfedern ohne Initialen. Er stellte d. d. Sissow 16. April 1727 
eine Acte aus, in welcher er erklärt: Er habe sich „im Hertzogthumb 
Pommern häuszlich niedergelassen", um daselbst ein gewisses AI lodial- 
Gut [?] anzukaufen, und er wolle zu dem Zweck seine Gelder aus den 
väterlichen Lehen herausziehen. Es habe ihm aber sein Bruder Joa- 
chim Dietrich angedeutet, dass es wohl billig und der väterlichen Ab- 
sicht gemäss sei, dass er — gleich wie Jo. Dietrich das Lehen Kop- 
pelow besä88e — ebenfalls sein Vermögen, in specie die ihm [1720] 
aus dem Lehen Gr.-Plasten allein zugefallenen 3200 Thlr. „der Familie 
zum Besten" zum Erwerb eines Lehens in Mecklenburg wieder an- 
legen möchte, da im entgegengesetzten Falle Jo. Dietrich Bedenken 
trage, seine noch bei ihm in Koppelow stehenden Gelder ihm insge- 
sammt ausserhalb Landes auszuzahlen, und zwar besonders deshalb, 
weil nach dem Koppelower Theil-Recesse vom 13. Oct. 1713 Theodosius 
Ludwig berechtigt sei, das Vorkaufs-Recht an Koppelow c. p. zu dem 
geringen Einsatz-Preise vom 13. Oct 1713 [12000 Thaler] auszuüben, 
falls Jo. Dietrich diese Güter einmal veräussern wolle. Letzterer wäre 
also dem jüngern Bruder gegenüber gebunden, aber nicht umgekehrt 
falls Theodosius Ludwig jetzt ein Allodium acquirire. Th. Ludwig 
erkennt diese brüderlichen Bedenken als zutreffend an, entsagt deshalb 
gegen Zahlung seiner Gelder für sich . und seine Erben dem ihm zu- 
stehenden Vorkaufs-Rechte und ermächtigt Jo. Dietrich und dessen 
Erben, Koppelow c. p. nach Gefallen zu verpfänden und zu verkaufen, 
„ohne dass ich und die Meinigen deshalb die geringste Einsprache thun, 
oder ein Näher-Recht prätendiren wollen oder sollen". — Man muss 
aus dieser Acte fast schlössen, dass damals Jo. Dietrich noch mehrere 

■ 

Söhne gehabt habe, so dass ein Rückfall der Güter an seinem Bruder 
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T. Ludwig ganz unwalirscheinlich war. Das Befremdendste aber ist, 
dass der obigen Ccssion die Basis fehlt, denn T. Ludwig erwarb 
kein Allodial-Gut: Laut Mittheilung des Herrn J. v. Bohlen war er 
auf kurzer Zeit, 17 a7 /«8, im Besitze der Lehngüter Laage und Reetz 
auf der Insel Rügen, welche er 1727 von Arent Isaac v. Bohlen, dem 
rechten Vetter seiner Gemahlin, kaufte, indessen 1728 machten Käufer 
und Verkäufer diesen Handel rückgängig. Er erwarb darauf — wahr- 
scheinlich nur pfandweise wegen des nicht unbeträchtlichen mütterlichen 
Vermögens seiner Ehefrau — das v. Rhaden'sche Lehen [nicht Al- 
lodium] Sissow im südlichen Theile der Insel Rügen. Später - laut 
von Bohlen seit um 1746 bis 1815 — war Sissow im erblichen Besitze 
der Familie v. Mühlenfels und erst 1819 ist es allodificirt wor- 
den. — Im Nachlasse des Jo. Dietrich Kamptz befanden sich „Wacke- 
nitz'sehe und Gertz'sche Briefe, den Process des Theodosius Ludwig 
v. Kz. in Pommern betreffend". [?] — Theodosius Ludwig starb 1745, 
und laut M. K. fiel sein Nachlass an seine Allodial-Erben. 

Er vermählte sich um 1725 mit Anna Hedwig v. Rhade u, 
Tochter des Rittmeisters Carl Gustav v. R. auf Sissow und der Baronesse 
Anna Clara v. Rosenbach vom Rhein. — Wahrscheinlich war Hedwig's 
Vater 1728 schon todt, da 1728 eine „v. Rhaden-Sissow'sche Vormund- 
schaft 4 * fungirte. — Sie gebar: 

tj 72. Carl Christian. 

§ 73. Anna Margaretha Emerenzia. 

■ 

§ 72. Carl Christian. 

Nach einer gleichzeitigen, handschriftlichen Rangliste — jetzt 
im Besitze des Prinzen Friedrich Carl von Preussen war 1752 Carl 
Christoph v. Kz. Preussischer Fähndrich [so hiessen damals die jüngsten 
Offiziere] in dem 1740 errichteten, 1806 aufgelösten Infanterie-Regim. 
Prinz Ferdinand von Preussen No. 34 [zu Alt- und Neu-Ruppin] mit 
einem Patente vom 15. Mai 1750. — Er processirte 1758 mit den v. 
Levetzow auf Grund seiner agnatischen Rechte wegen der Koppelow'- 
schen Güter. Anscheinend starb er bald darauf jung und unverhei- 
rathet; — vielleicht fiel er im Kriege; nach v. Bohlen'schen Familien- 
Ueberlieferungen blieb er in Preußischem Dienst im 7jährigen Kriege. — 
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Er war der letzte Mann der älteren Hauptlinie seines Ge- 
schlechtes. 

§ 73. Anna Margaretha Emcrenzia. 

Sie ward, zufolge der Dobbertiner Kloster-Liste, 1727 dort in- 
scribirt, wird aber in den Kloster-Acten nicht weiter erwähnt Es ist 
daher, da sie anscheinend wohlhabend war, nicht unwahrscheinlich, dass 
sie mit einem Herrn v. Mühlenfels verheirathct war, da nach dem Tode 
ihres Vaters die Brüder Gustav Friedrich, Johann Adolph und Bern- 
hard Gottlieb v. Mühlenfcls in den Besitz von Sissow kamen. Vielleicht 
indessen ist sie jung gestorben. — [Ueber die Verhältnisse von §§ «7, 
72, 73 werden wahrscheinlich die beim K. Appcllations-Gorichte zu 

m 

Grcifswald bewahrten Sissower Lehn-Actcn, sowie die Poseritz-Sissower 
Kirchenbücher Näheres enthalten. Die Steinbrück'schen genealogischen 
Sammlungen dagegen geben, einer Mittheilung des Herrn Stadtraths 
Kutscher zu Stettin zufolge, nur Nachrichten über Personen der Fa- 
milie v. Kz., welche Ausgangs des ISten und Anfangs des 19ten Jahr- 
hunderts gelebt haben. Des J. H. Dinnies zu Stettin bewahrte Hand- 
schrift über den Rügianischen Adel kenne ich nicht] 
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I. B. Has Haus Plasten oder der älteren Hauptlinie 
jüngerer Ast [Tabelle A.] 

§ 11. Hermann 1444—1456. 

Zweiter Sohn des Helming [§ 7] und urkundlich des Ewald 
[§ I»] jüngerer Bruder, ist er um 1400 geboren. Er erbte nach I 127 
und vor 1414 von seinem Vater ein Dritttheil von Dratow, halb 
Godow, halb Schwassdorff und besass Güter in Varchow und Ram- 
bow. Auch besass Hermann das Gut Wotze; wie er es aber erworben, 
oder ob er es ererbt hat, ist unbekannt: Zu Boytzenburg am Aller- 
heiligen-Abende, 31. Oct, 1456 erklärte Herzog Heinrich, dass sein vor 
ihm erschienener lieber Getreuer Hermen Kamptze ihn ersucht habe, 
den Hans Holstein zu Ankershagen, Vogt zu Boytzenburg, mit dem 
Hofe zu Wotze, welchen er an demselben verkauft habe, zu belehnen. 
Der Fürst belehnt deshalb den H. Holstein „myt allent, wes vnns 
darane tokumpt, dat sy an holte, ann wisschen, ann watere, ann stu- 
ueden, ann mäste, myt deme smaltowe vppe deine Wotzer Szee, vndo 
den ouerdyck to stovennde", und zugleich gestattet er die Schlagung 
des zum Bau des Hofes nöthigen Holzes 1 ). — Dieses Gut Wotze ist 
untergegangen, doch hat sich sein Andenken erhalten in dem südlich 
und unfern von Dratow gelegenen W r oteraitz- [Wotewitz-, Woterfitz-] 
See. Auch bezeichnet eine alte Karte zwischen dem Caap- und Woter- 
sitz-See, S. von Boeck und N. vom Leppiner See, eine wüste Dorfstätte.. 
— Auch das Geschlecht v. Wotzenitz wird zuweilen Wotze genannt. 

In dem Verzeichnisse der Schäden, welche 1420—1424 das 
Land Ruppin vom Lande Wenden aus erlitt, ist ein 1423 an „her 
Kersten in den klostergude to Lindow 4 * begangener Pferderaub aufge- 
führt, an welchem Theil gehabt habe „Karaenitcze 4 * (?], welcher noch 
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im Dienste sei l>ei Heinrich Maltzan, dem Werle'schen Marschall 1 ). — 
Die Entsagungs-Acte von Hcnnekc v. Pritzbuer und Martin v. Schönow 
nennt im Nov. 1111 den Hermann als den jüngeren Druder des Ewald 
und als den Vetter der Brüder Eggerd und Hans [siehe § 10]. Her- 
mann lebte 1479 sicher nicht mehr. 

Des Hermann Ehefrau ist urkundlich unermittelt, nicht un- 
wahrscheinlich indessen war sie aus dem Geschlechte v. Maltzan: Als 
Hermann's Enkel, Hermann, 1511 Mitverkäufer war, als die v. Kamptz 
ihre Rechte im Gute Rambow erblich dem Marschall Wedige v. Maltzan 
zu Grubenbagen verkauften, wird dabei bemerkt, dass dieso Ansprüche 
der v. Kamptz theilweisc von alten Aussteuern herrührten [§ 1(5|. 

— Rambow aber, wo den v. Hahn 1380 nur die Mühlenfulir zustand, 
gehörte im XV. Jahrh. — 1 112— 1117 — den v. Maltzan; und auch 
1491, 1512 waren dieselben die alleinigen Besitzer von Rambow. 

— Wenn die F.-N. die Anna v. Studt aus Deven als Hermann's Frau 
nennen und eine alte L.-Predigt die Barbara v. Below [§ 34], so fehlt 
für Beides jeder bestätigende Beweis. - Hermann's Sohn ist: 

§ 74. Arend. 

§ 74. Arend 1479 — 1497. 

Er wird spätestens 1445 geboron sein. Anna v. Buggenhagen 
erklärte 1574: „Sie habe von dieses Arend Enkeln und von Anderen 
gehört, Arend sei ein Eichbomich Mann gewesen und habe keine 
Schwester, noch Bruder gehabt**. — Dass er keine Brüder hatte, be- 
weist auch die Urkunde vom Palm-Sonntage 1480. — Er war ein 
kriegserfahrener, fehdelustiger und gewaltthätigcr Mann. Um 1475 lag 
er mit den v. Kossebadc im Streite und scheint auch in andere Händel 
verwickelt gewesen zu sein, in Folge derer er Mecklenburg vorliess und 
in die Dienste des kriegerischen, den v. Maltzan verwandten Bischofs 
von Havelberg, Wedige Gans zu Puttlitz lintronisirt 1460, t auf der 
Plattenburg 22. Januar 1487], trat, nachdem er anscheinend die Ver- 
waltung seiner, von seinem Vater ererbten Meckl. Güter an Henning 
[§ 1 6] übertragen hatte. — Bischof Wedige, welcher auch mit Mecklen- 
burg vielfach in Grenzstreit lag und welcher — laut der Lübecker 



J ) Riedel Codex dipL Brandenb. U, 4, p. 45. 



Digitized by Google 



— 173 — 

Chronik — viele Raub-Burgen in der Altmark zerstört haben soll, 
kämpfte 1477 fiir Brandenburg wider den Herzog von Sagan in dem 
Crossen'schen Successions-Kriege, ward aber 4. Juli bei Frankfurt a. O 
gefangen und bis März 1478 in Haft gehalten. Der Bischof gerieth 
auch 1470 [1480] mit den Bürgern von Wittstock in Streit, welche 
seine Burg stürmen wollten, jedoch durch die Kaltblütigkeit eines Haupt- 
manns, der ihnen von der Brücke am Schlossthore warnende Worte 
zurief, zum Rückzüge veranlasst wurden 1 ). — Nicht unwalirscheinlich 
nahm Arend Kamptz Theil an mehreren dieser Begebenheiten, nament- 
lich an der letzteren, jedenfalls aber stand er zu derselben Zeit in des 
Bischofs besonderer Gunst und war dessen Hof-Cavalier, sowie der Be- 
fehlshaber von dessen militairischem Hofstaate. In dem 1479 aufge- 
nommenen Verzeichnisse der Schäden, welche Pommern durch die Be- 
fehdung des Bischofs Wedige und der Grafen von Lindow erlitten hatte, 
heisst es: „Hanns Rohr, der Graven man von Ruppin, vnde Amt 
Kamptze, des Bisch oppes Knegt von Hauelbergk, mit eren hül- 
peren, hebben nomen den von Treptow drutich perde, vnd" ere borger 
vffgegrepen 2 ) Die Herzoge Albrecht, Magnus und Balthazar von 
Mecklenburg — bei denen umgekehrt 1479 Bischof Wedige Klage ge- 
führt hatte über Wegelagereiqn der Hahn, Rohr, Grambow, Marin etc, 
beschwerten sich d. d. Schwerin am Tage Mariae Reinigung, 2. Fe- 
bruar, 1480 bei dem Brandenburgischen Markgrafen Johann, dass Arend 
Graevenitz und „Arend Kamptzk, desz bisch ofs hofgesind to Hauel- 
berg, mit jren heinern sindt fluchtigs geriten ausz der Welsznack, 
vnd fürt durch Perleberg wegk mit XXVII perden, vnd furt gekomen 
beth vor vnser Stedeken vnd Slot tor Mernice, vnd aldarsuluest so vele 
perd vnd ossen, so vor souen wagen weren, vnsen armen luden ge- 
uolnnen". Dies geschah am letztvergangenen Montage; der Herzogl. 
Vogt zu Marnitz verfolgte sie mit seinen Leuten bis vor Karstadt und 
jagte ihnen zwar die Beute wieder ab, verlor aber dabei 2 Todte und 
einen Gefangenen. Schliesslich ersuchen die Herzoge den Markgrafen 
um Schadensersatz und um Bestrafung der Befehder 3 ). Herzog Ernst 



*) R. Küster Collectio opuse. March. XIII, p. 125; Lentz Ilavelberger 
Stifts-Historie. — *) v. Raumer Cod. dipl. Branden!). II, p. 3G. — s ) E. 
Boll M^ckl. Geschichte i, p. 165. — Riedel Codex Branden!». II, 5, p. 341. 
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von Sachsen, Administrator des Erzstifts Magdeburg, klagte bei dem 
Kurfürsten Ernst von Sachsen und bei dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg wegen der durch Dietrich v. Quitzow 1477 — 1 4SI, dem 
Vertrage von Czerwist [Zerbst] zuwider, erlittenen Unbilden; es hätten 
z. B. am Himmelfahrts-Abcnde 1480 „Wedigo Qwittzow, Arnd vrul 
Achim Grefenitz, Arnd Capso, Anthonius Sodrian, Tiettrichs von 
Qwittzow vnd seyner sone verwanthen vnd holffer" seinem Vasallen 
Heinrich Treskow im Erzbischöflichen Gebiete 2 Pferde, und denen von 
Stendal 3 Pferde genommen, „die sie von vnserm Amptmann zu San- 
dow gegulden wollen haben, darumb das yn die vff vnserer Strasse in 
vnsern gleyte genomen sint" 1 ). Capso muss hier — auch nach des Hrn. 
Archivars v. Mülverstedt Ansicht — sicherlich Cäpso — Campso ge- 
lesen werden; überdies kommt nur einige Monate zuvor Arend Kz. mit 
dem hier genannten Arnd Graevenitz gemeinsam in ähnlichen Fehde- 
zügen vor. — Schon früher, Ende H79 oder Anfangs von 1480, schrieb 
Herzog Albrecht VI. von Mecklenburg an Arend Kamptz wegen einer 
kürzlich von Letzterem wider die v. Kossebade im Lande Waren ver- 
übten Befehdung und befahl ihm, sich dieserhalb in Güstrow einzu- 
stellen, indem er ihn daran erinnert, dass er sich schon früher eigen- 
mächtig der verdienten Haft entzogen habe. — „Arndt Kamptze" ant- 
wortete dem Herzoge d. d. Schloss Plattcnburg am Tage Vincentii, 22. 
Januar, 1480: Er habe wider die Kossebade nur Vergeltung für in 
früheren Zeiten von ihnen erlittene Unbill geübt, und übrigens unter- 
werfe er sich hierbei dem Entscheide des Bischofs Wedige. Die frühe- 
ren Händel, wegen derer der Herzog ihn in Haft gehalten habe, se]ien 
langst geschlichtet und der Herzog selbst habe ihn ja damals in Frei- 
heit gesetzt Deshalb hoffe er, der Fürst werde weitere Schritte widW 
ihn unterlassen, da er es sonst seiner Ehre schuldig sei, es, wenn aucli 
ungern, zu veröffentlichen, wie Herzog Albrecht damals, als er ihn iA 
Haft nahm und hielt, an ihm gehandelt habe*). — Im Urtheilsbuche 
des Altmärkischen Landrichters, Reiclismarschalls Wilhelm v. Pappen- 
heim heisst es Anno 1487, dass am Montag nach Francisci Herr Wil- 
helm die persönlich vor ihm erschienenen Arend Kz. und Hans Schlegel 



*) Supploment-Baud zu RumU^s Codex, p. 118. — *) Urkunde 
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freundlich dahin verglichen habe, dass Schlegel dem Kamptz 3 seiner 
besten Pflug-Pferde zurückgeben und ihm am Montag nach Galli auf 
dem Herra-Tage zu Berlin 1 Rhein. Fl. zahlen solle 1 ). 

Arend erwarb auch Güter in der Mark Brandenburg: Bischof 
Wedige verlieh zu Wittstock am Tage S. S. Simon, und Judae 1479 
dem Arend Kamptz als ein rechtes und erbliche« Mann-Lehen das 
ganze Dorf und den Wall [— die Burg] zu Klein-Luben nebst den 
Pertinenzen dieses Gutes bei Wittstock, sowie ferner die ganze Wehre 
am Flusse Karthane, mit alleinigem Vorbehalte des Kirch-Lehens und 
der zur Bischöflichen Appanago gehörigen Eich- Waldung. Der Bischof 
weist den Arend in eigener Person in diese Güter ein und erklärt in 
ganz ungewöhnlich verbindlicher Weise, er habe diese Belehnung er- 
theilt, weil „wy angeseen vnd erkant hebben mennichfaldige truwe, 
willighe deenste, de vnns, vnser kercken vnd hersschop to Hauelberge 
de duchtige Arndt Camptze mennichmael to dancke gedann hofft, dage- 
lick deyt, vnd vortann inn tokamen tiden wol doon schall vnd mach; 
hirvmme, vnd ock von sunderliker gunst vnnd gnaden wegen etc."*). 
Mit diesem Schlosse und Gute zu Kl.-Luben waren 1 440 die v. Königs- 
marck vom Markgrafen von Brandenburg belehnt worden, und nach 
dem Erlöschen dieser Königsmarck'schen Branche fiel es-— nebst Gr.- 
Lubcn — dem Markgrafen Albrecht heim, welcher es 19. Febr. 1472 
an Bischof Wedige verlieh, der es als Bischöfliches Tafelgut zur Herr- 
schaft Plattenburg legte 3 ), mit welcher es nach der Reformation an die 
Familie v. Saldern kam. Uebrigens pflegten in der Regel die Havel- 
berger Kirchenfiirstcn offene Lehen ihren Verwandten zu ertheilen. — 
Zu Wittstock am Palmsonntage 1 480 gestattete Bischof Wedige dem 
„duchtigen vnsen Heuen getruwen Arndt Camptzcnn", dass er in dem 
Bischöflichen Gebiete mit seinem eigenen Gelde Güter, über welche dem 
Bischöfe die Belehnung zustehe, erblich, pfandHeh oder wiederkäuflich 
erwerben könne; sollte aber Arend Kamptz ohne Leibeserben sterben, 
so sollten „na lüde siner vorsegelden briowe auer sulcke gudere 4 * diase 
von ihm im Bisthume erworbenen Lehngüter an seine nächsten Erben 

l ) M. K. p. 148 nach dem Originale in den Kurmarkischon Lehns- 
Coptal-Btichern im Geh. Staats- Archive zu Berlin. Hier abgedruckt suh 
No. XXIU. *) Urkunde No. XVIII. — 3 , Riedel I, 2, p. 93 ff. 
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als Mannlehen oder als Pfandgüter fallen 1 ). Am St. Margarethen-Tage 
1482 bezeugten zu Havelberg der Propst Henning Top, der Prior Jo- 
hann Sparre, die Senioren und das ganze Dom-Capitel von Havel! «rg, 
dass der Bischof Wedige dem Arndt Kamptz einige Güter, welche von 
dem Bischöfe zu Lehen gingen, und deren Namen und Lage in den 
Schenkungs-Actcn näher l>czeichnet seien, verliehen, versiegelt und ver- 
brieft habe, und sie erkennen zugleich diese Belehnungen an*). — Der 
Kurfürst Johann von Brandenburg [welcher schon 1489 dem Bisthume 
Havelberg den Besitz von Kl.-Luben, zweier Antheile in Welle etc. be- 
stätigt hatte] bezeugte zu Cöln a. Spree Mittwoch nach St Lwriae, 
15. Dec., 1490 dem Bischöfe von Havelberg, Busso v. Alvensleben, wel- 
cher auf des Kurfürsten Begehr und Ansuchen das Dorf KL- 
Luben, sowie 20 Rheinische Fl. vom Zolle zu Beilin [jetzt Fehrbellin) 
von des Kurfürsten Lieben Getreuen Arendt Campsz, an welchen meist 
Bischof Wedige diese Güter verheben hatte, wiederum für 1100 Rhei- 
nische Fl. zurückerkauft habe, dass der genannte Bischof Busso an ihn 
— den Kurfürsten — diese 1100 Rh. FL für Arndt Camptze richtig 
gezahlt habe, und er gestattet zugleich dem Bischöfe, die Furth zu KL- 
Luben zu verschütten und stets geschlossen zu halten 9 ). — Die im 
Mittelalter sehr wichtige Fähre zu BeUin bildete bis ' um 1500 die ein- 
zige Strasse von Berlin über Nauen und über die meilenweiten Havel- 
Sümpfe [Luch-Wasser] in das Land Ruppin*). — Obige 1100 Rh. Fl. 
wurden darauf von Arend dem Magistrate der Stadt Berlin angeliehen: 
Amt Kamptze bezeugte zu Cöln a. Spree, Allerheiligen, 1. Nov., 1495 
seinem gnädigen Herrn, dem Kurfürsten Johann, den Empfang von XVI 
Schock [Groschen] von demjenigen Capitale, welches er — Arend — 
beim Rathe der Städte Berlin und Cölln stehen habe 6 ). — „ Arndt 
Kamptzo" bescheinigt zu Cöln a, Spree, Donnerstag nach Quasimodo- 
geniti, 6. April, 1497 seinem Herrn, dem Kurfürsten Johann, den Em- 
pfang von 22 Schock, 9 gr., 4 d. von seinem obengenannten Haupt- 
gelde beim Berliner Magistrate 6 ). — Um 1500, als Arend schon lange 



*) Urkunde No. XX. — *) Urkunde No. XXI. — *) Riedel Codex I, 
7, p. 100, nach dem Kurmarkiseben Lehns-Copial-Buche. Hier abgedruckt 
als No. XXV. - *) G. Vintzolberg Geschichte von Fehrbellin 1863. 
5 ) S. Urkunde No. XXVI. — «) S. Urkunde No. XXVII. 
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todt war, heisst es in einem FürstL Meckl. Schreiben: „Nachdem der 
hochgebornne furste, Herre Johanns [Kurfürst Joliami Cicero t 9. Ja- 
nuar 1499] marggraff etc. 1200 Gulden reinsch vom Rade zu Berlin, 
die Arnt Kamptze zeliger, siner Gnaden hoffgesinde, bei dem Rade 
gelecht, vnd seinen nachgelassenen Rinderen zukommen, wy ermals 
solchs marggraff Joachim etc. wider auszzugeben zugesagt, ist meins 
gnedigtten herre, hertzoge Heinrichs von Mecklenhorg [succedirt 27. 
Dec. 1503] bete, das solche bezcalung, den nachgelassen Rinderen zu 
gute, Achim Kampszen als eynem vormunder vff schirst bestimpten tag 
zu Wistogh [Wittstock] alzo gesehen möge". — Mit diesem Kaufgelde 
für KL-Luben wurden spiiter die Güter Rl.-Plasten und Gr.-Plasten 
gekauft; es bleibt aber dunkel, was der Rurfürst Johann für ein Inter- 
esse daran hatte, dass Arend Rz. das Gut Rl.-Luben veräussere und 
weshalb später der Rath von Berlin nicht dem Arend direct, sondern 
diesem Fürsten die Zinsen jener Summe auszahlte. Vielleicht indessen 
hängt dies mit des Arend Gefangenschaft zusammen. 

Zu Tangermünde Montag nach Jacoby 14S8 gestattete der Mark- 
graf Johann von Brandenburg seinem lieben Getreuen »^ArrnndCamptzenn*', 
diejenigen Güter, Renten und Zinsen [irn Gute Bresch ?], welche er vom 
alten Harns, Heinrich, Hans dem Jüngern und Achim Gebrüdern v. Kap- 
hengst wiederkäuflich für 220 Fl. erworben liatte, wiederum wieder- 
käunich an Hans v. Rohr zu Goldbeck zu versetzen [Copiarium No. 
34, foliö l 7 */7 3 im Geh. Staats-Archive zu Berlin] 1 ). Hierauf 
scheint es sich zu beziehen, dass sich um 1510 die Herzoge Heinrich 
und Albrecht von Mecklenburg durch iliren Kanzler, Caspar v. Schön- 
aich, bei dem Markgrafen von Brandenburg „ihrem heben Ohm, 
Schwager und Bruder" für ihren lieben Getreuen Hermann Rz. [§ 75] 
verwandten: Derselbe [modo dessen Vater] habe früher von Märkischen 
Vasallen etzliche Güter wiederkäuliich erkauft und vollständig bezahlt, 
jetzt aber hätten Letztere widerrechtlich dieselben Güter zum zweiten 
Male an die v. Rohr verkauft, deshalb möge der Markgraf dem Her- 
mann Rz. zur Rückerlangung seiner Hauptsummen und Renten verhelfen. 

Nach obigen Urkunden trat Arend l4 87 /»8, nachdem Bischof 
Wedige gestorben war, als Hofgesind Hofjunker, Kämmerer in 

»j Urkunde Nu. XXIV. 

12 
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Kurbrandenburgischen Dienst. — [Der Ritter L. Nieversclirenck war 
1400 Brandenburgischer Diener und „Hofgesinde und selbst Herzog 
Heinrich von Mecklenburg schrieb 14. März 1498 seinem Vater, dass 
er bei dem Kaiser seinen Dienst als „Hofgesinde angetreten habe.] — 
Laut Zeugenaussagen von 1574 soll Areud sieben Juhre „zum Berliii 
fencklich gesessen hüben vnnd daselbst gestorbenn" sein. Ein alter 
Bauer aus Kargow deponirte ferner 1574, Arend sei zu Berlin in Haft 
gehalten, „weill sie, die Alten, den Teuffei enntzwey gerouvet hatten", 
d. h. ärger als der Teufel geraubt hätten. M. K. las hier irrthümlick 
„gerontt", und interpretirte dies mit „zauberischen Teufelskünsten". 
Auch urkundlich beglaubigt wird diese Haft in einem Concepte des 
Kanzlers Caspar Schönaich. Arend 9tarb in Berlin nach ü. April 
1497 und vor 13. August 1500. Er hinterliess ein bedeutendes Ver- 
mögen, welches aber nur langsam und mit Mühe liquid gemacht ward. 
— Mehreres über Arend enthalten sehr wahrscheinlich noch das Staats- 
Archiv zu Berlin, sowie die Stadt-Archive zu Berlin, Treptow uud 
Wittstock, und femer die jetzt erscheinende Clironik von Berlin. — In 
Fidicin s Territorien der Mark Brandenburg und in dessen 3 ersten 
Bänden der histor. diplomat Beiträge zur Geschichte Berlins kommt 
Arend nicht vor, während ich die 2 letzten Bände des letzteren Werkes 
nicht kenne. 

Arend's Ehefrau wird N. N. v. Kaphengst geweseu sein: L'm 
1514 heisst es in einer amtlichen Notiz, Hermann Kamptz habe wegen 
der Erbschaft und der Documente seiner Mutter wider die v. Kaphengst 
geklagt [belanget de Kapehingste vmme brewe vnime siner woder 
wegen |. Jürgen Kaphengst, Hauptmann zu Goldbeck, war 1527 .Mit- 
Paciscent in einem Familien- Vertrage der Kamptz, und Barbara Kap- 
hengst zu Rittermannshagen ward als verwandte. Zeugin im Troce&e 
der Kamptz 1571 geladen. Das aus einer Wismar'schen Kirche jetzt 
theilweise in des Landraths v Stralendortf zu Gamehl Besitz gekommene 
Epitaph des Landraths Balthazar v. Schönaich und seiner Ehefrau 
Catharina v. Stralendortf giebt folgende Ahnen-Tafel: 



v. Stralendortf. v. Drieberg. 



v. Kamptz. v. Zeppelin, 
v. Capingt [v. Barold.] 



v. Koss. v. Linstow. 

Der Namen Barold ist abgesprungen, das, dem v. Thun'schen bis auf 
dem Helmschmuck völlig gleiche, Wappen der v. Barold aber ist noch 
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vorhanden. — Auch dass Arend vor 1488 v. Kaphengstfsche Güter er- 
warb, hängt anscheinend hiermit zusammen und bezieht sich wohl auf 
die Mitgift seiner Ehefrau. — Ueberdies ist es nach allen Verhältnissen 
Arend's dringend wahrscheinlich, dass er sich mit einer Brandeuburgi- 
schen Dame vermählte; es legten auch die Brandenburgische Prinzessin 
Anna, Herzogin von Mecklenburg, 1548, sowie 15(51 Kunürst Joachim 
von Brandenburg für des Arend Kamptz Enkel, Levin, ein besonderes 
Interesse an den Tag. — Die L.-Predigt auf Henning Negendanck zu 
Zierow [f I692J nennt als dessen Eitervaters, Arend Kamptz, Ehefrau 
eioe v. Blumenthal, und M. K. sagt, sie sei eine geborene v. Rohr ge- 
wesen; Letzteres ist aber sicher eine Verwechselung mit Arend l§ 97]. 
— Arend's Ehefrau soll, laut der Anna v. Buggenhagen Angabe, zu 
Dratow gestorben sein, und sie gebar: 

§ 75. Hermann. 

§ 76. Claus. 

§ 76. Claus. 

Er erscheint in den Urkunden der Abtei Broda und des Bischofs 
von Schwerin 13. August und 19. Sept. 1500 [§ 16], und er wird Mitt- 
woch nach St Valentin 1501 und auch noch nach 1503 Achim's Mündel 
genannt [§ 17]. — Auch Henning [§ 16] war sein Vormund. Die 
Lelm-Rolle von 1506 nennt ihn nicht mehr. Er starb sehr jung, und 
nach Zeugen-Aussagen „ungefrciet* 4 . ( — Der Vornamen Claus kommt 
besonders viel bei den v. Studt und v. Rostcke vor.] 

§ 75. Hermann. 

Als des Arend älterer Sohn geboren um 14 SO, besass er nach 
seines Bruders Claus Tode die grossväterlichen Güter in Dratow, 
Schwassdortf, Godow, Varchow und Rambow allein und erwarb dazu 
noch mit dem bedeutenden ererbten väterlichen Vermögen Kl.-Plasten, 
Gr.-Plasten und Rockow. — Seine Kindheit verlebte er theils zu Mal- 
chin bei Frau Margaretha v. Voss |§ 92], theils zu Waren bei Achim 
Kamptz, welcher — nebst Henning [§ 1 6] — Mittwoch nach St. Valentin 
1501 und noch 1504 sein Vormund war. Hermann wird auch in den 
Urkunden über das Dratower Patronat 1500 als des verstorbenen 
„älteren" Arend Sohn und als des Claus Bruder genannt [§ I0J. Er 
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trat in des Herzogs Heinrich Dienste, ward 1506 als Page [Junge] mit 
Fürstlichen Briefen von Schwerin nach Wolnürstädt zum Herzog Ernst 
von Sachsen, Erzbischof von Magdeburg, geschickt, erhielt, laut der 
Renterei-Rechnungen, am 20. Juli 1508 Bezahlung für einen Klepper, 
und kommt auch zu Wismar 1 3. Nov. 1 508 als dieses Fürsten besoldeter 
Diener vor. Unter Herzog Heinrich's Ausgaben kommt 1506 auch vor: 
„Item 1 Fl. an Camptze für einen Gefangenen". — Zeugen-Aussagen 
berichten auch, er sei „von den Fürsten in das Landt zu Francken vor 
einen Jungen mit einem Pferde verschicket gewesen". — Herzog Hein- 
rich belobt 1526 in der Bestätigung der Leibzucht tür des Hennann 
Ehefrau die früheren getreuen Dienste desselben. - Vielleicht ward 
Hermann auch zu dem Ruppim'schen Turniere |23. 28. Febr. 1512], 
nach Freiberg zur Vermählung der Herzogin Catharina von Mecklen- 
burg mit dem Herzoge Heinrich von Sachsen [1512] und nach Wismar 
zu dem glänzenden Beilager des Herzogs Heinrich mit der Prinzessin 
Helena von Kurpfalz [1513] entboten [die Namens-Listen bei diesen 
Festlichkeiten sind in den v. Maltzan'schen Urkunden IV nur auszugs- 
weise gedruckt]; im ständigen Hofdienste aber stand er schon 1511 
nicht mehr. — Der 80jährige Schwassdorffer Bauer Peter Casselow de- 
ponirte 1574: „Alsz Hermann Kz. auszerhalb Landes zu Kriege ghewesen 
wäre, hätten die Brüder Henninck und Achim Kz., seine Vormünder, 
gantz Dratow inne gehabt. Wie nun Hermann lange Zeit auszern ge- 
wesen, hätten sich dieselben bedünken lassen, er möge tod sein, vud 
hätten seine Güter unter sich teilen wollen. Wie sie aber deshalb nach 
Güstrow gezogen vndt Kuntschafft darüber begehreten, hätten sie den 
Hermann selbst zu Güstrow befunden". — Nach der Lehnpferde-Rolle 
von !506 sollte Hormann Kz. „zu Plasten" 3 Pferde stellen. — Der 
Minister C. v. Kamptz sagt, dass in der von ihm selbst 1803 -1804 zu 
Güstrow zusammengestellten, 1808 der ritterschaftlichen Bibliothek zu 
Rostock geschenkten Sammlung „Documenta inedita Megapolitana" 
[— in 5 Folianten — ] Hermann oft als Schiedsrichter, Vermittler und 
Zeuge vorkomme. Hermann, „zu Gr.-Plasten wohnhaft", kommt 1511 
als Vormund des Jürgen [§ 95] und als Mitverkäufer von Rambow an 
die v. Maltzan [§ 16] vor; auf Letzteres bezieht es sich vielleicht, wenn 
es in einem 26. Febr. 1532 übergebenen Verzeichnisse dessen, was der 
sei. Otto Maltzan seinem Bruder, Ritter Bcrend Maltzan, schuldig sei 
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heisst: „Item L gülden von seinetwegen hat mein bruder Jörg Maltznn 
Hermann Kamptze bezahlt" [Maltzan'schc Urkunden IV, p. 521). — 
Er war Freitags nach Bartholomäi 1512 Zeuge in Sachen des Wedige 
?. Voss. — Als Drewes Kossebade zu Waren S. S. Fabian, und Se- 
bastian. 1515 dem Rathe zu Waren einige Höfe in Torgelow, die Wisk- 
Mühle, die halbe Feldmark Genickenhagen und die wüste Feldmark 
Schmachthagen verpfändete, bezeugten dies Heinrich Wangelin zu Vie- 
list, Henning Studt zu Deven, Achim Kruse, Achim Rostcke zu Var- 
chentin, Achim Barenfleth zu Clausdorff und Hennann Kz. zu Kl.- 
Plastcn. — Wedige Voss zu Luplow verkaufte zu Basedow am Sonntage 
Cantate, 22. Mai, 1519 für 1125 FL Gr.-Gievitz an Achim Hahn zu 
Basedow und nennt dabei als mitbesiegelndc Zeugen „die erbaren und 
festen, unser Beider Freunde: Mein Bruder Hans Voss zu Waren, Hans 
Voss zu Lindenberg, Eggerd Voss zu Flotow, Heinrich Hahn zu Base- 
dow, Heinrich Wangelin zu Vielist, Hermann Kamptz zu Kl.-Plasten. — 
Zu Schwerin Montags nach dem Sonntage Quasimodo 1519 bürgte Her- 
mann Kz. zu Dratow, neben 31 andern Edellcuten aus den Geschlech- 
tern Moltke, Bevernest, Oldenburg, Hahn, Grabow, Pente, Bibow, Kar- 
dorff, Linstow, v. d. Lühe, Zeppelin, Weisin, Preen, Cölln, Barnor, 
Scharffenberg, Brock, Brusehaver, Bülow, Vieregge, Flotow, Rostorff 
und dem Bürgermeister Henning Balch zu Güstrow, bei den Herzogen 
Heinrich und Albrecht für Achim Preen, Wedige Adramb und Hans 
v. Melen, welche „vp opentliken mergkliken Stratenroeff vnd schinbarer 
<laet begrepen", in peinliche Haft gesetzt und gegen Leistung der Ur- 
fehde einstweilen derselben entlassen waren, nachdem sie sich als lebens- 
längliche „Erb-Gefangene" der Fürsten bekannt hatten. Des Hermann 
schönes Siegel mit der Umschrift S. Hermen Campe hängt noch wohl- 
erhalten an dieser Urkunde [wio auch an jener 
vom Antony 1527], und es scheint von demselben 
Künstler gefertigt, wio jenes des Comthur's Tessen 
v. Kleist [G. Kratz Geschichte der Kleist I.]. — 
Hermann's Sohn, Levin, siegelte noch 1551 mit 
diesem väterlichen Siegel. 

Zu Rostock vineula Petri, I.August, 1523 unterschrieb Hernien 
Camttze die Union der Prälaten, Mannen und Städte der Lande Mecklen- 
burg, Wenden, Rostock und Stargardt zu gegenseitigem Beistand, Schutz 




und Aushülfe in ihren Privilegien, Freiheit, Gerechtigkeit, Gewohnheit 
und Herkommen. Das Original im Landschaftlichen Arclüve hat 292 
Unterschriften und die Siegel der Unterzeichner hängen noch gr. Th. 
daran [Gerdes Sammlungen VII, p. 576]. — Als in Ivenack „am daghe 
Antonii* 1527 Henning Kastorff zu Kargow dem Kloster Ivenack eine 
Schenkung machte, waren seine Bürgen Achim Kruse zu Varchow, 
Hermann Kz. zu KL-PUsten, Berend Bülow zu Kittendorff und Achim 
Rostcke zu Varchentin. — Als zu Schwerin Ostern 1527 Herzog Albrecht 
der Schöne dem Jürgen Plate, Hauptmann zu Ribnitz, einen Schuld- 
schein auf 4000 Goldgulden ausstellte, waren des Fürsten mitbesiegelnde 
Bürgen „die gestrengen, erbaren, unsre lieben besondern Küthe und 
lieben Getreuen: Ritter Gebhard Jagow, Melchior Barfuss Comthur zu 
Mirow, Christoph v. Quitzow, der Kanzler, der Marschall Claus v. Olden- 
burg und noch 26 Vasallen aus den Geschlechtern Plessen, Behr, Bülow, 
Finecke, Oertzen, Rohr, Bassewitz, Maltzan, Bünau, Schulenburg, Arnim, 
Lüderitz, Schenck zu Schwechten, Hahn, Lützow, v. dem Knesebeck; 
darunter Hermann Kamptz [D. Frank A. u. N. Mecklenburg, Buch IX, 
p. 131). — Balzer Rostcke zu Faulenrost deponirte 1574, sein Vater 
Engelckc habe bei Hermann Kamptz gedient — Claus Rostcke zu 
Schlön, Achim Voss zu Luplow, Chim und Lütke Hahn, Henning Ka- 
storff zu Kargow, Henneke Holstein etc. waren oft des Hermann Kz. 
Gäste zu KL-Plasten. 

Hermann war nach Henning^ [§ 16] Tode — um 1512 — als 
Eigenthümer eines Dritttheils, sowie als Vormund Jürgen's [§ 05) 
und als Pächter des Dritttheils des Achim [§ 17] lange Zeit hindurch 
der alleinige Besitzer von Dratow. — Seinen Antheil an Rambow 
veräusserte er 1511 [§16). — Die von seinem Vater ererbte Hälfte 
von Godow verpfändete er 1517 [§ 21] und Montag in den Weih- 
nachten 1527 verkaufte er seine Güter in Godow erblich unter Ver- 
mittlung des Jürgen Kaphengst, Hauptmanns zu Goldbeck, des [sehr 
papistisch gesinnten] Joachim v. Jeetze, Domherrn zu Stendal und spä- 
teren Meckl. Kanzlers, etc. [s. § 17 am Ende). — Auch Pachte zu 
Schwassdorff verkaufte Hermann wiederkäuüich theils 1520 der Lieb- 
frauen-Kirche zu Waren, theils Sonnabends nach Luziae virginis 1522 
[1521] den Kalandsherrn daselbst 
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Dagegen «warb er das ganze Gut Kl.-Plasten, welches ur- 
sprünglich den v. Plasten, dann, sicher seit 1450, dun v. Voss gehört 
hatte. Die Brüder Wedige und Hans Voss kommen 1475, resp. 1477 
auf KL- Plasten vor, und Hans Voss, zu Waren wohnhaft, gestattete St. 
Iiaurencii 1 408 seinem Bruder Wedige Voss, Kl.-Plasten mit der Mühle, 
mit Rockow und einen Hot* und 'A Hufen in Gr.-Plastcn von Hans Hol- 
stein zu Ankershagen für 1200 Rhein. Fl. einzulösen und dann diese 
Güter frei zu besitzen, sowie sie früher ihrer Beider Vater und darauf 
er selbst — Hans — besessen habe. Zugleich cedirte Hans an den 
Wedige Gr.-Gievitz und Kl.-Hclle und reservirte für sich Kl.-Gievitz; 
Zeugen: der Rathsherr Claus Rostcke und Claus Lewetzow zu Waren. 
— Nicht lange nach 1498 erwarben des Hermann Kz. Vormünder 
pfändlich von Wedige Voss diese Plasten'schcn Güter und sie klagten 
15<i7 wider Wedige auf Zurückerstattung der Pfandsummc, während 
letzterer billigen Abzug erbat, weil angeblich die v. Kamptz das Gut 
in den Pfandjahren um 500 Fl. verringert hatten [§ 16|. Dieser Streit 
scheint indessen verglichen zu sein, und am Dienstage nach Invocavit 
151 I verkaufte Wedige Voss, zu Gr.-Gievitz wohnhaft, erblich Hof und 
Dorf Kl.-Plasten mit Feld, Mühle, Teichen und Seen, dem vordersten 
See, den Boeck-See und den hintersten See, nebst einen Hof und » 
Hufen in Gr.-Plastcn und der wüsten Feldmark Rockow, sowie diese 
Güter an den Scheiden von Schlön, Schwassdorff, Gr.- und Kl.-Dratow, 
Redewisch, Möllenhagen, Craase und Gr.-Plasten gelegen, an Hermann 
Kamptz, welcher dieselben schon einige Jahre pfändlich besessen habe, 
und an dessen rechte Leibes-Erben, nachdem der Kaufpreis 
3000 Rhein. Fl. — bereits völlig ausbezahlt war. Am Schlüsse steht 
die — später wichtig gewordene — Bestimmung: „Ock wenner Her- 
man Kamptze sunder liueseruen vorvolle, so hefft he my — Wedige 
Vosz — vnd mynen eruen wedder auergegeucn den Wedderkop vmmu 
3000 xinsche gülden, vnd wes hc daranne verbetert hefft, dat schal ick 
edder myne eruen Herman vnd synen eruen edder erffnemen wedder- 
leggen. Wertt auer Herman edder syne liues lehn erwen nicht vor- 
vollen,, so schall idt ein vnwedderopUch erffkop bliuen". Wedige's Mit- 
gelober sind: sein Vetter [Eggerd] . Voss zu Flotow, Achim Kruse zu 
Varchentin, Curt Zeppelin zu Thürekow, Henneke Holstein zu Wicken- 



werder 1 )- Darauf belehnten zu Güstrow Mittwoch nach Martiny 1514 
die Herzoge Heinrich und Albrccht, auf Ansuchen des „verschuldeten 44 
Wedige Voss, den Hermann Kamptz und seine Ixiibes-Erben zu Mann- 
lehen mit Kl.-Plasten und Rockow, welche Güter er erblich gekauft 
habe für 1800 Rhein. FL, und für die frühere Pfandsumrae von 1200 
Rhein. Fl. nach Ausweis des producirten Pfandbriefs 8 ). Die Clausel des 
Kauf-Contractes kommt im Lehnbriefe nicht vor und beide Urkunden 
sind abgedruckt in der „succineta facti species in Sachen Ramsen contra 
Vossen, Folio 1716", in welcher Wedige Voss als des Hermann Kz. 
„Schwager" bezeichnet wird. — Um 1520 überliess Hermann erblich 
die Piastenor Mühle dem Claus Krüger für eine Jahrespacht von 18 
Drompt und 4 Scheffel Roggen, sowie 4 Scheffel Waizen. — Kl.-Plasten 
ist S. von Gr.-Dratow begrenzt und N. durch einen See von Gr.-Plasten 
getrennt. Einst stand hier ein festes Haus; noch 1615 kommt „Schloss 
und Haus Plaucnstein" actenmässig vor, und Reste der Kellergewölbe 
existirten noch im XIX. Jahrb. Das jetzige grosse, stattliche Wohn- 
haus — 1864 in dem Album Meckl. Schlösser und Landsitze abge- 
bildet — , mit hohem Doppeldache und thurmartigen runden Erkern, 
bauten um 1750 die v. Kamptz. Auch die jetzige Kapelle bauten sie; 
1661 existirte noch die alte. 

Auch Gr. -Plasten erwarb Hermann zum grossen Theile erb- 
lich. Hermann Zeppelin deponirte 1574, aus der Verschreibung ge- 
lesen zu haben, dass das Gut Anfangs in Hermann's Pfandbesitz ge- 
wesen sei. Drewes Kossebadc zu Torgelow verkaufte Mittwoch in den 
Fasten 1518 für 1000 Rhein. Fl. an Hermann Kamptz und an dessen 
rechte Erben zu einem ewigen unwiderruflichen Erbkaufe sein väter- 
liches und vetterliches Erbe in Gr.-Plastcn — 7 Höfe und 17 Hufen, 
6 Kathen und 6 Hufen, eine wüste Hufe, b l jt Worthe, von denen 2 
wüst waren, und die Plastener und Oderszke- Wiesen. Schliesslich folgt 
dieselbe Clausel, wie im Kl.-Plastener Kaufbriefe von 1514; derselbe 
Notar wird beide Schriftstücke verfasst haben. MitbesiegeJnde Mitge- 
lober waren: Achim Hahn zu Basedow, Wedige Voss zu Gr.-Gievitz, 
Achim Kruse zu Varchcntin, Henning Studt zu Deven, Achim Barden- 
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fleth zu ClaussdorrT, Achim Rostcke zu Varchentin 1 ). Zu Friedland 
Donnerstag nach Viti und Modesti 1518 belehnten die Herzoge Hein- 
rich und Albrecht — wiederum ohne jener Clausel zu erwähnen — 
den Hermann „vmme getruwe dienste, so vnns Hermen Camptze ge- 
daen" mit diesen, von dem seligen Drewes Kossebade erkauften 
Gütern zu einem rechten, auf seine rechten Erben vererbüchen Mann- 
Lehen*). — Die übrigen Antheile von Gr.-Plasten erwarben die v. 
Kamptz erst 1606 [§ 107]. 

Hermann erwarb 1527 erblich auch einen Hof und 2 Hufen in 
Schlön [s. § 17 am Ende]. — Hermann starb — wahrscheinlich als 
letzter Katholischer Mann seines Geschlechtes — nach Weihnachten 
1527. Sonnabend nach Visitat. Mariae — Juli — 1528 wird Catha- 
rina v. Zeppelin schon seine Wittwo genannt. Dieselbe erklärte 1575: 
„Herman Campze seliger, mein lieber Juncker, starb in Gott ungefähr- 
lich 1528, und ohne letzten Willen, und liesz drey Kinder hinter sich, 
darvon das elteste damals unter 10 Jahr gewesen". 

Als des Hermann erste Ehefrau nennen Hoynckhusen, Pentz 
und auch Franz Boll in seiner um 1858 verfassten Msc-Geschichte des 
Geschlechts v. Voss: Dorothea v. Voss a. d. H. Lupelow, die Tochter 
und das einzige Kind des Hans auf Kl.-Giewitz, welches Gut Hans 1 489 
an Claus Hahn zu Basedow verpfändet hatte, und seitdem zu Waren 
wohnte, wo er 1521 noch lebte. Hans Voss besass 1477—1487 auch 
KL-Plasten, über welches er 1498 den — oben angeführten — Ver- 
gleich schloss mit seinem Bruder Wedige. Dieselben Brüder, Hans und 
Wedige v. Voss, theilten zu Waren Donnerstag nach Nicolai 1508 den 
Nachlass ihrer Eltern und ihrer Schwester Catharina in der Art, dass 
Wedige Kl.-Plasten, Gr.-Gievitz, KL-Hello und alles Ucbrige, und Hans 
Kl.-Gievitz erhielt, sowie es sein Vater besessen hatte; Zeugen waren: 
Der Offizial Claus Manteuffel, Achim Kamptz [§ 17], Rathsherr Hein- 
rich Berndes und Claus Lewetzow zu Waren. — Uebrigens muss Doro- 
thea sehr bald nach der Heirath gestorben sein, nachdem sie eine 
Tochter geboren hatte. 

Die hier * in Betracht kommenden Verhältnisse des Geschlechts 
v. Voss sind noch nicht völlig aufgehellt Fest steht nur, dass ein 

» 

*) Urkunde No. XLHI. — «j Urkunde No. XLIV. 
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Hans Voss auf Kl.-Plasten, Kl.-Gievitz und Kl.-Helle [und wahrschein- 
lich auch in Gr.-Gievitz, Luplow und Schwant begütert] der Vater von 
Hans, Wedige und Catharina ist. Man hat zwar, da in einer Regeste 
von 1 185 „Hans Voss, sein Vetter Berend Voss und seine Söhne 
Hans und Wedige** vorkommen, vermuthei, dass vielleicht Hans und 
Wedige die Söhne des Berend [1475 'MM) auf Luplow und auch in 
Jahmen und Kl.-Helle begütert] sein könnten. Dem ist aber nicht se, 
denn als Hans Voss [der Jüngere] auf Kl.-Plasten am 27. Nov. 1489 
Gr.- und Kl.-Gievitz an Claus Hahn verpfändete, nennt er unter den 
Zeugen: „Berend Voss zu Luplow mein Vetter, Wedige Voss mein 
Bruder**. — Eine andere Frage aber ist, ob der ältere Hans Voss 
identisch ist mit jenem, auch laut Lisch unstreitig zu den v. Voss- 
Luplow gehörigen Hans Voss, der 13. Dec. M62 und 1475-149" 
Bürgermeister zu Malchin war [s. § 92]. Wenn dies der Fall ist, so 
müsste er schon bei seinen Lebzeiten seine Güter seinen Söhnen abge- 
treten haben. — Des älteren Hans V. Kinder sind: I. Catharina, 1483 
schon erwachsen, gestorben vor 1508, anscheinend unvermählt; II. Hans 
lebte noch 1521 zu Waren und hatte die einzige Tochter Dorothea, des 
Hermann Kamptz Ehefrau; III. Wedige auf KUPlasten, Gr.-Gievitz etc. 
Wedige hatte bis M75 gemeinsam mit seinem Vetter Berend auch einen 
Besitz in Jahmen. Actenmässig starb er nach 152 3, eine Wittwe [an- 
geblich eine geborene v. Schinkel] hinterlassend. Laut Lisch Ge- 
schlecht Hahn III, p. 134, starb er ohne Leibes-Erben. Seine 
actenmässigen Lehns-Erben sind; A. Achim v. Voss, geboren um 1506, 
auf Luplow 1531 — 1574, der zweifellose Stamm- Vater aller 
jetzigen v. Voss. F. Boll nennt ihn irrig des Wedige Sohn. Acten- 
massig war Achim verheirathet mit Scheie [wohl = Gisela] v. Baren- 
tleth, welche ihm mehrere Kinder gebar und vor 156-5 starb. Sie war 
die Schwester des Claus Barenfleth auf Werder bei Pentzlin. In erster 
Ehe war sie — nach Aussage des Ewald Kamptz [§ 22] — verheirathet 
gewesen mit einen v. Jorck. Achim u. Voss selbst stand 1503 im Dienst 
der Herzog«! und wohnte' 1574 zu N.-Brandenburg. Er ist der Vater 
von Eier, Achim, Adam, Jürgen und der loOl 62 Jahre alten Jungfrau 
Elisabeth. B. Eggerd .v. Voss auf Flotow, eiu Vetter des Achim. 
Actenmässig war er 1509 schon selbstständig und Wedige Voss nennt 
Um 1514 seinen Vetter und Besitzer von Flotow. Eggerd's Sohn ist 
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Valentin, der 1575 durch Meuchelmord starb und mit der ihn über- 
lebenden Angelika v. Drako die Söhne Tönnies, Daniel, Eggerd und 
Valentin zeugte. Diese Linie auf Flotow erlosch indessen völlig im 
17ten Jahrhunderte. — Wessen Sohn aber Achim v. Voss, der gemein- 
same Stammvater aller Lebenden, gewesen ist, ergiebt sich aus Obigem 
nicht. [Freitag nach Bartholomäi 1512 lebte noch aus dieser Familie 
ein Reimar v. V.; und im Januar 1517 der zu Waren wohnhafte, 1521 
bereits mit Hinterlassung einer Wittwe gestorbene Vicke v. Voss]. Völ- 
liges Licht indessen über diese Frage geben die Kittendorffer Lehn- 
Acten: Dieselben berichten, dass ein Warneke v. Voss, zu Flotow 
wohnhaft, m einer Urkunde, welche er St Mathiae 1492 dem Kloster 
Ivenack ausstellte, als Zeugen seinen Bruder Claus Voss und dieses 
Claus Söhne, Eggerd und Achim Voss, nennt Diesen Warneke 
Voss aber nennen 1571 Achim [t nach 6. Juli 1574, vor 5. October 
1579] und Valentin v. Voss den Bruder ihres Grossvaters. Hier- 
nach stellt sich die urkundliche Stammreihe also: 



Warnecke auf Flotow 1492, 1509. 


| Claus 1492. 


Eggerd auf Flotow 1 509, 1 5 1 4, etc. 


Achim, 1492 schon zeugenfähig. 



Valentin aul Flotow, f 1575. Achim auf Luplow; von seinen Söhnen 

waren Achim auf Rumpshagen und 
Adam auf Luplow 5. October 1579 
schon grossjährig. 



Hermann Kz. verehelichte sich darauf 15 u /u mit Catharina 
v. Zepellin, Tochter dos Hermann zu Thürckow, Guthendorff, Wulffs- 
hagen etc. und der Margaretha v. Barold. Bei der Heirath fungirte 
Achim [§ 17] als nächster Lehnsvetter. Dorothea [§ 87] deponirto 
1574: „Ihr Vater Hermann sei 18 Jahre gewesen, als er ihre Mutter 
gefreiet [da er 1511 etwa 25 Jahre alt war, müsste sich dies aber auf 
Hermann's erste Ehe beziehen?] und habe mit ihrer Mutter, welche 
jetzt wohl über die 90 Jahre [?] alt sei, 17 Jahre in der Ehe gelobet, 
und selbige habe wohl 9 Töchter gehabt und 3 Söhne; Zeugin wisse 
aber nicht, welche davon die ältesten gewesen, wenn aber ihre älteste 
Schwester jetzt noch lebte, wäre sie alt genug**. Auch Margaretha 
[§ 86] gab an: „Ihre Mutter habe wohl 9 Töchter gehabt und 3 
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Söhne". Andre Zeugen sageu, dass Hermann bei seiner zweiten Hei- 
rath 25 Jahre alt gewesen sei. — Hermann erklärte d. d. Kl.-Plasten 
1524: „Alsz ick my mit der vieltugentsamen Catharina, Hermen Zcej>- 
pelins zu Durkow dochter, in ehestandt begeuen, heflft se my 200 Gul- 
den brutschath vnnd 400 G. werth Schmede vnnd anders thogebracht" 
[Catharina erbte später ausserdem von ihren bei der Heirath noch 
lebenden Eltern noch 1400 Fl.] und er setzte ihr dafür den Wohnhof 
zu Kl.-Plasten mit dem See, der Plastener Mühle, Itockow und halb 
Schwassdorff zum Leibgedinge aus, „wile se sick in der ehe woll iegenn 
my geholden, vnnd mine neringe beteren holpen hefft". Mitbesicgelnde 
Zeugen sind: Achim Bardenfleth zu Claussdorff, Achim Rostcke zu 
Varchentin, Henning Kastorff zu Kargow. Uebcr diese Beleibzüchtigung 
ertheilten die Herzoge Heinrich und Albrecht Willbriefe, Ersterer zu 
Güstrow Donnerstag nach Nativit. Mariae 1526 [Urkunde No. XLV]. — 
Catharina trat mit ihren Kindern um 1530 zum Lutherischen Glauben 
über. Der 45jährige Dratower Pastor Andreas Witte deponirte 1574: 
„Er habe gehört, es solle des Hans Dreyer Vater, Namens Hans Dreyer, 
ein Gotteshausmann [Küsterl, bei nächtlicher Weile das Missale, worinnen 
der Kirche Besitztitel verzeichnet, aus der Dratower Kirche auf Befehl 
der Wittwe des Hermann Kamptz genommen haben, und selbige Catha- 
rina Zeppelin habe dieses Missale noch jetzt und habe ihm — dem 
Pastor — auch selbst die Thatsache zugestanden* 4 . — Catharina Sze- 
pelins, Hermann's Camptze Wittwe, verpfändete Sonnabend nach Visit. 
Mariae 1528 Pächte aus Schwassdorff an die Liebfrauenkirche zu 
Waren, und sie erwarb, um 1530, für 600 Fl. pfändlich auf einige 
Jahre Jürgen's Antheil in Dratow [§ 95]. - Am Sonntage vor Petri 
und Pauli 1545 verschrieb sie der Kirche St. Mariae zu Waren 21 Fl. 
statt des Pachtgeldes aus Dratow und Schwassdorff. — Als ihr Sohn 
Levin sich vermählte, entsagte sie 1556 freiwillig ihren Leibgedings- 
Gütern, bezog ein Nebenhaus zu KL-Plasten und reservirte sich jähr- 
lich die Pacht von 4 Bauerhufen und der Plastener Mühle, je eine 
Last Gerste, Roggen und Hafer, 6 Scheffel Erbsen, l fetten Ochsen, 6 
Hammel, 6 fette Schweine, 20 Seiten Speck, 20 Gänse, 40 Hühner, 
Salz, Heringe, Butter, Dorsch, Rodeschar [= Stockfisch] je eine Tonne, 
4mal die Woche frische Fische, 4 Fuder Heu, 3 Last Hecksei und 
60 FL an Gold. — Sie klagte 1570 und 7. Juli 1571 wider die Witt- 
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wen und die Vormünder der Erben des Jürgen und des Asmus v. d. 
Osten, sowie gegen Christoph v. Hahn. Auf ihr Ansuchen ernannten d. d. 
Wismar 3. Dec. 1572 die Herzoge H. Albrecht und Ulrich zu ihren 
und ihrer zwei Töchter Vormündern: Jürgen Below auf Kargow, Otto 
Hahn auf Gievitz, Henning Kruse auf Varchow und Lippold Stralen- 
dorff auf Goldebee. — Sie lebte noch zu Kl.-Plasten am 25. Sept. 
1576, laut Angabe ihrer jüngeren Tochter; aber ein amtlicher Erlass 
an sie d. d. 14. Januar 1577 tragt den Vermerk, sie sei kürzlich ge- 
storben. Sie ward mindestens 83 Jahre alt; wenn aber ihr Sohn schon 
1566 sagt, sie sei 80 Jalire alt, scheint er damit nur im Allgemeinen 
„hochalt** sagen zu wollen. Der Catharina Zepellin Geschwister waren: 
Anna, des Hans v. Linstow Gemahlin und des Jürgen v. L. zu Gartz 
Mutter; Balthazar und Curd. Die beiden Letzteren verpfändeten schon 
II. Nov. 1491 Pachte aus Roggow. 

Dorothea v. Voss gebar: 
§ 77. Catharina [Anna]. 

Catharina v. Zepellin gebar: 

§ 78 — § 85. Zwei Söhne und sieben Töchter, welche in 
kindlichem Alter vor 1528 starben. 
§ 86. Margaretha. 
§ 87. Dorothea. 
§ 88. Levin. 

§ 77. Catharina [Anna]. 

Jürgen v. Linstow zu Gartz erklärte 1574, „des Hermann 
älteste Tochter habe Catharina geheissen und sei ertrunken 4 *. Lütke 
v. Below zu Grabow (— welcher auch angiebt: „Sie sei etwas harthörig 
gewesen*' — ] und Achim v. Voss zu Luplow, welche Beide dieselbe 
ebenfalls gekannt hatten, nennen sie Anna [oder „ahne Kamptzen** ?]. 
— Sie starb in reiferem Alter, wenn auch wohl noch nicht 50 Jahre 
alt, wie Jürgen [§ 95] in dem Processe von 1574 behauptete, indem er 
angab, sie sei etwa 1554 ertrunken. — Anna v. Buggenhagen [§ 95 j 
deponirte 1574: „als sie den Jürgen geheirathet habe 1*533], sei des 
Levin älteste Schwester schon eine grosse Jungfer gewesen*'. 
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§ 86. Margaretha. An: von Stralendorff. 

Sie erklärte 1574: „Sie sei Ulrich Stralendorfs üauszfraw, 
über 50 Jhare alt, 23—24 Jahre verheirathet, und wohnhaft zu Golde- 
bee bei der Wiszmar". — Sie ward kurz vor 1550 die zweite Ehe- 
frau des Ulrich v. Stralendorff, dessen Geschicke durch die Fehde von 
1550 sich verhängnissvoll mit denen seines Schwagers Levin Kz. ver- 
flochten. Auch seine Güter, sowie seine Pfand -Aemter Crivitz und 
Poel wurden eingezogen und er starb als Flüchtling im Auslande 27. 
Dec. 1576. Seine Wittwe, Margaretha Kamptz, klagte aus Wismar 
26. Sept. 1583 dem Herzoge Ulrich, dass ihr Schwiegersohn Dethloff 
v. Negendanck ihre Tochter Dorothea nicht gut behandle, ihr den Be- 
such der Kirche und des Gottestisches untersage etc., so dass dieselbe 
jetzt zu ihr, der Mutter, geflüchtet sei. Es ergingen darauf strenge 
Mandate an D. Negendanck, welcher auch Besserung versprach. [Des 
Ulrich Negendanck auf Eggersdorff noch 1867 in der Kirche zu Pro- 
sejeen vorhandenes Epitaph nennt unter dessen Ahnen die v. Kamptz.] 
— Margaretha Kamptz starb, laut v. Pentz, 1586, etwa 64 Jahre alt, 
wahrscheinlich zu Wismar, und Acten von 1599 nennen als ihre Töchter 
und Erbinnen: a, Catharina, des Baltzer v. Schönaich Ehefrau, b. Doro- 
thea, s. oben; c Metta, 1599 Wittwe des Barthold v. Parckentin zu 
Prieschendorff; sie und ihre Schwester Elisabeth weilten häufig bei 
ihrer Grossmutter zu Kl.-Plasten; d. Anna, des Johann v. Restorff zu 
Kemnitz und Schönfeld Eheliebste; e. Elisabeth, 1599 Wittwe des Rei- 
mar v. Cramon. — Des Ulrich Stralendorff erste Ehefrau war Meta 
v. Oertzen a. cL H. Gorow-Gerdshagen gewesen [Lisch: Gesch. der 
Oertzen II, p. 102], welche um 1540 den Leopold, einen der be- 
deutendsten Mecklenburger des XVI. Jahrh., gebar. Leopold studirte 
1562 zu Rostock, trat in Süd- Deutschland — vielleicht gelegentlich 
eines Aufenthalts seines geächteten Vaters zu Speyer — in die Katho- 
lische Kirche zurück und vermählte sich mit Margaretha v. Dernbach, 
der Vater-Schwester des Fürst-Bischofs Peter Philipp von Würzburg. 
Leopold bewährte sich übrigens auch für seine Stiefmutter wie ein leib- 
licher Sohn: Am 8. Febr. 1571 befand er sich zu ihrem Schutze in 
Kl.-Plasten und 1578 fand er sich, in Vollmacht derselben, sowie ihrer 
Schwester, durch Zahlung von 300 Fl. mit dem Kaiserlichen Fiscus ab 
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und verschaffte den Ansprüchen Beider an des Levin Kamptz Nachlass 
Geltung. In Briefen aus Heiligcnstadt vom 22. Juni und 15. August 
1577 an seine Stiefmutter und an deren Schwester nennt Leopold sich 
..Kur-Mainzischer Rath und Oberamtmann des Eiclisfeldes 4 *. — Leopold 
erwirkte auch für seinen Schwager, den abgesetzten Fürst-Abt von 
Fulda, Balthazar v. Dernbach [t 16. März 1606], zu Wien Iüü2 die 
Restitution [Schannat Histor. Fuldensis und Codex probatio- 
num]. Er ward unter Kaiser Rudolph II. auf Antrag des Kurfürsten 
von Mainz Reichs- Viee-Kanzler, Kais. Geh. Rath und Reichshofrath, 
und er kaufte 1607 für 127000 Thaler die Herrschaft Chlumetz in 
Böhmen. Leopold war, laut Khevenhüller, der erste adelige R.-Vice- 
Kanzler. — Leopold's Sohn, Peter Heinrich, Kais. Geh. Rath und Kam- 
nierer, des Kaisers Ferdinand U. Günstling, ward 1624 ebenfalls Reichs- 
Yice-Kanzler uiul Reichshofraths- Vice-Präsident Er contrasignirte 17. 
Febr. 1626 die Kais. Ratification der Mecklenburgischen, für die Ritter- 
schaft, sehr günstigen Landes-Reversaleu von 1072 und 1621. Laut 
v. Behr lieh er einmal 18000 Ducaten an den Kaiser und er -vertrat 
denselben auf dem Congresse zu Mühlhausen und auf den Regensburger 
Reichstagen von 1630 und 1636. Er soll auch Ritter des goldenen 
Vliesses gewesen sein, jedoch auf seinem Portrait in Khevenhüller's An- 
nahm trägt er diesen Orden nicht. • Er ward in den Böhmischen Herren- 
Stand reeipirt, nannte sich Freiherr von Goldebee, Preensberg, Dern- 
beim, Chlumetz, Gleische und Ottowitz und starb unvermählt und 
kinderlos 13. Febr. 1637. — Einige Autoren deuten an, dass die Härte 
des Kaisers gegen die Meckl. Herzoge, sowie die Einsetzung Wallen- 
steiu's in deren Lande (Jem Einflüsse Peter Heinrich's, sowie seinem 
Urolle wider jene Fürsten wegen der Sequestration seiner grossväter- 
liehen Güter zuzuschreiben sei, wogegen M. K. bemerkt, dass Peter 
Heinrich selbst nicht unter der Wallenstein scheu Regierung seine An- 
sprüche an jene Güter geltend gemacht habe; Actenmässiges über diese 
Frage ist bis jetzt fast gar nicht bekannt [de Khevenhüller An- 
nales Ferdinand.; B. de Mallinkrot Tr. de Archicancellariis 
p. 12 9J. Peter Heinrich's Geschwister sind: a, Meta Clara, Gemahlin 
des Kais. Kriegsraths und Tyroler Miliz-Generals Graf Ludwig v. Bal- 
deron; b. Freiherr Wolfgaug Leopold, vermählt mit der Gräfin v. Ro- 
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strohoff und kinderlos vor 1637 gestorben [Andre geben ihm eine 
lieichsgräfliche Descendenz ?]. 

§ 87. Dorothea. 

Geboren um 1524, scheint ihr Charakter ein fast männlich 
energischer gewesen zu sein {s. § 88 J. — Beim Zeugen- Verhöre von 
1574, zu dem Dorothea und ihre Schwester sich auf 3 Ladungen nicht 
stellten und erst nach angedrohter Pön von 200 Thlrn. endlich er- 
schienen, erklärte sie: „Sie sei eine von Adell, führe ihren jungkfrau- 
liehen Stand, und sei ungefehr bei 46 Jharen alt Ewalt Katnptz sei 
ihr mit Vetterschaft fürwandt, und habe ihr berichtet, dass sein Gross- 
vater Ewalt soll geheissen haben und ein Bruder sein solle von ihrem 

— Dorothea's — Eitervater Hermann. Ihr Vater aber habe Hermann 
geheissen, ihr Grossvater Arend und ihr Eitervater Hermann. [Auch 
Margaretha v. Stralendorff deponirte: Ihre Mutter habe ihr gesagt, sie 
wisse von Hörensagen, dass des Levin Kamptz Eitervater Hermann 
geheissen habe; und Anna Kamptz, die Domina von Ivenack, habe ihr 

— der Margaretha — gesagt, selbiger Hermann sei ein Bruder von 
Ewalt Kamptz — Ewalt's [§ 22] Grossvater - gewesen.] Sonsten 
hätten Anna Kamptz, die Domina zu Ivenack, so Ewalt's [§ 22] Vater- . 
Bruder-Dochter gewesen, und Georg Peccatel's Fraw, Elisabeth, so 
Ewalt's Kamptz Schwester gewesen, auch oftmalls an Zeugin gesaget, 
dass sie ihr fürwandt seien, aber wie nahe, habe Zeugin vergessen. 
Zeugin's Mutter habe ihr berichtet, dass, als Hermann Kamptz ausser- 
halb Landes und von den Fürsten in das Landt zu Francken mit einem 
Pferde vor einen Jungen verschicket gewesen wäre, die Brüder Henninck 
[der Domina Anna Vater] und Achim seine Vormünder gewesen wären, 
und als sich Hermann zu wohnen begeben, hätte sich George Kamptz 
[§ 95] zu ihm für einen Jungen begeben. Zeugin's Mutter sei auf der 
Hochzeitt von Ewalt [§ 22] gewesen und ihr Bruder Levin, so damalls 
ein Junge kaum eine Handt langk gewesen, habe die Braut geleitet, 
und George Kamptz solle neben ihm die Braut haben geleiten helffen". 

— Als Herzog Ulrich ihr aus Güstrow 5. August 1574 die Auszahlung 
eines Legates und des rückständigen Soldes an Achim Fehrmann, ihres 
Bruders Diener, anbefahl, entgegnete Dorothea d. d. KL-Plasten 3. Sept 
1574: Sie und ihre Schwester seien nicht ihres Bruders Levin, sondern 
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ihres Vaters Hennann Erbinnen wegen Kl.- und Gr.-Plasten [jede der 
Schwestern sollte mit I5«m> Fl. uns den Lehen abgefunden v/erden] und 
>ic selbst — Dorothea besitze die Dienste zu Gr.-Plasten und die 
Mühle und Mühlenpäehte zu Kl.-Plasteu. — Aehiin Fehnnann behaup- 
tete darauf, die Dorothea habe Levin's ganzen Xachlass an sich ge- 
nommen, alle Harnische, Ketten cte. und wohl DHiO Fl. an Haupt- 
summe. — Von Leopold v. Stralendorf!" mehrmals erfolgreich in ihren 
Uechten vertreten, verliess Dorothea Kl.-Plasten erst 1577 nach ihrer 
Mutter Tode. — Sie klagte 2s. April 1500 wegen Schuld gegen des 
alteren Jürgen Maltzan Wittwe. - Im Jahre 1000 wohnte sie aeten- 
miussig zu Güstrow. Sie starb, über 70 Jahre alt, nach 1601, als die 
hetzte der Linie Plasten, ohne Zweifel beerbt von ihren Schwester- 
Töchtern, Frau Dorothea v. Xegcndanck ete. — Auch alle Urkunden 
dieser Linie Plasten — vielleicht auch das Dratower Kirchen-Missale 
L § 7öJ — kamen in den P>esitz der v. StralendortT und existiren vielleicht 
noch irgendwo; um 15SO waren sie im Wisinarschcn Stadthause depo- 
nirt, sind aber jetzt, IS07, laut des 11. Doctor Crull Angabe, nicht 
mehr dort. — Dorothea siegelte 2S. Oct. 1570 mit einem unbehelmten 
Uingsiegel mit einer breiten plumpen LiUe; darüber: 1). K. — Auch 
Margaretha StralendortV siegelte 1571 mit der Kaniptz'schen Lilie. 

§ SS. Levin. 

Die traurige, doch sehr erklärliehe und zugleich lehrreiche 
Thatsache, dass für Leid und Missgeschick familiengeschichtlichc For- 
>t.hnngen stets ergiebiger sind als für Zustände friedlichen Glückes, be- 
stätigt sich auch bei Levin, Hermann'» einzigem überlebenden Sohne 

• 

und jüngstem, 1527 oder 152S geborenen Kinde. Margaretha Stralen- 
dorff deponirte 1571: „Die alte Claus Bclowsche habe ihr berichtet, 
dass Ilertzogk Ulrich, Georg Below und Levin Kz. in einem Jahre 
jungk geworden geboren] wären". — Andere Zeugen sagten 1571, 
♦■•r sei im Todesjahre seines Vaters geboren, noch andere, er sei ein 
l'osthumus gewesen. — Er kam jung in den selbstständigen Besitz sehr 
bedeutender Güter, welche 1.560 amtlich, wie folgt, speciticirt werden: 
Kl. -Plasten, ganz, mit dem Wohnhofe, 12 eigenen Bauern, der Mühle 
und Antheil am See; Boekow mit 2 Seen, Wäldern und Jagdgerechtig- 
keit; in Gr.-Plasten 15 eigene Bauern, Antheil am schwarzen See 

13 
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und die halbe Wassermühle; in Schlün das Schmiede-Gehöft mit 2 
Hufen Ackers; Schwassdorff halb, mit 3 eigenen Bauern, 2 Kossateu 
und dem halben Radelande; in Varcbow 2 Bauer-Höfe mit 4 Hufen 
und schliesslich den dritten Theil von Dratow (incl. 2 der 4 Biscbofs- 
Hufen], nämlich 4 Bauleute, 3 Kossäten, einen Mayer-Hof und den 
dritten Theil von Acker, Wald, Jagd, Mästung, Wiesen, Bächen, von 
den Witten-, Burg- und Funte-Seen und von der Wasser-Mühle [letz- 
tere entrichtete jährlich im (ranzen b Drömpt Roggen an die v. Kampt/j. 
— Ein Invontarium von 1577 beschreibt auch das Innere des „festen 
Hauses" zu Kl.-Plasten: Die Hofestube hatte 0 Lucht mit 24 guteu 
Tafelu-Glasfcnstern, war „uinbher wohlbcbenkclt vnd etliche Pancligeu 
au der Wandt umb einen Disch", und dieselbe enthielt 3 neue Tische, 
2 neue Lehnbanken, einen Schenktiseli, 7 Stühle, „ein Betspunt mit 
einer schwartzen Domiik Gardinen", einen Kachelofen, „2 Hertz-Zweige 
[Hirschgeweihe ?J an der Wandt, so Jungtier Dorothea Strahlendorffen 
gehören", 1U „alte gemalte Brieffe an der Wandt, nemUch ein Cruzitix. 
4 Reuter, die 12 Apostel, die historia vom reichen Mann vnd mehr 
gemalte Bilder*' etc. Die Harnisch-Kammer enthielt „einen Willkomm 
von einer Elenn's-Klau", 5 eigene Sehwerdter Levin's, Koller von Leder 
und schwarzem Sanmiet, ein Wainms von schwarzem Atlas etc. Auch 
ein sog. Sommerhaus gab es 1577 in Kl.-Plasten. — Levin, welcher 
wohlerfahren in den Waffen war und den die Acten auch als eifrigen 
Waidmann nenueu, ist in der Lelm-Rolle von 1535 mit H Pferden 
enquotirt Er war noch ein kleiner Knabe, als er in der Priegnitz auf 
des Ewald [§ 22) Hochzeitefeste „die Braut geleitete". Ms Henning 
v. Schönow St. Stepliani I T»37 „der innigen Äbtissin in Gott" Mathilde 
v. Liustow, ihrem ganzen Convente und dem Propste Gregor Kump zu 
Ivenaok Pachte aus Schönow verkaufte, waren mitbosiegelnde Bürgen: 
Achim Kruse zu Varcbow, Achim und Claus Rostcko zu Varchentin 
und ScUlön. Achim Studt zu Deven, Henning Kastorff zu Kargow, Hau* 
und Christoph Kruse zu Bredentelde und Varchentin, Jürgen Kainpta 
zu Dratow [§ 95], Jürgen Babsin zu Lausen, Achim Kossehade zu Tor- 
gelow und l/cvin Kz. zu Kl.-Plasten, „alle Erbsessen". [Die Mecklonb. 
Vasallen wurden mit erreichtem I lten Jahre mündig und konnten den 
Lehn-Kid leisten; Levin war aber 1537 erst l0 /n Jahre alt?J — Levin 
hatte 15 IG mit seinen Vettern Ewald und Jürgen wegen Dratow, und 
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1550 mit den t. Holstein wegen der Grenzen von Itockow nnd Witten- 
lierg Besitz-Irrungen. — Die Wittwe Herzogs Albrecht des Schönen, 
Prinzessin Anna von Brandenburg, ersuchte d. d. Lübs Sonntag nach 
Viti 154S auf Bitten des Levin Kamptz zu Plasten den Herzog Hans 
Albrecht, „er möge dem genannten Leviu, welcher, wie ihr bekannt 
sei, mit dem Herzoge unterliandle wegen Ankaufs des 1 547 heimge- 
fallenen v. Bardenfletirschen Lehn's Moldensdorf^ dieses Out baldigst 
und zu einem massigen Preise überlassen, damit L. Kamptz erkenne, 
dass ihre Fürstliche Fürsprache eine wirksame sei". — Wenn Zeugen- 
Aussagen von 1574 berichten: „Levin sei, ehe er freiete, zu Kriege ge- 
wesen und vor dod gesaget* 4 , so bezieht sich dies auf Kriegszüge, welche 
Levin im Gefolge des Herzogs Hans Albrecht in's Ausland that. — 
Als „Fürstliche Hofdiener" jenes Herzogs werden zu Schwerin auf dem 
Fürstlichen Hause, Sonntags nach Johannis 1547, gelegentlich einer 
Beschwerde der Gemeinde Gadcbusch über den Pfarrer Joachim v. 
Jetze, genannt: Die Erbaren und Vesten, Achim Rohr, Hofmarschall, 
Christoph Metzrath, „Leftiu von Camptze" und Moritz Linstow. [MeckL 
Jahrbücher XXVI, p. 4 5.] — Anderweitig ist bekannt, dass im 
Herbste 1546 auf väterlichem Befehl die Herzoge Hans Albrecht und 
Georg wider die Schmalkaldischen Bundesgenossen in's Feld ziehen 
mussteu, und auf die Kriegszüge dieser Fürsten beziehen sich wahr- 
scheinlich 3 noch erlialtene Ross-llegister. Das erste fuhrt 79 Pferde, 
einschliesslich derer der Fürstlichen Gebrüder Hans [Albrecht], Ulrich 
und Georg, auf und es wird in demselben auch „der Diener des Her- 
zogs Carl von Braunsen weig" genannt Das zweite zählt 94 Pferde auf 
und im dritten werden nur die Herzoge Hans und Ulrich* nicht Georg, 
genannt Alle drei Listen nennen den Levin Kz, mit 3 Pferden. In 
zweien derselben werden genannt: Achim Rohr und Moritz Linstow 
[siehe oben!], ferner der Hauptmann Stellan Wackenitz, Dietrich Maltzan, 
Drewes Stralendorff, Werner Hahn, Barthold Lützow, Peter Kleist, 
Karsten Eickstedt Und einmal kommen in diesen Listen vor: Der 
Marschall Buggenhagen, Jürgen Maltzan, Heinrich Hahn, Jürgen v. 
Peine, Philipp Rathleff, ein Quitzow, ein Peccatel und einige Andere. 

Das Jahr 1550 ward für Levin und für seine ganze Familie 
ein verbängnissvolles durch die Plasten'sche Fehde und durch die Cata- 
strophe zu Gr.-Plasteu. — Das Geschlecht v. Plasten sass seit ältester 

13» 
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Zeit den v. Kamptz benachbart und war im XIV. Jahrb. sehr ange- 
sehen. Es verarmte aber, kommt in der Werle'schen Lehnrolle von 
1425 nicht mehr vor, und sicher schon vor 1450 kam das ganze Gut 
Kl.-Pla.sten an die v. Voss, wahrend schon um 1350 der grösste Theil 
von Gr.-Pla.sten den v. Kossebade zustand. Heinrich v. Plasten, da- 
mals einziger Stammhalter des Geschlechts, verpfändete 1510 einen 
Theil des Restes des Familiengutes, welches nur noch in 5 Höfen und 
dem ursprünglichen Rittersitze in Gr.-Plasten bestand, an Achim Studt, 
dessen Familie noch 1557 diesen Ptandbesitz inne hatte. Schon 15. 
April 1507 hatten die v. Hahn die Eventual-Belehnung mit des Hein- 
rich v. Plasten Gütern, sowie mit den Kossebadesehen alten Lehn-An- 
theilen in Gr.-Plasten erhalten. — Um dieselbe Zeit nun kam durch 
Erbkauf von den v. Voss 1514 und von den v. Kossebade 1 5 1 S ganz 
Kl.-Plasten und gr. Th. Gr.-Plasten an die v. Kamptz. — Heinrieb 
v. Plasten starb vor Montag nach Bonifazii 15155 und hinterliess 
die Wittwc Anna v. Rohr [ — welche 1574 deponirte, sie sei „bei 70 
Jhar" alt — j und die Kinder: Ewald, Berend, Christoph, Ursula. Mar- 
garetha und Mechtild. Schon 15 35 klagten Anna Rohr, des 
Heinrich Plasten Wittwe, und ihre unmündigen Kinder gegen 
Catharina Zepellin, des Hermann Kamptz Wittwe. Gegenstand 
der Klage waren Besitzstöruugen und ein angeblich von den v. Plasten 
der Schlüner Kirche zu einer ewigen Vicarie verliehener Hof in Gr.- 
Plasten, dessen Besitz sich Hermann Kamptz sollte angennisst haben. 
Die Zeugen bei diesem Rechtsstreite wurden z. B. gefragt, ob sie sieh 
im Banne befänden. — Nach späteren Angaben Levin's nöthigten die 
Uebergriffe der v. Plasten [s. auch § 22] vielfach seine Mutter und 
hernach ihn selbst zu - fruchtlosen — Beschwerden bei den Her- 
zogen, so dass er zuletzt, als die v. Plasten furchtbare Drohungen wider 
ihn ausgestossen und seine Hörigen gemisshandelt hätten, sich zur 
Selbsthülfe habe cntschliessen müssen. — Die Art, wie Levin, welcher 
damals 23 Jahre alt war, diese letztere übte, berichtet die Reich*- 
Acht-Erklärung über ihn wörtlich also: „Levin Chainps und Ulrich 
Stralendorf sind aus sein — gemeltes Champsen - Behausung mit 
etlichen zu Ross und zu Fuss am 20. Augusti 1550 in Erbar, Unser 
heben Andächtigen und des Reichs Getrewen, Annen vndt Bernhardten 
Plasten, Heinrichen Plasten nachgelassener Wittiben vud Sohns, Wohn- 
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hoff vnd Häusling zu Plasten gewaltiger, thätlicher vnd landtfried- 
briichiger Weiss mit Feuerbuchsen vnd anderen Weinen eingefallen, 
vnd weilandt Christoff Plasten aus der Scheunen biss in seiner Mutter 
Schlaffkaimncr gejagt, vnd nachgaylt, daselbst auff ihm wehrlosen ge- 
lungen, mit Buchsen vnd andern Wehren in den Kopff geschlagen, 
verwundet, vndt entlich vom Leben zum Tode gebracht, auch 
dessen unersättiget Er Levin Champs — dem niedergeschlagenen 
toten Corppel ein Feuerbuchs an den Hals gesetzet vnd mit einer 
Chngel durchschossen; auch sie — gemelte Annam — schwerheh ver- 
bündt, darzii ir Tochterlein von der Mutter mit Gewalt hinweckgerissen 
vndt auff das Feuer geworffen". - Diese Darstellung, welche nach dem 
Brauche des höchsten Reichsgerichts wörtlich der Plasten'schen Klage- 
schrift entlehnt sein wird, nennt als vorangestellte Haupt- Anschuldigung 
des Christoph v. Plasten Erschlagung und beschreibt auch diesen Tod- 
schlag anatomisch genau. Darauf wird angegeben, dass Anna Rohr 
schwer verwundet sei, jedoch ist diese Angabe vorsichtig nur ganz all- 
gemein gehalten; die Beschädigung muss aber auch wirklich eine nur 
leichte gewesen sein, da Anna Rohr sofort nach dein 20. August 1550 
^ine energische Selbsttätigkeit entwickelte und nach 1574 hochalt 
starb. Endlich wird als diis mindest Gravircnde kurz berichtet: „Das 
Töchterlein sei gewaltsam der Mutter entrissen und auf das Feuer ge- 
worfen". Auf Grund dieses Rciclisacht-Textes berichten nun v. Pentz 
und v. Hoynckhusen: „Levin habe den Christoph Plasten erschlagen 
und noch sonst viele harte Dinge dabei verübt*', dagegen interpretirt 
der Minister Carl v. Kamptz, Levin habe des Heinrich v. Plasten neu- 
geborene Tochter ins Feuer geworfen und getödtet. Diese Angabc 
eines Mitgliedes der Familie selbst haben begreiflicher Weise alle neueren 
Historiker und mit besonderem Eifer natürlich auch die Pamphletistcn 
'•ich anzueignen nicht ermangelt. — So consequent ich mich zwar in 
diesem Buche im Allgemeinen darauf beschränke, nur Thatsächliches 
zu geben, so ist doch diese Anschuldigung eine so abscheuerregende 
und das Verbrechen ein so empörendes, gradezu barbarisches und zu- 
gleich so durchaus zweckloses, dass ich im Interesse der Wahrheit und 
(Gerechtigkeit diese Anklage etwas näher untersuchen muss. Zuvörderst 
meine ich, dass man jener — allerdings rauhen — Zeit Unrecht thun 
würde mit der Annahme, dass dieselbe nicht unterschieden hätte zwi- 
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sche» einer gewalttätigen — wahrscheinlich im Kausche nach einem 
Mittags-Gelage und nach vorangegangenen Provoeationeu begangenen, 
immerhin freilieh höchst beklagenswerthen — Handlung der Selbsthülfe 
und zwischen brutaler Mordlust. Auch die verschiedensten Zeitalter 
werden die letztere mit gloicher, verdammender Waage wägen, und 
hätte Levin jene That wirklich verübt, so würde er 1550, wie jetzt, 
beurtheilt worden sein. Es steht nun aber im Gegentheüe fest, dass 
Levin — über wclcheu, bis auf diesen Landfriedensbrueh, nichts Un- 
günstiges vorliegt — auch nach dem 26. August 1550 seine gesell- 
schaftliche Stellung unverkümmert bewahrte und sich auch des Wohl- 
wollens des Herzogs Hans Albrecht, bei dessen Vermählung er an dem 
Turniere zu Wismar 1555 Theii nahm, erfreute, während zugleich aus- 
wärtige Fürsten — der Kurlürst von Brandenburg und die Herzoge 
von Pommern — beim höchsten Reiclis-Gerichte seine Fürsprecher 
waren und ein glänzendes Hochzeitsfeet ihn 1556 mit einer Jungfrau 
aus einem der edelsten Mecklenburgischen Geschlechter verband. — 
Ferner bemerke ich hinsichtlich des Ausdrucks „Töchterlein" und dessen 
Auslegung als „Säugling 4 *, dass actenmässig dieses angeblichen Säuglings 
Vater, Heinrich v. Plasten, spätestens 1535 gestorben ist; seine 
jüngste Tochter muss daher 26. August 1550 [als Heinrich's Wittwe 
auch bereits fast 50 Jahre alt war] mindestens etwa 16 Jahre alt ge- 
wesen sein; sie würde also keinenfalls so ganz passiv den Feuertod er- 
litten haben. Ueberdies drängt sich hier auch noch die Bemerkung 
auf, dass in den Meckl. „Hofcstnbcn" — denn in einer solchen fand 
anscheinend das Ereigniss statt — schwerlich überhaupt jemals, sicher- 
lich aber nicht am 26. August — im Hochsommer — auf dem Kamin, 
oder gar in dem Ofen eine scheiterhaufenartige Feuersgluth unterhalten 
worden ist, welche zur sofortigen Verbrennung eines erwachsenen Mäd- 
chens, namentlich bei den weit dauerhafteren und fester gewebten da- 
maligen Kleiderstoffen, ausgereicht hätte, selbst wenn man die äusserst 
unwahrscheinliche Annahme gelten lassen wollte, dass die vielen, zwei- 
felsohne zu gleicher Zeit in jenem Zimmer anwesenden Personen dies 
ruhig und ohne Hülfe zu leisten mit angesehen hätten. — Das Reichs- 
Kamraer-Gericht fa&ste diese Angelegenheit nur als einen Landfriedens- 
brueh auf, während anderseits von einem fiskalischen Verfaliren gegen 
Levin Seitens der Meckl. Criminal-Behörden uicht die Rede war. — 
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Es giebt nun auch wirklich eine aufmerksame Durchforschung äusserst 
umfänglicher Actenstösse über diese Fehde nirgends einen Anhalt oder 
gar eine Bestätigung dafür, dass am 20. August 1550 eine Tochter des 
Heinrich v. Plasten um's taben gekommen sei; ja es wird selbst eine 
solche Tödtung, welche doch ein viel gravirenderes Verbrechen wäre, 
als des Christoph v. Plasten Erschlagung, von Seiten der v. Plasten 
selbst — obwohl dieselben im Uebrigen natürlich Ix'vin's That in den 
grellsten Farben darzustellen sich bemühen — gar nicht einmal be- 
hauptet! — Anna Rohr redet in einer Eingabe vom 0. Oct. 1560 nur 
von der „begangen, uncristlich und landtf riedbrüchige Handlung, also 
Kntleibung meines lieben Sohns sehliger, Christoflcr". — Im Kaiserl. 
Executoriale vom 28. Nov. 157t) heisst es, Berend Plasten habe aber- 
mals geklagt „wegen des 1550 an seinen Brüdern, Mutter und Schwester 
begangenen Mordts und Landtl'riedbruchs". — Berend Plasten 
schrieb aus Speyer 20. Nov. 1579 dem Herzoge Ulrich, lieviii Kamptz 
haln» seinen Bruder Christoph getödtet „und derweilen ich denn solche 
freventliche niordtliche Tadt meines seligen Bruders Bluts halber 
ungerochen nicht umbgehen können, bin ich alssbald gen Speyer ge- 
gangen" etc. Auch Levin selbst erklärt 21. Oct. 1502 nur: „Er habe 
wider Plasten gesündigt und seinen Bruder Christoph vom Leben zum 
Tode gebracht". — Alles Obige zusammengefasst, giebt vereint den so 
vollständigen, wie; beruhigenden Beweis, dass Levin jene letztere 
l'nthat nicht begangen hat. Die Angabe, „es sei das Tochterlein 
auft" das Feuer geworffen", kann daher nur bedeuten, dass die jüngste 
Tochter — ohne übrigens Schaden zu nehmen — während jenes ge- 
waltsamen Aurtritts gegen einen Kamin gedrängt wurde. Uebrigens 
lebte diese, angeblich 1550 verbrannte Tochter, Meehtild v. Plasten, 
noch im Jalue 1598. 

Die Erschlagung des Christoph v. Plasten steht übrigens in der 
Meckl. Geschichte jener Zeit durchaus nicht als ein isolirtes Factum 
da, wie dies — und häufig noch Schlimmeres — Glöckler's Beiträge 
zum Meckl. Straf-Reehte im XVI. und XVII. Jahrb., des Herzogs 
Adolph Friedrich I. Tagebücher, die Spczial-Geschichtcn fast aller 
Adels-Geschlechter etc. leider mehr als genügend beweisen, ohne aber 
allerdings darum des Levin That zu einer minder beklagcnswerthen zu 
machen. 
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Jene blutige Selhsthülfc erzeugte natli und nach fast unüber- 
sehbare Händel und Processi; zunächst für Lcvin >clbst, später auch 
für seine ganze Familie. Anna Hohr und ihr Sohn Ikrend Plasten 
eröffneten sofort 1551 zu Speyer beim R.-K.-Geriehte den fiscalischcn 
Process gegen L. Kamptz und l : . StralcndoHf, ohne jedoch anscheinend 
dieselben dadurch in P>esorgniss zu versetzen, denn Letzterer betheiligtt 
sich nach wie vor thütig an Landes-Angclegenheitcu und eorrespondirte 
auch 1555 mit dem Kr/.bischüHich r>remischen Kanzler Spenge! über 
die Wahl des Prinzen Carl von Mecklenburg zum Coadjutor von Ver- 
den. -- Levin Kamptz gehörte, wie 1517, auch 1551 und 1552 zu des 
Herzogs Hans Albrecht besoldeten „Edelleuten", und "28. Febr. I5.VJ 
streckte ihm dieser Fürst 50 Thaler zu einer Rüstung vor. Lcvin 
kommt oft im Fürstl. Gefolge vor: einmal heisst es, er habe „den 
Witten Zeller mit der rotheu Mahn" geritten. Levin machte »lein 
Herzoge Hans Albrecht zu Schwerin 2>. Juli 155:* eine baare verzins- 
liche Anleihe von 2000 Fl. Münze auf 5 Jahre und der Fürst ver- 
pfändete ihm dafür - indem er bemerkt, jene Summe habe ihm „der 
erbar, vnser Lehenman vnd lieber getrewer Leuin Kamptze zu viisem 
ehafften obligenden Sachen" vorgestreckt auch seinen Hof zu Rroesen 
und stellte überdies dem Levin die mitbesiegelnden Rürgen: Eitel Rauhe, 
Amtmann zu Neustadt, den Marschall Werner Hahn, Joachim Rohr zu 
Neuhauss, Engelekc Rostckc zu Scblön, Jürgen P»elow zu Kliuck, Hans 
KardorfT zu WöbkendorfY, Curd Zeppelin zu Thürckow und Ernst Dessin 
zu Kl.-Dessin l ). [Bei Rückzahlung des Restes dieser Schuld wird Dien- 
stag post Judica 155s über des Levin Holz-Devastation zu Breesen 
klagt; 1000 Fl. wurden schon 25. Febr. 1557 zurückbezahlt.] — Am 
0. Juni 1553 befahl Herzog Hans Albrecht dem Chrysostomus v. d. 
Goltz auf Andringen des Claus Halm, welcher für den v. d. Goltz bei 
Lcvin Kz. gebürgt hatte, dass er Zahlung leiste. - - Aus Lctzenon. 
Sonntag nach Jacoby 1555, klagte Johann Hahn dem (ungenannt^ 
Vetter des Levin Kz. — welchen Vetter er seinen lieben und elirfcsten 
günstigen Freund anredet, und schliesslich ihn, seine Hausfrau und 
seine Kinder Gott empfiehlt — . er habe etwa 1 Wochen vor Martin)' 
1554 einen Windhund an den „worwordigen Lcfin" geliehen und nicht 
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zurückerhalten, was er von Levin gar nicht erwartet liahe. da er ihm 
den Hund aus treuem Herzen geliehen habe „vnde hechle ein wol myn 
hoff, gudt, hudt vnde hlodt vorgestrecket". Kr erbittet deshalb jenes 
Vetters [Kwald $ 22 ?| Vermittlung. — Laut den Fürstlichen Ver- 
um hin ngs-Aeten hob Levin 1555 den Henning v. Kruse aus dem Sattel 
in dem Turniere, welches „auf dem Hole zu Wismar' 4 bei der höchst 
glänzenden Vermählungs-Feicr des Herzogs Hans Albrecht mit der 
Prinzessin Anna Sophia von Preusscn stattfand. Die „Greisswart zum 
Tornicr" waren: Jürgen Maltzan, Achim Linstow, Curd Pentz, Johann 
Plessen. Jürgen Driebcrg und Hans Quitzow, und unterm „Sonntag In- 
uoeavit" heisst es: „t'nnd neinlich eyn Paar Renner vnd etzlich Stecher, 
domit hat der tantze eyn ende gewonnen. Ks seint Henner gewcscim 
Henningk Kruse vnnd Leuin Camptze, seint auff gezogen vnnd geranth. 
habenn bede troftenn: Crausz hatt Camptzen fur'n koptT auff die Schiff- 
tung troffen, vnnd Camptzen hatt ime wider hoch vnnd wol getroffenn 

— vnd ist Henniuk Crause allein gcfallenn, Camptzen besessen ; 

hatt sich woll für eyn Henner vorgaiigenn, dan der Crausz ist ziemlich 
Huxs gefallcnu" 1 . — Levins Heirath mit Eva v. Maltzan fand 155« statt. 

Cnterdessen ging seit 1551 der Process zu Speyer seinen — 
langsamen Gang. Auch Levin beschwerte sich 10. Juli 1555, mit 
Beitritt des l T . Stralendorf!', dass Kwald Plasten [des erschlagenen Chri- 
stoph Bruder] im Juni 1551 landfriedensbrüchig in sein Gebiet zu 
Plasten eingefallen sei, seinen Bauern Martin Dreyer schwer verwundet 
habe etc. Ebenfalls 10. Juli 1555 klagte in Speyer Baltzer Itostckc zu 
Fauleurost, mit Zuziehung seines Oheims Levin Kamptx, wegen Land- 
friedensbruchs wider denselben E. Plasten, welcher ihn im Juli 1555 zu 
Varchentin bei Christoph Kruse auf einem Gelage, „wo Jungkfrawen 
vnd Frawen gesessen", gröblieh provocirt habe. — Trotzdem erging nach 
Ablauf von 10 Jahren aus Speyer 6. Mai 15(50 im Namen des Kaisers 
Ferdinand des h. R. Reiches Acht über Levin Kz. und U. Stralendorff: 
Beide wurden als Landfricdcnsbrccher für vogelfrei erklärt und „ihr 
Leib, Haab und Güter au Annen vndt Bernhardten Plasten, auch sonst 
allennenniglich erlaubt, wie sich das gegen solchen Unser» und des h. 
R. Reichs Echtem gebühret, so lange, bis sie gebührlich Straff ihrer 
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Verhandlung erlangen, oder sonst zu Abtragk unser vnd des Gehor- 
sams, vnd von berürter Acht, wie Recht, erlediget und absolviret". - 
Bei den Famiheu-Papiorcn berindet sieh noch ein gedrucktes, mit dem 
Kaiserl. Siegel versehenes, angeblich 1500 an das Thor des Hauses zu 
Kl.-Plasten angeschlagenes Exemplar dieser Acte, in welcher Levin 
nicht „Kamptz", sondern „Champs** genannt wird, was sich daraus er- 
klärt, das» eine ausländische Behörde dieselbe abfasste, denn diese 
Schreibform Chanips kommt sonst durch alle Zeiten hindurch in keinem 
einzigen Meckl. Schriftdenkmal« vor. I^iut M. K. war diese Aechtung 
die letzte gegen mittelbare Reichs-Unterthanen erlassene Acht des 
Reiches, da später derartige Delicte der landesherrlichen Gerichtsbar- 
keit verrieleu. [M. K. p. 171); M. K.: Beiträge zum Meckl. Staat*- 
und Privat-Rechte V, p. 4 13; Barth R.-K.-G.-Urtheile III, 
p. 1068; Seiler selectae sentent, camer. II, p. 500 und Anlage 
113, No. 5; Gayl Track de pace publica I, c. I, Na IG, p. S; 
- nach Gayl kam im XVI. Jnhrh. auch ein v. Preen in die Reichs-Acht; 
Kirchhoff Consilia juris II, No. 32; Rudioff Meckl. Geschichte 
III, I, p. 327; E. Boll Meckl. Geschichte I, p. 311; Pötker I, 
p. 17, wo irrig gesagt wird, Levin Kz. sei im Kaiserl. Dienste Coni- 
mandant von Antwerpen geworden.) 

Sofort nach dem Erlasse der Acht erging 21. Mai 1500 aus 
Speyer ein Kaiserlicher Befehl an die Herzoge Hans Albrecht uml 
Ulrich, die v. Plasteu in die Güter des L. Kamptz und des U. Stralen- 
dorff [halb Goldobee cum pert, einen Antueil von Strümekendorff auf 
Poel und ein Wohnhaus zu Wismar] binnen 0 Wochen und 3 Tagen 
nach Empfang des Befehls — bei einer Pön von 60 Mark löthigen 
Goldes — einweisen zu lassen. Auch die v. Plasten selbst ersuchten 
0. Oct. 1560 die Landesherrn um diese Immission. - ludessen die 
Vollstreckung der Acht erwies sich bald schwieriger, als deren Er- 
klärung. 

Zuvörderst muss berichtet werden, dass inzwischen noch einer 
der 3 Brüder v. Plasten — Ewald — einen gewaltsamen Tod gefunden 
hatte. Anscheinend ein heftiger «läger, hatte er oft Hader gehabt mit 
Claus v. Studt und dessen Sohn Henning, welche einen Pfand-Hof zu 
Gr.-Plasten bewohnten. Als nun Ewald, welcher früher einmal dem 
Henning Studt den Tod gedroht hatte, an einem Sonntage im Marz 
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1557 mit seinem Vetter Haitzer v. Ilohr jagte und hart hinter dem 
Hofe der v. Studt das Wild in die Netze trieb, überfielen ihn angeblieh 
die v. Studt, durchbohrten ihn mit Spicsscn von der Achsel zur Seite 
hin, stachen ilin durch den Rücken und die rechte Hand und zer- 
schlugen ihm Kopf und Hals, ßaltzcr Rohr fand ihn schon todt; auch 
Otto Hahn von Gievitz und Ewald Kruse von Varchow „schaueten den 
entstellten Leichnahm 4 *. Die v. Studt stellten jedoch die Thatsachen 
anders dar, wiesen Nothwehr nach und wussten sich freies Geleit und 
Abbng zu verschaffen. Borend v. Plasten aber griff, um auch diesen 
Bruder zu rächen, zur Selbsthülfc und übertiel — nebst Caspar v. Rohr 
von Bolle wieck und Hans v. Grambow — am 31. August »559 auf 
offener Landstrasse bei Gilow den Claus v. Studt und brachte ihm 8 
Kopfwunden bei. 

Boreud Plasten gorieth wegen dieser und auderer Gewalttätig- 
keiten in peinlichen Process, während zugleich Levin Kamptz mit be- 
deutender Mühe und vielem Kosten aufwände Nachweise über die über- 
haupt sehr coniproinittij-endeii Auteccdcntien Berend's sammelte. Berend, 
welcher oft geäussert haben soll: „Ein guter Geselle konnte sich nicht 
woll erhalten, wenn man nicht underweilen einen Pfeffersack vff seinen 
Beutell klopften thäte", hatte schon früher bei Stralsund geraubt [wes- 
halb noch 1562 der dortige Rath klagte] und war schon 1549 von 
Kur-Brandenburg aus bei den Meckl. Fürsten der Theilnahme an Wege- 
lagerei etc. beschuldigt worden auf Grund der Aussagen seines Freun- 
des und Genossen Achim Passow, welchen Letzteren der Kurfürst hatte 
in Haft bringen und nach der Tortur und dem Geständnisse 1549 am 
Montage nach Jubilate „zu Cöln a. d. Spree wie einen Strasseuräuber 
hatte rechtfertigen lassen". Diesos Achim Passow Aussage über B. 
Plasten war von dem Kurfürsten Joachim von Brandenburg selbst dem 
L. Kamptz mitgetheilt worden. — Ferner verpflichtete sich Levin zu 
Güstrow 12. Dcc. 1560 durch einen Revers, welcher einen eigenhän- 
digen Vermerk des Herzogs Hans Albrecht trägt, dass er dem Rostocker 
Bürger Claus Hamel diejenigen 800 Fl. Werth, welche ihm B. Plasten 
durch Strassenraub abgenommen, völlig ersetzen wolle, wenn Hamel den 
Berend „Lcvin's öffentlichen Feind" zur Haft bringen lasse; und eben- 
falls 12. Dec. 1560 gelobte dieser Hamel, sich nicht ohne des Levin 
Genehmigung mit B. Plaste» zu vergleichen. — Ausgerüstet mit der- 
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artigen Zeugnissen wider Hörend, legte Levin zu Speyer gegen die Acht 
das Rechtsmittel der Supplicatiou ein und erklärte d. d. Kl.-Plasten 9. 
Febr. 1501: „Da es meiner Ehre, hohen unvermeidlichen Nottdurft und 
Erhaltung meines Standes, Namens, auch sonst meiner Wolfahrt er- 
heischen thut, das« ich wiederumb der ergangenen Acht erlediget wor- 
den, vnd zu des heiigen Reichs Gehorsainb kommen möge, will ich 
alles leisten, was pilligk, Itccht und sonst meinem Vermögen gemäss. 
Nachdem auch B. Plasten sich mit mir bissher in der Güte durch hocli- 
fleissiges freundliches Erbieten, und Underhandlung meiner guten Herrn 
Freunde vnd Schwager nit hat verdragen wollen, und sonst die Acht, 
so ich darin lange verharre, soll aggraviret werden, so habe ich dero- 
wegen, da ich in eigner Persehon, vor hochgedachtem Cammer-Gericht 
umb Absolution zu bitten, nit erscheinen kann und mag, dem Doctor 
Michael v. Kaden Gewalt erthcilt, daselbst underthänigs zu bitten, Mich 
von der Acht zu absolviren, mit Anlobung, nach Vermögen Ii. Plasten 
und auch den Fiscal zu befriedigen". — Zugleich erliessen - wahr- 
scheinlich durch Vermittlung der v. Maltzau von Cummerow - aus 
Wolgast S. Febr. 1561 die Herzoge Johann Friedrieh, Bogislaw Ernst, 
Ludwig Barnim und Casimir von Pommern ein Schreiben an den Kai- 
serlichen Kammer-Richter, Bischof Michael von Merseburg, mit der 
Bitte, „obgemelten Levin Kamptzenn vff sein unterteniges Suchen so 
gnedig vnd günstig zu erscheinen, damit er solcher Beschwerden ent- 
lediget, zu pilligcn Abtragk gestattet, vnd über sein Vermugen in ent- 
lichen Verderb nit gesetzet werde* 4 . - Auch an den Kurfürsten Joa- 
chim von Brandenburg hatte Levin ein Gesuch um Intercessiou und 
um freies Geleite gerichtet, welchem der Kurfürst entsprach, wie der 
Umstand beweist, dass Levin's Brief an ihn sich im R.-K.-G.-Archive 

* 

befand. Dieser Brief ist 10. Mai 1501 zu Jüterbogk geschrieben, wo 
Levin sich damals in des Herzogs Hans Albrecht Gefolge befand, weil 
zum Mittwoch nach Cantatc 1501, im Mai, ein „Tag" zu Jüterbogk 
angesetzt war, auf welchem die Kurfürsten von Sachsen und Branden- 
burg in den grade damals sehr flagranten Irrungen zwischen den Her- 
zogen Hans Albrccht und Uh'ich vermitteln wollten; wahrscheinlich 
waren beide Fürstlichen Brüder aus Mecklenburg dabei anwesend 
[Hcffter Chronik von Jüterbogk p. 205]. Dies Schreiben Levin's 
berichtet von den vielen Uebergriffeu, welche Anna v. Rohr und ihre 
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Söhne in seine Güter schon seit der Zeit seiner Unmündigkeit gemacht 
hätten, sowie von seinem fruchtlosen Mühen hei den Landesfürsten, um 
Abhülfe zu erlangen. Dann behauptet Levin, die v. Plasten hätten ihm 
den Tod gedroht, Brandstiftung an seinen Gebäuden geübt etc., so dass 
er, ein junger aufbrausender Mann, eudlich zur Selbsthülfe geschritten 
sei, wobei einer der Plasten umgekommen sei. Darauf aber habe 
BereYid v. Plasten mit höchst tadelnswcrthcr Umgehung seiner 
ordentlichen Obrigkeit, der Herzoge von Mecklenburg, — 
auf welche er, Levin, sich allzeit referire, und vor denen auch 
zuvor ihrer Beider Streit schon so lange geschwebt habe — sich an 
die Kaiserlichen Kammer-Hichter gewandt, mit denen Berend schon von 
jener Zeit her in Verbindung stehe, „als von einem Achim Passowen, 
welcher vor etlichen Jharen umb seiner Misshandlung vnd geübter 
friedbrüchigen Thateu wegen zu Berlin gerechtfertiget worden ist, in 0 
Artikeln vff B. Plasten bekandt ist; derowegen Berend, gleicher Straffe 
würdigk, flüchtigk ward, vnd sich also seiner bösen Thaten schuldigk 
gemachet; wie denn Ew. Churfürstl. Gnaden mir genannts Passowen 
Vhrpfede, darinnen er B. Plasten als seinen Gesellen vnd Mitgehülffen 
anzeuget, unter Ew. Churf. Gn. Siegill mitgetheilet". Levin berichtet 
dann, er habe 1500 nach der Aehtserklärung erfolglos einen Vergleich 
mit B. Plasten versucht, habe dieserhalb jetzt zu Speyer um Revision 
und Moderation gebeten, und ersucht dabei schliesslich um des Fürsten 
Fürsprache. 

Einstweilen thaten die Landesherrn so wenig zur Achts- Voll- 
streckung, dass auf der v. Plasten Antrag der R.-K.-G.-Fiscal eine 
Procedur wider diese Fürsten selbst begann, — freilich langsam und 
unnachdrücklich, ganz entsprechend dem damaligen wirren und schwa- 
chen Zustande des Kölnischen Reichs. Der Herzog Hans Albrecht, 
wenig Kaiserlich gesinnt, zerfallen mit seinem Bruder Ulrich, sowie mit 
der Stadt Rostock, verflochten in die Welthändel jener Zeit und oft 
ausserhalb Landes, überdies dem B. Plasten ungewogen, während L. 
Kamptz sein langjähriger und treuer Diener war, und wahrscheinlich 
auch darüber ungehalten, dass die v. Plasten nicht bei den Mecklen- 
burgischen, sondern bei den Reiehs-Gerichten ihre Klage angebracht 
und dadurch ein directes Eingreifen des Reichs herbeigeführt hatten, 
legte der Achts-Ausführung gradezu Hindernisse iu den Weg, während 



Digitized by Google 



Herzog Ulrich zwar strenger am Reiche-Rechte hielt, jedoch dabei 
mancherlei Hemmnisse fand, theils in Vorstellungen der StralendoHT- 
schen und Kamptz'schen Agnaten rücksichtlich der alten Lehen, theils 
in Protesten von Levin's Ehefrau, Mutter und Schwestern auf Grund 
ihrer verbrieften Rechte an Gr.- und Kl.-Plasten etc. Trotzdem aber 
hatte doch Herzog Ulrich schon 18. Januar 1561 den Caspar Rohr, 
Melchior Rohr von Bollewieck und Achim Zicker von Steckentin nach 
Goldebee zur Immissious- Vollstreckung wider U. Stralendorff gesandt, 
dieselben kehrten aber erfolglos zurück, weil des Herzogs H. Albrecht 
Bevollmächtigter, Vollrad Preen von Buckow, ausblieb. Auch eine, für 
den Dienstag nach Simonis und Judac, 29. Oct., 15G2 angesetzte Ein- 
weisung in des L. Kamptz Güter unterblieb, trotz der v. Plasten Protest 
gegen diesen Aufschub, weil CaÜiarina Zepellin, sowie Eva Maltzan, auf 
Grund ihrer Leibgedings-Briefe, und Margaretha Stralendorff und Doro- 
thea Kamptz, als Allodial-Erbinneu ihres Vaters, die Execution für 
nichtig erklärten und die Güter nicht räumen wollten, wie dies Otto 
Hahn zu Gievitz, Claus Below zu Klinek, Christoph Hagcnow zu Cressin 
[in deren Beisein „als Freunden der Kamptze" die FürstL Commissarien 
Leviu Winterfeld und Erasmus Böhm zuvor mit deu obigen Frauen 
verhandelt hatten], nebst Claus Horn zu Turow, Jürgen Schönow zu 
Schönow, Philipp und Henning Holstein zu Ankershagen, Martin Speckiu, 
und Achim Kruse zu Varchentin bezeugten. 

Bald darauf ward aber doch zu Gunsten der v. Plasten des 
Levin Besitz sequestrirt: Anna Rohr verpflichtete sich 20. Januar 15G3 
zur späteren Restitution der Mobilia, des Viehes etc., falls ihr solches 
nicht endgültig zuerkannt werden würde. Den grössten Theil des 
Inventars aber hatte zuvor Levin mit aus Wareu entliehenen Fuhr- 
werken in eine Waren'sche Stadtkirche, sowie in das dort damals von 
ihm bewohnte Haus der Wittwe des Christoph v. Gamm am Markt- 
plätze führen lassen. — Auch klagte Anna Rohr, Levin habe damals 
„alss er einsmals selbstdritt aus dem Waren'schen Thore geritten 44 
Hörige aus Kl.-Plasten geniisshandelt — Arend Kamptz [§ 97] meldete 
Dienstag nach Antony 1563 dem Herzoge Ulrich: Er habe das FürstL 
Schreiben erhalten und dessen Inhalt vernommen, laut welchem 
er den Diener des L. Kamptz gefänglich einliefern solle, weil jener 
Diener kürzlich — selbst dabei eine Wunde erhaltend — den Harniscb- 



Digitized by Google 



— 207 — 



knecht des Fürstlichen Verwesers zu Kl.-Plasten verwundet 
habe; es sei aber dieser Diener zwar heimlich in seiner — Arend's — 
Behausung zu Dratow gewesen während seiner Abwesenheit, habe sich 
aher jetzt bereits wieder entfernt. 

Die eintretenden inneren Landes-Unruhen aber, namentlich der 
Zwist mit Rostock, die häufigen weiteren Reisen beider Fürsten und 
hauptsächlich des B. Plasten eigene Händel uud Vergehen Hessen seine 
Familie nicht zu einem gesicherten Besitze der überwiesenen Güter ge- 
hnigen. Berend unverheiratet und jetzt der letate Mann des Ge- 
schlechts v. Plasten — war, besonders auf Antrieb der beiden Geäch- 
teten, beim Herzoge H. Albrecht tiscaliseh belangt worden wegen der 
schon oben erwähnten Wegelagcreien etc. und er hatte erich angeblich 
mehrmals auf Fürst!. Ladungen nicht gestellt — Levin dagegen stand 
auch noch damals iu des genannten Herzogs Hof- und Kriegs-Diensten. 
[Ein Güstrow scher Goldschmied setzte 15 öl ,6i auf des Fürsten Rech- 
nung einen silbernen Hacken „an das Schwerdt, so Kamptze geführet".] 
- Nur aus allem Obigen erklären sich folgende charakteristische That- 
sachen: „Sambsl;ig uff omnium Sauctorum", 3. Nov., 1565 zwischen 
l0 /u Uhr Aliends drang Levin Kampfe mit 14 Gerüsteten zu Pferde 
und 2 Rotten Hackenschützen und Landsknechten „mit uffgespannten 
Feuerbuchsen'*, sowie mit „etzlicheu bewehrten Pauern" in den Hof zu 
Kl.-Plasten, verübte angeblich „einige Misshandlung vud Plünderung*', 
auch wider Hercml's Mutter iumI Schwester, und führte im Namen 
des Herzogs Hans Albrecht den Berend selbst und dessen Güsten 
Claus Babzin von Lansen [dessen Ehefrau, Jlsa v. Schönow, 2ü. NeV. 
1565 dem Herzo g Ulrich klagte, dass dabei Achim Febnaann, Levin s 
Knecht, ihren Ehewirth mit der Flinte auf den Kopf geschlagen und 
verwundet habe], sowie den Junker Georg Nahratann von Gerwitz 
(— v. Noraann von Jermsnitz in Pommern] und einen Diener ge- 
fangen — zu Fusse und mit Stricken gebenden — in das Amtahaus 
zu Strelitz, wo er Babzin und Nahrmann zur Zeichnung einer Urfehde 
zwingen wollte, auch Beide bis Januar 1506 in Haft hielt — Die Söld- 
linge, deren sieh Levin bei diesem Zuge bediente, hatte er für Herzog 
Hans Albrecht gegen Rostock angeworben: Noch 1. Sept 1566 dankt 
der Hauptmann Joachim v. Roebell in einem vertraulichen Schreiben 
aus Schwerin „seinem Schwieger und gar guten Freund L. Kamptze" 
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dafür, dass er die Kriegsknecht« „etzliche Zeit ungehalten, damit sie 
jetzt Handgeld beim Kurfürsten [von Brandenburg] nehmen könnten". 

Der gefangene Berend Plasten selbst ward von Strelitz nach 
dem Schweriner Schlosse und dann nach Rostock geführt. Hier inusste 
er Sonnabends nach Nicolai, 1. Dec, 1 ö(»r> mit U. Stralendorf!" und L. 
Kamptz, im Beisein von des Herzogs Hans Albrecht Käthen, Ritter 
Friedrich Speth, Marschall Andreas Buggenhagen, Keimar Winterfeld, 
Christoph Jasmund und Doctor Kirchhof)', persönlich verhandeln und 
einen Vergleich eingehen, laut dem ihm U. Stralendoi-fV 2000 Thlr. und 
L. Kamptz 4000 Thlr. zahlen und dagegen Beide ilire Güter wieder 
erhalten sollten. Wegen richtiger Zahlung bürgten für Levin: Achim 
Stralendorff Hauptmann zu tiadebusch, Marschall Andreas Buggenhagen, 
Mathias Schmecker zu Wüstenfelde, Wedige Maltzan zu Rothenmoor, 
Melchior v. d. Lühe, und Keimer Winterfeld zu Dalmin. Herzog Hans 
Albrecht ratificirte diesen Vergleich zu Kostock S. Dec. 1505 und er 
vertrat später, im December 15G6; dem Herzoge Ulrich, sowie auch den 
Richtern zu Speyer gegenüber, sowohl des B. Plasten von ihm anbe- 
fohlene Verhaftung durch Levin Kamptz, als auch diesen Vergleich und 
dessen freiwillige Unterzeichnung durch Berend. - Auch des Herzogs 
Hans Albrecht Statthalter und Käthe stellten auf des L. Kamptz An- 
suchen demselben zu Kostock Ii. Mai 1566 eine Acte aus, welche alle 
obigen Facta wiederholt bestätigte. — Levin selbst schrieb noch im De- 
cember t565 dem Herzoge Ulrich: Er habe 3. Nov. auf des Herzogs 
Hans Albrecht Befehl gehandelt „umb desswillen, dass B. Plasten s. 
füretl. Gn. Reputation und fürstliche Hoheit verachtet, da er, vilmals 
zu erscheinen zitiret, allewege ungehorsamblich aussgeblieben, auch alle 
guttliche Mittel, wodurch man mit ihm verdragen iuoeht werden, auss- 
geschlagen", weshalb Herzog Hans Albrecht den Berend iu ernste Strafe 
nehmen und ihn gehorsam machen uud erhalten wolle, damit er auf 
gütliche Verhandlung eingehe. Zugleich entschuldigt sich Levin, dass 
er dem Herzoge Ulrich des Plasten Haft so spät melde, s. fürstl. Gn. 
sei aber derzeit ausser Landes gewesen. Er -- Levin — habe siel» 
nach äusserstem Vermögen sühnerbötig erklärt, er erfleht deshalb des 
Herzogs Mitleid für seine alte Mutter und seine Schwestern, und er er- 
sucht schliesslich um Genehmigung der gescheheneu Verhaftung und 
des durch den Fürstlichen Bruder herbeigeführten Vergleichs. 
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Herzog Ulrich aber protestirte aus Bützow 1. Januar 1566 
gegen diesen Rostocker Vergleich und auch B. Plasten selbst erklärte, 
als er der IJaft entlassen war, denselben für erzwungen und nichtig, 
und behauptete, man habe zu Rostock gedroht, ihn in die „Bodeley" 
zu sperren, falls er einen Vergleich verweigere. Ueberdies Hess nun 
auch Herzog Ulrich' seinerseits im Januar 1566 den L. Kamptz ge- 
fangen nehmen und auf die Festung Plau führen. Er befahl jedoch 
schon d. d. Bützow 6. Febr. 1566 einen seiner Secretaire, nach Plau 
sich zu begeben und dem gefangenen L. Kamptz — in Gegenwart des 
Fürst!. Hauptmanns v. Both, dessen Bruders Balzer v. Both, Achim v. 
Hahn, Hermann und Melchior v. Zeppelin, Moritz v. Linstow und alles 
fürstlichen Hausgesindes — seine, auf Grund der [auf Bitten von Le- 
vin's Mutter, Frau und Schwestern erfolgten] Intercession Kaiserl. Ma- 
jestät und des Kurfürsten von Sachsen angeordnete Freilassung anzu- 
kündigen. Dagegen aber unterzeichnete und besiegelte „mit sein ange- 
born Pitzschir" Levin Kamptz, auf KL-Plasten Erbsessen, zu Rostock 
22. Febr. 1 566 einen Urfehde-Brief, in dem er berichtet, er sei auf des 
Plasten Anklage vom Reiche geächtet worden und seine beiden gnädigen 
Herrn hätten dem Plasten ImmissoriaUen in seine Güter ertheilen 
müssen. Jedoch sei er, Levin, darauf durch Unterhandlung der Vom 
Herzoge Hans Albrecht dazu verordneten Räthe mit dem B. Plasten in 
Güte vertragen worden „vermöge vnd Inhalt unter s. fürstl. Gn. Pitz- 
schir vffgerichteten Vertrage", welchen auch Berend besiegelt habe und 
welcher unterschrieben sei von dessen Procurator, Doctor Friedrich 
Hein, da Berend selbst nicht schreiben könne. Darauf habe ihn Herzog 
Hans Albrecht wieder in seine Güter eingesetzt, Herzog Ulrich aber 
habe die Ratification geweigert auf Grund der Kaiserlichen, an ihn — 
den Herzog — ergangenen Executorialien, und auch weil Levin noch 
nicht, der Reichsordnung gemäss, aus der Acht gelöst sei, weshalb 
Herzog Ulrich daraus für sich selbst Sorge und Gefahr befürchtet habe. 
Dieserhalb habe Herzog Ulrich wiederum Ijcvin's Güter einziehen und 
ihn selbst gefangen nehmen, und „die Faust von ihm nehmen" lassen. 
Indessen auf Fürbitten und Intercession der jetzt in Mecklenburg an- 
wesenden Kaiserlichen Gesandten und Räthe, Bogislaw Felix zum Hassen- 
stein [aus dein Geschlechte der Lobkowitzj, Ernst v. Rechenberg auf 
Oppach und des Doctor juris Timotheus Junge, mache jetzt Herzog 
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Ulrich die Zusage, er wolle ihm -■ Levin — seine Güter zurückgeben, 
„ihn der dargestreckten und angenommenen Faust entledigen 44 und frei 
und sicher lassen unter der Bedingung, dass er sich innerhalb 4 Monat 
mit dem Kaiserl. Fiscal wegen der Acht vergleiche: dass er - Levin 
— ferner „s. fürstl. Gn. vor aller Zuspräche des Kaiserl. Kammer-Ge- 
richts und mänuiglich vertrete* 4 , und dass er endlich verspreche, „sich 
an diejenigen s. fürstl. Gn. Diener* und Verwandte 44 , welche auf des 
Herzogs Befehl seine Güter eingenommen, ihn selbst aber gefaugen 
nach s. f. G. Haus und Festung „Plawhe" geführt hätten, weder mit 
Worten, Werken oder That — selbst oder durch Andere — mit Nichten 
vergreifen zu wollen, sowie auch ferner, sich nicht der erneuerten Im- 
mission zu widersetzen, falls er zu Speyer nicht absolvirt werden sollte. 
Alles dieses zu thun und zu halten, gelobt Levin „bei seiner adeligen 
Ehren vnd Trewen". — Uebrigens hatten schon */s. Nov. 1565, gleich 
nach B. Plastcn's Verhaftung, Levin's Mutter, Frau [?] und jüngere 
Schwester wiederum Kl.-Plasten occupirt, und dieselben Frauen machten 
1. Dec. 1565 mit fast 50 ihrer Leute auch einen gewaltsamen Einfall 
in Gr.-Plasten. 

Schon früher waren auch die Städte Waren und Wismar 
in diese Händel verwickelt worden: Das hücliste Reichs-Gericht erliess, 
auf des B. Plasten zu Gr.-Plasten Klage, 28. August 1 564 eine Ladung 
an die Magistrate derselben wegen begangenen Landfriedenbruchs, weil 
in beiden Städten L. Kamptz und U. Straleudorff Aufnahme gefunden 
hatten. [Das Pergament-Original dieses Processes: „Plauenstein contra 
Warne et Wismar** befindet sich 1870 bei den Kamptz'schen Familien- 
Papieren zu Potsdam.] Die Ladung ward zu Waren 24. Febr. 1565 
insinuirt, indessen der Rath zog die Sache hin, erbat Commissarien etc. 
Die angestellten Zeugen- Verhöre ergaben, dass Levin vielfach zu Wareu 
war; so am Mittwoch nach Oculi 1564. Am 31. März 1565 „zog er 
von der Moltzanen Behausung zu Cummerow gen Warne", wohnte dort 
1. April im Chore der alten Kirche der Predigt bei und hielt sich auch 
sonst 1 565 mehrfach ganz oflen dort auf. - Auch ward durch das 
End-Urthcil vom 8. Oct 1577 die Stadt Waren zu einer Pön von 
3 Mark löthigen Goldes verurtheilL [Urkunde LV.J 

Nach seiner Freilassung im Febr. 1566 erscheint Levin wieder 
im ruhigen Besitze von Kl.-Plasten und der Herzog Ulrich verlängerte 
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die festgesetzte 4monatliehe Frist auf Jahre hinaus. — Er schloss zu 
Dratow Freitag nach Elisaheth 1560 einen Vergleich über Dratow mit 
seinen Vettern [§ 22], uml ein Brief des Henning Kruse von Varchow 
vom Sonnabend nacli Elisabeth 1566 ist gerichtet an den „Edlen Ehr- 
festen L. Kamptz zu Lutken Plasten, meinen freundtlichen Nacht- 
nar". — Levin und Ewald [§ 22] klagten November 1568 und Jo- 
hannis 1570 über des Arend und Hans [§§ 97, 98] Uebergriffo in 
Dratow. — Am Dienstage nach Christi Beschneidung 1 570 klagte Anna 
v. Rohr dem Herzoge Ulrich: Levin Kz. und sein Diener Achim Fehr- 
mann hätten kürzlich ihren Vogt gemisshandelt — Indessen ergingen, 
auf des B. Plasten Klage, 21. Oct. 1569 und April 1570 erneuerte 
Kaiserliche Edicte an die Herzoge, in denen auch Klage geführt wird 
über die oben erzählte, am 3. Nov. 1565 an Berend P. verübte Ge- 
walt, während zugleich die den Meckl. Fürsten selbst angedrohete Pön 
verschärft ward. Da auch der Kaiser so eben erst, 1569, in den Ro- 
stocker Händeln, Nachdruck gegen Herzog Hans Albrecht gezeigt hatte, 
so mussten sich beide Landeshorrn endlich über eine ernsthafte Achts- 
Vollstreckung zu einigen suchen, und schliesslich verfügten sich zu 
diesem Zwecke Delegaten beider Fürsten nach Kl.-Plasten. Sie fanden 
aber dort 5. Februar 1571 den Wohnhof gesperrt und mit 40 gerü- 
steten Reitern nebst 50 bewaffneten Knechten besetzt, und sie mussten 
deshalb einstweilen, nach erfolgloser persönlicher Verhandlung mit Leo- 
pold Stralendorff - dem späteren Reichs- Vice-Kauzler — [am 8. Febr. 
1571], resultatlos umkehren. Wegen dieses Auftritts vom 5. Febr. und 
wegen anderweitiger Unterstützung Levin's wurden d. d. Speyer 30. Juni 
1571 zur Verantwortung geladen: Ewald Kamptz [§ 22], wegen öffent- 
licher Unterstützung und Hausung des Levin, und weil er sich auch 
noch 23. Febr. 1571 der Einziehung der Güter widersetzt habe; ferner 
des Ewald 4 Söhne: Lütke, Hermann, Christoph und Franz, und des 
Jürgen Kamptz [§ 95] Söhne: Arend und Hans, weil sie sich sämmtlich 
5. [8.J Febr. 1571, „mit Buchsen, Spiosscn und Wehren zum grau- 
sambsten gerust", nach Kl.-Plasten verfügt, die Pforten besetzt und die 
Besitznahme gewaltsam gehindert hätten; dann Achim der Aeltere und 
Achim der Jüngere Voss, sowie Levin Rostcke, weil sie aus Kl.-Plasten 
Vieh und Pferde nach Rumpshageu und Rittermannshagen „raublich" 
geführt hätten; femer die Wittwe Engelckc Kaphengst, genannt die 
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Schlegelsche, Philipp Holstein zu Luckow, Henning Marin zu Kelle, 
Henning Marin zu Marin, Leopold Stralendorff, die Brüder Achim und 
Adam Kossebade, Joachim Hero [?] und schliesslich der Dratower Pfarrer 
Andreas Witte, Letzterer, weil er bei sich zu Dratow den Levin Kz., 
welcher von dort täglich nach Kl.-Plasten geritten sei, längere Zeit mit 
4 — 5 Pferden gehaust habe". Der letztgenannte Pfarrer deponirte 
auch selbst 1574, Levin Kz. habe zur letzten Zeit, ehe er das Land 
verlassen [1572] fast ein halbes Jahr bei ihm gewohnt; Dienstag nach 
Quasimodo 1571 war er schon bei ihm. 

Indessen erfolgte, kurz nach dem 5. Febr., am 23. Febr. 1571 
die definitive Exmission Levin's aus seinen Gütern. Was aber zunächst 
mit denselben geschah, ist nicht genau bekannt; theil weise wurden sie 
der Anna Rohr und ihren Töchtern, nicht aber ihrem Sohne Berend 
Plasten eingeräumt. Auch entschieden d. d. Güstrow 24. April 1571 
beide Herzoge auf das Gesuch der Catharina Zepellin und der Doro- 
thea Kamptz, dass beide Frauen ungestört das Häuschen und die 
Mühlenpacht zu Kl.-Plasten nebst Pachten und Hebungen aus Kl.- 
Plasten, Dratow, Schwassdorff und Schlön bewohnen und respective ge- 
messen, dagegen aber den geächteten Levin nicht hausen sollten. — 
Auch jetzt noch beharrte übrigens Herzog Haus Albrecht in seinem 
Groll wider die v. Plasten, denn in einem Schreiben aus Schwerin be- 
fürwortete er 16. Juni 1571 warm bei dem Herzoge Ulrich die bal- 
digste Einweisung „der armen Camptzischen Frauen" in Kl.-Plasten, 
„ehe die Plastinnen abermals an's Cayserliche Cammer-Gericht lauft 
und neuen krummen Process ausbringt". 

Levin Kamptz verliess anscheinend im Herbste 1571 seinen bis- 
herigen, seit Ende Februar 1571 bewohnten Zufluchtsort, das Dratower 
Pfarrhaus, und begab sich zunächst zum Herzoge Carl von Mecklen- 
burg, welcher damals gewöhnlich zu Wredenhagen residirte. Levin trat 
in dessen Dienste als Amtmann des Amtes Mirow, welches Amt um 
1565 zur Hälfte [nämlich so weit es bis dahin dem Herzoge Ulrich ge- 
hört hatte] dem genannten Fürsten Carl als Appanage zugetheilt wor- 
den war. Das Schweriner Archiv enthält ein am 3. Juni 1572 auf 
Befehl des Herzogs Carl und im Beisein des „Edlen, Erbaren und 
Achtbaren Leuin Kamptzen, Ambtmann tzu Myrow" und des Eggerd 
Hahncke abgefasstes Inventarium des Amtes Mirow. Kurz darauf 
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nahm Levin, bogleitet von seinem langjährigen reisigen Knecht, Achim 
Fehrmann, Theil an dem Kriegszugc des Herzogs Carl nach den Nieder- 
Linden. Dieser Fürst befand sich 29. Juni — 4. Juli 1572 in Wreden- 
hagen und botrieb von dort und von Mirow aus die Rüstungen zu 
diesem Feldzuge, und am 10. Juli 1572 sclirieb Herzog Heinrich d. J. 
von Braunschweig demselben wegen des erbetenen Geleites, indem er 
ihn zugleich einlud, bei ihm in seinem Hause Dannenberg einzukehren. 
Oline Zweifel schloss sich Herzog Carl mit seinem Gefolge den Truppen 
an, welche 1572 in den Brauusch weig'schen Landen für den Prinzen 
von Oranien angeworben wurden. Dieselben brachen um Mitte Juli 
1572 — 1000 Mann Fussknechtc und 2000 Pferde stark — unter dem 
Oberbefehle des Ernst v. Mandelsloh nach den Niederlanden auf und 
passirten am 15. Juli mit 2000 Pferden die Stadt Hannover. [Hannov. 
histor. Archiv 1854, p. 289; 1860, p. 232.] Am 24. August schrieb 
Herzog Carl schon aus Altkirchen bei Venloo an seinem Bruder, H. 
Hans Albrecht, dass er 28. Juli bei „Söst" gelagert habe und dass vor 
Venloo 23. August eine Musterung gewesen sei, indem er zugleich an- 
fragt, ob die Einweisung der Comthurei Mirow vom Orden jetzt ge- 
schehen sei. — Da der Herzog Carl 1572 auch vor Bergen op Zoom 
unter Oranien und gegen Alba kämpfte, so folgte also unzweifelhaft 
Levin Kamptz derselben Protestantischen Fahne, obgleich er in einem 
Briefe des Herzogs Ulrich vom 5. August 1 574 ein „Spanischer Kriegs- 
Obrist** genannt wird und obgleich ihn eine Familien-Tradition irrig 
zum Spanischen Commandantcn von Antwerpen macht. Allerdings 
dienten um dieselbe Zeit Meckl. Edelleute mehrfach unter Alba in Flan- 
dern, namentlich Heinrich Preen, Wigand Maltzan, Barthold Lützow, 
Vicke Oertzen und auch Levin's eigner Vetter, Jürgen Kamptz [§ 99]. 
Der letztgenannte stand bei den Reiter-Fähnlein, welche die Pro- 
testantischen Fürsten, Moritz und Franz II. von Sachsen-Lauenburg, 
der Katholischen Sache zuführten. Von Levin Kamptz steht es da- 
gegen urkundlich fest, dass er in Brabant bald in Gefangenschaft ge- 
rieth und zu Antwerpen, welches 1572 — 1573 in ununterbrochenem 
Spanischen Besitz war, als Kriegs-Gcfangenor starb. 

Levin's beide Schwestern deponirten, um ihn aus seiner Haft in 
Antwerpen zu lösen, eine Summe Geldes [auf welche später der Ritter 
Friedrich Speth Beschlag legte] bei dem Magistrate zu Wismar, mittelst 
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welcher auch, laut einem im Archive zu Wismar noch bewahrten 
Schreiben aus Antwerpen vom 12. October 1574, ein gewisser Jürgen 
Rennttorff es versuchen wollte, ihn zu befreien. — Der genannte Herzog 
Carl von Mecklenburg selbst beurkundete zu Wredenhagen 1. August 
1573, da88 er „bei dem Erbaren, Unsern lieben Gctrewen Leuin Camptze 
im Kloster zu Loben [Löwen] im Niederlande ghewesen, da er in sei- 
nem letzten gelegen", und damals habe ihn I^evin ersucht, Sorge zu 
tragen, dass seinem Diener „Jochim Vhcrmann" [welcher 1574 als rei- 
siger Knecht zu Mirow in des Herzogs Carl Diensten stand] für seine 
langen treuen Dienste ein Legat von 200 Fl. und 200 FL rückständigen 
Soldes in Mecklenburg ausgezahlt werde [Urkunde No. LIV]. Als dar- 
auf Herzog Ulrich d. d. Güstrow 5. August 1574 dieses Geld für A. 
Fehrmann von der Dorothea Kamptz einforderte, entgegnete dieselbe 
aus Kl.-Plasten 3. Sept. 1574: „Sie sei gar nicht des Levin Erbin; 
Fehrmann aber, welcher von ihrer Mutter aus Mitleid auf erzogen sei, 
habe ihren Bruder, als er in Brabant krank und gefangen gelegen, 
unter dem Vorwande, Lösegeld aufzutreiben, undankbar verlassen, wie 
ihr Levin selbst Dieses brieflich geklagt habe, nachdem A. Fehrmann 
8 Monate von ihm ferne gewesen". — Fehrmann, welcher 1574 43 
Jahre alt war und anderweitig „ein — — - — und Vollsäufer" ge- 
nannt wird, gab darauf zwar zu, er sei zuletzt nicht bei seinem Herrn 
gewesen, berief sich aber auf die Kundschaft und auf das frühere 
Zeugni8S des Oranischen Kriegshauptmanns Ernst v. Mandelsloh. — 
Uebrigens erkannte 1575 die Rostocker Facultät, dass, da Levin in der 
Acht gestorben, auch Legate aus seinem Allodial-Nachlasse null wären. 
[Mantzel jus Meckl. et Lubec, Cit. III, ind. 1 5.] — Auch ein Märkischer 
Edelmann, Friedrich v. Asche, erklärte zu Trebbin, Mittwoch nach Trin. 
1575, or sei 1572 mit Levin „zu Antorff uffn Castell in Brabant ge- 
fangen gelegen" und derselbe habe ihm damals gesagt, er werde sicher 
nicht ausgelöst werden, denn er könne auf die Hülfe seiner Vettern, 
welche den Besitz seiner Güter begehrten, nicht hoffen; sein nächster 
Lehnvetter aber sei Ewald [§ 22], der Vater des Christoph, welcher 
Letzterer dem v. Asche zuvor persönlich bekannt gewesen. Bei diesen 
Angaben aber sei Levin beharrt, „biss er endtlich in Godt verstorben 4 * 
— Hier zu Antwerpen starb Levin netenmässig 12. Febr. 1573, etwa 
46 Jahre alt, kinderlos und als der letzte Mann der Linie Plasten. — 
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Levin [§ 1 13] erzählt in seinen Familien-Nachrichten um 1615: „Lewin 
Kamptze hat sich boi den Hertzogcn Hans Albrecht wohl bedienet, 
endbeh aber durch Versäumnis« seiner Sachen, dass er sich auf gebühr- 
liche Citation nicht hat eingcstellet, in contumaciam in die Acht ist 
erkläret und darauf im Niederland mit 12 reisigen Pferden gezogen, 
daselbst er von den Spaniern gefangen worden, und ob er wol mit 
ansehnlichem Oelde rancioniret worden, ist er doch in einer Suppe ver- 
geben worden". [?] - In einem Berichte vom 10. März 1573 heisst 
es, es sei unlängst gemeldet worden, dass Levin in Brabant gestorben 
sei, und es sei die Besoldung, die er von dem Herzoge Ulrich zu em- 
pfangen habe, von 1571 bis Ostern 1573 noch rückständig. 

Ein interessantes Urtheil über Levin fällt der, ihm freibch ver- 
wandte, spätere Reichs- Vice-Kanzler Leopold v. Stralendorff in einem 
Schreiben aus Ileiligcnstadt 20. Sept 1577 an den Kaiserl. Rath und 
Fiscal Vest: „Dass der Herr vormeldete, dass solcher Levin Kamptze 
seliger beharrlich in der Acht verplieben seind, da kan ich, alss dorn 
die Sach ganz wollbowusst, dem Herrn mit Warheit vormelden, dass 
Kamptze, von ergangener Urtheil an, ohn Underlass pro conciliationc 
zum fleissigsten und hefftigsten jederzeit angesuchet, zur vorderst mit 
dem Reiclis-Fisco und mit dem Gegen-Teill nach äusserstssen seinem 
Vennugen sich zu verdrageu, sich auch weitter, alss sein Vermugen er- 
strecket, villfaltig sich erpotten, wie Acta weithin aussweisen, und ge- 
wisslich hat anderss nichts es verhindert, alss des Plastens 
eigensinniger Kopf, vnd dessen notorischer unversöhnlicher 
Mass und Neid". — Auch Ewald und Arend Kamptz erklärten 1574: 
„Berend sei ein notorischer Feind ihres Geschlechtes, der deshalb auch 
keinen Frieden halte". — Das Verlangen nach Levin's grossen Lehen, 
welche zugleich die ursprünglichen alten Stammsitze der v. Plasten 
waren, war wohl das Haupt-Motiv bei dieser von ihm auch nach Levin's 
Tode beibehaltenen Unversöhnlichkeil 

Des Levin Ehefrau war Eva v. Maltzan, Tochter des Jobst 
auf Cunimerow [f 2\). Mai 1552] und der Jlsa Hahn aus Basedow 
[t 19. Febr. 1575] und Enkelin des Pommersehen Erbmarschalls 
Hartwig Maltzan. Levin's Schwiegermutter war die Tochter einer v. d. 
Schulenburg und die Enkelin einer Gans-Puttlitz. — Nach der Angabe 
seiner Mutter Catliarina Zepellin vermählte sich Levin 1556, und nach 
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Zeugen-Aussagen gehörten zu den IIochzeits-Gästen zu Cummerow „auff 
der Koste, wie sich Levin mit Moltzahnens Dochter befreyet": Balzer 
Zepellin von Thürckow, Balzer Rostcke von Faulenrost, Hans v. Buch, 
Jürgen Linstow von Gaartz, Achim Hahn von Basedow, Levin Dechow 
[„Testis were als Achim Hane's Junge auf Leuin's Hoclizeitt zu Cummerow 
ghewesen*'], Henning Kruse von Varchow etc. Levin s beide Vettern, Ewald 
„welcher ein schwartzes seiden Attels Kleidt angehabt, vnd welcher die 
Beantwortung that, wie der Briiutigamb angenommen ward", und Jürgen 
Kamptz geriethen bei diesem Feste wegen Ausübung der Obliegenheiten 
eines nächsten Lehnsvetters: Verdienung des Goldes etc., in Streit und 
es wurden ihnen deshalb Jürgen Krüsickc, Ewald's Kz. Schwager, und 
Ulrich Stralendorff von Goldebec substituirt. Jürgen Kamptz nahm 
auch beim Fackeltanze dem Hans Buch das „Stablicht" aus der Hand 
und gab es seinem Sohne Arend mit den Worten: Da gehört Dir zu 
tantzen! — Als Levin nach der Hochzeit von Cummerow in Kl.-Plasten 
anlangte, empfing Ewald [§ 22] dort das Ehepaar, „hatt die Braut aus 
dem Wagen gebohret vnd in's Hauss geführet**. — Levin Kamptz setzte 
zu Kl.-Plasten am St. Andreas-Tage 1558 seiner Ehefrau als Leibge- 
dinge ganz KL- und Gr.-Plasten aus, sowie sein Vater Hermann diese 
Güter mit selbsterworbenem Golde und nicht mit Ersparnissen aus sei- 
nen alten Stammlehen erkauft habe, mit Ausnahme eines Häusleins, 
einiger Ackerstücke, eines Bauern und eines Kossäten, welche lebens- 
lang seiner Mutter, C. Zepellin, verbleiben sollten. Im Eingange sagt 
er: „Nachdem dye erbare vieltugentsame Eua Moltzan, Jobst Moltzans 
zeu Kommerow nachgelassene tochter, mir ehelich vortrawet vnd bey- 
gelegt worden, hab ich zeu gemuth gefuret, wilcher gestaldt sie mich 
in vnser beider zeusammen ehelichen beywonninge in allewege mit er- 
barer liebe vnd trewe gemeynet, vnd wy sie im hauszregiment mit 
vleissigem auffschen vnsere narunge zeusammen zeu halten sich be- 
fleissigt, auch ein stadtlich Ehegeldt, darzu frewlichen geschmuck, kisten 
vnd kistengeredt mir zeugebracht**. Levin sagt dann, sein Ehevertrag 
sei vor Jahr und Tag errichtet, er sei aber bis jetzt noch kinderlos. 
Mitbesiegelnde Bürgen waren Lcvin's „hebe Oheime" Moritz Linstow zu 
Gartz und Curd Zepellin zu Zcrnickow [Urkunde No. LH]. — Eva 
brachte ihm 2000 Meckl. Fl. Brautschatz und etwa 1000 Fl. an Schmuck 
zu. — Am 17. Febr. 1566 bezeugte der Magistrat von Malchin, dass 
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2 Diener der Wittwe dos Jobst Maltzan zu Curamerow, welche Wittwe 
üi Vollmacht des L. Kamptz handele, ihm 1 500 Thaler, als erste, pro 
Antony 1566 zahlbare Rate des an B. Plasten auf Grund des Rostocker 
Vergleiches zu entrichtenden Sühne-Geldes, überbracht hätten; — Berend 
weigerte aber die Annahme, wie schon oben berichtet ist. — Eva 
Maltzan lebte 21. April 1571 sicher nicht mehr. — Elzow nennt irrig 
als Levin's Ehefrau: Dorothea v. Peccatel aus Arensberg. 

Die Streitigkeiten über die Lehns-Erbschaft des 

Hauses Plasten. 

Des Levin Tod bildete keinen Abschluss in den Folgen seiner 
Aechtung, sondern er verwickelte schon an sich schwierige Fragen noch 
mehr und liess neue entstehen, welche noch schwerer zu entwirren 
waren. — Zunächst erwuchs dem B. Plasten durch dieson Tod kein 
Vortheil: Berend war nämlich wegen der erwähnten Händel mit den 
v. Studt am 10. Januar 1570 von beiden Herzogen in die Land- 
Acht erklärt und seine Güter waren 24. Januar 1570 und 28. Febr. 
1570 dem Claus Studt [der aber schon 30. März 1570 starb] zuerkannt 
worden. Ueberdies ward wider Berend peinlich verfaliren, weil or einen, 
angeblich als Holzdieb auf seinem Gebiete betroffenen Bauern, Arend 
Birnbaum, erschlagen hatte. Sein Anwalt behauptete freilich: „Birn- 
baum habe nach dem Schlage noch etzliche Zeit gelebet 4 *; indessen 
nahmen actenmässig am 12. Febr. 1573 — dem Todestage des L. 
Kamptz — zu Plasten Herzogliche Einspännige und aufgebotene 
Bürger von Waren den Berend in Haft und führten ihn auf das Amts- 
haus nach Stargardt; und trotz der Supplication seiner Mutter und 
Schwestern vom 9. März 1573 war er noch 24. Juli 1575 gefangen. 

Schon 30. März 1573 aber erbaten des Heinrich Plasten Wittwe 
und ihre Töchter Ursula, Margaretha und Mechtild des Herzogs Ulrich 
Hülfe, weil die Diener der Wittwe „Camtzow 44 das Wohnhaus zu Kl.- 
Plasten in der Nacht vom 7.-8. März landfriedsbrüchig mit Feuer- 
röhren beschossen hätten, und ein Protokoll vom 11. Juni 1573 er- 
giebt, dass die zu Kl.-Plasten wohnhafte Dorothea Kamptz sich „mit 
Unfug 44 am 23. April wiederum der KL-Plasten'schen Güter bemächtigt 
hatte und im Juni von Kl.-Plasten aus den v. Plasten'schen Wohnhof 
zu Gr.-Plasten beschiessen liess. — Laut einer Beschwerde der Anna 
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v. Rohr vom 11. Juni 1573 d. d. Gr.- Plasten unterstützten Claus und 
Achim Ro8tcke zu Schlöu die Dorothea Kamptz bei diesen Gewaltthaten. 
— Gleich nach des Levin Tod hatten auch Ewald und Jürgen Kamptz 
dessen alte Stamm-Lehen in Dratow, Schwassdorff, Varchow und Schlön 
occupirt. 

Levin's Lehn-Sueccssion angehend, ersuchten jetzt 1573: 1) des 
Heinrich Plasten Wittwe, dass die Entscheidung dein R.-K.-Geriehte 
überlassen bleibe; 2) die unter sich über das Näherrecht uneinigen 
Vettern Ewald und Jürgen Kamptz um die einstweilige Collectiv- 
Belehnung mit des Levin sämratlichen Gütern; 3) und 4) Achim Kosse- 
bade, sowie Achim und Valentin Voss um Anerkennung ihrer angeb- 
lichen Reluitions-Rcchto an Gr.- und resp. Kl.-Plasten ; und 5) Catha- 
rina Zepelün und ihre beiden Töchter, als Erbinnen des Hermann 
Kamptz, auch wegen ihres Leibgedinges und ihrer Aussteuern, um 
Immission in beide Plasten und Rockow. — Das fürstliche Hof-Gericht 
sprach darauf zu Schwerin 21. Oet. 1573 den einstweiligen Besitz, die 
wirkliche Immission vom Entscheide des R.-K.-Gerichts abhängig ma- 
chend, der Margaretha und Dorothea Kamptz zu, welche auch, nebst 
ihrer Mutter, bis 1577 im Besitzo beider Plasten blieben, indessen 
mehrmals Klage führten über Gewaltsamkeiten von des Levin Lebns- 
Vcttern, z. B. 1574 Seitens des Ewald und seiner Söhne Lütke und 
Christoph. 

Der unterdessen endlich enthaftete Bcrend P. aber ging — 
nach 6. Mai 1576 — wiederum nach Speyer und erwirkte abermals, 
28. Nov. 1576, Kaiserl. Executorialien an den Herzog Ulrich unter 
Androhung einer Pön von 60 Mark löthigen Goldes, während darin zu- 
gleich Klage darüber geführt wird, dass, „nachdem Levin Kz. in der Be- 
satzung zu Antorff gestorben", seine Vettern sich seiner alten, und seine 
Mutter und Schwestern sich seiner neuen Lehen gewaltsam bemächtigt 
hatten. [In den Spoyer'schen Acten wird Kl.-Plasten oft „Schloss Plaueu- 
stein", „Blauenstein" genannt] Darauf wurde nun wirklich am 3. Jan. 
1 577 — unmittelbar nach dem Tode der Catharina Zepellin — Levin's 
ganzes Lehn- und Mobiliar- Vermögen einstweilen sequestrirt, Matluas 
Janicke, Küchenmeister zu Stavenhagen, 12. Febr. 1577 zum Admini- 
strator ernannt, und der Margaretha Stralendorff, sowie der vergebens 
gegen die Exmission protestirenden Dorothea Kz. wurden Alimente aus- 
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gesetzt. Da der noch zu Speyer verweilende B. Plasten auch noch 
15. [17.] Nov. 1579 ein abermaliges günstiges Erkenntniss erhielt, ward 
nun endlich am Dienstage nach Pauli Bekehrung, 26. Januar, 1580 
[im Beisein von Curt Rohr von Bollewieck, Vollrad Schönow und Joa- 
chim Rohr] Caspar [oder Joachim?] Rohr von Bollewicck, als Stellver- 
treter und Mandatar der v. Plasten, durch die Fürstl. Commissarien 
Caspar Gans zu Putlitz und Werner Hahn in die alten Stamm-Lehen 
Dratow, Schwassdorff, Varchow, Schlön und Waser-Mühle und in die 
neuen Lehen Gr.- und Kl.-Plasten und Rockow eingewiesen. — Caspar 
v. Rohr verwaltete von KL-Plasten aus 1589 diese Güter. — Es ward 
aber 1580 das fiscahsche Verfahren wider Berend, trotz Kaiserlicher, 
von ihm erwirkter Inhibitorien, fortgesetzt und es endete damit, dass 
Herzog Ulrich auch Berend's alten Stammsitz zu Gr.-Plasten sequestriren 
liess, während Berend selbst landflüchtig werden musste. Er protestirte 
zwar noch gegen dieses Verfahren aus Demmin 17. Januar 1582, wo 
er schon damals im Hause seiner Schwester Ursula, der Wittwe des 
Augustin v. Walsleben, schwer krank lag, aber 6. April 1582 starb er, 
als der letzte Mann seines Geschlechts, zu Demmin. Auf Grund der 
schon oben erwähnten Evcntual-Belehnung von 1507 ward schon im 
Juni 1582 der Landrath Werner v. Hahn mit Berend's Besitz in Gr.- 
Plasten belehnt, musste aber mit dessen Schwestern noch mehrere Jahre 
über ihre Aussteuer und Erhaltung streiten. — Da Anna Rohr, des 
Berend Plasten Mutter, hochalt, vor 1582, gestorben war, gelangten 
ihre 3 Töchter in den Besitz der Güter des Levin: Die älteste, Ursula, 
welche etwa 1552 den Augustin v. Walsleben geheirathet hatte, starb 
aber schon vor 3. Nov. 1582. Die zweite, Margaretha Plasten, war 
15 7S /74 in Untersuchung gewesen wegen angeschuldigter Tödtung eines 
von ihr 1 563 ausserehelich mit dem Pastor Friedrich erzeugten Kindes. 
— Nur diese Margaretha und ihre Schwester Mechtild huldigten 1588 
für Dratow und KL-Plasten; auch die Adelsliste von 1597 nennt Beide 
auf Kl.-Plasten, und die Lehn-Rolle vom 10. Mär/, 1599 nennt nur „die 
alte Jungfer zu Plasten 4 '. Im Jahre 1601 lebten aber Margaretha und 
Mechtild nicht mehr. — Ursula hatte indessen eine Tochter, Anna v. 
Walsleben, hinterlassen, und dieser Tochter „ihrer seligen Schwester 
Ursula** vermachten testamentarisch 19. April 1592 Margaretha und 
Mechtild Plasten alle ihre Güter, Rechte und Ansprüche. Allein die 
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Herzoge verweigerten die Bestätigung dieses Testaments, gegen welche 
Weigerung beide Schwestern 27. Nov. 1595 protestirten und — an- 
scheinend aber ebenfalls fruchtlos vom R.-K.-Gcrichtc, welchem sie 
zugleich Gutachten der Facultäten Greifswald und Helmstädt vorlegten, 
eine solche Bestätigung erbaten. Anna v. Walsleben verheirathete sich 
unterdessen mit Mathias Janecke, Rathsherrn zu Anclam, welchen der 
Kaisor Rudolph II. zu Prag 22. Febr. 1 5% unter dem Namen „Janecke 
von Plauenstein" mit Verleihung des Plasten'schen Wappens adelte. 
Diesem M. Janecke stellten nun die beiden Schwestern Plasten, um den 
Rückfall der Güter an die v. Kamptz zu hindern, eine Cession unter 
Lebenden aus, kraft welcher derselbo diese Lehen im eigenen Namen 
in Besitz nahm. Hiergegen erwirkten aber die v. Kamptz zu Speyer 
6. Mai 1590 Kaiserliche Promotorialcs, und es liessen auch gleich dar- 
auf die Mecklenburgischen Herzoge den Jauecke durch ihren Haupt- 
mann v. Peccatel und 22 bewaffnete Bauern von den Gütern vertreiben. 
Auf Janecke's Klage zu Speyer erfolgte indessen wieder, 21. Nov. 1596. 
ein Mandatum cassatorium und 10. Juli 1508 setzten sogar Kaiserl. 
Executorialicn den Janeckc auf Grund jener Cessio intcr vivos in das 
Eigenthum der Güter des L. Kamptz und des U. Stralendorff ein. — 
Die Herzoge Hessen darauf zwar wieder den Mathias Janecke auf den 
Gütern zu, indessen nur als den Verwalter für die Anna Walsleben, 
seine Ehefrau, donn 1603 — nachdem kurz zuvor dieselbe gestorben 
war — musste er Kl.-Plasten, Dratow etc. räumen, und die sämmtlichen 
v. Kamptz erhielten 1603 die Collectiv-Bclehnung mit den Gütern des 
Levin. M. Janecke klagto dieserhalb sofort 1603 als Curator seiner 
mit der sei. Anna v. Walsleben erzielten Kinder zu Speyer gegen den 
Herzog Carl von Mecklenburg und gegen die v. Kamptz. Das höchste 
Reichs-Gericht erliess auch schon 27. August 1603, sowie später 16. 
Oct. 161S [an Lütke, Christoph, Levin, Philipp, Eggerd, Richard, Joa- 
chim Ludwig und Hermann Franz v. Kamptz], 1619, 1625, 1628, 1635 
fruchtlose Edictc, Poenal-Mandate „sine clausula'* etc. an die Meckl. 
Herzoge, sowie an die v. Kamptz, welche Letztere auch 1635 noch einen 
Procurator zu Speyer, Doctor G. Göll, besoldeten. Indessen in den 
schweren Kriegszeiten verarmten die Janecke und mussten sich auf 
eigene Dupb'eate, auf Bitten beim R.-K.-Gcrichte pro admissione ad 
beneficia pauperum und auf Interccssionen fremder Fürsten beschränken; 
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z. B. verwendet« sich 2. April 1623 der König von Dännemarck für 
Ewald Janecke beim R.-K. -Gerichte und beim Herzoge Hans Albrecht IL, 
und 1642 intercedirte Herzog Friedrich von Holstein für Mathias Ja- 
necke beim Herzoge Adolph Friedrich. — Heinrich Janecke v. Plauen- 
stein zu Wolgast und Junker Berend Rickwolt v. Candelin [der Sohn 
einer Janecke] waren 22. Febr. 169n die Prätendenten, und dieselben 
sind es wohl auch, mit denen 1696 — 1699 der Herzog Adolph Frie- 
drich U. von Strelitz wegen Cession ilirer Documente und ihrer Prä- 
tensioneu an die Kamptz'schen Güter unterhandelte. Endlich aber, 
vielleicht auch besonders durch den letzterwähnten Umstand bewogen, 
brachte Christoph Albrccht Kamptz [§ 153] diesen seit 1550, 163 Jahre 
lang schwebenden Rechtsstreit durch einen zu Wetzlar 29. Sept. 1713 
confirmirten, 31. Oct. 1713 vom R.-K.-Gerichte attestirten Vergleich 
zum Abschlüsse: Er zahlte kraft desselben an sämmtliche Janecke'sche 
Prätendenten 3000 Stück N*/a und erhielt dagegen alle Urkunden aus- 
geliefert. Letztere, deren viele auf Pergament geschrieben sind, be- 
finden sich noch 1870 im Besitze der Familie Kamptz. - Laut Gamm 
erloschen die Janecke im XVIU. Jahrh. völlig; ihr Process mit den v. 
Stralendorff soll noch um 1740 geschwebt haben [Pötker I, p. 47J. — 
Es giebt in Pommern noch jetzt ein von Polen gegraftes Geschlecht 
Jnnecke, welches aber vielleicht andern Ursprungs ist 

Der Process mit den v. Kossebade wegen Rückkaufs von 
Gr.-Plasten kraft des Kaufbriefs von 1518 ist dem Streite mit den v. 
Voss völlig gleichartig, bis auf den Umstand, dass der Verkäufer, Drewes 
Kossebade, vor der fürstlichen Verkaufs-Ratification mit Hinterlassung 
eines, und zwar minorennen Sohnes starb. — Achim Kossebade zu 
Torgelow klagte auf Retract zu Speyer schon 1519, sowie 24. August 
1560, und N. N. v. Kossebade 3. Juli 1595 resp. 1596 wider Levin's 
Erben und wider die v. Plasten. — Der Streit mit den v. Kamptz 
scheint aber 1595 bei einer damals stattfindenden Verschwägerung bei- 
der Familien beigelegt zu sein [§ 34]. 

Der Process mit den v. Voss. „Als Levin 1573 im Castell 
zu Antwerpen gestorben war 4 *, verlangten die Voss auf Grund des Kauf- 
Contracts von 1514 Kl.-Plasten und Rockow gegen Zahlung der Kauf- 
summe zurück, wogegen aber Catharina Zepellin und ihre Töchter den 
Ausdruck Leibcserben in jenem Kaufbriefe betonten, da l^evin ja 
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seines Vaters Leibeserbe gewesen sei. Die v. Voss gingen wiederholt 
fruchtlos an das Schweriner Hof-Gcricht und dann, 18. Nov. 1583, an 
das R.-K.-Gericht. Auch protestirten 28. Febr. 1586 die Brüder Achim 
und Adam Voss von Luplow und des Valentin Voss von Flotow Sohns- 
Vormünder — Beide als des Wedige v. Voss Lohens- Erben — gegen 
die Immission von Margaretha und Mechtild v. Plasten in Kl.-Plasteu. 
— Die Laudesherrn neigten Aufangs zu der, den v. Voss günstigen An- 
sicht, Kl.-Pla8ten als ein neues Lehen der Kamptz zu betrachten; sie 
änderten aber nach Einholung der Gutachten fremder Fürsten, naraentr 
lieh des Kurfürsten von Sachsen, ihre Ansicht, und zeigten dies 1584 
dem R.-K.-Gerichte an, welches letztere zwar Anfangs diese Intercession 
zurückwies, jedoch schliesslich, 7. Febr. 1598, beide Parteien an das 
Forum ordinarium in Mecklenburg zurück verwies. Darauf klagten die 
Voss beim Hof-Gerichte; zuerst, 1600, gegen Mathias Janeke, als Vor- 
mund seiner Ehefrau, sowie wider Dorothea Kamptz und deren Schwester- 
Töchter; darauf, 1603, gegen die sämmtlichen Kamptz'schen Lchns- 
Vettern. Sie erhielten auch 3t. Januar 1607 vom Hof- und Land- 
Gerichte ein günstiges Erkenntniss, gegen welches aber 20. Oct 1607 
Balzer, Levin, Eggerd, Richard und Philipp Kamptz zu Speyer durch 
ihren dortigen Procurator appellirten. Auch dieser Streit schleppte sich 
schwerfällig hin, bis im Jahre 1717, und dann 7. Januar 1720 zu Gie- 
vitz, nach 143jähriger Dauer desselben, alle v. Voss zu Flotow, Gievitz 
und Luplow ihre Ansprüche an Kl.-Plasten an Jochim Christoph 
Kamptz gegen Zahlung von 4000 Thlrn. völlig und rein abtraten 
[§§ 159, 165]. 

Ueber das Nähcr-Rocht an Levin's Lehen stritten aber 
unter einander die Vettern Jürgen und Ewald Kamptz. Das Hof-Ge- 
richt lud Beide zum [20.] Oct 1573 zum Rechtstage im Rathhause zu 
Schwerin und darauf auf das Schloss zu Schwerin, wo der Kanzler 
Heinrich Husan und Heinrich v. Below sie in Güte zu vergleichen 
suchten. Darauf gab 21. Oct. 1573 die Schweriner Hofkanzlei den Be- 
scheid: Es erhelle zwar aus der Urkunde von 1444 und aus dem Zeug- 
nisse der Äbtissin Anna Kamptz von 1 562 ein Näher-Recht des Ewald, 
indessen solle eine wirkliche Einweisung überhaupt noch nicht statt- 
finden; es sollten aber die noch weiter von Jürgen und Ewald beizu- 
bringenden Beweise von Otto Hahn zu Gievitz und Henning Kruse zu 
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Varchow als Fürstl. Comraissarien geprüft werden. Es fanden nun 
1574 — Montag nach Oculi, 15. März, ff. bis 23. Juni 1574 — zu 
Dratow und Waren umfängliche Zeugen- Verhöre statt, deren Protokolle 
nebst den anderen, bis 1579 reichenden Schriften über diesen Streit 
1836 aus Güstrow nach Schwerin gekommen sind. Von den geladenen 
Haupt-Zeugen waren verhindert oder entschuldigten sich: Baltzer Kaien 
[Kaland] zu Moldensdorff, Jlsa Passentin des Claus Studt VVittwe, Curt 
Wotzenitz zu Teschow, Barbara Kaphengst zu Rittermannshagen, Valentin 
Kruse zu Varchow, Ulrich Stralendorff zu Goldebee, Henning Rostcke 
zu Malchin, Moritz Linstow zu Linstow, Catharina Zepellin des Her- 
mann Kamptz Wittwe, Magdalena Dewitz zu Lebbin [Leppin] etc. Von 
fast allen diesen Personen ist es bekannt, dass sie den Kamptz ver- 
wandt waren, und es lässt sich daraus schbessen, dass auch die übrigen 
es waren; — es handelte sich ja auch allerdings grade um Feststellung 
verwandtschaftlicher Verhältnisse. — Auch viele Zeugen aus dem 
Bauern-Stnnde wurden vernommen, besonders deshalb, um aus der Art 
der Acker-Benutzung die Verthoilung der Güter unter den 3 Linien 
festzustellen. — Da alle diese Aussagen an Eidesstatt gemacht und viel- 
fach genealogisch wichtig sind, so haben sie bei diesem Werke oft be- 
nutzt werden müssen. 

A. Die von Jürgen Kamptz aufgerufenen, wirklich er- 
scheinenden Zeugen waren: I. Lütke Bclow [§§ 94, 77]. II. 
Hermann Zepellin [§§ 7, 23]: Sein sei. Bruder Balzer, welcher auf 
Levius Hochzeit gewesen, hatte ihm erzählt, Jürgen habe dem Ewald 
nicht gestatten wollen, das Gold zu verdienen. — Levin und Ewald be- 
sässen jeder 2 Bauern in Varchow. HL Anna Buggenhagen [§ 95]. 
IV. Balzer Rostcke „zu Fulenn Rostcke Erbsessen, vngefehr 40 Jhar 
alt, Ewaldt und Jürgen Kz. schwagerlich fürwandt, wisse aber nicht, 
wie nahe: Er habe gehört, wie auf der Koste zu Curamerow Leuin zu 
Jürgen und Ewaldt gesagt, sie möchten sich darumb vergleichen, und 
nach seinem Tode umb seine Güter vertragen. — Hermann Kz., der zu- 
vor ausserhalb Landes gewesen, sei des Jürgen Vormund gewesen, und 
Zeugens Vater, Engelcke Rostcke, liabe bei Hennann Kz. gedient". V. 
Anthonius Preehn, Henneke's Kerberg zu Krümmel Vogt, früher 
Wildschütz und Vogt bei Arend Kz. VI. Vivientz Kerberg [§ 97J. 
Vn. Barbara Rohr, J3alzer Rostckeus Ilauszfrau zu Faulen Rostk, 
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45 Jhar alt: Arndt Kamptz habe ihre Schwester" [§ 95]. VIII. Achim 
Roste ke zu Schlön Erbsessen, über 50 Jhar alt, mit ferner Schwager- 
schaft den Kamptz verwandt [§ 3J. IX. Jürgen Linstow zu Gartz 
[Sohn des Hans und der Anna Zepcllin]: „Seine Mutter-Sustcr sei des 
Leuin Kz. Mutter" [§§ 7, 77, 95]. X. Achim Voss: „Er habe gehört, 
dass Jürgbn Kz. zu Gärnitz ghewont und eine Wutzen-Dochter gehabt* 
l§§ 7, 21, 77]. XI. Andreas Kunaw, Bürger und Wollenweber zu 
N.-Brandenburg, fast 80 Jahre alt und zu Dratow geboren: „Hermann 
Kz. habe um 1517 das Regiment der Güter allein bekommen für sein 
Mündel Jürgen, für Ewald und für sich selbst. — Zeuge habe Amt 
Kz. gekandt, so zu Malchin ghewonet, vnd dort dod geschlagen [§ 93]. 
Testis, so damalls ein Junge gewesen, dass er die Pferde habe hüten 
können, erinnere es, wie Hermann Kz., der damals etwa 25 Jahre alt 
gewesen und noch keinen Bart gehabt, Catharina Zeppelins zur Ehe 
bekommen. Auch habe er gehört, Acliim Kz. habe die Brüder Her- 
mann und Claus, als sie junge Kinder gewesen, auferzogen, und Claus 
Kamptz sei unverheirathet gestorben*«. XU. Anna Kunaw, Hausfrau 
des Peter Steinbincker zu Schönow, 33 Jahre alt: Ihr Grossvater, der 
hundertjährige Albrecht Kunaw, sei seit 17 bis 18 Jahren todt XIIL 
bis XIX. Mehrere Baumänner und Kossäten zu Dratow. XX. 
Mathias Sedorp, Arend's Kz. Vogt zu Dratow: Als Jürgen Kz. zu 
Carnitz gefreiet, habe er Dratow für 600 El. der YYittwe des Hermann 
Kz. verpfändet. XXI. Anton Voss, Bürger zu Waren. XXII. Achim 
Fehrmann s. weiter unten sub B, IV. XXIU. Achim Dethloff, 
Baumann zu Schwassdorff: Levin's Grossvater Arend sei 7 Jalire in 
Berlin gefangen gewesen und dort gestorben. XXIV. XXV. Ein Bau- 
mann und ein Kossäte, Beide „unter Dorothea Kamptz**, zu Gr.- 
und Kl.-Plasten. XXVI. Achim Horn, Kossäte zu Dratow: Hermann 
Kz. sei ausserhalb Landes im Kriege gewesen. XXVH. Claus Möller, 
Baumann zu Dratow: Sein Vater habe den Hans Kz., des Jürgen Kz. 
Grossvater, gekannt XXVni. Hans Kunaw, Kossäte zu Dratow, 60 
Jalire alt: Testis habe nicht gehört, dass zu Kl.-Dratow jemals ein 
Kamptz sollte gewohnt haben [s. weiter unten!]. XXIX. Hans Grewe, 
Kossäte zu Dratow: Des Jürgen Kz. Grossvater habe Hans Kz. ge- 
heissen, und des Levin Kz. älteste Schwester Anna. Ein alter Mann, 
Albrecht Kunaw, habe an Zeugen gesaget, als Levin Kz., ehe er 
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freiete, zu Kriege gewesen und todt gesagt sei, dass Jürgen Kz. des 
Levin Kz. nächster Erbe sei. 

B. Die von Ewald Kamptz producirten und erscheinen- 
den Zeugen waren: I. Wilhelm Below: Die Domina Kamptz zu 
Ivenack, Zeugens Grossmutter-Schwester, sowie auch sein eigener Vater 
hätten ihm stets gesagt, Ewald sei Levin's nächster, und Jürgen nur 
ein ferner Vetter [§ 24 aj. II. Levin Dechow, Ewald Kz. mit 
Schwagerschaft verwandt: Testis wäre als Achim Hane's Junge auf des 
Levin Kz. Hochzeit zu Cummerow gewesen. III. Achim Kossebade: 
Er sei Ewald Kz. schwagerlich und gevatterlich verwandt; — Godow habe 
von Alters her halb Hermann und halb Ewald Kz. und dessen Bruder 
zugestanden. IV. Achim Fehrmann [s. A, XXU]: Er diene für einen 
reisigen Knecht jetzt dem Herzoge Carl zu Mirow, sei 43 Jahre alt, 
und früher des Levin Kz. Diener gewesen — • Da, wo Lutken Dratow 
gestanden, sei noch eine Mauerung von einer alten Kirche vorhanden. 
V. Rudolf Erckenn, Stadtvoigt zu Waren. VI. Claus Rostcke zu 
Schlön, 44 Jahre alt, schwagerlich und gevatterlich verwandt VII. 
Henning Stryck, Baumann zu Kargow, 80 Jahre alt: Er habe den 
Burgermeister Achim und dessen Bruder Henning Kz. — welcher zu 
Dratow auf des jetzigen Ewald Kz. Hofe gewohnt habe — gekannt, 
und Beider Vater habe Ewald gehcissen. — Arend Kz. sei zu Berlin 
im Gefangniss gestorben, „weill sie — die Alten — den Teuffell entzwei 
gerouvet hatten". — Testis habe nicht gedacht, auch nicht Leute ge- 
kannt, welche gedacht hätten, dass zu Lutken Dratow sollten Leute 
gewohnt haben. Er habe gehört, dass ein Hans Kz. zu Dratow auf 
Mollers Hofe gewohnet. VIII. Peter Kasselow, Baumann zu Schwass- 
dorff, 80 Jahre alt: Er habe gehört, dass Arend Kz. zu Berlin ge- 
fangen gestorben [§§ 19, 75]. IX. Achim Kopk, Baumann zu Dratow. 
X.. Engelcke Rostcke zu Schlön, ungefähr 66 Jahre alt, von Adel, 
und ein Sohn des Claus, der wohl 80 Jahre alt, und ein Enkel des 
Engelcke Rostcke, der wohl über 100 Jahre alt geworden: „Was er in 
seinen jungen Jahren gethan, das habe er gebichten, vnd stehe jetzo 
auffrichtigk vor den lieben Gott". — Er sei mit weiter Schwagerschaft 
allen Kamptze verwandt. — Die wüste Feldmark Lutken Dratow oder 
Dratow enthalte ein alt Stück von einer Mauer, und Testis habe ge- 
hört, dass aus demselben das jetzige Dratow solle erbaut sein. — 

15 
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Zeugens Vater habe erklärt, dass zu V orzeiten drei Kamptze zu Dratow 
gewohnt hätten. — Testis seihst habe Schien erkauft, sein Bruder 
Achim [s. A, VIII] Craase und sein zweiter voller Bruder Johann wohne 
zu Malchin; sie hätten aber alle dreie gemeinsame Hebungen aus ihrem 
Staramiehen Varchentin. Testis habe auch gehört, dass die Kamptze 
Güter theils erkauft, theils erheirathet hätten, doch Dratow allein sei 
aller Kamptze Ursprung, Lehen und Erbe, wie Zeuge oft von seinem 
Vater gehört Hermann Kz. habe mit Zeugens Vater und Mutter 
[Letztere starb hochalt nach 1505] grosse Freundschaft und Nachbar- 
schaft gehalten und dieselben wenigstens einmal im Monat zu Schliin 
besucht [§§ 7, 93J. - XI. Steffen Wen dt, Kossäte zu Gr.-Plastea 
XII. Hans Barkindchen und XIII. Hans Petersen, Baumänner zu 
Gr.-Plasten. XIV. Hans Kindecken, SO Jahre alt, Kossäte zu Dra- 
tow: Die Schlöner Schmiede habe dem Achim Kz. nah Waren diene« 
müssen [§ 17J. XV. Andreas Witte, Pastor zu Dratow: Es sei nodi 
eine wüste Kirche vorhanden, das solle Lutken Dratow geheissen haben. 
Levin Kz. habe Ao. 1571, zur letzten Zeit, ehe er das Land verbissen, 
fast ein halbes Jahr bei Zeugen gewohnet [§ 75]. XVI. Dorothea 
Kamptz [§ 87J. XVH. Claus Vosse. XVIII. Henning Poppe. 
Hausmann zu Langwitz. XIX. Philipp Poppe [§ 17]. XX. Marga- 
retha Stralendorff [§86]. XXI. Anna Rohr zu Gr.-Plasten, Wittwe 
des Heinrich v. Plasten, bei 70 Jahre alt: Arend Kz. [§ 97J habe eine 
Rohron-Tochter, welche sie aber nicht kenne. 

Durch diese Zeugen-Aussagen sollten die beiden, 1574 von bei- 
den streitenden Linien producirten Stammtafeln erhärtet werden. I>er 
Hauptpunkt war der Nachweis, ob Eggerd [§ 89] ein Bruder vou Ewald 
und Hermann [§§ 10, 11| sei, oder nicht 



A. Die von Jürgen behauptete Stamm-Reihe: 

>? Ewald, besass vor 1414 ganz Dratow und thcilte es in drei Theile . 
§ 8'». Eggerd, t jung vor 1 444. §7o. Ewald 1444. §11.1 lerinann 1444. 



§ 90. Eggerd § 91. Hans 
1444. | 1444. 

§93. Arend. 

ToT 

Jürgen 1574. 



?? Ewald. 



§ 10. 
Henning. 



§ 17. 
Achim. 



§ 22. 
Ewald 1574. 



§ 74. Arend. 

§ 75. 
Her mann. 

Levin t 1573. 
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Ferner behauptete Jürgen: Henning zu Dratow und Heinrich 
zu Godow [§§ 7, 8], welche 1406 gelebt, wären der Vater und resp. 
der kinderlose Vetter des ersten in seiner obigen Stammtafel aufge- 
führten Ewald. [Zuvor, 6. Mai 1573, bei der Anmeldung zu Levin's 
Erbschaft, behauptete Jürgen nebst seinen 3 Söhnen sogar: Hans (§ 91) 
sei des Ewald und Hermann (§§ 10, 11) leiblicher Bruder.] — Die 
einzige Bürgin für diese, von den Urkunden sehr abweichende 
Filiation ist Anna v. Buggenhagen, des Lehens-Prätendenten Jürgen 
Ehefrau, welche alle Angaben ihres Gemahls bestätigte, und zwar theils 
auf Grund der Erzählung des Dratower Bauern Albrecht Kunow, wel- 
cher fast 100 Jahre alt geworden, theils aber auf Grund gelegentlicher 
Mittheilungen, welche ihr um 1535 Frau Margaretha Below [§ 94] ge- 
macht hatte. — Des Hans Kunow [A, Zeuge XXVHI] Aussagen da- 
gegen hat M. K. missverstanden. H. Kunow erklärt: „Sein Vater, 
Albrecht Kunow, der wohl hundert Jahre alt geworden, habe ihm ge- 
sagt, dass zu Dratow nur ein Kamptz, Namens Ewald, auf dem Hofe 
des jetzigen Ewald gewohnt habe. Sein Vater habe diesen Ewald 
[§ 10] noch gekannt und habe an Zeugen gesagt, derselbe sei der Vater 
des Henning [§ 1 6]. Zeugens Vater habe auch den Eggerd Kz. [§ 90] 
gekannt". — Alles dies ist ohne Zweifel richtig, beweist aber durchaus 
nicht die Existenz eines gemeinsamen, zwischen 1400 — 1444 lebenden 
Stamm- Vaters Ewald. Uebrigens starb, laut Angabe seiner eigenen 
Enkelin, jener „fast hundertjährige 44 Albrecht Kunow um 15 66 /57 [A, 
Zeuge XII] ; er ist also etwa 1460 geboren, also zu einer Zeit, wo 
des fabelhaften ersten Ewald angebliche zwei Enkel, Eggerd und 
Hans l§§ 90, 91], schon mindestens 17 Jahre Dratow besassen und 
überdies auch schon 1444 in reiferem Alter standen. - Uebrigens 
füllen die neueren Forschungen die frühere Lücke zwischen 1406 1444 
vollständig aus und beweisen zugleich, dass Dratow zwischen 1406 — 
1444 niemals in einer Hand gewesen sein kann. — Was den 
zweiten apokryphen Ewald betrifft, so entstand Jürgen's Irrthum 
auch besonders wohl durch den Umstand, dass Achim [§ 17] schon 
etwa 65 Jahre alt war, als ihm sein Sohn Ewnld geboren ward, 
so dass hier in Wirklichkeit gewissermassen ein« Generation über- 
sprungen ist. 

15» 
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B. Die von Ewald behauptete Stamm-Reihe. 



§ 10. Ewald, § II. Hermann, § 91. Hans, der Vetter von 
1444 auf Dratow. | 1444 auf Dratow. 10, 11, 1444 auf Gr.-Dratow. 



§ 16. 
Henning. 



§ 17. § 74. § 93. 

Aeliim. Arend. Arend. 



§ 22. Ewald 1574. § 75. Hermann. § 95. Jürgen 1574. 



§ 88. Levin, f 1573. 

Ueber seinen Verwandtschafts-Grad mit Henning [§ 7] sagt 
Ewald nichts, sondern nur, dass derselbe 1406 als einziger Kamptz 
zu Dratow genannt werde. Zugleich erklärt er, dass er den für diesen 
Process ganz irrelevanten, ihm unbekannten Namen des Vaters von 
Ewald und Hermann [§§ 10, 11] nicht nachzuweisen brauche, und 
übrigens wisse er von den vielen Ewalden nichts „davon etwa Georgen 
geträumet, und welche er weder durch briefliche Urkunden, noch durch 
Zeugen nachweisen könne". Auch habe Anna Buggenhagen wegen der 
nahen Sippschaft keine Glaubwürdigkeit, und überdies hätten auch zwi- 
schen Henning [§ 7] und Hans [§ 91] die beiden von Jürgen behaup- 
teten Generationen keinen Raum. — Die von Ewald behauptete Filiation, 
sowie seine Bemerkungen dazu, sind vollkommen richtig. 

Es kam indessen überhaupt in diesem Erbfolge-Streite zu kei- 
nem Rechtsspruche, sondern es ward derselbe durch einen Vergleich 
beider Linien beigelegt; — anscheinend um 1582, als Arend's [§ 97] 
Tochter den Ewald [§ 29] heirathete. Es ward durch diesen Compro- 
miss festgestellt, dass nach der Restitution der Güter des Levin [§ 8S] 
beide Linien als gleichberechtigte Lehensfolger auftreten sollten. — Es 
ertheilte deshalb auch, als 1603 das v. Plasten'sche Erbjungfern-Recht 
erloschen war, der Lehnsherr 8. August 1603 an Arend [§ 97], Hans 
[§ 98], Lütke [§ 26], Christoph [§ 27] und Ewald [§ 29] einen Muth- 
schein über Kl.-Plasten c p., und gleich darauf wurden ihnen allen 
gemeinsam diese Güter tradirt Es ist diese Vieltheilung im Familien- 
Interesse eine sehr beklagenswerthe geworden, und es wäre für dasselbe 
viel wünschenswerther gewesen, wenn der Nächstberechtigte, Lütke (§26), 
allein den ganzen Complex erhalten hätte. — Es wurden nun — bald 
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nach 1603 — des Levin alte Stamra-Lchcn anscheinend durch das 
Loos gctheilt, wobei das Dritttheil yon Dnitow nebst einem Hof zu 
Schlön an Lütke [§ 26] fiel. Die neuen Lehen — Kl.-Plasten, 
Rockow und Gr.-Plasten, zusammen 1603 zu 24000* Fl. geschätzt — 
behielt die Familie in Communion und verpachtete dieselben Juli 1607 
bis 1612 für jährlich 1400 Fl. an Reinhard v. Schenck [§ 110] und 
1615 ff. für jährlich 1600 Fl. an Levin Kainptz [§ 113]. — Uebrigens 
waren auch einige Hebungen und Rechte in Dratow bei diesen Com- 
munion-Gütern verblieben [§ 1081- — Die Adels- Verzeichnisse, Land- 
bücher, Huldigungs- Listen, Ritterpferde -Matrikeln und Lehn -Rollen 
nennen 1603, 1605, im Juni 1609, um 1615, 1620 [wo diese Gütcr mit 
10 Bau-Hufen, 1 Schäfer und 1 Müller angesetzt sind], 1621, 1625 
stets alle Kamptz auf Kl.-Plasten als die Lehnsträger, nur 1612 
ist versehentlich Levin [§ 113] allein als solcher genannt 
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II. Die jüngere Hauptlinie. [Tabelle A.) 

§ 5. Eggerd 1382. 

Er kommt urkundlich nur in der Schenkungs-Acte vom 13. April 
1382 vor [§ 3]. — Stammvater dieser Linie, ist er geboren um 1350 
als des Heinrich dritter Sohn, besass den vierten Theil von Dratow 
und starb vor 1403, wie die in § 4 angeführten Gründe ergeben. — 
Der Vornamen Eggerd [welcher auch bei den ältesten v. Schack sehr 
oft vorkommt] gehört zu den ältesten üblichen Vornamen der Lüne- 
burgischen Ministerial-Geschlechter [s. v. Hammerstein Bardengau p. 575]. 
— Der Namen von Eggerd's Ehefrau ist unermittelt, für seinen Sohn 
aber muss gehalten werden: 

§ 89. Eggerd. 

§ 80. Eggerd 1 427. 

Als die v. Blücher am St. Martins- Abende 1427 über Güter 
zu Marin sich mit den v. Marin verglichen, waren Vermittler Seitens 
der v. Blücher: Henning und Eggerd Kz. [§ 7]. — Geboren um I3S(» 
als des Eggerd Sohn, erbte er von demselben vor 1403 ein Viertheil 
und nach I 121 von seinem Oheim Arend [§ 6] noch etwa ein Sechs- 
theil von Dratow. Ueberdies hatte er bedeutenden Lehen-Besitz in 
Laugwitz, welchen er seinen beiden Söhnen gemeinsam hinterbess. Ob 
er diese Langwitzer Güter von seinem Vater ererbt, oder ob er sie er- 
kauft, oder erheirathet hat, ist noch unermittelt. Falls das Erstere der 
Fall ist, so hat nicht unwahrscheinlich seines Vaters Ehefrau dem Ge- 
schlechte der [den v. Bredow wappenverwandten] v. Kalandt zu Rev 
angehört, welches noch bis 1443 Güter in Langwitz besass [§ 90]. — 
Eggerd H. selbst scheint, nach dem sehr verschiedenen Alter seiner 
Kinder zu schliessen, zweimal verheirathet gewesen zu sein. — Er starb 
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vor 1444: Seine, um 1475 geborene Enkelin, Frau Margaretha v. Below 
(§ A4] — welche nach 1535 starb — nannte ihren Grossvater mehr- 
fach ausdrücklich Eggerd Kampte und sie kann damit den Eggerd 
[§ 5] nicht gemeint haben, weil in diesem Falle Grossvatcr und Enkelin 
von etwii 1350 bis 1535 gelebt hätten, während die Ausfüllung dieses 
Zeitraums jedenfalls eine Geschlechts-Folge mehr erfordert. — Seine 
Söhne sind: 

§ 90. Eggerd. 

§ 91. Hans. 

Ausserdem nennt M. K. einen ,Jung gestorhenen" urkundlich 
aber durchaus unerweislichen Sohn: Arend. 

§ 90. Eggerd 1443- 1453. 

Geboren um 1400 als des Eggerd ältester Sohn, erbte er ge- 
meinsam mit seinem Bruder Dratow und Langwitz; vielleicht auch 
einen Antheil an Rambow [§ 95]. Er war 27. März 1 443 nebst Achim 
Wanenberg — welcher schon 17. September 1430 als solcher fungirte 
— Bürgermeister zu Malchin; Rathsherr scheint er aber zuvor daselbst 
nicht gewesen zu sein, denn die Namen derselben kurz vor 1443 sind 
bekannt und er kommt nicht unter ihnen vor. v. Peutz nennt ihn 
irrig schon 1441 als Bürgermeister. Malchin war damals ein blühen- 
der Ort und, trotzdem die Bewohner ihre Fürstenburg gebrochen und 
1385 zu Faulenrost den Marschall Maltzan von Schorssow unter den 
Augen dos Fürsten Johann von Wcrle erschlagen hatten, der Wohnsite 
vieler Edelleuto der Gegend, welche dort auch vielfach — sowie über- 
haupt der Mecklcnb. und Pommersche Adel bis zum XVI. Jahrb. — 
städtische Acmtcr bekleidoten; — wie denn im Allgemeinen damals die 
Beziehungen des Adels zu den übrigen Classen der Bevölkerung zahl- 
reicher als jetzt waren, da Edelleute auch vielfach in den Priesterstand 
traten. Bürgermeister zu Malchin waren: 5. Januar 1426 bis 17. 
Sept. 1436 Claus Thamme; 1475- -1480 Hans Voss von Luplow und 
Henning Gantzckow; 1184 Eggerd Barncckow [1475 Rathsherr]; 1492 
Otto Hahn von Basedow etc.; Rathsherrn daselbst: 1436 Hans Base- 
dow, Letzter seines Geschlechte; 1442 Achim Linstow; 1443—1465 
Roloff v. d. Dollen; 1459 -1464 Günther Restorff; 1553 der Letzte v. 
Holltorff; um 1580 Henning Rostcke; 1600 der Edelmann Achim Wals- 



leben etc. Auch zu Waren waren 1430 Henning Luch; N. N. Wangelin; 
1482 Otto Kossebade; 1491 Drewes Rostcke Rathsherrn. 

Als 27. März 1443 Lütke Hahn zu Wargentin seinem Vetter 
Lütke Hahn zu Basedow die Güter Jahmen, Wozeten etc. abtrat, be- 
zeugten dies Claus Kardorff, Vogt zu Neukaien, Eggerd Kz., „borghe- 
mcstere to Malchin", Roloff v. d. Dollen, Claus Wotzenitz etc., und die- 
selben Personen attestirten den ebenfalls dieserhalb 27. März 1443 ge- 
gebenen Revers des Lütke Hahn von Basedow [Lisch: Das Ge- 
schlecht Hahn II, B, p. 105 — 110]. — Um 1450 vidimirte der 
Malchiner Magistrat die Werle'sche Verleihungs-Urkunde vom I. Mai 
1 372 über das Erbmarschall- Amt der v. Lcwetzow [Lisch: Maltzan II, 
p. 243]. — Als 29. August 1450 Mecklenburg und Pommern zu Cum- 
merow Friede und Vertrag schlössen, waren auch Mitgelober der Meckl. 
Fürsten die Bürgermeister und der Rath von Malchin [Lisch Maltzan 
III, p. 206, 218]. — Aehnüch wird Eggerd noch mehrfach nur mit 
seiner Amtsbezeichnung urkundlich vorkommen. — Der Abt Johann 
und der Convent von Doberan verkauften St Luziae 1451 ihre 1298 
von dem Fürsten Niclot erkaufte Mühle zu Malchin an die Bürger- 
meister Achim Wanenberg und Eggerd Kz., sowie an den ganzen Mal- 
chiner Rath. 

Eggerd nahm 1444 Theil an dem Vergleiche der sämmtlichen 
v. Kamptz mit den v. Pritzbuer und v. Schönow [§ 10]. — Der Herzog 
Heinrich versetzte am Dreikönigs-Tage 1453 „deme duchtighen, vnseme 
leuen ghetruwen Egghard Camptzenn" für eine Anleihe von 110 Rhei- 
nischen Goldgulden 20 Lübische Mark Stralenmünze von der Urbede 
von Malchin, welche der dortige Rath jährlich demselben auszahlen 
sollte. Zeugen sind: Lütke Hahn zu Basedow, Vogt zu Stavenhagen, 
Claus v. Oldenburg zu Gremmelin, Vogt zu Güstrow, und die Malchiner 
Rathsherrn Hans Amentrik und Ewald Wokert [Urkunde X]. — Die 
Gebrüder Eggerd und Hans „beten de Kamptzen" verpfändeten am 
St. Agnes-Tage, 21. Januar, 1453 nach Rath und mit Willen ihrer 
rechten Erben an Lütke Hahn zu Basedow für 200 Rheinische Gold- 
gulden und für 200 Lüb. Mk. alle ihre Güter im Dorfe und auf der 
Feldmark von Langwitz — 9 Hufen mit den Höfen, 5 Kathen mit den 
Worthen und Campen, 32 Morgen Köther-Landes und den Bullen- 
Camp. Zugleich versicherten sie dem Lütke Hahn und mit ihm zu 
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gesammter Hand dem Hans Hahn zu Basedow, Lütke Hahn zu War- 
gentin und den Hahn zu Kuchelmiss das Vorkaufs-Recht falls sie diese 
Güter erblich verkaufen würden. Zeugen sind: Hans Peccatel zu Prill- 
witz und die Rathsherm Hans Amentrik und Ebert Wokert [Urkunde 
XI; Hahn II A, p. 10 1; III A, p. 17]. An dem zu Basedow be- 
wahrten Originale hängt noch Eggerd's Siegel: Ein Schild mit einer 
doppelten Lilie und unklarer Umschrift — Die Hahn hatten in Langwitz, 
welches sie noch jetzt besitzen, schon vor 11. Nov. 1443 erblich einen 
Hof, 3 Hufen und 3 Worthen von des Steffen v. dem Kaland Töchtern, 
den Frauen Bertha Constin, Margaretha Scnonow und Meta Vent, als 
Erbinnen ihres Vaters, erkauft — Auch die v. Maltzan hatten 1447, 
1491 in Langwitz Besitz. — Eggerd Kamptz besass auch bedeutende 
Stadtgüter in Malchin, welche sich bis 1614 im Besitze der v. Kamptz 
erhielten. — Sonntag vor Pfingsten 1460 waren schon Bürgermeister 
zu Malchin: Ewert Wokert und Hans Amentrik. Eggerd wird — nach 
Zeugen-Berichten — kurz zuvor gestorben sein; sein Leichen-Stein 
existirte noch 1574 zu Malchin. — Er kann spätestens 1450 gehei- 
rathet haben und hinterliess als einziges Kind: 

§ 92. Margaretha. 

§ 92. Margaretha 1468. An: von Voss. 

Sie wird 24. April 1 468 als Eggerd's einzige Tochter und Erbin, 
und als die Ehefrau des Hans Voss genannt [§ 01], — Dieser Hans 
Voss, zu Lupelow und Schwant, 1457 urkundlich, 13. Dec. 1462 Raths- 
herr, 11. August 1475—1497 Bürgermeister zu Malchin, gehört auch 
nach dem Wappen zweifellos zum Hause Luplow [Lisch: Geschlecht 
v. Hahn. — Vergl. auch § 75]. — Hans Voss schenkte 1481 der Mal- 
chiner Pfarrkirche ein Ackerstück [§ 93, sub 1507], und derselbe 
„Proconsul zu Malchin" stiftete 8. Mai 1497 am St Annen-Altare der- 
selben Kirche ein Beneficium von 4 Mk. Jahreshebung von 12 Morgen 
Ackers vor dem Mühlen-Thore. — Margaretha, spätestens 1451 ge- 
boren, scheint ihres Vaters Stadtgüter zu Malchin nur als Erbjungfrau 
besessen zu haben, da dieselben wieder an die v. Kamptz fielen. Sie 
starb als Wittwe vor 1507 — nach Zeugen- Aussagen zu Waren. 
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§ 91. Hans 1444-1474. 

Er ist Egp'rd's [§ 80] zweiter Solin, muss aber, nach dem Alter 
seiner Kinder zu schlicssen, entweder viel jünger als sein Bruder Eggen! 
gewesen sein, oder viel später als jener gcheirathct haben. Im Ver- 
gleiche von 1444 heisst er „Hans zu GrossDratow wohnhaft* 4 [§ in]; 
er war also schon damals selbständig, und also anscheinend schon um 
1420 geboren. — Die Brüder Eggerd und Hans Kz. verpfändeten 1453 
Langwitz an die Hahn [§ 90] und des Hans an dieser, zu Basedow 
noch aufbewahrten Urkunde hangendes Siegel zeigt einen Sclüld mit 
einer doppelten Lilie und der Umschrift: f)an0 ttatttCCtl, — 
Nachdem Hans um 1460 die Lehen seines Bruders Eggerd geerbt hatte, 
vorkaufte er Mittwoch vor Ostern, 13. April, 1468 sein Gut Langwitz 
erblich an Lütke Hahn für die frühere Pfand-Summe und für fernere 
280 Lübische Mark. Zeugen sind: Ewald Wokert, Bürgermeister zu 
Malchin, Claus Babsin zu Lansen und Hermann Vederow, Pfarrer zu 
Swynckendorff. [Urkunde No. XIII; Lisch: Das Geschlecht Hahn HL 
A, p. J7.J — Darauf belehnte Herzog Heinrich zu Güstrow Sonnabend 
nach Ostern, 24. April, 1408 auf Ansuchen des vor ihm erscliieneneu. 
zu Dratow wohnhaften Hans Kamptz [welcher sich zugleich verpflich- 
tete, den Käufer gegen etwanige Ansprüche der Tochter seines seligen 
Bruders Eggerd „de nu Hans Voes to Malchin lieft" zu schützen], den 
Lütke Hahn mit Langwitz, im Beisein des Claus v. Oldenburg und des 
Günther Fineckc. [Urkunde XIV, nach dem Original in Basedow; vgl. 
§ 16, sub 1500.] — Den Warcn'schen Kirchen- Acten zufolge verschrieb 
„Hansz Camptzen zu Dratow wanhaffikg" Jubilate 1474 dem Bürger- 
meister Hans Cremmin zu Waren, modo der Kirche St. Maria daselbst, 
für 20 Mk. F. A. eine Mk. Lü bisch Pacht aus Dratow, jährlich zu St. 
Michaelis zu heben. Dabei wird bemerkt, dass damals, 1474, auf Grund 
früherer Anleihen Hans Cremmin ausserdem 3 Mk. F.A. Jahrespacht 
aus Dratow bezog. Wegen dieser Obligation von 1 474 und gleichartiger 
Verschreibiingen von 1501, 1508, 1522 und 152S machte noch im Oc- 
tober 1635 die Waren'sche Kirche erfolglose Ansprüche an die v. 
Kamptz. — Hans starb anscheinend hochbejahrt. 

Des Hans Ehefrau Ist actenmässig nicht ermittelt, höchst 
wahrscheinlich aber war sie aus dem Gcschlechtc der v. Rostcke zu 

• 
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Varchentin: Als des Hans Sohn, Arend Kz., bestattet ward, ritt anmittel- 
bar hinter dem Sarge der damals noch in jugendlichem Alter stehende 
Engelcke v. Rostcke und trug in seinen Armen des Arend einzigen, 
etwa 3 Jahre alten Sohn. Er war also oline Zweifel der nächste an- 
wesende Verwandte, und des Hans Kz. Ehefrau wird eine Schwester 
seines Vaters gewesen sein. — Die F.-N. sagen: U[xor] e[jus]: „Marga- 
retha v. Buchwald aus dem Herzogthum Holstein**. [?] — Des Hans 
Kinder sind: 

§ 93. Arend. 

§ 94. Margaretha. 

§ 94. Margaretha. An: von Bclow. 

Spätestens um 1475 geboren, ward sie um 1495 an Lütke 
Below zu Lebbin und Grabow vermählt, und starb um 1535 als Wittwe; 
ihr Ehemann, welcher 1506 nebst Lorenz Below 2 Lehnpferde für 
Lebbin stellte, starb nach 1510. — Ihre Söhne sind: a. Lorenz, der 
1554 angab, er sei etwa 53 — 54 Jahre alt; b. Lütke Below, welcher 
1574 erklärte, „er sei 65 Jahre alt, zu Lebbin Erbsessen und in Gra- 
bow wohnhaft und seine Mutter sei des Jürgen Kamptz Vaterschwester 
gewesen; auch sei Jürgen Kz. bei seinem Vater, Lütke Below, aufer- 
zogen worden**. — Ein v. Below'scher Stammbaum nennt irrig — falls 
er nicht etwa 2 Frauen hatte — als des älteren Lütke Below Ehefrau: 
Anna v. Warnstedt aus Frestorff, und giebt ihm, ausser den beiden 
obigen, noch folgende Kinder: Christoph, Franz und Jlsabe, des Ulrich 
v. Pritzbuer zu Grabenitz Ehefrau. - Anna Buggcnhagen [§ 95] de- 
ponirte 1574: „Zeugin sei einsmalls zu Lebbin bei Laurentz Beiowen 
ghewesen, dero Zeitt, alszc ihrem Sohne Arnt Kamptz gehende gelernet 
[um 15 S4 /s5], und des Laurentz Below Mutter, so Jürgen's Kz. Vater- 
Schwester und des Hansz Kamptz Dochtcr ghewesen, in ihrer Krank- 
heit, da sie etzliche Jhare zu Bette ghewesen, besuchet. Do hätte sie 
gesaget: Bringet mir doch her meines liebeu Bruders Arnt Kamptz 
Sohns-Kindt, — Gottlob, dass ich so lange gelebet, dass ich dasselbe 
zu sehende gekriegen! Vnd gefraget, wie derselbe geheissen? vnd alss 
Zeugin gesaget, er heisse Amt, hätte sie geantwortet, sie sollte ihn nicht 
also genannt haben lassen, denn die Kamptze, so Arnt geheissen, hätten 
kein Glücke; sondern sie sollten ihn viel lieber nach ihren Grossvater 
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Eggerd Kamptz, oder dessen Brüdern Ewald und Hermann — denn da« 
wären der Kamptzen ihre Namen — nennen lassen. Denn Amt Kz, 
Leuin's Grossvater, wäre zum Berlin in der Gefengnussc gestorben, vnd 
ihr eigner Bruder, Arnt Kz., wäre zu Malchin von einem Lütke 
Schwetzyn todt geschlagen. Vnd hätten des alten Ewalt Kz. 3 Söhne, 
Eggert, Ewalt und Hermann, Dratow in 3 Teile geteillet, vnd Jürgen's 
Kz. [§ 951 Grossvater habe Hansz, vnd sein Eitervater Eggerd gc- 
heissen". 

§ 93. Arend 1 491 — 1507. j 

Als sich 1491 die Herzoge Magnus und Balthaz;ir beklagten 
über eine von dem Pommerschen Marschall Hartwig Maltz.m auf Cum- 
merow wider Reimar Voss und ihren Vogt zu Neukaien verübte Ge- 
waltthat, antwortete Herzog Bogislaw von Pommern aus Uckermünde 
9. Juli 1491, Hartwig Maltzan gebe an, „dat he deme fagede ne arghe 
hant anstreckede effte wesz zede, sunder Arndt Kamptze were myt em 
to vprore gekämen, dat hadde he gestilleth" [Lisch: Maltzan IV, p. 152]. 
Ein ungedruckter Brief des Hartwig Maltzan über dieselbe Sache d. d. 
Cummerow 13. Juli 1491 nennt keinen Namen, sondern nur „juwer 
gnaden [der Meckl. Fürsten] mannen, dhe dhar mede by weren**. Es 
kann hier nur dieser Arend gemeint sein, da Arend [§ 74] damals 
nur als Brandenburgischer Hofjunker und Vasall vorkommt und 
überdies zu Berlin in Haft war. — In den Urkunden über das Dra- 
tower Patronat 13. August und 9. Sept. 1500 kommt er als „Arend der 
Jüngere zu Malchin" vor [§ 16]. — Er verpfändete 1505 sein Dritt- 
theil der Dratower Mühle an Henning [§ 16], und die Lehnpferde- 
Rolle von 1506 nennt „Adam Kz. zu Dratow**. In einem Kirchen- 
Visitations-Protokoll von 1552 heisst es: „Anno 1507 zu Malchin, 6. 
Februar, Sonnabend Dorotheae virginis, gab Arnt Camptze der Mal- 
chiner Pfarrkirche zu ewigen Zeiten einen Camp Stadtackers vor dem 
Malchiner Thor, welchen er und seine Frau, so lange Beide lebeten, 
gegen eine jährliche Abgabe von 4 Mk. Stralenmüntze benutzen und 
den die Kirche nach Beyder Tode eigentümlich erhalten sollte**. Das 
siegelberaubte Original dieser Schenkung besass die Kirche noch 1584, 
und es erhellte aus demselben, dass Arend Kz. als der nächste Erbe 
obige, 1481 von Hans v. Voss errichtete Stiftung [§ 92] bestätigte und 
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sich und seiner Ehefrau Margaretha die lebenslängliche Nutzung vor- 
behielt Diesen Acker, sowie das Patronat des St. Annä-Altars in der 
Malchiner Pfarrkirche [§ 92, Anno 1497] besassen aber auch noch 
1552 der Sohn und 1584 der Enkel [Hans] dieses Arend Kz. — 
Arend ward, noch in kräftigem Mannesalter stehend, 15 07 /o8 zu Mal- 
chin von Lütke v. Schwetzin erschlagen, und mit dem von Letzteren 
dafür entrichteten Sühn-Gelde stifteten 26. April 1510 die Vormünder 
von Arend's Kindern den St Annen-Altar in der Kirche zu Dratow 
[§ 16]. Als dieser Altar 22. Febr. 1591 abgebrochen ward, fand man 
darin „ein Briefflein des Bischofes von Schwerin und ein Stück von der 
Hirnschal des erschlagenen Kamptzen". — Die, den ebenfalls erloschenen 
v. Suckow wappenverwandten v. Schwetzin, von denen die Lehn-Rolle 
von 1506 den Peter nennt, erloschen nach 1529 mit „Otte Schweczin 
zu Schwerstorff", welcher zu Schorssow 12. Febr. 1520 als Jüngster 
eine Maltzan'sche Urkunde unterschrieb. Otto ist wahrscheinlich des 
obigen Lütke oder des Peter Sohn und er kam nebst andern Vasallen 
1524 wegen Landfriedensbruch wider Stralsund in die Reichs-Acbt 

Arend's Ehefrau ward etwa 1500: Margaretha Elver, des 
Jürgen Tochter, aus angesehenem, altem Malchinischen Geschlechte, 
welches laut den Adels-Repertorien im Schweriner Archive Lehn-Besitz 
in Bredenfelde hatte. Claus E. war 1543 Bürgermeister zu Demmin 
und mit Anna v. Rostcke, dann mit Ursula v. Winterfeld verheirathet, 
und Martin Elver auf Bredenfelde um 1520 mit einer v. Linstow [J. 
A. Dinnies Stemmata Sundensium, tab. XCIIi]. — Zu Malchin St Al- 
bani martyr., 22. Juni, 1511 schlössen die Brüder Henning und Achim 
Kamptz [§§ 16, 17], Lütke Below zu Lebbin [§ 94] und Hermann 
Kamptz zu Gr.-Plasten, als Vormünder der nachgelassenen Kinder des 
Arend Kamptz, Jürgen und Catharina, einen Vertrag mit Claus v. Sehe, 
Stiefvater dieser Kinder und zweitem Ehemann der Margaretha Elver, 
kraft dessen die genannten Kinder nach erreichter Mündigkeit 500 Mark 
„reinen Goldes" als Vatererbe empfangen sollten, welche bis daliin Claus 
v. Sehe zinslos behalten und dagegen die Kinder „na eddelicken wyse" 
erhalten solle, wozu die Vormünder von 1513 an jährlich noch einen 
Goldgulden beitragen würden. Stürbe aber eines der Kinder, „dat Gott 
lange wende! 4 * so sollten die 500 Goldgulden ganz dem überlebenden 
zufallen. Wenn aber Catharina eine Ehe eingehen werde, so solle sie 
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noch überdies eine Aussteuer erhalten „mit schmucken, schmieden, 
clenoden, beddenen, beddewanth, kisten vnd kistengerede, so ehr nha 
gewonheit des landes tho Wenden zukomet", ganz der Aussteuer ihrer 
Mutter gleich. Zeugen sind: Die Bürgermeister Henning Albrecht und 
Achim Dessin, die Rathsherrn Peter Kolder und Drewes vom Sehe, 
Achim Wulfleff und Martin Kotelt [M. K. p. 178J. - Der Malchiner 
Rathsherr Martin Elver, der Güstrow'sehe Rathsherr Michael E. und 
der Vicar Claus E. zu Malchin verpfändetet) St. Vincenzü 1520 au die 
Äbtissin Meta [Mathilde] Linstow und an den Convent zu Ivenack für 
1Ü0 Mk. F. A. 2 Hufen auf der Feldmark Haselow bei Kittendorff, 
während die übrigen Aufkünfte aus Haselow den zu Malchin wohn- 
haften Kindern ihres seligeu Vetters Jürgen Elver: Margaretha, Haus- 
frau des Claus v. Sehe, und Jlsabe, Hausfrau des Joachim Karsten, 
verbleiben sollten. — Eine um 1400 aus Holstein nach Mecklenburg 
gekommene Familie v. Sehe erlosch um 1650. — Margaretlia hatte 
auch in zweiter Ehe Kinder: Der Malchiner Bürgermeister Zacharias 
Kruse erklärte 1584: „Christina vom See's, seiner Ehefrau Mutter, sei 
des Jürgen Kamptz Halbschwester gewesen". — Dieses Zacharias Kruse 
Schwiegervater war aber Joachim Kotelt zu Malchin. — Margaretha 
starb nach 1533, und sie gebar dem Arend: 

§ 95. Jürgen. 
§ 96. Catharina. 

§ 96. Catharina. 

Sie kommt urkundlich nur als Kind, 1511, vor. — Ihres Bru- 
ders Jürgen „Schwager" wird 1552 Heinrich Thun [Thunnen] genannt, 
die Bezeichnung „Schwager" war aber damals eine sehr umfassenda — 
Vielleicht dagegen bezieht es sich auf diese Catharina, wenn eine 
L.-Predigt als eine der 8 mütterlichen Ur-Ur-Grossmütter des Superin- 
tendenten Adolph Friedrich v. Preen [geb. 1623, f 1669] die Frau 
N. N. v. Rohr zu Neuhauss geborene v. Kamptz nennt, welche, die 
Sophia, Gemahlin des Claus Cramon zu Borckow, gebar. — Jedenfalls 
irrt M. K., wenn er als der Catharina Gemahl .Joachim v. Below** 
nennt 
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§ 95. Jürgen 1511—1575. 

Er ist um 1 505 geboren. Barbara v. Rostcke, geborene v. Rohr, 
deponirte 1574: „Jürgen's Vater solle Amt Kz. geheissen haben, welcher 
todt geschlagen wurde, vnd damalls Jürgen so klein gewesen, dass ihres 
Mannes Vater, Engeleke Rostcke, selbigen vor sich vfFs Pferd genom- 
men, vnd dem Vater zu Grabe nachgefolgett; wie Zeugin solUchs von 
ihres Mannes Vater öffters gehöret". — Jürgen ward bei seiner Mutter 
zu Malchin, dann bei seinem Oheim und Vormund Lütke Below er- 
zogen, und darauf hatte ihn seit um 1518 Hermann Kamptz „unter 
seiner Chur und Vormundschaft", nahm ihn in sein Haus, machte ihn, 
nach des Jürgen Linstow Angabe, später auch wehrhaft, soll aber, 
gleich seiner Ehefrau Catharina Zepellin, nielirfach erklärt haben: 
Jürgen sei der ullerschlimmste Kamptz und dabei untauglich zur Ver- 
waltung grosser Güter. Jürgen war als Kind ein „dröger magrer 
Juuge" und in seiner Jugend oft krank, so dass er mehrmals todt ge- 
sagt ward. Einmal lag er zu Carnitz lange am Fieber krank. — 
Engelcke Rostcke zu Schlön deponirte 1574: „Er wisse, dass alss Jürgen 
ein junger Knabe gewesen, er zu Carnitz bei Georgen Wotenitz sich 
auffgehalten, welcher eine junge schöne Tochter gehabt, welche Jürgen 
Kamptz auch gefreiet, vnd zum Eheweibe, vndt das Gut vnd Dorf 
Carnitz mitbekommen; vnd hernacher ihm solche Fraw abgestorben, 
hätte Jürgen sollichs Gudt wiederumb abtreten müssen, vnd sich nach 
Malchin begeben, vndt hätte dort täglichs allzu zu Wein und Bier ge- 
sessen, wovon er sehr roht umb seinen Kopf geworden, alss ob er auss- 
sätzigk gewesen, so dass man glaubt', er werde bald sterben". — Am 
Montage nach Hetäre 1529 verpfändete Jürgen v. Wotzonita zu Carnitz 
an „Jurigen Kamptzen, myuen fruntliken lieuen sone", für eine Anleihe 
von 1 300 Rhein. FL den Wohuhof und das ganze Gut Carnitz, so wie 

* 

es ihm selbst bei der Erbtheilung mit seinem seligen Bruder Otto 
Wotzcnitz zugefallen war. Mitbesiegelnde Zeugen waren: Heinrich 
Ijowtzow zu Lewetzow, Tewes Speckin zu Kämerich, Heinrich Lewetzow 
zu Schorrcntin, Vollrad Preen zu Grantzow, Warnecke vom Hagen zu 
Buckow, Gerd Stael zu Ponstorn", Otto Schwotzin zu Schwassdorff 
lSwerzstorppe| und Christoph Lewetzow zu Lanckendorff [Urkunde 
XL VII). Darauf bestätigte zu Güstrow am Mittwoch nach Jubilate 
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1529, auf Ansuchen des Jürgen Wotzenitz [Wutzen], Herzog Heinrich 
diesen wiederkäuflichen Verkauf von Hof und Dorf Carnitz an den 
„erbarn, vnnseren lieben getruwen Jürgen Camptzen" [Urkunde XLVHI]. 
— Als der ältere Achim Bardenfleth auf Claussdorff zu Malchin Scho- 
lasticae 1531 dem Malchiner Rathe einen Schuldschein ausstellte, waren 
seine Bürgen: Achim Kruse zu Varchow, Achim Studt zu Deven, War- 
neke vom Hagen zu Buckow, Achim Voss zu Luplow, Jürgen Babsin 
zu Lausen und Jürgen Kamptz „to Karntze 4 '. — Dass ein zu Malchin 
wohnhafter „Jürgen Kamptz" im Herbste 1530 an Wegelagereien Theil 
nahm, sei hier wegen der Namensgleichheit erwähnt; auf diesen Jürgen 
kann es sich — auch abgesehen von anderen Gründen — schon des- 
halb nicht beziehen, weil er damals zu Carnitz wohnte. — Jürgen's 
erste Ehefrau starb aber bald, und er hielt sich darauf einige Zeit zu 
Malchin auf, heirathete daselbst seine zweite Gattin, reluirte aber bald 
nachher — 1536 — von des Hermann Kamptz Wittwe [§ 75] seinen 
derselben um 1529 für 600 Fl. verpfändeten Antheil von Dratow. 
Anna v. Buggenhagen, welche überhaupt in der Schreibekunst erfahrener 
wie ihr Ehemann gewesen zu sein scheint, schrieb damals — 1536 — 
den Kündigungs-Brief. Jürgen bewohnte nun 20 Jahre Dratow; — 
1537 bürgte er für Henning v. Schönow bei der Äbtissin von Ivenack 
[§ 88] und um 1540 konnte er wegen Krankheit nicht persönlich auf 
Ewald's [§ 22] Hochzeit in der Priegnitz erscheinen. 

Jürgen und die Wittwe des Hermann Kamptz vertrieben 15*'/»o 
den letzten Katholischen Pfarrer, den Brodaer Mönch Gerhard Unge- 
mach, aus Dratow, und Jürgen behielt seitdem den secularisirten Pfarr- 
hof eigentümlich, weshalb das Kirchen- Visitations-Protokoll von 1541 
andeutet, dass Jürgen sich einen Theil des Dratower Kirchlehens an- 
gemasst habe. Zur Lutherischen Confession muss Jürgen sich schon 
.1528 bekannt haben, da Herzog Heinrich aus Güstrow Dienstag nach 
St Lucae Evang. 1528 dem Malchiner Rathe schrieb, dass ihm der 
Güstrow'sche Domherr Gans Herr zu Puttlitz berichtet habe, es hätten 
des Herzogs Unterthanen zu Malchin Martin Kaetelt, Achim Colistin 
und Jürgen Kamptze sammt ihrem Anhange Gewaltsamkeiten verübt 
wider den Malchiner Pfarrer Gerd Szuecker und dessen Caplan. Der 
Fürst befiehlt zugleich Untersuchung dieser Sache. — Es wird auch 
1552 in der Liste der geistlichen Lehen und Commenden der Malchiner 
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Pfarrkirche zum 2Ssten, der heiligen Anna geweihten Altare bemerkt, dass 
derselbe 3 Benefizien besitze, deren drittes nebst zugehörigem Acker 
dem Rathe zustehe, aber im Besitzo des Jürgen Kz. sei, welcher nichts 
davon entrichten wolle und auch den Kelch, die Patena und die Spangen 
der Messgewänder als Patronus dieses Altars an sich genommen habe 
nach dem Vorgango anderer Edellcutc [§§ 92, 93]. 

Jürgen nahm Ostern 1556 seinen Wohnsitz ganz zu Malchin 
und überlies8 seinem jütesten Sohne Dratow, über welches er 15G6 
einen Familien- Vertrag [§ 22] abschloss, in dem als seine und seines 
Sohnes Arend „Freunde" Otto Hahn und Christoph Schwichelt genannt 
werden. — Jürgen verkaufte zu Dratow Sonntag nach Allerheiligen 
1566, mit Zustimmung seiner jüngeren Söhne Hans und Jürgen, an 
seinen ältesten Sohn Arend erblich sein Dritttheil von Dratow, so wie 
er selbst es von seinem Vater ererbt hatte, für 2700 Meckl. Fl. Da- 
von wurden dem Arend 1000 Fl. als Vatererbe abgerechnet, und 1000 
Fl. hatte er schon seinem Bruder Jürgen, sowie 700 Fl. seinem Vater 
Jürgen ausgezahlt, jedoch sollten nach des Letzteren Tode diese 700 Fl. 
Zwecks Melioriruug des Lehens an Arend zurückfallen. Auch reservirte 
der Vater zunächst für sich, dann für seinen Sohn Hans ein Holz- 
Deputat aus Dratow und dio Mast für 20 Schweine daselbst Zeugen 
dieses Vertrags waren als „Freunde, Oheime und Schwäger": Vivientz 
Kerberg zu Retzow, Hans, Engelcke und Balzer llostcke zu Varchentin, 
Schlün und Faulenrost. — Ebenfalls 1 566 — wohl an demselben Tage 
- verkaufte Jürgen für 1500 Meckl. Fl., zahlbar Antony 1568, mit 
Consens seiner Söhne Arend und Jürgen und seiner nächsten Agnaten, 
erblich an seinen zweiten Sohn Hans seine Güter in Malchin, nämlich 
Haus und Hof in der See-Strasse, viele Ackerstücke, 5 Gärten, 3 
Wiesen etc., behielt aber sich und seiner Ehefrau ein Häuschen mit 
einem Baumgarten und den Garten vor dem Kaland'schen Thore vor. 
Zeugen sind: Hans Rostcke, Achim Kaetelt und Henning llostcke zu 
Malcliin. [Vergl. v. Winterfeld Retract-Recht, p. 65.] — Jürgen Kz., 
Henning v. Rhaden [vom Rade] und Henning und Balzer Rostcke waren 
zu Malchin Montag nach Mathiae 1570 Zeugen des Henning v. Studt 
bei seiner Eheberedung mit Barbara Zepellin, des Jürgen v. Mörder 
Wittwe. — Wegen seines frühern Besitzes von Carnitz hatte Jürgen 
eine Forderung von 1000 Fl. an Otto v. Wutzenitz auf Teschow, und 

IG 
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quittirte demselben Sonntags nach Dreikönigen 1574 Uber 300 Fl. und 
76 Fl. Zinsen; — • fernere Zahlungen machte Otto Wotzenitz 15. April 
1576 an Jürgens Wittwe, und 14. Febr. 1577 zahlte er 400 Fl. au 
Jürgen's 3 Söhne. — Jürgen lebte noch 23. Juni 1574, starb aber noch 
1574, da beim Il.-K.-G. 1574 nur noch seine Söhne wegen des Levin 
Succession klagten [§ 88]. Am 5. Juli 1575 wird von dem „seligen 
Jürgen" geredet, und Arend erklärte 17. Juni 1585: „Sein Vater Jürgen 
sei 70 Jahre alt geworden und vor etwa tO Jahren gestorben". — 
Des Jürgen kleines Ringsiegel zeigt ein einfaches Schild mit der Lilie 
Und dem L K. darüber; Arend siegelte 21. August 1558 und noch 1604 
damit, und liess das I in ein A verwandeln. 

Des Jürgen erste Ehefrau ward 1529: N. N. v. Wotzenitz. 
des Jürgen zu Carnitz Erbtochter, aus einem alten, auch auf Retzow, 
Remplin, Wotzenitz bei Missdorff und Teschow gesessenen, 15S5 er- 
loschenen Geschlechte. — Als sie kinderlos um 1532 starb, fiel Carnitz 
an die y. Wotzenitz zurück. 

Jürgen heirathete darauf uni 1533: Anna. v. Buggenhagen, 
die Wittwe des Burchard v. Kalajid [Kaien] auf Rey. Sie var des 
Burchard v. ftalaud zweite Frau gewesen iui4 hatte, \}\m folgende 
Kin<]er geboren; a. Dijiana, Gattin des Lucas y. Horn; b. Johann, l?J, 
der vor \W1 starb; c. Mathias; d- Jtoltzer. Dieses BalUer Kaleu 
\ymwe, Dprpthea. v. Kardorff, erklärte 1582, Balzer sei des Ilans 
Ka^mpU [§ 9,8] Halbbruder, imd auch Hans Kamptz selbst nennt ihn 
4, Januar 15#4 seinen Halbbruder. Uiespr Balzer hesass 1574 Güter 
in, ^oldens^prff, und als er 1580 starb, sollten cjjese (J^ter als neue 
Lehen verf^en, wqgegen^ aber die y. Kröpelin zu Upahl ^nd c^ie y. Ka- 
land zu Rey remonstrirten. — Obigem Burchard y. Kalaod waren a,us 
seiner ersten Ehe zwei Töchter [deren eine Jylosterjuugfrau, und die 
andere des, Hans Rohr Ehefrau war] und der Sohn Jasper IGaspar] ge- 
boren. Letzterer Jaspar gab, um 1563 seinen Stiefbrüdern noch . 1^0 F\. 
ihres Yatererbes heraus, „wffyfte, \W F|. Jürgen ftawptz set>t von. ^ w 
Caspar empfangen hat". — An^a. v. gehörte z^u dpr Linie Bu^ge^- 
hagen dieses Altpommerscben Geschlechts, wiq sipli sicher ergiebt 0(UJ9 den 
Verschwägerungen ihrer Desqeudenz mjt vielen ^on^ersc^eu Fan^lie^ und 
namentlich aus der Ehestiftung ihres Enjföls {'Oyju, [§ 1 13,]. NachsteUenxle 
Stammtafel beruht theiLs auf Urkunden,, $eils auf Baguübl's Nqcforip^teu,; 
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Anna Buggcnhagen überlebte auch ihren zweiten Ehemann und 
starb nach Sonntag nach Anastasiae, 15. April, 1576. Die Malchiner 
Kirche empfing um 15S4 12 FL für das Trauer-Geläute wegen „Hans 
Kampze's Vater und Mutter". — Ihre Aussagen in dem Processe von 
1574 sind äusserst umfänglich und interessant: „Sie heissc Anna Bugen- 
hagen, ohngefehr 80 Jhar alt, eine vom Adell, zu Malchin wohnhaft, 
Jürgen's Kz. eheliche Hauszfraw, vndt habe mit ihm 9 Kinder ge- 
zeugett. Jürgen Kz. sage wahr, dass vor Zeiten nicht mehr, denn ein 
Edelmannssitz zu Dratow gewesen, welchen einer, Ewalt Kz. geheissen. 
bewohnet, von welchem alle itzigen Kamptzen her entsprossen. Zeugin 
habe solches von einem alten Pauersmann, Albrecht Kunaw zu Dratow. 
gehöret, welcher woll 100 Jhar alt geworden; selbiger habe ihr auch 
gesaget, es hätte selbiger Ewalt Kz. all' das Dratow'schc Fehlt, so da- 
malls an Acker vorhanden, in einem Kampff gepflüget. Auch sage 
Jürgen Kz. wahr, dass derselbige alte Ewald Kamptz die Söhne Eg- 
gerdt, Ewalt und Hermann gehabt habe, welche Dratow in 3 gleiche 
Teiile geteillt hätten". — Hierfür beruft sich Anna auf Frau Marga- 
retha v. Below [s. § 91, § 88 am Ende], Sie erwähnt auch, sie habe 
Ewald's [§ 2*2] Mutter, Anna Dewitz, gekannt, und sie berichtet ferner: 
„Es gäbe zwei Dratow, nämlich die Hoffstede vnd die wüste Kirchen, 
welches Lutken Dratow genannt werde, vnd das stehende Dorff Groten 
Dratow, welches allwege also genannt worden. — Auf den Hoff zu 
Dratow, dar ytzo der Pauer Clavs Möller vffwohne, hätte Jürgen's Kz. 
Grosszvater, Hansz Kz., ghewonet, wie ihres Manues Jürgen Mutter vnd 
viele andere Leutte ihr wehrend der 20 Jhar, so sie in Dratow ghe- 
wonet, berichtet. Ihr und ihrem Manne hätte aber, alss sie nach Dra- 
tow gezogen, genannter Hoff nicht gefallen, vnd sie hätten darumb den 
Pauern Ditke Möller abziehen lassen, vnd auf dessen Stelle ihren 
ytsigen Hoff gebawet. Zeugin wisse, dass bei'm Lutken Dratower Felde 
wenig Acker sei, sondern merenteills Holtz, vnd auch etzliche Holtzuug 
in Dratow gehöre den 3 Parten gemeinsam. Bei Zeugins Hochseitt 
hätten Ewalt vnd Leuin Kz. das Gold zugleich verdienet Ihr Sohn 
Arnt wohne seit Ostern 1556 zu Dratow. Ihres Mannes Grossrater- 
Bruder, Eggerd Kz., sei Bürgermeister zu Malchin gewesen, vnd ohne 
Leibes-Lehns-Erben verstorben, und dessen Lehns-Erbe sei ihr Schwie- 
gervater, Arnt Kz., geworden. Selbiger Eggerd Kz., dessen Leicheiistein 
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man zu Malchin sähe, habe nur eine Dochter gehabt, welche Hansz 
Voss von der Luplow zur Ehe gehabt, und von ihr sollten Amt Kz. 
vnd seine Schwester, die Lütke Bclowsche, das Stadtgutt zu Malchin 
bekommen haben, wie ihr ihres Mannes Jürgen Mutter, die Amt 
Kamptzsche, mit Nhamcn Margaretl» Eluers — welche der Hansz 
Vosssche Gudt bekommen — gesagot; auch habe sie von selbiger Mar- 
garetha gehöret, dass Hansz Kamptz bei der Theilungk — vor seinem 
Bruder Eggerd — Dratow vor sein Teill erblich bekommen habe, vnd 
dagegen hätte Eggerd Kz. Lanckewitze vnd Rambow — wass die 
Kamptzen daran gehabt — behalten, welches Gudt hernach des Eggerd 
Kz. Dochter, die Hans Vosssche, weill sie ohne Leibeserben verstorben, 
den Hahnen vnd Moltzahnen verkauffet — weill sie eine Erbjunkfraw 
gewesen - , vnd in die Stadt Wharen gezogen. Zeugin habe Hermann, 
des Leuin Kz. Vater, gekannt; LciuVs Grosszvater Amt habe vff einem 
Hofe zu Dratow gewonet, darauf auch seine Fraw solle verstorben sein". 

Die F.-N. geben des Jürgen beide aeten massigen Ehen nicht, 
sondern nennen fälschlich als seine Ehefrau: „Jlsa v. d. Osten aus 
Plüggentin in Pommern**. — Anna Buggenhagen gebar: 

§ 97. Arend. 

§ 98. Hans. 

§ 99. Jürgen. 

§ 100. Eine Tochter [Magdalona]. 
§ 101. Margaretha. 

§§ 102-105. Noch vier Kinder. Falls Söhne darunter sind, 
müssen sie jung, jedenfalls vor 1566, gestorben sein, falls es Töchter 
sind, ist über dieselben nichts fest ermittelt. Claus Hahn zu Basedow 
nennt zwar in einem, Streitigkeiten über Rittermannshagen betreffenden, 
Briefe aus Basedow 24. Nov. t580 den Arend Kz. [§ 97] seinen „freund- 
lich lieben Schwager 4 ', indessen war — zwar nicht actenmässig, doch 
laut Latomus — Margaretha v. Sehcstädt seine Gemahlin. Sonst deuten 
allerdings der Familien-Pact von 1566 [§ 52], die Ehestiftung des 
Baltzer Kz. [§ 106], die Ehe rhilipp's Kz. mit Margaretha Hahn 
[§ 10S] etc. auf Verwandtschaft mit den Hahn hin. — Anderseits liegen 
aber — ebenfalls unklare — Anzeichen für Familien- Verbindungen in 
der Stadt Malchin vor: Hans Kz. [§ 98] erklärte 25. Febr. 1584: „Es 
giibe zu Malchin ein Kirchlehen — 6 Ruthen Ackers im Wargontin'^ 
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sehen Felde , welches vor Zeiteu seine „Freunde" dazu gestiftet, das* 
es stets ein Stipendium für einen Sohn sein solle und welches sein 
seliger Vuter Jürgen dem sei. Joachim Kotelt überantwortet habe, wor- 
auf diese Bestimmung widerrechtlich obsolet geworden sei'*. Die Kircheu- 
Oeconomie aber berichtete hierauf: „Zu jenem Patronato und dem Acker 
sei weder Hans Kz., noch der ebenfalls Beides in Anspruch neh- 
mende, aus Fiu-stenberg stammende Malchiuer Rathsherr, Jochim Runge 
[welcher sich iuit Hans Kz. und Joachim Kotelt verschwägert habe und 
jetzt angebe, er habe jenes Kirehlehn theils mit seiner Frau, deren 
Vorfahren seit über 200 Jahren vielfach Wohlthäter der Malchiuer 
Kirche seien, erheirathet, theils von der Schwester seiner Frau ererbt], 
berechtigt, und J. Bunge namentlich bringe nur die alten werthlosen 
Urkunden wieder vor, welche schon früher J. Kotelt, Hans Kz. und 
dessen sei. Vater Jürgen Kz. erfolglos producirt hätten". — Indessen 
scheint es sich hier um Stiftungen der Familie Klver zu handeln 
[§ 93). — Der Margaretha Kotelt, des Jürgen v. Kruse zu Varchentiii 
Wittwe, Vormünder waren 5. Oct. 15% Arend Kampfes |§ 07) und 
Adam v. Voss. 

§ 100. Eine Tochter [Magdalena]. An: von Kerberg. 

[Tabelle C.| 

Actenmässig steht fest, dass eine Tochter des Jürgen Kaniptz 
mit Henning v. Kerberg auf Krümmel verehelicht ward. Sie brachte 
demselben 550 Fl. Ehegelder und KU Fl. Münze „für Geschmuek" zu, 
und sie starb 1574 und zwar anseheinend kinderlos: Eine Acte vom 
10. Juni 15S0 «rgiebt, dass sie den Kindern des Arend [§ 07] testa- 
mentarisch 400 Fl. hinterlassen hatte, sowie auch, dass sich Jürgen 
[§ 00] wegen der Ansprüche dieser seiner seligen Schwester an des 
Henning v. Kerberg Güter mit Arend und Hans [§§ 07, 08] verglichen 
hatte. — Das Geschlecht v. Kerberg, jetzt erloschen, war in die schwarze 
— Mecklenburgische — und in die weisse — Märkische — Linie ge- 
thcilt und gehört zur Wappen-Gruppe der v. Rohr, v. Rohrbeck, v. 
Königsmarck und v. Müllendorrf. — • Arend Kaniptz [§ 07J, welcher 
1558 Bürge für diesen Henning Kerberg, als derselbe einen Todschlag 
begangen hatte, gewesen war und weh her auch um 1570 v. Kcr- 
borg'sche Familien-Händel geschlichtet hatte, schrieb aus Dratow Dicn- 
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stag nach Galli [October] 1574 an seinen Bruder Hans Kamptz nach 
Malchin: „Ich kann Dir nicht bergen, dass Henning Kerberg bei mir 
gewesen ist, und laut unserra semptlichen an ihn gethanenen Schreiben 
nach Malchin ziehen wollen, und ich habe es aus Noth nicht unter- 
lassen können, ihm zu sagen, wie mit des Vaters Briefen und Siegeln 
hinter unserem Rücken umgegangen wird. Henning Kerberg hat mich 
darauf gebeten, Dir baldig zu schreiben und Dich zu bitten, mit der 
Mutter und mit Jürgen [§ 90] zu reden, damit diese Briefe fürdersamst 
wieder in ihre Verwahrung kommen 4 *. — Bald nach dem Tode seiner 
ersten Frau verheirathetc sich der schon ziemlich bejahrte H. Kerberg 
wiederum mit Barbara v. Kaphengst a. d. H. Bresecke, und d. d. 
Nicolay 1575 setzte er derselben 100 Goldgulden und seine Güter in 
Krümmel zum Leibgedinge aus. — Diese Barbara Kaphengst selbst be- 
richtete im Mai 1577: „Mein Ehemann hat mich ganz ebon so aus 
seinen Gütern beleibzüchtigt, wie seine erste verstorbene Ehefrau**. — 
Aus dieser zweiten Ehe war bis 1570 ein Kind geboren. — In Folge 
blutiger Handel in der Familie v. Kerberg selbst wurden aber 1576 
des H enuing Kerberg Güter in Krümmel eingezogen und 1577 von dem 
Lehnsherrn an Jürgen Kamptz [§ 00] verpachtet. Indessen schon 1570 
erhielt H. Kerberg seine Güter zurück. Er machte Antony 158S eine 
Anleihe von 1100 Fl. an Arcnd Kamptz [§ 07] und er starb vor 8. 
März 1506, denn laut des Arend [§ 07] Testament gehörten 8. März 
1 596 diese 1 1 00 Fl. „den Kiudern des Henning Kerberg". Daniel V. 
Kerberg [§§ 106, 116 a] war 1607 der Besitzer dieser Forderung, also 
anscheinend des Henning Sohn. — M. K. sagt irrig, Magdalena Kamplz 
sei des Arend [§ 97] Tochter Und ihr Ehemann, Henning Kerberg, 
sei 1602 [12. October] gestorben. — Die alten Kamptz'schen F.- 
Nachrichten nennen eine Jlsa v. Kerberg; — vielleicht bezieht sich dies 
auf dieses Henning Korberg Ehe [vergl. p. 51]. 

§ 101. Margaretha. [Stammtafel C] 

Laut B. Latomus „Buch vom Stargardtschen Adel" war des 
Jochim v. Walßlcben zu Wodarch und Werder [15 50 /8o] Ehefrau: Mar- 
garetha v. Kamptz, welche ihm 4 Söhne gebar. — Hoynekhusen aber 
nennt als dessen erste Ehefrau Euphemia v. Eickstedt aus Klempenow 
und erachtet bezüglich der Margaretha Kz.: J. Walsleben könne leicht 
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zwei Ehen geschlossen haben. Sonst Hude- ich nichts, weder Bestätigen- 
des, noch Widersprechendes hierüber. — Diese Margaretha müsstc für 
eine Tochter des Jürgen Kz. gehalten werden. — Vielleicht war sie die 
Ehefrau eines anderen Joachim v. W., des Edelmanns Achim YVals- 
lcben, welcher, eine Wittwe hinterlassend, um 1600 starb und Raths- 

■ 

herr zu Malchin war. 

§ 99. Jürgen. [Stammtafel C] 

Als des Jürgon jüngster überlebender Sohn nach 1511 ge- 
boren, trat er in Spanischen Kriegsdienst unter Alba in den Nieder- 
landen und kehrte im Februar 1573 in die Heimath zurück. — Der 
Lünoburg'sche Marschall und Stallmeister Melchior v. Thorlo [thor Ue] 
ersuchte d. d. Scldoss Harburg 28. August 15S6 seinen Herrn, Herzog 
Otto von Braunschweig, um Fürsprache bei dem Herzoge Johann* von 
Mecklenburg, da er „au einem vom Adell im Landt Mecklenburg, Jür- 
gen Kampern zu Drattow, itzo zur Newstadt wohnhaftigk" vor 13 
Jahren einen silbernen Pock | Dolch] verkauft habe und keine Bezahlung 
erhalten könne: Jürgen hatte ihm dafür zu Lauenburg 17. Februar 
1573, unter Zeugenschall von Paul v. Wöltzow und Paul v. Koller, eine 
Anweisung gegeben auf „den nachständigen Rest, so mir Cönigliche 
Majestät zu Iiispanien von meiner verdienten Besoldung noch schuldigk 
ist, welches vff schirst künftigen Ostern 1573 auskommen wirt"; falls 
aber dieser Sold nicht eingehe, versprach Jürgen zu Pfingsten 1573 
Zahlung. — Darauf verwandten sich aus Harburg 20. und 26. Sept. 
1586 der Lüueburg'sche Kanzler Peter Brandt und Herzog Otto selbst 
bei dem Kanzler Andreas Mylius und dem Herzoge Johann, und Letz- 
terer erlicss vom Schlosse Schwerin 12. Oct. 15S6 ein Schreiben an 
„seine Amptleutc zu Neustadt". Auf deren Mahnung schrieb Jürgen 
Kz. aus Neustadt am Abende Simonis und Judae 15S6 seinem „beson- 
ders guten Freunde M. Thorlohe" und verlangte vor Allem ein Zeugniss 
der Herzoge Franz und Moritz zu Sachsen, dass 1573 jener Spanische 
Sold nicht gezahlt sei; übrigens sei er „wegen des Guttes Wadell in 
Beschwcrungk und Ungelcgcnheit gerathen, so dat hier nichts, als 
meiner Frauen frauliche Gerechtigkeit vorhandcu ist; und ob ich woll 
von Andern was haben soll, kann ich solches auch nicht mechtig wer- 
den, vnd habe dich solches nicht verhalten wollen, darnach du dich zu 



Digitized by Google 



— 249 — 



richten". Thorlo sandte aber darauf nach Schwerin ein Attest des 
Herzogs Moritz zu Sachsen vom 16. Nov. 1586, dass der Spanische 
Sold 1573 nicht bezahlt sei, und ein zweites Zeugnis« vom llorzoge 
Franz zu Sachsen d. d. Schloss Itatzcburg 1. Januar 1587, demzufolge 
dieser Fürst „von seiner Königlichen Würden zu Hispanicn auff etzlicho 
Fahnen Reuttern bestallt gewesen, vnd mit denselben binnen Dcucntor 
gelegen**; einer dieser Reiter sei Jürgen „Camnitz" gewesen; I */* Mo- 
nate des Spanischen Soldes seien aber nicht gezahlt". — M. Thorlo 
und Herzog Otto selbst mussteu aber noch wieder 24. Febr. 1587 und 
20. Mai 1588 beim Herzoge Johann klagen, welcher endlich aus Dob- 
beran 26. Mai 1588 dem Jürgen Kz. zu Neustadt befahl, binnen 4 
Wochen jene 30 Thlr. und noch 10 Thlr. ausserdem zu zahlen. 

Jürgen erhielt 1566 von seinem ältesten Bruder 1000 Fl. von 
dem Dratow'schen Kaufgelde [§ 05], kommt 1574 zu Malchin vor, und 
Hebungs-Register des Gutes Krümmel 1 5 7 6 /7 7 tragen den Vermerk: 
„Hiervon will Jürgen Cambzc des Jahrs -entrichten 200 Fl. Münz". — 
Jürgen war auch wirklich bis 1579 Pächter von Krümmel c. p. in 
Retzow und Rechlin [§ 100J. — Dio Obhgation des Areud Kz. über 
300 Fl. Münze für Wilhelm Rohr zu Meyenburg und Pentzlin bezeugten 
zu Meyenburg am Ostcr-Freitage 1578: Martin Rohr zu Krümmel, 
Dietrich Rohr zu Meyenburg und Jürgen Kz. zu Dratow. [Des Jürgen 
Unterschrift deutet auf eine ziemlich gute Handschrift, wie auch 
jene von Levin (1551), Ewald, Balzcr, Lcvin und Eggcrd (alle 1611) 
und besonders Hans Joachim (1667); — dagegen diejenigen von Arend 
(1591), Christoph, Philipp (10 1 1) und Christian (1690) auf eine mangel- 
hafte Schreibfertigkeit.] — Zu Güstrow Antony 1581 verkaufte Hans 
Ditten sein Lehngut Werle mit dem Rittersitz für 10000 Mcckl. Fl. 
an Jürgen Kamptz, zu Dratow erbgesessen, und an dessen Erben wie- 
derkäuflich auf 30 Jahre, indem er sich nur sein Gut in Wantzelitz 
reservirte, sowie für seine Mutter den lebenslänglichen Niessbrauch des 
früher von seinem Bruder Melchior bewohnten Wohnhofes zu Werlo. 
Jürgen Kamptz sollte Antony 1581 2000 Thlr. baar erlegen und ferner 
sollte er „seinen zugesagten Brautschatz mit meiner lieben Schwestern, 
Cathariua Ditten, nämlich 1300 Fl. Ehegeldt, von dem gantzen Kauflf- 
gelde kürtzen und inne behalten, selbige zu seinem Nutz und Vortheil 
vermöge der Ehestiftung gebrauchen und St. Walpurg in den Besitz 
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von Werlo treten". Des Hans Ditten Bürgen sind: Jochim Zicker zu 
Brenz, ein v. Retzow zu Retzow, Jürgen Bieswang zu Körchow, Hans 
Dujmiw zu Parehim und der Fürstl. Consens erfolgte 21. Januar 1581. 
Jürgen Kz. wohnte aber schon 1580 in der Stadt Neustadt, in der 
Nähe von Werle, und klagte über Ungelegenheiten wegen des seiner 
Ehefrau zustehenden Gutes „Wadcll". Ks kann hier aber nur „Werle" 
gemeint sein, obgleich Iii. April 1509 den y. Ditten auch eine Feld- 
mark „Wabel" bei Werle verliehen war. [Im Lande Röbel nahe Danierow 
lag auch ein vor 1463 untergegangener Ort Werle, dessen Namen sich 
in dem „Wardel"-, „Warl*'- [oder Horst-) See erhalten hat.) — Levin 
Ditten meldete 1588, er habe Werle kürzlich für eine bedeutende 
Summe von Jürgen Kamptz an sich gebracht und besitze es jetzt pfänd- 
lich von seinem Vetter Hans Ditten. — Jürgen datirtc 18. Sept. 1595 
[nicht 1585] einen Brief aus Dratow, und er klagte 25. Januar 1599 
wider die Vormünder von des Henning Kerberg Krben. Kr lebte 
1603 nicht mehr und wird 1603 in dem Muthschein über Kl.-Plastcn 
nicht genannt [§ 97]. 

Seine Ehefrau ward nach Obigem 1581: Catharina v. Ditten 
aus Werle, des Christoph nachgelassene Tochter. Sie lebte noch im 
Oct. 1586 und sie gebar: 

§ 117. Anna. 

§ 118. Sophia, 

« 

§ 117. Anna, Domina zu Malchow. [Stammtafel C] 

Sio kam vor 1598 in das Kloster. In Acten von 1613 heisst 
es: „Anna ging gar jungk in's Clostcr Malchow und hat dort ilire 
Schwester Sophia jetzt seit 15 Jahren bei sich". — Richard [§ 107] 
bescheinigte 18. Januar 1613 „wegen An Kamptzcn begebene Kloster- 
jungfrau** 6 FL empfangen zu haben. Anna Kz., Klosterjuugfrau zu 
Malchow, klagte April 1619 wider Christoph Arensdorff wegen Bürg- 
schaft für Henning Kerberg. „Anna Camptzen, begebene Jungfrau im 
Kloster Malchow", kommt 9. Juni 1620 vor, und Antony 1621 lieh sie 
500 Fl. an Philipp [§ 108] unter Bürgschaft des Hellmuth Plesseu zu 
Müsselmow und des Jürgen Linstow zu Lütchendorff. — Die Schwestern 
Anna und Sophia, des Jürgen Kz. Töchter, klagten 1630 gegen Levin, 
Philipp und Eggerd Kz., anscheinend wegen erbjungfräulicher Prä- 
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tensionen an Kl.-Plasten, denn Levin erwiderte 6. April 1630, er habe 
sein Gut in Kl.-Plasten seinem Solnic Hans Gutzlaflf cedirt. Nach dem 
im Kloster Malchow geführten Verzeichnisse der Domina's, Provisoren 
und Klosterhanptleute war Anna Kamptz von 1637 1 (»4S Domina 
daselbst. Sie stand also dem Kloster in der drangsalvollsten Zeit 
Mecklenburgs vor. Sie starb etwa 06 Jahre alt. 

§ HS. Sophia, Conventualiu zu Malchow. [Stammtafel C] 

Sie kam sehr jung — anscheinend gleich nach dem Tode ihrer 
Mutter — 1508 zu ihrer Schwester Anna ins Kloster [§ 117]. Sie 
klagte 1654 — 1657 gegen Philipp Ernst Kz. zu Kl.-Plasten und Chri- 
stoph Altwig Kz. zu Devcn, als den Lehnsfolgern in Dratow des ohne 
Söhne gestorbenen Philipp ["§ 10SJ, wegen der 500 Fl., welche Philipp 
1624 von iluer sei. Schwester Anna geliehen, und wegen der darauf 
seit Antony 1634 restirenden Zinsen. Sic starb über 70 Jahre alt, da 
sie etwa 1585 geboren war. 

« 

A. § 97. Arend und suiuo Nachkommen. [Tabelle C.| 

Des Jürgen [§ 05] ältester Sohn, war Arcnd um 1 535 geboren, 
denn er erklärte 17. Juni 1585 beim Processe der Städte Waren und 
Röbel wider die v. Holstein wegen Besitzstörung im Düsterwalde: „Er 
sei einer von Adell, zu Dratow erbsessen, und daselbst über 30 Jahr 
gewohnet, und über 50 Jahr alt; sein seliger Vater sei 70 Jahr alt 
geworden und vor ohngefehr 10 Jahren gestorben". — Zu Wreden- 
liagen 21. August 1558 bürgten die Brüder Wen zlaff und Mathias Knuth 
zu Leit/.en, Curd Marin zu Kelle, Constantin Freiberg zu Karchow, dio 
Brüder Balzcr und Georg Prignitz zu Kucken, Vivienz Kerberg zu 
Retzow und „Arnd Kamptz tzu Tradow" als Freunde mit ihren Siegeln, 
sowie mit 2000 Fl. und mit ihren adligen Ehren dafür, dass Henning 
Kerberg, der wegen angeblichen Todschlags verhaftet und einstweilen 
freigelassen war, sich auf jede Fürstliche Ladung stellen werde, wo- 
gegen der genannte II. Kerberg diesen Bürgen sein Gut Krümmel ver- 
pfändete. [Erst zu Güstrow 21. Dec. 1567 gab Herzog Hans Albrecht 
den II. Kerberg völlig frei und eiitpflichtcte die Bürgen.] — In einem 
Briefe an den Herzog 1'lrich vom Dienstage nach Antony 1563 meldet 
Arend: „Er habe s. F. D. Schreiben erhalten und dessen Inhalt ver- 
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nommen 4 '. — Arend erschien 24. Sopt. 1 563 beim Aufgebote der 
Kitterschaft persönlich in N.-Brandenburg. In Briefen von 1574 nennen 
sich der Hofmarschall Jürgen Below zu Kargow und Arend gegenseitig 
„Oheime 44 . — Arend Kz. war 1580, 1594 und 1598 Fürstl. Conimis- 
sarius in v. Rostckc'schen und 1597 in v. HolstcinVhen Streitsachen. 

— Jochim Kruse der Aeltorc und Arend waren 15SS Vormünder des 
Jochim Kruse zu Varchentin. — Die Stadt Waren klagte 1589 wegen 
unbefugter Jagd wider die Wangelin, Kamptz, Kossebade, Schönow etc. 

Arend administrirte Dratow seit Ostern 1556 für seinen Vater, 
kaufte 1566 von demselben das Gut, uud nahm 1566 Theil an dem 
Familien-Pact [§ 22). — Die Brüder Arend und Hans etc. widersetzten 
sich zu Kl.-Plasten 8. Febr. 1 57 1 der Einweisung der v. Plasten [§ 88]. 

— Arend leistete zu Güstrow 6. Febr. 1577 den Lehn-Eid für Dratow, 
und er stellte 157S Wilhelm Kohr zu Meyenburg einen Schuldschein 
aus [§ 99J. — In einem Grenzstreitc der v. Kamptz mit den v. Hol- 
stein 1582 — 1617 [welchen die in Dratow immittirten Margaretha und 
Meehtild v. Plasten Anfangs auf Seiten der Kamptz nütstritten, 
während sie 1588 umgekehrt selbst Grenzstreit mit Arend und Ewald 
Kz. hatten] behaupteten Erstere: Der im südlichsten Thcile des wald- 
bedeckten Kl.-Dratow liegende Wittenberg [Fittenberg, nahe dem an 
Kargow grenzenden, zu Dratow gehörigen Fitting-See], welcher an das 
Hindenberger Feld, die Feldmark Palitz und an Klockow grenze, stehe 
seit undenklicher Zeit den Kamptz allein zu; auch hätten sie oft Holz 
daraus an die Maltzan von Cummcrow, Voss zu Luplow, Hahn zu 
Basedow, Kossebade, Wangelin, Rostckc, Moltckc zu Moide nsdorff etc. 
verkauft oder freundnachbarlich verschenkt, und auch Chim Hahn habe 
das Holz zu seinem Hause in Reraplin daher empfangen. Am 6. Febr. 
1586 fielen aber die Brüder Dietrich und Jacob Holstein [deren Ersterer 
schon früher angeblich gcwaltthätig handelte gegen die Stadt Waren, 
gegen seinen eigenen Vater-Bruder Hans Holstein etc.] „sambt zu dero 
Behuf etzlichen Aufgebrachten vom Adel, reisigen Knegten, Pauern etc. 
in einen grossen gesammelten Haufen, in die 150 stark, darvon 0 zu 
Pferde, vnd alle mit mörderlichen Wehren ahn Schwerdtern, Spiese, 
kurtzen vnd laugen Rohren gerust, gantz gcwaltsamblich mitten auf 
das Dratow'sche Feldt ein bei der Blot-Kohle vnd dem Stegreps-Camp 
ohnweit von der Dratower alten wüsten Kirchen". Sie beschränkton 
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sich aber darauf, die Schaf-Heerden der v. Kamptz und 13 Ochsen 
„ihrer armen Leute" fortzuführen, und obgleich sie sogleich durch 
Ewald und Arcnd Kamptz, sowie des Letzteren 2 Söhne verfolgt wur- 
den, erhielt nur Ewald seine Heerde sofort, Arend aber seine 250 Schafe 
erst später zurück. — Arend stellte Antouy 1588 dem Henning Kcr- 
berg zu Krümmel einen Schuldschein auf 1100 Fl. aus unter Bürgschaft 
von Henning Kruse zu Varchow, Wilhelm Below zu Klinck, Eggerd 
Hahn zu Ahrensburg, der Brüder Claus und Zacharias Rostcke zu 
Schlöu, Hans Freiberg zu Karchow, Hans Holstein zu Ankershageu, 
Heinrich Bibow zu Moldensdorff, Achim Hahn zu Ponstorff, Jacob Knuth 
zu Leisten, Jochim Moltke zu Fincken, Vollrad und Balzer Schönow zu 
Schönow, Christoph Kamptz zu Waren und Vollrad Lütke Maltzan zu 
Kothenmoor. - Arend stellte 17. März 1594 dem Martin Rohr zu 
Parstorff, unter Bürgschaft von Ewald Kz., einen Schuldschein über 
300 Fl. aus. — Zu Dratow 8. März 1596 hielt er mit seinen Söhnen 
Balzer, Richard und Philipp „eine kristliche zusammende Kunft und 
Handlung", und trat ihnen auf Walpurgis 1597, „alldie weill er sich 
nunuiehro wegen seiner grossen Mühe vnd Arbeitt, sowoll auch hohen 
Altere halber, sehr schwach befühlet", sein Dritttheil von Dratow völlig 
ub, indem er sich das Hans vor dem Dorfe, 100 Fl. an Geld, je ein 
Wispel Roggen, Gerste und Hafer etc., sowie auch Dasjenige vorbehielt, 
was etwa noch in Processen gewonnen werden würde [nämlich des Levin 
Kz. sequestrirte Lehen]. Schulden waren 11 62 Fl. Lübisch vorhanden, 
ohne der 3 Söhne und der 5 lebenden Töchter Ansprüche. Jeder Sohn 
solle aber jetzt 1500 Fl. erhalten, nach des Vaters Tode aber solle 
der, welcher jetzt Dratow kaveln würde, an die zwei anderen noch je 
200 Fl. als Vater-Erbe zahlen, selbst aber dann noch das jetzt vom 
Vater Reservirte erhalten. Die 3 unverheirateten Töchter sollten jähr- 
lich aus Dratow 15 Fl. erhalten und für jede sollte ein Scheffel Lein- 
samen gesäet werdeu, bei ihrer Heirath aber sollte jede der 3 „Jung- 
fern" 1000 FL an Vater-, Mutter- und Bruder-Erbe, sowie eine „Koste" 
und Aussteuer — gleich denen der schon verehelichten Töchter Hedwig 
und Margaretha — von dem Besitzer von Dratow erhalten. Hedwig 
aber solle ihre 1000 Fl. Brautschatz und 100 Fl. wegen der Kerberg'- 
schen [— der seligen Frau des Henning v. Kerberg] behalten, und 
Margaretha solle noch 600 Fl. Vater- und Mutter-Erbe bekommen. 



Schliesslich kavelte Baltzer Dratow und übernahm zugleich an Schulder: 
800 Thlr. und 200 Fl. an des Henning Reihen; Kinder, OOS Kl. an 
Martin Rohr etc. — Arend, seine 3 Söhne und der Verwalter Michail 
Riebestahl aus Wesenberg unterschrieben diese Acte. — Hans Kz. kbigk 
aber später 1598 bis um 1004 beim 11.- und L.-(i. wider seinen Bru- 
der Arend wegen „Erh-Laesion plusquam dimidii, auch Holtzung und 
Mästung**, und behauptete, Arend genösse seinen Antheil zu Di-atow zu 
jährlich 1000 Fl. Die Fürstl. Cüiumissarien, Jochim Halm zu War- 
gentin und Jochim vom Hagen zu Buckow, schätzten 1599 Arend* 
Güter in Dratow auf 433 Morgen |je zu 300 schmalen Ruthen] und 
50 V* Ruthen reinen Ackerlandes, ohne die harte und weiche Holzung, 
Wiesen, Zimmer, Solle, Fischerei etc. — Nach dem Tode der den v. 
Plasten'schen Erbjungfrauen substituirten Anna v. W r alslebeu erhielt* 1 !) 
8. August 1603 Arend, Hans, Lütke, Christoph und Ewald . Kumpu 
einen Muthscliein über Kl.-Plastcn, und Mathias Janecke, der Witt wer 
der Anna Walsleben, musste ihnen des Levin Kz. Lehen tradiren [§ SS). 
— M. K. sagt irrig, Arend habe sich gewöhnlich „auf der Burg** zu 
Waren aufgehalten, denn er wohnte niemals zu Waren, wo es überdies 
auch seit Jahrhunderten gar keine bewohnbare Burg mehr gab. — Er 
starb, etwa 70 Jahre alt, nach 1001 und kurz vor 10. Oct. 1005. 

Arend's Ehefrau ward vor 1503 N. N. v. Rohr (wahrscheinlich 
Magdalena], welche noch 1580 lebte und vor 1590 starb. Barbara 
Rohr, 45 Jahre alt, Hausfrau von Balzer Rostcke zu Faulenrost, er- 
klärte 1574: „Amt Kampfes habe ihre Schwester'*. [Arend selbst nennt 
a,uch schon im Januar, Dienstag nach Antouy, 1 503 den Balzer Rostcke 
seinen Schwager.] Auch Vivientz Kerberg zu Retzow, 50 Jahr alt, er- 
klärte 1574: „Er sei Arent Kamptz mit Schwagerschaft fürwandt, vnd 
haben beide zwo Schwestern". — Martin Rohr zu Krümmel deponirtt 
10. Juni 1580: „Amt Camptzo habe sein Vettcrche'*. — Die alten L.- 
Pre^gten geben diese Ehe nicht, sondern nennen als Arend's Gemahlin 
Elisabeth y. Horn aus Rantzin. Diese Letztere war aber die Ehefrau 
von des Arend Bruder Hans [§ 98]. Dem Hans geben aber umgekehrt 
jene Predigten die Magdalena v. Rohr, Tochter des Lcviu zu Frcyeii- 
stein \n der l*riegnitz und der Adelheid v. Linstow aus Lütchendorff, 
zur Gemahlin; — es verwechseln also dieselben irrig die Ehefrauen der 
beiden, Brüder. Ueberdies wären auch zwei Ehen Arend's dringend 
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unwahrscheinlich, weil die erste Frau noch 1580 lebte, und die obige 
Acte vom 8. März 1500 ergiebt, dass er damals eiu Ol Jahre alter 
Wittwer war und dass alle seine Kinder aus einer Ehe waren. Es 
stand allerdings dem Pastor H. Schmidt bei Abfassung jener Predigten 
noch das um 1586 begonnene Dratower Kirchenbuch zu Gebote, doch 
seine Angaben lassen bezweifeln, dass er dasselbe gründlich benutzte. 
Eben so wenig scheint der Verfasser der alten F.-Nachrichten dieses 
leider 1759 untergegangene Kirchenbuch zu Itatue gezogen zu haben. 
Des ^reud Kinder sind: 

§ 100. Baltzer. 

§ 107. Jticliard. 

§ 108. Philipp. 

§ 109. Elisabeth. 

§ 110. Hedwig. 

§ III. Margaretha. 

§ 112a. Anna. 

$ U2b. Catharina. 

§ 112 c. Eine Tochter. Sic lebt« unycrheirathet 8. März 1590 
uud starb vor Hit 9 ohne Erben. — Als der Margaretha |§ III) 
Schwester nennen zwar Acten von 1018 „die Ehefrau des Docfar 
Nicolaus Meybout", indessen da die Theil-Rccesse von Areud's Jyin,deru 
[§ loS] sie 1010 nicht aufführen, so findet Juer wahrscheinlich eine 
Verwechselung von ßchwes^er und Schwägerin statt. — Christoph 
Kz. [§ 27] stellte Michaelis 1012 dem Nicolaus Meybom, Pastor zu 
Schlön, einen Schuldschein aus, und Dec. 1021 klagten die Vormünder 
der Kinder zweiter Ehe dieses N. Meybom wegen einer Schuld von 
60 FL wider Oes Balzer Kz. \Vittwe. — Wenn Baltzer Rostcke auf 
Schlön 1617 den „Edlen, Ehrfesten Bertram Smiterlow" [Gemahl Yon 
U2b] seiuen „Schwager* 4 nennt, so ist bekanntlich die Bedeutung dieser 
Bezeichnung eine sehr umfassende. . 

§ 109. Elisabeth. An: yon tyamptz. 

Sje ward um 1582 dem Ewal4 ftamptz verheira.th.et [§ 29] und 
starb, jung vor 8. März 1590. \]it Vater Arend verpfändete Antony 
1^8 an EwaJ4 Kz, [s^t 4es ^rautschatzes] für eine Anleihe Y°» 800 
TJüru,. Antheile in Dratow mit Consens seines Solmes Balzer. — Arend, 
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verglich sich 10. Febr. 1595 wegen einer v. Kruse- Varchow'sehen Schuld- 
Sache mit „seinem freundlich lieben Sohn und Vetter" Ewald 
Kamptz. 

§ 110. Hedwig. An: von Schenck. 

Sie verehelichte sich vor 159G mit Reinhard Schenck aus Neu- 
Brandenburg — vielleicht dem Sohno des 1 505 lebenden Eitel Schenck 
von Kaldern, seit 1548 auf Woggersin, Hauptmanns zu Ivcnack und 
Bürgermeisters zu N.-Brandcnburg, und der Kunigunde Lanckow. Dieser 
Eitel Schenck deponirte 1563, er sei ein Edelmann, etwa 55 Jahre alt I 
und habe 10000 Fl. Vermögen. — Laut v. Gamm gehören die v. Schenck 
in Mecklenburg zu den Hessischen Schenck: Auf dem Reichstage zu 
Augsburg 1530 werden Eitel und Hans Schenck von Schweinsberg 
als Mecklenburgische Hof-Cavaliere genannt. — Hedwig bekam 1000 
Fl. Brautschatz und 100 Fl. „wegen der Kerbergschcn". — Im Juli 
1607 pachtete Reinhard Schenck von Lütke, Christoph, Ewald, Balzer, 
Levin, Richard, Philipp und Eggerd Kamptz, zu Godow, Waren, Var- 
chow, Dratow, Pentin, Malchin und KL-Plasten gesessen, für jährlich 
1400 Fl. auf 12 Jahre das Gut Kl.-Plasten, so wie es 1603 Mathias 
Janeckc tradirt hatte. Reinhard starb aber in Folge eines unglück- 
lichen Falls — oder Pferdesturzes — 1612 nach 11. Januar, uud seine 
Wittwe ward 30. Sept. und 15. Ott 1614 trotz ihres Protestes von deu 
v. Kamptz sehr summarisch aus der Pacht von Kl.-Plasten exmittirt 
Sie lebte noch 1619 als Wittwe. 

► 

§ III. Margaretha. An: Riebestahl. 

Sie ward vor 1596 an Michael Riebestahl aus Weseuberg, Ver- 
walter und Pächter von Dratow, verehelicht, gebar die Söhne Michael 
und Berend und starb vor 1618. — Baltzer v. Jhlenfeldt wird 22. Marz 
1615 der „Sch wager des Riebestahl zu Wesenberg" genannt. 

§ 112a. Anna, An: von Schenck. 

Ihre Ehestiftung mit „dem Edlen und Ehrfesten Valentin Schenck 
aus Friedland" — dem Bruder des obigen Reinhard — ist d. d. Dratow 
1600 [nicht 1603] und von ihren 3 Brüdern unterzeichnet, Sie er- 
hielt 1000 Fl. Ehegeld und sie lebte noch 0. Febr. 1615, doch 17. Febr. 
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1618 nicht mehr. Ihr Ehemann, welcher zu Friedland wohnte und 
welcher I6 18 /i9 Galenbeck von Erasmus v. Küssow gepachtet hatte, pro- 
cessirte wegen Anna's Mitgift und wegen der Quote, welche dcrselbeu, 
gleich ihreu Geschwistern „wegen des Kerberg'schen Erbfalls", zukomme, 
lange [noch 14. Öct. 162S] mit den Brüdern Richard, dann Philipp 
Kz.; - diese Acten erwähnen Febr. 1026 „der jetzt zu Waren gras- 
sirter, contagiosischer Pest-Seuche 1 '. — Die v. Schenck erwarben später 
den Smiterlow'schen Pfand-Besitz in Gr.-Plasten, anscheinend durch 
eine Heirath mit des Bertram Smiterlow Tochter [vergL §§ 112b, 57b]. 

— Es wird 16*5 gemeldet: „Gr.-Plasten ist ein Kamptzen-Lehen, be- 
wohnen aber itzo der Schencken Erben". 

§ 112b. Catharina. I. An: von Carith; II. An: 

von Smiterlow. 

I. Ihre Ehe-Pacten mit „dem Edlen Ehrfesten Christoph Cariot" 
auf Corten in Preussen sind d. d. Dratow IG. Oct. 1605; sie wird darin 
Balzer's leibliche Schwester genannt und erhielt lüüü Meckl. Fl. Mit- 
gift Ihr Vater war damals seit Kurzem schon todt; auch hatte sie 
kürzlich sowie auch der Bräutigam — Trauer gehabt Ihre Brü- 
der Richard und Philipp bezeugten diesen Contract, und Ersterer liqui- 
dirte zugleich über 800 Fl. Auslagen für Catharina und für den ihm 
anscheinend befreundeten C. Carioth, z. B. 7 Fl. für ein Paar seidene 
Strümpfe, dann für Spielschulden an den seligen Werner Hahn und au 
den Untermarschall des Kurfürsten von Brandenburg, ferner für 2 Pferde 
etc. Zehrung, Hoclizeit und Valet wurden zu 4G0 Fl. angesetzt und 
die Aussteuer der Braut ging zur See nach dem Herzogthuine Preusseu. 

— Catharina wird aber schon 1612 „des C. Carioth Wittwe" genannt. 
Rango zählt die Carith, von denen zu Ende des XV. Jahrh. Martin 
Bischof von Camin war, zu den alten erloschenen Pommerschen Adels- 
Geschlechtern. 

U. Catharina heirathete darauf um 16 1 3 den Bertram Smiter- 
low, Sohn des 16Q7 gestorbenen Bürgermeisters Claus zu Greifswald, 
aus dem Stralsundischen, angeblich 1287 urkundlichen, später, 1723, 
im Schwedischen Ritterhause introducirteu und noch jetzt unter dem 
Namen v. Schmiterlöw in Pommern und in Schweden blühenden Ge- 
schlechte, welches auch durch die „Libri Siuiterlowiadum" und aus dem 

17 
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Leben des Bartholomäus Sastrow bekannt ist. — Bertram war vorher 
in erster Ehe 1599 [nach Mittheilung des Herrn Doctor Th. Pyl, des 
Fortsetze™ der Gesterding'schen Genealogien] mit Maria v. Kahlden 
verehelicht [C. v. Pentz dagegen nennt „Catharina v. Holstein aus 
Ankershagen" als Bertram's erste Gemahlin ?]. — Der Freiherr Berend 
Lütke Maltzan zu Pentzlin verpfändete 18. Mai 1608 mit Fürst!. Con- 
sent Gr. -Helle für 8000 Fl. an Bertram Smiterlow den Jüngere» 
aus Greifswald; Georg Maltzan zu Pentzlin 11. Dec. 1610 mit Herzog!. 
Zustimmung Mailin fiir 4000 Fl. auf 9 Jahre an denselben; und 
Richard Kamptz erhielt 23. Febr. 1613 Fürstl. Consens, Gr.-Plasten 
mit dem Rittersitz für 6500 Fl. von Antony 1612 bis Antony 1619 
demselben Bertram antichretisch zu verkaufen, worin die Kinder- Vor- 
münder seines sei. Bruders Balzer, sein Bruder Philipp und seine 
nächsten Vettern willigten. — Auch an Dratow erwarb Bertram von 
des Balzer Kz. Wittwe ein Pfandrecht, welches er 1620 für 4000 FL 
an Philipp Kz. cedirte. — Bertram klagte 1621 zu Speyer wegen Ge- 
waltthat und Injurien wider des Richard Kz. Wittwe [§ 107], wohnte 
16. August 1623 zu Gr.-Helle und starb vor 1625. Seine Kinder sind: 
a. Claus Philipp^ 1625 auf Gr.-Helle und Gr.-Plasten. Er schätzte 
1632 seine Güter zu 15512, seine Schulden zu 68"0 Fl., wohnte „in 
der Saatzeit" 1628 mit seiner Stiefmutter Catharina Kamptz zu Gr.- 
Plasten; und eben daselbst noch im März 1634, doch 1630 wird be- 
richtet: Claus Philipp ist mit der Frau todt; ohne Erben, b. Et:i 
Hedwig [s. § 45], Sie war anscheinend in erster Ehe mit einem v. 
Schenck verheirathet: Philipp Reinhard Schenck zu Gr.-Plasten, dessen 
Wittwe, Anna Dorothea v. Barner, noch 1688 lebte, nennt sich 1649 
des Claus Philipp Smiterlow Schwester-Sohn, und er huldigte 6. Juli 
1654 für Gr.-Plasten; nach Angabe seiner Wittwe erhielt seine Mutter, 
eine v. Smiterlow, dies Gut als Brautschatz. 

§ 106. Baltzer. 

Des Arend ältester Sohn, fuhrt er einen seiner mütterlichen 
Famihe v. Rohr eigenthümlichen Vornamen. Als Claus Below 21. Ja- 
nuar 1611 mit seiner Ehefrau Anna v. Manteuffel, Wittwe des Land- 
marschalls Ewald v. Flemming zu Boeck in Pommern, ein gegenseitiges 
Testament machte, bezeugten dies Baltzer und Richard Kamptz, Reinmr 



Digitized by Google 



Cramon etc. — Christoph, Ewald, Balzcr, Richard, Levin, Philipp und 
Eggerd Kamptz stellten zu Güstrow 12..0ct. Hill dem Doctor Hirter 
eine Vollmacht für Speyer aus; alle Siegel daran — bis auf Ewald's 
einfachem Schild - sind behelmt, mit .'l Straussfedern und Laubwerk; 
das kleinste und kunstreichst geschnittene ist das des Richard. 

Baltzer kavelte 1596 Dratow; sonst sind von ihm eigentlich 
nur Schuldverschreibungen, Verpfandungen u. dgl. bekannt. Schon An- 
tony 1590 bürgten zu Dratow für ihn: Henning Rostcke zu Malchin, 
Hans Kamptz und Hans Holstein „als Schwager, Vetter und guter 
Freund 44 . — Um 1605 lieh ihm der Herzog Carl 1000 FL; die Bürgen 
aber, Jürgen Blanckenburg zu Wolffshagen und Claus Holstein zu 
Ankershagen, mussteu 1008 dem Herzoge zahlen und klagten deshalb 
noch 1610 gegen Baltzer. — Antony 1605 lieh er 1000 Thlr. von 
Heinrich Levetzöw zu Missdorff unter Bürgschaft des Joachim Maltzan, 
Freiherrn von Pentzlin, der Vettern Plülipp und Claus Holstein zu 
Ankershagen, Georg und Berend Lütke, Gebrüder, Georg und Claus, 
auch Gebrüder, Maltzan, Freiherrn von Pentzlin zu Werder, der Ge- 
brüder Georg Und Christoph Maltzan zu Grubenhagen, "und endlich 
seines Bruders Richard Kamptz. [Diese 1000 Thlr. zahlte er Trinit. 
161 1 zurück an des Heinrich Levetzow Schwiegersohn, Jürgen Maltzan 
zu Cummerow.] Zu Güstrow Sonnabends nach' Pauli Bekehrung 1605 
inachte er bei Jungfrau Anna v. Passow; Antony 1 GOT bei Adam v. 
Cölln zu Gr.-Grabow; zu Malchin Johannis 1607 bei seinem Schwager 
Hans Holstein [einer der Bürgen war sein „Oheim*' Daniel Kerberg, 
welcher umgekehrt auch Balzer seinen „Oheim" nenntj; zu Varchow 
Antony 1609 bei des Joachim Kruse Wittwe; zu Güstrow Antony 1609 
bei Caspar Behr zu Nustrow etc. etc. Anleihen. — Ferner verpfändete 
er zu Dratow Antony 1607 — mit Zustimmung seiner Ehefrau und 
seiner Brüder Richard zu Gr.-Plasten und Philipp zu Göhren — an 
Daniel Kerberg, zu Criimmel erb- und zu Malchin gesessen [§ U6a|, 
auf Grund der von Arend Kamptz 1588 dem sei. Henning Kerberg 
ausgestellten Obligation [§ 97], 2 Bauhöfe und einen Kossäten zu Dra- 
tow, worüber 9. Januar 1608 Fürstl. Consens erfolgte. Auch au seinen 
Bruder Philipp Kamptz „zu Görne gesessen" cedirte er Dienstag nach 
Mariae Lichtmessen 1609 einige wüste Hufen in Kl.-Plasten. — BaKzer 

starb, nach Angabe seiner Wittwe, 8. Nov. 1611, ziemlich jung und, 

17* 
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trotz der derzeitigen günstigen Guts-Conjuncturen, mit einer Schuldeu- 
Last von 23603 Fl., während seine Güter auf nur etwa 1 2000 Fl. ge- 
sehätzt wurden. — Seine Creditoren verglichen sich zu Dratow 25. Febr. 
1612 mit Joachim Maltzan, Freiherrn zu Pentzlin, und Philipp Holstein 
zu Luckow, den verordneten Vormündern seiner Wittwe, sowie mit 
Claus Holstein und Philipp Kamptz als Verwandten und Bruder des 
Baltzer. 

Baltzer's Ehefrau ward Anna Catharina v. Holstein, Tochter 
des Philipp zu Ankershagen und Luckow und der Anna Maltzan, Freiiti 
zu Pentzlin [Tochter des Berend Lütke Maltzan und der Anna Hahn 
aus Basedow]. Die Ehestiftung ward zu Leisten St. Gertrudis, 1 6. März, 
1599 geschlossen und mitbesiegelnde Unterhäudler waren' Claus Hahn 
zu Gievita als Verwandter, und Areud und Ewald [§ 29J Kamptz zu 
Dratow als Vater und Vetter. Die Braut erlüelt 2000 Meckl. Fl. Ehe- 
Geld, 1000 Fl. „vor Gcschmuck und Hochzeit"; ferner „löbliche Kasten 
und Kasten-Gerehte", jedoch mit Ausschluss von „allen Sammiteu und 
Wollen-Decken"; dann eine Kette zu 200 Goldgülden, ein Halsband von 
21 gebeugten und einem doppelten Uosenoble, „jungkfräuliehe unver- 
wüstliche Kleider 4 * etc. Baltzer bezeugte 27. Januar 1601 seiuein 
Schwiegervater den Empfang dieser Mitgift, und nach 1605 erbte 
Catharina noch 500 Fl. von der Jungfrau Anna v. Passow. Als WitUe 
trat sie Dratow, gegen Ueberuahme von Baltzers Schulden, zuerst an 
ihren Schwager Richard, dann an dessen Bruder Philipp Kamptz ab. 
welchem Letzteren sie 4. April 161 8 den Empfang ihrer Illateu mit 
4150 Fl. bezeugte. Sie wohnte actenmässig 22. März 1615—1623 uüt 
ihren Kindern in der Stadt Wesenberg und wohl auch später uoch. 
Sie gebar: 

§ 119. Jürgen Baltzer. 

§ 120. Anna Elisabeth. 

§ 121. Eva. 

§§ 122-124. Noch drei Töchter, von denen zwei den Vater 
überlebten und deren jüngste, im October 1611 geboren, bei seinem 
Tode noch nicht einen Monat alt war Beide lebten noch 1618. — 
Alle vier, 1618 lebenden Töchter Baltzer's waren damals uoch unver- 
heirathet und die älteste derselben etwa 18 Jahre alt. 
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§ MO. Jürgen Baltzer. 



Er wird 1613 „kleines Sohnlein" genannt. Seine Vormünder 
waren 1612 Jacob und Berend Lütke v. Holstein; später auch Bertram 
Smiterlow und Riehard Kz. Letzterer nahm, laut M. K., aus Baltzer's 
Xachlass für seine Mündel die väterlichen Waffen [als ein Object, wel- 
ches sich vielleicht dem damaligen Concurs- Verfahren entzog] in An- 
spruch. — J. Baltzer starb zu Wesenberg schon vor 3. Juni 1015. 



4? 120. Anna Elisabeth. I. An: von Kamptz. IL An: 



M. K. sagt, Anna. Elisabeth komme als des Baltzer Tochter 
atfenmässig vor. Laut Elzow und v. Pentz ward sie — nach 1618 
- die zweite Ehefrau des Eggerd Kamptz [§ II I]. Am 16. Juli 1615 
wird der zu Wahron wohnhafte Lieutenant Johann Kaffmeister der 
Stiefvater der Söhne erster Ehe dieses Eggerd Kz. genannt [§ 1 38]. 



„Eva Camptzcn, Jobst Barfussen Hausfrauen" klagte d. d. Neu- 
Iwff | einem Strelitzischcn Domanial-Gute im Amte Feldberg] 12. Mai 
1637 dem Herzoge Adolph Friedrich ihre Noth. Ihr Ehewirth sei 
„blöden vnd verrückten gemuthss" und „pro insanio, et quoad vitam 
de custodia zuerkannt worden", sie wolle ihn aber der Kosten halber 
auf dem fürstlichen Hofe zu Neuhoff bei sich in der ihr zugewiesenen 
Behausung halten. Da sie überdies auch wegen schlechter Ackerbe- 
<tcllung des Pensionarius Heinrich Schulemann zu Bredenfelde [im Star- 
pirdt'sehen Amte Feldberg, nahe Dewitz] klagen müsse „so Bredenfelde 
mir jährlichen für 100 Fl. zugeschlagen", so bittet sie, für ihren Ehe- 
mann, sich selbst und ihre Kinder, den Obristen Dietrich v. Görtzgen 
und Victor v. Gentzckow, auf Dewitz Erbsessen, zu Vormündern zu be- 
stellen, welchem Gesuche die Güstrow'sche Regierung 7. Juli 1637 ent- 
sprach. — Eva Kamptz wird des Baltzer [§ 106] Tochter sein, wofür 
auch der Umstand spricht, dass dessen Töchter zu Wesenberg im 
Lande Stargar dt ihre Jugend verlebten. Wäre Eva Kz. nicht 
Baltzer's Tochter, so könnte sie — nach der Chronologie — nur die 
Tochter von § 27, § 39 a oder § 113 [aus des Letzteren erster Ehe] 




Kaffmeister. 



§ 121. Eva. An: von Barfuss. 
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sein. Von 27 und 30 a ist aber nirgends eine Andeutung vorhanden, 
dass sie ül>erliaupt Töchter hatten, und aus § 1 35 a seheint sieh zu 
ergeben, dass sie auch nicht I^vin's |§ 1 1 3] Tochter war. - Die Mär- 
kischen v. Barfuss kommen um dieso Zeit sehr wenig in Mecklenburg 
vor: Der einzige aber, welchen die Personal- Register des Adels im 
Schweriner Archive aufführen, liebst ebenfalls Jobst Barfuss. Dieser 
Jobst v. Barfuss heirathete vor 17. Nov. 1023 Anna v. ManteuflH 
Tochter des Marcus v. M. auf Polzin in Pommern. Diese Dame war 
zuvor schon 2mal vermählt gewesen, und zwar in I. Ehe mit dem Land- 
marschall Ewald v. Flemming auf Bocck in Pommern. Ihr zweiter 
Gemahl ward Ende 10 10 oder Anfangs 1611 Claus v. Below. Sic 
brachte demselben 12000 FI. zu, wofür or ihr 21. Januar 1611 auf 
Lebenslang sein Gut Kargow verschrieb. Als sie schliesslich Jobst v. 
Barfuss geheirathet hatte, zahlten ihr die v. Below'schen I^chns-Erbcn 
8000 Fl. aus und versicherten ihr 1625 Kargow für die übrigen 4000 
Fl. Diese Anna v. Manteuffel starb aber schon, anscheinend kinderlos 
aus allen 3 Ehen, kurz vor 10. Januar 1626, wie Jobst v. Barfuss dem 
Lehnsherrn meldete. Die 1000 Fl. in Kargow Helen darauf den v. Be- 
low heim. — Es wird also dieser Jobst Barfuss bald nach 1626 
eine zweite Ehe mit der Eva Kampte geschlossen haben. 

§ 107. Riehard. 

t 

Des Arend zweiter Sohn, ward er, anscheinend als Bevollmäch- 
tigter seiner ganzen Familie, 1603 in die restituirten Lehen des Levin 
eingesetzt; — er schrieb d.d. Kl.-Plasten 21. Oct. 1603 dem Kammer- 
Secrctair Stein, dass er noch in derselben Woche wegen dieser Sache 
nach Speyer reisen werde. — Richard kaufte erblich mit Fürst!. Con- 
sense 17. Januar 1606 von dem in einer Geldklemme befindlichen 
Werner Hahn zu Wargentin für 5380 Fl. das Lehen Gr.-Plasteu, näm- 
lich dio ehemaligen Güter der Familie v. Plasten darin, wie sie den v. 
Hahn 1582 verliehen und von ihnen 1585 auf 17 Jahre für 3500 Fl. 
an Achim Kossebade verpfändet waren [Lisch: Geschlecht v. Hahn]. 
Richard wohnte jetzt dort, verpfändete aber schon 1612 Gr.-Plasten 
auf 6 Jahre für 6500 FI. an Bertram Smiterlow (§ 112 b] und über- 
nahm zugleich Dratow und Baltzer's Schulden von dessen Wittwe, was 
13. Aug. 1613 Fürstlich bestätigt ward. Richard gcrieth aber deshalb 
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mit Philipp [§ 108] in einen Streit, welcher zu Güstrow 15. Juli 1615 
lehnsherrlich geschlichtet ward: Die Fürstl. Commissarien, Mathias Lin- 
stow zu Bellin und Vollrad Lütke Maltzan zu Rothenmoor, berichteten 
aus Dratow 28. Sept. 1615, Richard entsage der Lehns-Succession des 
Baltzer, und Philipp wolle dagegen Dratow nach billiger Schätzung an- 
nehmen. — Richard klagte 1612 wegen Schuld wider Henning Kerberg, 
und weigerte sich 15. Januar 1614, eine Summe an Christoph Peccatel 
zu zahlen, fiir welche sein Vater Arend für seinen Bruder Jürgen [§ 99] 
gebürgt hatte. 

In Schuldverschreibungen von Antony 1608 und Antony 1609 
nennen Claus Below zu Kargow, Jochim Priegnitz zu Leppin und Mar- 
quard Preen zu Gneven unter ihren für sie bürgenden „Oheimen und 
Schwägern*' die Brüder Baltzer, Richard und Philipp Kamptz. 

Richard „der Aeltere", wie er sich nennt, starb 1615 nach 
28. Sept, und vor 6. Dec. Er war verschuldet und anscheinend ver- 
schwenderisch: Der Goldschmied Daniel Frederic lieferte ihm 3 goldene 
Armbänder zu 70 Fl., „ein Contrafey von Herrn Bucksschlag's [= Her- 
zogs Bogislaw] Gesicht'*, ein goldenes Kleinod mit 9 Diamanten, 4 Ru- 
binen und l Smaragd zu 80 FL etc. Am 1. Dec. 1612 lieh er von 
seiner Schwägerin, Anna C. v. Kz. geborene v. Holstein, einen goldenen 
Ring mit einem Demant, eine Perlhaube mit 21 Kronstiften, 56 Peri- 
Rosen auf einer goldenen „Knüppels" und mit Zahlperlen eingesprengt. 

Er verehelichte sich im October 1613 mit Anna v. Kosse- 
hade, Tochter des Jürgen auf Torgclow und der Dorothea Kamptz 
(§ 34]. — Valentin Schenck [§ 112 a] entschuldigte sich aus Friedland 
I. Nov. 1613 bei Richard, dass er nicht zur Hochzeit gekommen sei, 
„er habe ein Zusammentreffen mit Eggerd [§ 114] vermeiden wollen". 
— Anna brachte 3000 FL Aussteuer, 600 Fl. an Geschmeide und 420 
FL Mutter-Erbe dem Richard zu, und liquidirte ausserdem 28. Sept. 
1618 in einem Vergleiche 145 FL, „welche sie ihrem sei. Eheherrn uff 
etzliche Rosenobles, Ungarische Gulden, vndt ein Contrafey vorge- 
strecket*'. — Anna, 1596 geboren, vermählte sich actenmässig in zweiter 
Ehe [1619, laut M. K.] mit Adam v. Voss auf Rumpshagen und KL- 
Helle, und sie lebte noch 1633. — Lütke Below erklärte 24. Februar 
1627: Anna Kossebade, Richard's Kamptz Wittwe und des Adam Voss 
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Hausfrau, habe aus Kargow 2500 Fl. zu fordern. - Dem Richard 
Kamptz gebar sie: 

§ 125. Richarda. 

« 

i 

§ 125. Richarda, 

M. K. nennt sie eine Posthuma; dann wäre sie etwa Januar 
1610 oder zu Ende von 1615 geboren. Sic wird auch Richardis und 
„eine Erbjungfrau 44 genannt Zu Vormündern der minorennen Wittwe 
Anna Kossebade und ihrer Tochter bestellte die Güstrow'sche Canz- 
lei: Levin Kz. I§ 113], Johann Babsin zu Lansen und Doctor Frie- 
drich Corfey. — Richarda lebte später im Hause ihres Stiefvaters Adam 
Voss. Im Concurse des Kevin [§ 113] meldeten 21. Februar 1633 
Jacob v. Schwerin und Adam v. Voss, als Vormünder der Jungfrau 
Richarda Kamptz, 19jährige restirende Pension aus Kl.-Plasten mit 
4180 Fl. an und verlangten auch Rechnungs-Ablagc „über die 6000 Fl. 
wegen des Gievitz'schen Guts aus der Zeit, wo Levin Kz. Richarda's 
Vormund gewesen**; sowie ferner 1000 Fl. wegen eines Bauhofs, Ackers 
und eines Kossaten-Hofs, welche Adam v. Voss wegen seiner Hausfrau 
zu fordern habe. — Des Levin Kz. ältester Sohn verglich sich aber 
schon zu Malchin 28. März 1 633 mit der Mutter und den Vormündern 
der Richarda dahin, dass er ihr „aus gutem Willen" 200 Fl. gab, wie 
Jacob von Schwerin, Adam v. Voss und seine Ehefrau, Philipp Julius 
v. Platen und Eier v. Bülow bezeugten. — Am 0. Mai 1635 war die 
1 0jährige Richarda noch unvermählt -- Jacob v. Schwerin, der Ge- 
mahl der Schwester ihrer Mutter, kommt auch 1634 und I.Sept. 1636 
als ihr alleiniger Vormund vor, und noch 15. Juni 1637 schwebte eine 
Klage „contra Richard Kamptzen Sehl." Tochter Vormund. — F. Vogell 
berichtet in seiner Gcschlechts-Geschichte der Hannoverschen Behr 
[Celle, 1815| I, p. 147, dass, laut Mushard „Brcmen-Verdische Ritter- 
schaft*' p. 88, Barthold v. Bohr zu Hetthorn „Richarde v. Campsen* 4 
geheirathet und mit ihr die Töchter .Pisa und Anna Maria, Letztere 
des Dethloff v. Schulte zu Holtklint spätere Gemahlin, gezeugt habe. 
Barthold v. Behr war um 1612 geboren und sein jüngerer voller Bru- 
der war Tribunals- Assessor zu Wismar und starb dort 21. Jan. 1674, 
ein Umstand, welcher allerdings den Barthold zuweilen aus dem Lüne- 
burgischen nach Mecklenburg gefuhrt haben mag. — Eine den v. Kamptz 
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gleichnamige alte adlige Familie giebt es überhaupt nicht denn auch 
für die längst erloschene Bremische Familie v. Campe zu Osterstade, 
welche den v. Kamptz nicht wappen verwandt ist, kommt die Form 
„Campsen" nur einmal vor [Jacob „Campsen" und Otto v. Bardenfleth 
13 18 rittermassige Personen zu Bremen). — In des J. H. Steffens 
„Geschlechts-Geschichtc der v. Campe auf Isenbüttel" [Celle, 1783, 4 to ] 
werden alle Personen aus den 6 gleichnamigen Braunschweig'schen und 
Bremischen Familien aufgeführt, jedoch befindet sich diese Frau Richarde 
v. Behr nicht darunter. Sie wird also wirklich identisch mit der 
Richarde Kamptz sein. — Vielleicht ergeben die I^hn- Acten von 
Flotow, Rumpshagen und Kl.-Helle noch Näheres über sie. 

§ 108. Philipp. 

Des Arend dritter Sohn, that er in der Jugend bis um 1606 
Kriegszüge: Er erklärte '23. August IUI 2 der Güstrow'schen Canzlei, er 
könne nicht Vormund von Baltzer's Kindern werden, theils wegen seiner 
eigenen Ansprüche an diesen seinen seligen Bruder, theils „weill ich 
alldieweile, ohne Ruhmb zu melden, mich von Jugent auf des Kriegs- 
wesens beflissen vndt demselben nachgefolget dass ich mich an keine 
weltlichen Gütter gekchret, vndt auch nicht wissen könuon, wo ich 
meinen Sitz und Bleibent hinsetze, vndt ob ich im Landt auch bleibe, 
oder nicht". 

Philipp erhielt bei der Erbtheilung 1596 eine Geldkavel und 
war lange im Pfand-Besitze der alten v. Gamm'schen Lehen Göhren 
und Schwerin bei Plau. Er kommt auf Göhren Antony 1607, 1600 
[als ihm Baltzer einige Hufen zu Kl.-Plasten cedirte], 1612 in der Ross- 
dienst-Liste [zugleich mit Johann Gamm], 3. März 1621 mit Vio Ritter- 
pferd und 1621 in der Landes-Theilung vor. — Alt -Schwerin ad- 
ministrirte er seit Walpurgis 1615 bis dahin 1620 und er schloss Dien- 
stag nach Allerheiligen 1618, im Beisein des Helmuth v. Plessen, einen 
Contract über einen Umbau des dortigen Wohnhauses. Zu Alt-Schwerin 
5. Sept. 1621 ward ein, 4. Dec. 1622 lehnsherrlich bestätigter, Ver- 
gleich [welchen Levin Kamptz als Fürstl. Commissarius 29. April 1620 
entworfen hatte] geschlossen zwischen Philipp Kamptz auf Dratow einer- 
seits und anderseits den Vormündern der Kinder des sei. Joachim 
Gamm, nämlich Claus Hahn, Johann Gamm und Jürgen Dessin, unter 
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Zuziehung der guten Dienste des Hellmuth Plessen zu Müsselmow und 
Alt-Schwerin, uud des Lütke Beluw zu Nossentin. Es ward darin be- 
stimmt, dass Philipp Kamptz den Vormündern ein genaues Inventar 
einreichen solle, in dem alle Schulden, die zur Zeit seiner anderen 
Ehe übrig geblieben, speeifieirt wären, mit Ausnahrae jener Posten, 
welche Philipp's jetzige Ehefrau während ihres früheren Witt- 
wen Standes bereits abgetragen habe. Für eiuige fehlende Stücke des 
jetzt von Philipp benutzten Mobiliars sagte Philipp's Ehefrau, die 
Mutter der v. Gamm sehen Kinder, den Vormündern Ersatz zu. Phi- 
lipp Kamptz hatte für seine Person aus Göhren zu fordern gehabt 
und bereits Antony und Walpurgis 1620 erhalten: 2339 Fl.; und ferner 
hatte er für sciue Ehefrau zu fordern: 2000 Fl. Ehegeld und 1000 
Fl. für Schmuck; er reversirte sich aber dahin, letztere 3000 FL Ehe- 
und Ausstattungs-Gelder für jetzt noch zinsbar stehen zu lassen, und 
versicherte auch den Vormündern, später nach deren Empfang seine 
Hausfrau wiederum mit 3000 Fl. in Dratow zu belcibzüchtigen. Der 
fünfjährigen rückständigen Zinsen für seiner Ehefrau Vermögen 000 
Fl. — entsagte Philipp. Auch wird in der Acte erwähnt, dass Philipp 
vor 1615 auf 1200 Fl. für den sei. Jochim Gamm gebürgt habe, z. B. 
auf 200 Fl. bei des Moritz Gamm Ehefrau etc. 

Philipp übernahm 1615 auch Dratow von Richard [§ 107], 
doch behielt es Bertram Smiterlow einstweilen in Pacht — Levin und 
Philipp Kz. erklärten 161(5, sie besässen je l js des Dratower Holzes, 
das dritte Dritttheil stehe wegen Kl.-Plasten allen ihren Vettern ge- 
meinsam zu. — Philipp fand sich 1618 mit seiner Schwägerin, Catha- 
rina v. Holstein, ab [§ 106]. — Die Güstrow'sche Canzlei bestätigte 
19. [17.] August 1619 Philipp Kamptz — und folglich Bertram Smi- 
terlow — in den Besitz, resp. in der Verwaltung von Dratow, doch 
sollte Plülipp an Baltzer's Creditoren noch zahlen: l) 1700 Fl. Vater- 
Erbe an des Richard Kz. Erben [§ 107]. 2) 500 Fl. Vater-Erbe an 
Valentin's Schenck sei. Hausfrau Erben. 3) 2000 Fl. an Catharina 
Kamptz, des Bertram Smiterlow Ehefrau [§ 112 b]. 4) 300 FL an 
Hedwig Kamptz, des Reinhard Schenck Wittwe. 5) 1700 FL an Claus 
Holstein wegen des Philipp Kz. eigenem, 1596 festgesetzten, von jenem 
übernommenen Patromonii. 6) 150 FL rückständigen Kindes-Theil an 
Philipp's Schwester-Söhne, die Brüder Berend und Michael RiebestahL 
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7) 100 Fl. für Baltzers Bestattung. 8) 4000 Fl. ai) Baltzers Wittwe 
für ihre Illaten [diese hatte Philipp schon 1618 bezahlt]. 9) An die 
Erben des Ewald Kamptz 224 Thaler [§ 29]. 10) Noch 3040 Fl. an 
des Richard Ke. Erben, worüber abor zuvor die Cession des Daniel 
Kerberg beizubringen sei. — Zu Dratow Dienstag vor Bartholoinäi 
1620 .cechrte für 4000 FL Bertram Smiterlow, mit Consens seines Sohns 
Claus Philipp, an Philipp Kamptz seine Rechte an Dratow, so wie er 
dieselben von des Baltzer Kz. Wittwe erworben hatte, zu Walpurgis 
1620; — Jungfrau Elisabeth Kz. [§ 44 b] und Riclrard [§ 45] werden 
iu dieser Acte genannt. — Im Thurmc der Kirche zu Dratow hängt 
noch 1870 eine ziemlich grosse (Hocke mit der Inschrift: „Levin 
Kamze. Philipp Kamze. Patronen dieser Kirchen. Ehr Jochim Werdt 
Pastor. Anno 1620". — Philipps Streit mit dem Pächter der Dra- 
tower Wasser-Mühle — welcher damals auch an Jochim Voss und an 
Levin und Eggerd Kz. Pachte zahlte — vermittelte 1623 der Rath zu 
Waren als Fürstl. Commissarius. — Er ward 1620 für Dratow mit V* 
Rossdienst aufgeführt und 1628 mit 3 4 /> Bauleuten catastrirt. Er 
schätzte 1628 [1632] seine Güter zu 10160 FL, seine Schulden zu 
2000 FL — Levin und Philipp Kz. zu Dratow, Schwerinischen Amtes 
Ivcnack, huldigten S. April 1630 zu Güstrow. — Philipp [dessen Ross- 
dienste von 1631 in § 113 vorkommen] entschuldigte sich d. d. Dratow 
25. Nov. 1633 — sammt seinen Mitbelehnten, Hans Gutzlaff Kamptz 
und Samuel Voss [zu Godow?], — wegen zu spät empfangner Ladung 
im Betreff der Ritterpferde. — Vom Amte Ivenack wird 7. Febr. 1634 
berichtet: „Philip Kz. zu Dratow hat seine Güter von seinem Vater 
Beerbet und vorlangist bewohnet". 

An Philipp Kz. und an Jürgen Dessin zu Daschkow ward 20. 
März 1630 wegen Beider Bürgschaft für Adam v. Stoislaff [seit 1622 
dem Pfand-Besitzer dieses v. Rostckcschcn Lehens] das Gut Cr aase 
für 2800 Fl. udjudieirt; Beide verkauften es indessen schon 1632 für 
2300 FL mit Fürstl. Consens an Jochim Christoph Rostcke. — Philipp 
huldigte 1609 zu Krakow für sich und für seinen „Oheim 44 Adam 
Kossebade auf ClaussdorfF. — Er klagte Juni 1621 wegen eines Har- 
nisches wider Melchior Schönow. — Schuldbürgen für Philipp waren 
1620: Claus Barold zu Dobbin, Jürgen Dessin zu Daschkow, Jürgen 
Linstow zu Lütchendorff; und Antony 1624: Hellmuth Plessen, Berend's 
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Sohn, zu Müsselmow und Schwerin, Jürgen Linstow, Jacob Holstein 
[§§ 1 17, IIS]. — Als um 1020 Erdmann Rostcke, Sohn des Baltzer 
zu Schlön, „als Parricida die mörderliche Hand an seinen leiblichen 
Vater legete", ward das Gut Schlön confiscirt Erdmann Rostcke starb 
bald darauf, die Wittwe Luzia v. Grambow und einen Sohn liinter- 
lassend, dessen Vormünder 1022 berichteten: Philipp Kz. habe dem 
sei. Baltzer Rostcke 000 Fl. geliehen, worauf schon die Immission er- 
kannt sei, und 230 Fl. habe Balzer Rostcke, unter Bürgschaft der Brüder 
Jürgen Emst und Adam Kosgebade, von Eggerd Kz. [§ 114] geliehen. 
— Philipp schrieb 1. März 1023: „Ich bin notorsch etzlichc Wochen 
Bettefasz [bettlägrig] gewesen vnd noch nicht wiederumb restituiret". — 
Im August 1031 raubte Mathias v. Pcccatel zu Blumenhagen deu v. 
Voss zu Gievitz 4 Pferde, und Philipp schlichtete zu Dratow, Donner- 
stag vor Advent 1031, im Beisein des Iievin Kamptz, diese Sache und 
bürgte für den Mathias. — Als Anna Cramon, des Claus Holstein 
Wittwe, 16 89 /so wider Philipp wegen Schuld klagte, nahmen zu Dratow 
seine Töchter die Ladungen an; Philipp berief sich aber auf den Fürst- 
lichen Indult 

Philipp kommt in den Kriegssteucr- Acten noch 10. Dec. 1030 
zu Dratow vor, und in der 1. Sept. 1035 erhobenen Klage des Mar- 
quard v. Maltzan wegen Bürgschafts-Schuld erging noch 1 7. Febr. 1 037 
ein Mandat ,,c l ™ Philip Kampzcn". — Auch er ward aber ein Opfer 
der grauenvollen Jahre 1037—1030, wo Krieg, Pest und Hungersnot h 
Mecklenburg fast zu einer Wüste machten. Ob er der Pest erlag, oder 
gewaltsam starb, ist unermittelt; einer seiner Schwiegersöhne berichtet, 
er sei „in dem Kriegswesen todt verblichen" und seine Kinder seien 
nach Dännemarck geflüchtet. — Ungleich seinen Brüdern, war Philipp 
thätig und vermögend, doch der Krieg vornichtete die Früchte seiner 
Mühen. Er war der letzte stetig zu Dratow wohnende Kamptz, denn 
bis um 1615 lag das Gut wüst, war dann theilweise bis fast 1700 im 
Besitze der Gläubiger und später bis 1792 gewöhnlich verpachtet oder 
Wittwen-Sitz, während die Eigenthümer mit Vorliebe Kl.-Plasten be- 
wohnten. 

Philipp scheint, nach dem Alt-Schweriner Vergleiche vom 5. 
Sept. 1621 zu schliessen, zweiranl verheirathet gewesen zu sein, und 
anscheinend ward um 1607 N. N. v. Gamm aus Göhren seiue erste 
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Gemahlin, und es hängt wohl damit der Pfand-Besitz ?on Göhren zu- 
sammen. 

Seine zweite Ehefrau ward um Walpurgis 1615: Margaretha 
v. Hahn aus Basedow, die Wittwe des Joachim v. Gamm zu Alt- 
Schwerin und Göhren. In einer Schuldklage für ihre Kinder erster 
Ehe — nehst Zinsen seit 1591 — wider Caspar'» Flotow des Aelteren 
Erben zu Stuer - modo Hans Ulrich Flotow — nennt sich Marga- 
retha Hahn d. d. Alt-Schwerin 12. Mai 1015 und 2. Januar 1618 „die 
eheliche Hausfrau des Philipp Kamptz und die Wittwe des Jochim 
Gamm". Es ward ihr d. d. Güstrow 7. Mai 1618 die Immission in 
einen Bauhof des Hans Ulrich Flotow zu Sisslow ertheilt. — Auch 
Dorthia v. Winterfeld, des Hans Ulrich Flotow Hausfrau, schreibt Frei- 
tags nach Weilmachten 1615 an ihre „Wesche Margaretha Hahn, des 
Philipp Kamptz Hausfrau". — Claus v. Oldenburg, zu Woldzegarten 
pfandgesessen, berichtet 22. März 1618: „Margaretha Hahn ist Anfangs 
eine Klosternonne zu Malchow gewesen und hat dem ersten Mann ein 
ziemblich Gut mitgebracht". — Dieser erste Gemahl starb jedenfalls 
nach 5. Febr. 1609 und vor Walpurgis 1614, und die Vormünder 
seiner Kinder waren: ■Claus Hahn zu Basedow, Johann Gamm zu 
Göhren und der Eidam des Moritz Gamm, Jürgen Dessin zu Daschkow. 
Diese Vormünder schlössen den schon oben nütgetheilten Alt-Schweriner 
Vergleich vom 5. Sept. 1621, welcher ergiebt, dass der Margaretha 
Hahn Ehe- und Ausstattungs-Gelder — 3000 Fl. — in Göhren radicirt 
waren, und in dem auch erwähnt wird, dass, weil Philipp Kamptz 33 
Fl. 8 Sch. wegen fehlenden, schon zur Zeit des Wittwenstandes seiner 
Ehefrau verkauften Viehes nicht zahlen wollte, Claus Hahn sich aus 
gutem Willen zur Zahlung erboten habe, damit die unmün- 
digen Kinder keinen Schaden litten. — Lisch in seinem Werke 
über das Geschlecht Hahn giebt diese Margaretha und deren beide, 
aus Schweriner Canzlei-Acten sich ergebenden Ehen nicht, und es er- 
wähnt überhaupt nur eine v. Hahn, welche einem Gamm vermählt 
ward, und auch dies nur in hypothetischer Art, denn er erachtet: Eine 
Tochter des um 1571 hochalt gestorbenen Claus VI. zu Damerow werde 
des Henning Gamm zu Schwerin Frau gewesen sein, da dieser Letztere 
1 590 unter den „Vettern und Schwägern" des Vicke Hahn zu Damerow 
genannt werde [Hahn U, p. 413]. -- Fasst man die obigen acteu- 



Digitized by Google 



— 270 — 

massigen Daten zusammen, namentlich den Umstand, dass 1620 der 
Landmarschall, Landrath Claus Hahn auf Basedow, Pleetz etc. der Mit- 
Vormund ihrer Kinder war und sich 5. Sept 1021 ganz speciell für 
seine Mündel interessirte, so ergiebt sich, dass Margaretha aus dem 
Hause Basedow und dieses Claus Hahn Schwester, und also eine Tochter 
des Joachim Hahn auf Panstorff und Dieckhoff [t 1598] und dessen 
erster Ehefrau Anna v. Quitzow [t kurz vor 1580] gewesen ist. Eine 
Tochter von dieses Joachim Hahn zweiter Gemahlin, Dorothea Gans 
[1587 16t 4], kann sie nicht sein, denn die Mitgift von deren Tochter 
Jlsa betrug 5000 Fl. — Eine rechte Schwester der Margaretha ist 
aber wahrscheinlich Maria Hahn aus Basedow, die Ehelrau des Hell- 
muth Plessen zu Müsselmow, Pfandträgers des Amtes Plau, welchem 
nebst seiner Hausfrau am 26. Febr. 1620 die obigen Vormünder der 
Kinder des Jochim Gamm — nach Ablösung des Itetentions-llechts von 
des Philipp Kamptz Ehefrau - auf 18 Jahre für 12000 Fl. Alt- 
Schwerin verpfändeten. Auch dieser Maria Hahn elterliches Erbtheil 
scheint 3000 Fl. betragen zu haben. — Lisch [Geschlecht Hahn III 
p. 271 ff.] hält die Maria für eine Tochter des Joachim U. H.uuf Hinrichs- 
hagen, welcher bis 1581 vorkommt und vor 1559 Magdalena v. Plesseu 
aus Brüel heirathete. Es passt dies indessen nicht mit dem Alter des 
Hellmuth Plessen. Hellmuth Plessen stand zu Philipp Kz. in vielfachen 
Beziehungen und ward auch zu dem mehrerwähnten Vertrage vom 5. 
Sept. 1621 zugezogen. — Margaretha Hahn lebte noch 1023, anschei- 
nend aber 11. April 1629 nicht mehr, da damals und später zu Dratow 
stets ihre Kinder die mehrfach für Philipp eingehenden Mandate an- 
nahmen. Sie gebar: 

§ 126. Richard. Zu Dratow 3. Juli 1030 nahm „Itichard 
Kamptz, des Philipp Sohn", ein Fürstl. Mandat an. Er starb jung, an- 
scheinend um dieselbe Zeit, wie sein Vater [s. § 128J. 

§ 127. Ein Sohn; starb jung, gleich seinem Bruder, wahr- 
scheinlich an der Pest [s. § 128]. 

§ 128. Magdalena Elisabeth. 

§ 129. Dorothea [oder Margaretha Dorothea?]. 

§ 130. Eine Tochter. [Zu Dratow nahm 12. April 1632 eine 
„Edle Jungfrau" ein Mandat für Junker Philipp, der in der Kirche 
war, an.] Sie flüchtete um 16 9, /sb mit ihrer Schwester Dorothea — 
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ohne Zweifel mit einer ihnen verwandten Familie — vor den Mecklenb. 
Kriegsgräueln nach Däuneniark, und sie lebte noch 1654 [s. § 128 j. 
Dies ist Alles, w;is über sie ermittelt ist. 

§ 128. Magdalena Elisabeth. An: von Reyer. 

Andreas v. Reyher, „Kurpfälzisch Heidelberg'scher activer Ritt- 
meister**, klagte d. d. Sternberg 1654 wider Catharina Biilow, geborene 
Kamptz [§ 49], wegen Anmassung und besonders durch Entholzung 
verübter Devastirung von Dratow, indem er angab, er sei dieser Ange- 
legenheit wegen nach N.-Deutschland gekommen, da er seit einigen 
Jahren verehelicht sei mit Magdalena Elisabeth Kamptz, einer Tochter 
des im Kriegswesen todt verbUchenen Philipp, welcher überhaupt nur 
3, noch 1654 lebende Töchter als Erbjungfrauen hinterlassen habe, von 
denen seine Ehefrau fast 20 Jahre ausserhalb Mecklenburgs gewesen 
sei und sich während des Krieges bei ihm aufgehalten habe, während 
ihre beiden Schwestern in Dännemarck gewesen seien. — Catharina 
Bülow entgegnete, sie habe die Ansprüche von Philippus Creditoren, 
z. B. des KlostPi*s Malchow mit 700 Fl. Capital, des Licenciaten Caspar 
(Joch mit 100 FL, des Jürgen Ernst Kossebade, des Valentin Engelberg 
[des Rittmeisters Knuth S40 FL] etc., an sich gekauft, und sei seit 
1048 von diesen Gläubigern in den Besitz von Dratow gesetzt, welches 
sie auch nicht devastirt, sondern aus eigenem Vermögen verbessert habe, 
und jetzt sei ihr Antheil iu Dratow an den Pensionär Max de Busch 
verpachtet. Uebrigens seien auch des Philipp drei Töchter gar keine 
Erbjuugfrauen, denn Philipp habe bei seinem Tode zwei — jetzt ver- 
storbene — Söhne nachgelassen, und deshalb seien auch seine nächsten 
Lehens- Vettern, die Brüder Philipp Emst und. Christoph Altwig Kamptz, 
seine Lehens-Successoren in Dratow geworden. — A. Reyer behauptete 
darauf, Catharina Bülow besitze Dratow schon mehrere Jahre vor 
1648 und Phüipp's zwei Söhne wären mehrere Jahre vor ihrem Vater 
gestorben. Indessen Reyher's Ansprüche an Dratow blieben erfolglos, 
ebenso wie diejenigen, welche er gleichzeitig an Craase machte, wo er 
einen Antheil beanspruchte, welchen Philipp Kamptz niemals besessen 
hatte. — Ueber den Andreas R. werden die Münchener Militair-Archive 
Näheres ergeben. 
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§ 129. Dorothea- An: von Blixen. 

Sie flüchtete jung mit einer ihrer Schwestern aus der durch 
Pest und Krieg verwüsteten Heimath nach Dännemarck, vielleicht mit 
Mitgliedern der ihr verwandten Familien (Jaram oder Hahn; wenigstens 
waren aus letzterem Geschlechte Mehrere dorthin geflohen. Sie ver- 
ehelichte sich später mit Levin v. Blixen [Sohn des Christoph Dubislaw 
auf Jargenow und der Anna v. Karaptz — § 116 d], welcher 1055 
actenmä8sig auf Zestelin [Sestelin] bei Greifswald sass, und den 1663 
geborenen Sohn Friedrich August [auf Zestelin] hinterliess [s. Gester- 
ding Pommersche Genealogien I, p. 82, wo Dorothea irrig Anna ge- 
nannt wird]. — Bei der Schweriner Canzlei erbat 22. April 1653 Levin 
Blixen, in ehelicher Vormundschaft seiner Hausfrau, Dorothea Campze, 
ein Mandat an Valentin Engelberg, Stadtvogt zu Wahren, dass derselbe 
keine Creditoren mehr in das Gut Dratow immittire. — Das alte Ge- 
schlecht v. Blixen, 1239 in Pommern urkundlich und 1772 in den 
Schwedischen Freiherrn-Stand erhoben, erbte Namen, Wappen und 
Güter der 1795 erloschenen v. Finecke und hat jetzt in Schweden, 
Dännemarck, sowie in Pommern grossen Besitz. — „Dorothea Kamptz. 
Tochter des seligen Philipp und Wittwe des Levin Blixen", klagte 1673 
wegen Anmassung von Dratow, welches rechtlich ihr zustehe, wider 
Christian |§ 57 b] und wider Catharina Kamptz [§ 49], wogegen der 
Ehemann der Letzteren, Christoph Otto v. Moltke, 16. Juni 1673 er- 
klärte: Christian Kz. und auch er selbst seien verhindert, der betreffen- 
den FüntL Ladung zu folgen, und übrigens lasteten auf Dratow jetzt 
fast 10000 Fl. Schulden, von denen allein dem Christian Kamptz 44U0 
Fl. Hauptstuhl zukämen. [Des Christoph Otto Moltke Geinahliu war 
nämlich 3. Juni 1673 kinderlos gestorben und ihr Erbe war Christian 
Kamptz geworden.] 

■ 

B. § 98. Hans und seine Nachkommen. [Tabelle C] 

Geboren 1541 als des Jürgen [§ 95] zweiter Sohn, bewohnte 
er — anscheinend pachtweise - 1562 bis 1569 den v. Rohr'schen 
Antheil von Krümmel bei Röbel. Ab Eggerd Hahn zu Ahrensburg 
und Arend Kamptz [§ 97J 1580 Fürstl. Commissarien in einem Streite 
der v. Rohr und v. Kerberg über die Scheiden von Göhren uud Krümmel 
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waren, erklärte Hans als erster — und als einziger adeliger — 
Zeuge: „Er sei denen Rohr zwar mit Schwagerschaft verwandt [weil 
seines Bruders Arend Ehefrau eine v. Rohr war], werde aber Wahl- 
reden; er — Zeuge — habe das Gut in Krümmel, so Martin Rohr 
[aus der Linie Meyenburg] itzo besitze, in's siebente Jahr inne gehabt, 
und 1562 entliehen einbekommen". — Bei der Erbtheilung von 15GG 
trat ihm sein Vater seine Malchinischen Stadt-Güter ab, welche in 
mehreren Häusern, Wiesen, Gärten, über 54 Morgen Ackers etc. be- 
standen. Hans selbst deponirte 1604, „er sei 63 Jahre alt, Rathsherr 
zu Malchin, besitze Stadt-Acker zu etwa 2500 Fl. Werth und habe da- 
zu Anno 1600 noch Kirchen-Acker bekommen". Er processirte aber 
159S— 1604 mit Arend [§ 97] wegen angeblicher laesio plusquam di- 
widii im Betreff der väterlichen Erbschaft. — Die Brüder Arend, Hans 
und Jürgen Kz. stellten 11. Febr. 1577 ihrem „Schwager", dem Otto 
v. Wotzeuitz auf Teschow, einen besiegelten Empfangsschein über 400 
Fl. aus [§ 95]. — Hans wohnte seit etwa 1570 stets zu Malchin und 
ward daselbst auch um 1576 Rathshcrr [nicht Bürgermeister], als wel- 
cher er auch in C. Alard's 1717 gedrucktem „Malchinischen Denkmal" 
aufgeführt wird; er bekleidete 30 Jahre lang diese Stelle und er war 
auch 15S8, 1604, 1605 Stadt^Kämmerer. — Etwa 1586 traf ihn das 
Ungemach, wegen eines angeblichen Todschlags in Haft zu gcrathen. 
Er ward zwar bald gegen Caution freigelassen, gerieth aber doch da- 
durch in viele Ungelegenlieit und musste 7 ganze Jahre lang persönlich 
auf den Rechte-Tagen erscheinen, bis endlich Herzog Ulrich und das 
Hof-Gericht zu Güstrow 24. März 1593 auf den Antrag und das Zeug- 
niss des Fiscals und nach gehaltenem Rathe für Recht erkannten, dass 
Hans, obwohl er mit der ordentlichen Strafe des Todschlages nicht zu 
belegen sei — wie er denn hiemit davon entbunden werde — , doch 
wegen begangenen Excesses 200 Thaler Strafe und die Gerichtskosten 
erlegen solle. Hans bat darauf aus Güstrow 26. März 1593 den Herzog 
Carl um seine Intercession beim Herzoge Ulrich wegen der Geldstrafe 
„für den vermeinten Todschlag, wovon ich, weill ich dessen unschuldigk, 
Gottlob auch absolviret"; er erwähnt dabei seiner vielen Kinder, welche 
z. Th. schon einer ehelichen Aussteuer bedürften. — Diese Bitte an 
den Herzog Carl wiederholte er in einem zu Malchin 18. Dec. 1593 
mit der ihm eigenthüuilichen, festen, geläufigen Handschrift geschriebeneu 

18 

■ 
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Briefe an diesen Fürsten, in dem er sagt, er sei wegen des „prätcntirten 
Dodsleges" in 100 FL Pön [die Summe war also schon abgemindert] 
und in die Kosten verurtheilt; er sei aber verschuldet, habe viele Kin- 
der und könne nicht zahlen. — Aus Malchin 25. Febr. 1584 erbat 
Hans Unterstützung zur Fortsetzung der Studien eines Sohnes [Levin], 
welcher schon eine Zeit lang auf Schulen und schon 2 Jahre an an- 
deren Orten [wahrscheinlich zu N.-Brandenburg bei Hermann Kz., § 25] 
gewesen sei, auch noch weiter zum Studiren Lust und Liebe trage, 
während er — Hans — nichts Lieberes sähe, als dass er dabei ver- 
harren und Fleiss anwenden möchte, damit er Gott dem Allmächtigen, 
s. fürstl. Gnaden und Anderen nach Gelegenheit unterthänig und ge* 
bürüch dienen könnte und möchte. Deshalb möge der Herzog ihm 
jenes Stipendium für junge Edelleute ertheilen, welches früher [1573] 
sein Vetter Hermann [§ 25] genossen habe. Hans bittet zugleich — 
jedoch erfolglos — , es möge ihm „als einen Edelmann" die Accise- 
Freiheit in Malchin bewilligt werden. — Aus Malchin 4. Januar 1594 
berichtete Hans, er habe etwa vor 17 Jahren von seinem seL Halb- 
bruder Baltzer v. Kaien ein Haus und Ackerstücke zu Malchin [in wel- 
eher Stadt er selbst jetzt an die 19 Jahre Rathsherr sei] erblich ge- 
kauft. — Baltzer v. Kaien, der diese Grundstücke erst kurz vor 1577 
erworben hatte, war des Burchard v. Kaien auf Hey Sohn [§ 95]. Auf 
diesen Kauf bezieht es sich auch wohl, dass durch Entscheid d. d. Gü- 
strow 18. Oct. 1609 Levin und Eggerd, als Söhne und Erben des Haus 
Kamptz, die Hälfte von 220 Fl. Capital nebst Zinsen an Burchard v. 
Kalden auf Hey zahlen sollten. — Hans ward 1603 der Mit-Erbe der 
Lehen des Levin [§ 88]. 

Hans starb, wie seine Söhne Levin und Eggerd dem Lehnsherrn 
meldeten, 1607 im Mai, kurz vor Trinitatis, 66 Jahre alt, und seine 
eventuellen Gläubiger wurden zu Malchin von der Kanzel aufgerufen. 
— Die Malchiner Oeconomie nahm sofort den von Hans besessenen 
Kirchen-Acker zurück und entgegnete 1613 auf seines Sohnes Levin 
Protest, es sei derselbe nicht für reich begüterte Edelleute, sondern für 
unbemittelte Stadtbewohner bestimmt. — Levin erklärte 20. Juli 1614: 
„Mein sei. Vater hat 7 Kinder hinter ihme verlassen, die alle seine 
Erben wurden' 4 . 
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Hans verehelichte sich um 1562 mit Elisabeth v. Horn aus 
Rantzin in Pommern". — Die L.-Predigt auf des Hans Enkel, Philipp 
Ernst, sagt zwar, dass Elisabeth Horn [die Tochter des Ludwig auf 
Rantzin und der Dorothea v. Kaland aus Rey] des Philipp Emst 
Eitermutter gewesen sei, zugleich aber nennt dieselbe als dessen 
Grossmutter — und folglich als des Hans Ehefrau — die Magdalena 
v. Rohr aus Freyenstein. Dieses Fräulein v. Rohr war aber die acteu- 
mössige Gattin von Hansens Bruder, Arend [§ 97], Letzteren Arend 
macht aber irrig die citirte L.-Predigt auch zum Vater seines eigenen 
Bruders Haus, sowie sie ihn zum Ehemann seiner Schwägerin Elisabeth 
Horn macht. — Nach Bagmihl, Gesterding und v. Mülverstadt ergiebt 
sich die folgende v. Horn'sche Stammtafel: 
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Als des Hans Kampfe Sohn, Levin, Antony 1608 von Maria 
Sophia Norniann, Hausfrau seines Oheimes Henning Buggenhagcn auf 
Huggenhagen, 500 Fl. lieh, bürgten für ihn „seine Oheime und Sehwäger": 
Hans Felix Schwerin auf Cummerow, Viekc Horn auf Müssentin, Magnus 
Horn auf Rantzin und Wulff Behr auf Dargartzin, und für denselben 
Iievin Kz. bürgten zu Wolgast 25. Dec. 1612 „seine Oheime und 
Schwäger": Zabel Lepcl auf Werder, Jacob Viereggo auf Vorwerk, Vickc 
Horn, Magnus Horn auf Rantzin und zu Anclam, Ernst Normann auf 
Gnatzckow. — Ucbrigens ist die Ehe des Hans Kamptz mit der Tochter 
des Lucas Horn und der Diliana v. Kaland aus mehreren Gründen 
dringend wahrscheinlich, auch weil die obige alte Nachricht von einei" 
Yerschwägerung mit den Horn so sehr bestimmt und detaillirt gegeben 
wird, wenn sie auch die Vornamen in Ludwig und Dorothea ver- 
wandelt. Ueberdics war des Hans Kamptz Mutter zugleich die Schwieger- 
mutter dieses Lucas Horn, denn Diliana v. Kaland war ihre mit Bur- 
khard v. Kaland gezeugte Tochter erster Ehe und folglich auch eine 
Stiefschwester des Hans Kamptz. — Drei Kinder des Hans Kz. hei- 
ratheten später in die Pommerschen Geschlechter v. Büxen und v. Hol- 
stein, und seinem Sohne Levin ward 1593 eine reiche Pommeresche 
Krbin. schon als Sjähriges Kind unter Vermittlung des damals auf 
Rantzin gesessenen Henning v. Buggenhagen vorlobt, was Alles auf 
sehr nahe Verwandtschaften schliessen lässt. — Arend spricht in einem 
Briefe d. d. Mariac Himmelfahrt 1575 von seines Bruders Hans Jewen 
Hussfrawen vnd Kinderen". — Wenn Dähnert's Pommersche Urkunden 
[Supplement I, p. 697] im Landtags-Abschiede vom 3. Dec. 1631 „Hans 
Albrecht Kampfecn Wittwe zu Murchin" [bei Anclam] nennen, so nmss 
dafür Santzen [= Sanitz, Zansen] gelesen werden [Klempin Matrikeln, 
p. 204, 321]. — Des Hans Kinder sind: 

§ 113. Levin, Stifter des Pom morschen Astes. 

§ 111. Eggerd, Stammvater aller jetzt Lebenden. 

§ 1 15. Jürgen. 

§ 116 a. Maria. 

§ 116 b. Eine Tochter. — [Levin (§ 113) nennt 23. Sept. 1613 
den Drewes Pritzbucr zu Diekhoff seinen „Oheim und Bruder". — 
Jürgen Emst v. Kossebadc nennt 16. Febr. 1617 den Levin seinen 
Jr. 1. Schwager und Bruder", und an desselben J. E. v. Kossebade 



Nachlass meldete Levin 4. Nov. 1629 scirte Ansprüche wegen der Wals- 
leben'schen Schuld etc. an. Jedoch wird 1651 Sophia Gladow als eines 
Jiirg Ernst Kossebade Wittwe genannt.] 

§ 116 c. Magdalena. 

§ 116d. Anna. 

§ 116e. Eine Tochter. Actenmässiges ist über sie so wenig, 
wie über § 116 b, ermittelt. 

§ 115. Jürgen. 

Er starb vor seinem Vater; nur seine zwei Brüder zeigten 
1607 den Tod des Vaters dem Lehnsherrn an. Elzow und v. Pente 
berichten, Jürgen sei als Cornet im Kriege geblieben. — Andreas v. 
Kruse klagte Deccmber 1619 wider Levin Kamptz wegen eines Geldan- 
spruchs an Levin's seligen Bruder Jürgen Kamptz. 

§ 116 a. Maria. An I.: von Kerberg. IL: von Blücher. 

Maria v. Kamptz heirathete in erster Ehe vor 4. Nov. 1607 
den Daniel v. Kerberg, anscheinend einen Sohn Iltcr Ehe des Henning 
auf Krümmel [s. § 100]. Daniel verkaufte 1607 seine Güter in Retzow 
an die v. Barnewitz, und diejenigen in Krümmel an seinen eigenen 
älteren Bruder Henning v. Kerberg. Daniel wohnte darauf — sicher 
seit Antony 1607 — stets zu Malchin, wo er 1607 ein Stadtgut und 
Kirchen-Acker besass. Levin [§ 113] berichtete 4. Nov. 1607, dass 
Schwester-Männer von ihm zu Malchin wohnten, denen er - Levin 
— theilweise den Kirchen- Acker aus seines Vaters Nachlass abge- 
treten habe. — Daniel Kerberg kommt zuletzt 1619 actenmässig zu 
Malchin vor. — Bei den Krümmeler Lehn-Acten befindet sich die be- 
glaubigte Copie eines Vertrages, welcher zu Castorff 10. Juli 1632 gf*- 
schlossen ward zwischen „der WolEdlen tugentsamen Maria Kamptz, 
Jürgen Blüchers ehelicher Hausfrau und sehl. Daniel Kerbergen ehe- 
malen gewesenen Witwe" für sich und für ihre Kinder [Ister Ehe:] 
einerseits und anderseits dem Johann Kerberg auf Göhren und seinen 
Lehens-Erben: Maria Kamptz trat Letzterem einen besetzten Bauernhof 
und 4 wüste Hufen in Krümmel nebst Wiesen, Weiden und allem Ge- 
richt und Gerechtigkeit, so wie sie diese Güter von dem Henning Ker- 
berg, dem Bruder des verstorbenen Daniel, durch Process erstritten, 
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und so wie sie dieselben jetzt an Christoph v. Arensdorff verpachtet 
habe, für 1 200 Fl., zahlbar Antony 1 033, ab. Ks unterschrieben diese 
Acte: Jürgen v. Blücher, Maria v. Kamptz, Johann und Carl Joachim 
v. Kerberg, Joachim v. Kleinow etc. — Wegen dieser Ansprüche an 
die Krümmerschen Güter hatte schon Daniel Kerberg selbst gegen sei- 
nen Bruder geklagt und es war auf Immission erkannt worden; jetzt 
aber schloss 6. Nov. 1032 vor der Güstrower Canzlei Frau Maria v. 
Blücher mit jenem Henning v. Kerberg einen Vergleich, in dessen Be- 
dingungen der obige Johann v. Kerberg auf Göhren eintrat. Maria 
Kamptz, des J. B. Ehefrau, quittirte d. d. Malchin Antony 1633 über 
den Empfang der stipulirten 1200 Fl. — Aus der Schuldklage eines 
Malchiner Bürgers d. d. 28. Juli 1633 gegen den „Junker Jürgen 
Blücher, zu Malchin gesessen" ergiebt sich, dass Kläger selbst Ostern 
1627 50 FI. an J. Blücher, und des Klägers Stiefvater Ostern 1617 
150 Fl. „an den sei. Junker Daniel Kerberg, zu Malchin gesessen" an- 
geliehen hatte, sowie, dass 1633 J. Blücher die Güter dieses Daniel 
Kerberg besass, „weil er dessen Wittwe gefreiet hatte". — Dieser Jür- 
gen v. Blücher besass 1626 das Gut Waschow, und aus seiner Ehe mit 
der Maria Kz. sollen mehrere Kinder geboren sein. — M. K. war 
übrigens nur die erste Ehe der Maria Kamptz bekannt. Ausgesteuert 
ist die Maria ohne Zweifel aus ihres Vaters Hans Malchinischen Stadt- 
gütern worden. 

§ 116c. Magdalena. An: Mester. 

Levin berichtete 21. Juni 1613, dass vor wenig Tagen seine 
Schwester, die Wittwe des ebenfalls kürzlich gestorbenen Johann Mester, 
gestorben sei. Dieser Johann Mester erklärte 20. Febr. 1612: „Er sei 
50 Jahre alt, habe dem Herzoge Hans Albrecht fast 17 Jahre in den 
Acmtcrn gedienet [z. B. 15 88 /89 in Dobberan], habe dann 14 Jahre m 
Malchin gewohnt und sei dort 11 Jahre lang Kirchen-Oeconomus ge- 
wesen". Das Malchiner Bürger-Recht erwarb er 1599, und schon An- 
tony 1599 war Hans Kamptz Schuldbürge für ihn. Er machte zu 
Malchin 15. März 1613, als er schon seit 6 Jahren krank und bett- 
lägrig war, ein gegenseitiges solennes Testament mit seiner ebenfalls 
kränklichen Ehefrau, „der edlen und tugendsamen Magdalena Kamptzen", 
nachdem kurz zuvor beide Gatten, im Beisein von Daniel Kerberg, 
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Thomas Andreas und Martin Walter, ihre Absichten für den Todesfall 
kund gegeben hatten. Johann Mester setzte seine kinderlose! Ehefrau 
zur Erbin ein und vermachte dem Levin Kaniptz als Legat seinen 
„grossen güldenen Pitzschaffs-Ring". Magdalena dagegen vermachte 
ihrem Gatten den Nicssbrauch ihres Vermögens und setzte ihre Bruder 
und Schwestern zu Erbcu ein. Testaments-Exeeutorcn waren I>evin 
Kaniptz und Johann Benoke zu Malchin, und Zeugen waren der Edle 
Ehrfeste Daniel Kerberg nebst 7 Malchiner Bürgern. 

§ UOd. Anna. An: von III ixen. 

Levin [§ 113] stellte zu Pentin Antony 1010 seiner „freundlich 
lieben Schwester Anna Camptzen, Wittwe des Christoff Dubslaff v. 
Büxen" [auf Jargenow, f nach 1000] eine Obligation aus, welche die- 
selbe 1033 bei Levin 's Coneurse präsentirte. — Sic gebar: Christoph 
Dubislaw, Levin und Jacob v. Büxen [s. §§ 45, 1 20]. Diese Heirath 
ward nach 15. August 1597 geschlossen. 

a. § 113. Levin und seine Nachkommen, oder der 
Pommcrsclie Ast. [Tabelle C.j 

Geboren als des Hans ältester Sohn um 1505, ward er wahr- 
scheinlich nach Iicvin [§ SS] vorbenamt. Er gab 1031 sein Alter zu 
fast 70 Jahr an. Er war sorgfältig erzogen [§ OS], schrieb eine sehr 
gute Handschrift und stellte auch um 10 10 Nachrichten über seine Fa- 
milie zusammen, in denen zuerst der Sago von der fabelhaften Pio- 
vanzalischcn Herkunft derselben Erwähnung geschieht Nahe Verwandt- 
schaft mit mehreren dortigen Geschlechtern führte ihn jung nach Pom- 
mern, und v. Peutz sagt, er habe 1507 bei den Pommersehen Herzogen 
in besonderen Gnaden gestanden. Er heirathete dort eine reiche Erbin, 
die Tochter des Gutzlaff v. Holtzen auf Teskcwitz auf Rügen, Meilin 
[jetzt Kl.-Ernsthoff] etc., Fürstl. Hauptmanns zu Puddegla, Torgelow 
und Stolp a. d. Pcene. Wahrscheinlich ist er ein Sohn des Joachim 
Holstein, der 1537 Teskewitz und Mellin besass. GutzlafFs Mutter war 
eine Schwester des Jürgen v. Kahlden [des Jurgeslaff Sohn] auf Malzin. 
— Gutzlaff Ueh 1571 400 El. an den Herzog Bogislaw, erwarb 151)0 
auch das Gut rentin und verehelichte sich zu Torgelow, laut der ton 
Uckcrmünde 28. Dec. 1584 datirten, zu Wolgast 10. und 28. Dec. 15Sb 
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vom Herzoge Bogislaw confirrairten Ehestiftung, i 584 mit der Jungfrau 
Catharina Biujgcnhagcn aus Buggenhagcn, wobei der Herzog selbst die 
Kosten des Hochzeitsfestes getragen hatte. Der Catharina ältere 
Schwester war des Fürstl. Pommerschen Ratlis Melchior v. Normann 
„auf Gnatzckow und Kunsow und Günstlings des Herzogs Bogislaw XHI." 
Gemahlin. — Gutzlaff v. Holstein starb 1592 und hinterliess nur 2 
Töchter, Sophia und Maria. — Uebrigens ist dies Rügianischc, 1310 
urkundliche Geschlecht v. Holstein dem Mecklenburgischen nicht wappen- 
verwandt. Kitter Marquard Holzatus lebte 1320, und um 1650 erlosch 
es männlich. 

Am 9. Juni 1593 ward im Hause zu Pentin „im Namen der 
hcilligen unzcrteltcn Dreifaltigkcitt" eine Ehestiftung geschlossen zwi- 
schen dem „E. E. Lenin Kamptzscn", dem Sohne des Hans, auf Dratow 
und zu Malchin gesessen, einerseits, und anderseits: Melchior Nor- 
niann auf Gnatzckow und Kunsow, Doctor Jochim Steffani, Fürstl. Rath 
und Professor zu Greifswald, und Henning Buggenhagen auf Rantzin 
im Namen ihrer Pflegetochter, der edlen vieltugendsamen Jungfrau 
Sophia Holstein, des seligen Gutzlaff auf Pentin und Mellin Tochter, 
und mit Zustimmung von deren Mutter, Catharina Buggenhagen. Es 
heisst darin, „I^evin berühme sich keiner Lehengüter oder Reichthums, 
sondern seiner adligen Ehren und eines guten Standes und Herkom- 
mens» 4 . Von Sophia wird gesagt, „selbige solle, wenn sie, gelieb's Gott, 
ihre Jahre — weill sie itzo noch zur Zeitt unter 9 Jahren — 
erreichen wird, nach alter wohlherogebrachter kristlicker Kirchen-Ord- 
nung und Gebrauch dem Lcvin ehelich vertrawet vnd beigclcget, auch 
ihr die Hälfte des Vater- und Mutter-Erbes verschrieben und zugesaget 
werden". Dagegen verspricht Levin, die Wittwc und ihre zwei Töchter 
bestmöglichst vertreten zu helfen, für Erstere als ein Sohn für seine 
Mutter Beistand zu suchen, ingleichen den Gütern vorzustehen. Dar- 
auf überreichte, im Beisein der Vormünder Levin Kz. der Mutter seiner 
zugesagten Braut einen Goldring, um ihn der Tochter anzustecken, und 
dagegen gab sofort Sophia auf ihrer Mutter Befehl und Geheiss auch 
dem Levin den Vcrlobungs-Ring. Der Hof-Gerichts-Advocat Mathias 
Damascus und der Notar Melchior Eppen waren bei dieser Handlung 
zugegen. — Schon 19. Januar 1598 meldete Levin aus Pentin, indem 
er zugleich die Belelmuug mit Pentin erbat, dass er seit wenig Tagen 
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verheirathet sei; da aber Sophia damals höchstens erst 14 .Jahre alt 
war, wird die Ehe wohl erst später wirklieh vollzogen worden sein. — 
Die Ehestiftung von der Sophia Schwester, Jungfrau Maria Holstein, 
mit Hönning v. Normann auf Poppclwitz ist zu Boltenhagen 15. Nov. 
1613 abgefasst und es heisst darin, dass Levin Kamptz schon früher 
durch seine Ehestiftung und durch Vertrag das Gut rentin, Jungfrau 
Maria dagegen das Anclani'schc Gut ihres seligen Vaters erhalten habe, 
dass aber jetzt vereinbart sei, Levin Kz. solle, gegen Zahlung von 5000 
Fl. an des Henning v. Normann Braut [welche Summe später auch 
richtig bezahlt ward], auch dieses Anclam'scho Gut erb- und eigen- 
thümlich erhalten. Die Schwiegermutter, C. Buggenhagcn, gab jeder 
Tochter ein „Hals-Geschmuck" zu 500 Fl. und besass im Uebrigen 
3600 Thlr. Vermögen. Zeugen dieses Contractu waren die dazu ver- 
ordneten Fürstlichen Räthe und Verwandten der Contrahenten: Daniel 
Runge, Rath und Kanzler zu Wolgast, Christoph v. d. Lancken, Land- 
vogt von Rügen, Claus v. Horn auf Zemmin, Adam v. Trampe auf 
Kehrberg, Claus v. Paselich auf Liddow, Ernst v. Normann auf Gnatz- 
ckow und Kunsow, und Caspar v. Normaun auf Poppelwitz. — Zu 
Wolgast 26. Januar 101-1 bestätigte der Herzog Philipp Julius diesen 
Vertrag und erklärte: „Leuin Cainpz vndt seine Erben sollen Pentin 
cum omuibus pertin. alss ein Lehn- vndt Pfand-Guht haben vnd be- 
halten"; Zeugen waren der Kanzler Runge, Doctor Reimar Seitreicht, 
die Hofräthe Adam Trampe, David Horn, Arend Bohlen etc. [Urkunde 
No. LVIJ. — Des Levin Schwiegermutter, Catharina Buggenhagen, 
machte überdies zu Pentzlin in Mecklenburg — wohin sie aus Kl.- 
Plastcn sich zu diesem Zwecke begeben hatte — am IS. April 1616 
eine, vom Herzoge Philipp Julius zu Wolgast 27. August 1616 ratiti- 
cirte, Schenkung zu Gunsten ihrer Tochter Sophia „wegen derselben 
20 Jahre lang bezeugten kindlichen Gehorsam und wegen ihrer, sowie 
ihres Eheherrn Levin Kamptz geneigte freundliche Willfahrung", indem 
sie zugleich aus gewichtigen Unzufriedenheits-Gründen ihre jüngere 
Tochter und deren Ehemann Henning Normann auf den Pflichttheil 
setzte. 

Levin erwarb durch diese Heirath: I. Pentin bei der Stadt 
Gützckow, deren Grenzen mit Pentin d. d. Wolgast 29. Mai 1587 regu- 
lirt wurden. Den einen Theil von Pentin besassen 1485—1640 die 



Digitized by Google 




— 283 — 

■ 

v. Owstin [s. § 132 und Schwarz Pommeresche Lehns-Historie, p. 019]. 
Gutzlaff Holstein kaufte 1571) wiederlöslich auf 20 Jahre den andern, 
v. Apenburgsehen, früher dem bald nach 1 185 erloschenen Geschlechte 
v. Pentin zustehenden Antheil des Lehngutes Pentin im Kreise Anclam. 
Die um 1779 männlich erloschenen v. Apenburg hatten 1578 Kl.-Ernst- 
hoff bei Wolgast mit dem H. Ernst Ludwig gegen 3 Bauer-Höfe und 
2 Kossäten in Pentin vertauscht, nachdem sie schon zuvor, 1487, mit 
Gütern in Pentiu waren beleimt worden. — Später kaufte Gutzlaff 
Holstein diese aus 9 Land-Hufen bestehenden Güter erblich: Jaspar v. 
Apenburg auf Camin und Wokraz bezeugte in einer — 1038 im Origi- 
nale auf des Levin Kamptz Mecklenburgischen Gütern verloren ge- 
gangenen — Urkunde d. d. Stolp Dienstag nach Invocavit 1590, dass 
ihm jetzt Gutzlaff Holste den Rest der G000 Fl. Pfand- und Erbkaufs- 
Geldcr wegen Pentin für die nachgelassenen Kinder seines seligen Vet- 
ters bezahlt habe, und er versprach zugleich, den erforderlichen Fürstl. 
Consens dem Käufer zu verschaffen. Diesen Consens lieferten die v. 
Apenburg indessen nicht und Levin Kamptz bemühete sich deshalb 
mehrfach vergebens um die wirkliche Belohnung. — Gutzlaff Holste er- 
baute in dem Bauerndorfe Pentin um 1590 mit einem Aufwände von 
5000 Fl. einen Edelhof, welchen aber später die Kaiserlichen — wohl 
1031, als der Feldmarschall Conti diese Gegend verwüstete — völlig 
niederbrannten. — Levin verpfändete Antony 1000 einen Hof in Pentin 
für 200 Thlr., wozu Herzog Philipp Julius zu Wolgast 28. Juni 1010 
seinen Consens ertheilte [Pergament-Original zu Greifswald, Vitae Po- 
meranorum, XX]. Als Levin zu Wolgast 1. Mai 1020 wiederum um 
die förmliche Belohnung mit Pentin bat, ward ihm einstweilen, da der 
Kanzler verreist sei, attestirt, dass er den Lehn-Eid habe leisten 
wollen. — Laut der Lchn-Rollo der von dem Herzoge Bogislaw von 
Pommern- Wolgast aufgebotenen, 12. JuU 1620 zu Clempenow gemuster- 
ten Ritterschaft stellten „die Kampzen zu Reutin" eines der 242 Ritter- 
Pferde [Baltische Studien XV, 1, p. 05]. Die Vor-Pommersche Hufen- 
Matrikel von 1031 nennt Levin Campse zu Pentiu mit 10 reducirten 
Hufen [R. Klerapin und Kratz: Pommersche Ritterschafts-Matrikeln 1803, 
pp. 197, 321]. — II. Die Anflam'schen Stadt-Güter seines Schwieger- 
vaters. — III. Die Pfand-Güter und Gerechtigkeiten in Reltzow, welche 
des Gutzlaff Holste Wittwe Martiuy 1592 von Jochim v. Sehinckel 
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[welcher (lieserhalb später mit Lcvin bei der Wolgaster Canzlei und 
1 005 beim U.-Kammer-Geriehtc stritt) erworben hatte und wokhe Levin 
d. d. Kl.-Plasten 13. Juni 1020 für 1350 Fl. au Jacob v. Vieregge 
verkaufte. — IV. In Lüssow einen Bauhof c. p. Unter Zuziehung der 
Fiirstl. Commissarien, Hans v. Bützow auf Griebow und Henning v. 
Tessin auf Prucken, verkaufte Levin, . nachdem er und sein seliger 
Schwiegervater ihn 15 Jahre besessen, denselben 1005 gegen Zahlung 
des Pfand-Schillings von 700 Fl. an Heino v. Behr. — Ausserdem er- 
hielt Levin loco dotis uxoriae den Nießbrauch von 200» Fl. Schwieger- 
mütterlicher Ehegelder und — nach Angabe seiuer Kiuder — auch 
einige Tausend Gulden Schwiegerväterlicher Erbgelder aus Zembtze, 
sowie 7000 Fl. an sonstigen Schwicgcrelterlichen Erbschaften. — Lcvin 
erwarb ausserdem auch pfändlich 8. Febr. 10.. vom Herzoge Philipp 
Julius für 200 [100] sundische Marek auf 15 Jahre die Fischerei auf 
dem Gützckow'schen See, welches zu Colbatz 27. Oct. 1020 Herzog 
Bogislaw dem „festen, unsern lieben Getreuen Levin Camptz" bestätigte. 

Lcvin ward auch durch seine Güter in Mecklenburg sehr 
in Anspruch genommen. Schon 1590 pfändete er einen Bauhof zu 
Dratow von Ewald [§ 29] und am Mittwoch nach Trinitatis 1007 mu- 
theteu er und sein Bruder Eggerd die Güter in Dratow etc., „weil ihr 
Vater Hans so eben gestorbeu sei". — Er erwarb um 1007 von seinen 
Geschwistern die Malchinischen Stadt-Güter — von denen er angiebt, 
dieselben seien „etzliche hundert Jhar" im Besitze seiner Familie ge- 
wesen — , verkaufte aber dieselben, wahrscheinlich 1013, jedenfalls vor 
1. Januar 101 1. — Levin kaufte auch 1013 erblich für 13550 FI. 
Ewald's [§ 29] Antheil von Dratow, und indem somit die Linie Godow 
ihr Dritttheil verkaufte, endete jetzt die Drei-Thcilung von Dratow, und 
es war seitdem in 2 Hälften gctheilt, bis es 1095 in eine Hand kam 
[§ 153] und seitdem blieb, bis 1770 wiederum Kl.-Dratow abgesondert 
ward. — Gleich nach October 1014 pachtete ferner Levin für jährlich 
1000 Fl. von seinen sämmtlichen Vettern Kl.-Plasten mit Rockow, An- 
theil in Gr.-Plasten etc. Es waren dies die bis 1003 confiseirt ge- 
wesenen, 1003 den v. Kamptz zurückgegebenen, damals zu 24000 Fl. 
geschätzten Güter des ersten Levin Kz. [§ SSj. Ks stand Levin eigen- 
t hü in lieh nur ein Sechstel — 4000 Fl. — dieser Communion-Güter 
zu. — Er trat aber später — vor 1028 — die eine Hälfte dieser 
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Pachtung [ s /g] an seinem Bruder Eggerd und die andere Hälfte [die 
Antheile des Hermann (§ 39 a), der Richardis (§ 125) und seinen 
eigenen] an seinen ältesten Sohn Hans Gutzlaff ab. — Levin's Namen 
als Patron steht auf der Dratower, 1620 gegossenen Glocke [§ 108J. 
— Die Adelslistc von 1620 führt ihn mit 4 3 /* Bauhufen und einem 
Schäfer und der Cataster Ton 1628 mit 10 Kossäten in Dratow auf. — 
Er schätzte 1632 Zwecks Beitrag zur Contribution seine Mecklenbur- 
gischen Güter [Dratow] zu 13550 Fl. und seine Schulden zu 10210 Fl. 

Levin wohnte 1593—1614 zu Pentin, dann zu Kl.-Plasten und 
zuletzt zu Dratow. Als er sich 1614 beschwert hatte, dass Christoph 
v. Graevemtz auf Dodow ihm widerrechtlich eine Leibeigene vorent- 
halte, entgegnete Letzterer d. d. 14. August 1614, dass diese Hörige 
als Kind auf Wunsch ihrer Eltern und mit des Levin Kz. Consens zu 
ihm gekommen sei. Als Vormünder von des Ulrich Rostcke Kindern 
erhielten 16. Nov. 1616 Levin Kamptz [welcher ein Verwandter der 
Familie v. Rostcke war] und Johann Gamm zu Göhren Fürstl. Consens 
zur Verpländung von Faulenrost und Rittermannshagen. — Levin schreibt 
um 1616, „alle seine drei Söhne würden zum Studiren gehalten, und 
sonder Zweiflei mit Gottes Hülfe sich künftig aller Tugenden befleis- 
sigen' 1 . Auch wird 1018 Georgius Lemann als „des Levin Kamptz 
Kinder-Pädagogus zu KL-Plasten" genannt. — Die Ritterschaft des 
Wendischen Kreises wählte zu Sternberg 17. Juni 1620 „Levin Kamptz 
zu Plasten** auf Lebenszeit in den beständigen Landtagsausschuss [D. 
Franck Mecklenburg XU, p. 203 ff.]. 

Der allmählig stets stärker lastende Kriegsdruck machte die 
letzten Lebens-Jahre Levin's zu sehr trüben. Schon das Jahr 1627 
scheint ein schlimmes gewesen zu sein : Der Besitzer des Nachbar-Gutes 
Torgelow, Jürgen Ernst Kossebade, welcher in Folge eines 8. August 
erhaltenen Schusses 8. Sept. 1627 starb, musste für nur etwa 1 Jahr 
über 457 Fi an Abgaben und Kriegssteuer zahlen, und 8. Dec. 1627 
brandschatzte der „Welsche Obristlieutenant" Caffarelli Torgelow und 
nahm dort fast 3 Wochen Quartier. Im benachbarten Dratow wird 
Aehaliches sich ereignet haben. — Bei der Musterung der Lehnpferde 
des Herzogthums Schwerin am 10. August 1631 zu Schwerin waren im 
Manzen nur 96 erschienen; aus dem Amte Neustadt blieben die v. 
Blücher, Schönow, Wangelin und Holstein ganz aus, und rechtzeitig 



Digitized by Google 



— 286 — 

• 

stellten, je ein Ritterpferd, nur die v. Kossebade und Levin und Philipp 
Kamptz auf Dnitow; letztere in der Person des Einspännigen Levin 
Konow, welcher 15 Thlr. Handgeld und monatlich 12 Thlr. erlüelt 
Zugleich aber berichteten Levin und Philipp 7. August 1G31 in einem 
Collectiv-Schreiben aus Dratow, sie ständen Beide in hohem Alter; — 
Levin sei fast 70 Jahre alt und könne kein Pferd mehr besteigen; ■ — 
und es sei bei ihnen zu Dratow 12. März 1031 von der Kaiserlichen 
Soldatesca, und namentlich von des Obristen Posen [Bosij Heitern — 
fast 300 an der Zahl und alles Franzosen — dermassen geplündert 
und geraubt, wie bei keinem Gutsherrn in der ganzen Gegend, so dass 
sie kaum das Saatkorn, und gar nichts an Vieh, Mobiben und Har- 
nischen übrig behalten „vnd nicht eines Pferdes Haar, ja nicht ein 
Hcmbt oder Pahr Scho [salva venia] vff dem Leibe oder Fussen be- 
halten 44 ,- und ohne Hülfe guter Menschen, sammt ihren Frauen und 
Kindern selbst nicht mit dem Leben davon gekommen wären. Schon 
zuvor, 20. Juli 1031, stellte Levin zu Dratow seinem Sohne Jürgen 
„itzo Fürstlichen Hoffjuncker zu Stettin** einen Schuldschein auf 100 
Fl. zum Ankauf etzlicher Pferde, Kleidung etc. aus, „weill mir selbiges 
durch die Kaiserliche Soldatesca abgenommen 44 . — Levin starb zu Dra- 
tow Estomihi — 12. Febr. — 1032, nachdem er hinge« „bettreiss vnd 
tottkranck gewesen, so dass man ihn kühlen vnd heben müssen, vnd 
nicht von sich selbst gewusst 44 . Sein Leichenbegängniss zu Dratow am 
10. Oct. 1632 kostete etwa 700 FL, z. B. 80 Fl. für Wein, 100 für 
Gewürz, Confect und Salz, 150 für Malz zum Bierbrauen, 200 für 
Trauerkleider, 15 für den Koch, 150 „für Wandt vff die Leiche, vff 
das Pferdt, so nachgeführot, vnd vff die 4 Pferde vor dem Leichwagen* 4 . 
Zwei goldene Ringe und einen Ring mit einem Rubin, welche er täglich 
getragen, bekam er mit in den Sarg, und einen silbernen Becher er- 
lüelt „der Doctor, so die Begrebnussbricfc vnd den Ruhmb der Ahnen 
abgefasset, item die Danksagung bei'm Leichbegengnuss gethan". — 
Levin's Nachlass war so verwickelt, dass 16. Nov. 1632 die Wittwe und 
die gr. Th. noch minorennen Kinder erster Ehe eine Fürstl. Couiniission 
erbaten. Der Rath von Waren ward als solche bestellt und schrieb 
zum 21. Febr. 1633 cinon creditorischen Concurs aus. Auf demselben 
liquidirte Levin's Wittwe 2500 FL Ehe-Gelder; 500 FL zur Morgen- 
gabe; 200 FL zu standesmässiger Trauertracht; 100 FL jährlich zur 
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Erhaltung ihrer 2 kleinen Kinder; 120 Fl. Patheu-Geld und überdies 
noch 3160 Fl. Die Kinder erster Ehe [von denen Jürgen „so am 
Fürstlich Stettinischen Hofe die besten Mittel gehabt* das kurz zuvor 
ganz verwüstete Gut Pentin an sich gebracht hatte, indessen nicht als 
Erbe, sondern mit der Mitgift seiner reichen Frau] meldeten 29320 Fl. 
an; z. B. wegen des Eingebrachten ihrer Mutter 10000 Fl.; 10jährige 
Zinsen [mit 6600 FI.] darauf seit dem Tode der Mutter [1622] bis 
Estoraihi 1632; 300 Fl. für eine goldene Kette derselben, welche der selige 
Levin seiner zweiten Ehewirthin verehrt habe; 100 Fl. für eine Kanne 
und anderes Silbergeschirr; 100 Fl. für ein Kleinod; 300 Fl. Pathen-Geld 
für 6 Kinder etc. [s. oben die Pommerschen Güter!]. Es wird auch er- 
wähnt, dass diese sechs Kinder erster Ehe kraft eines vom Herzoge Philipp 
Julius connrmirten Testamentes auch ein Eitermütterliches Erbe besassen. 

Aber auch von anderen Creditoren wurden bedeutende Forde- 
rungen — etwa 27000 Fl. — angemeldet, z. B. von Hermann Kamptz 
[§ 39 a] ein im Antony 162S angeliehenes Capital von 550 Fl.; von 
Friedrich v. Kerberg 350 FL; von der Kirche zu Waren 400 FL; von 
den Vormündern der Jungfrau Richarda Kamptz [§ 125] 4180 Fl. 
19jährige Pachtgelder für Kl.-Plasten etc. Namentlich aber erschienen 
viele Pommersche Edclleute, welche Schuldbürgen für Levin gewesen 
waren. Levin hatte vielfach Anleihen gemacht, z. B. zu Greifswald 
Antony 1607 bei seinem „Schwager" Curd Reckentin auf Reckentin — 
[der 1 626 zu Pentzlin bei Plau wohnte und die Wittwe Maria v. Dessin 
hinterliess]; zu Quitzow Martiny 1617 von seinem „Schwager", dem 
Fürstl. Rath Erasmus Küssow, bei dem Levin's „Oheime und Schwäger* 4 
Jochim Budde auf Nietzow [1627 Wolgast'scher Hofmarschall], Claus 
Holste auf G[L]assan, Ernst Normann, Otto Schwerin, Jochim Wulff zu 
Reltzow Bürgen waren; zu Anclam 17. Jan. 1627 von Anna Schmacht- 
hagen, der Ehefrau des Magnus Horn auf Rantzin etc. — Auch Phi- 
lipp Melchior Normann auf Gnatzckow schrieb IS. Febr. 1633 „seinen 
fr. 1. Oheimen und Brüdern" Hans Gutzlaff und Jürgen Kamptz, dass 
sein s. Vater, neben Henning Parsenow auf Toitin und Hans Felix 
Schwerin auf Cummerow, für Levin Kz. gebürgt habe bei Catharina 
Corswandt, Wittwe des Bürgermeisters Bunsow zu Greifswald. Auch 
meldeten sich 1633 als Gläubiger Heinrich Kruse, Untermarschall zu 
Wolgast, die Vormünder der Kinder des s. Jachim Thuen etc. 
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Levin's erste Ehefrau ward Januar 1598: Sophia v. Holstein. 
Geboren 1585, starb sie 1622 [s. oben!]. 

Darauf heirathete Levin 26. Sept. 1624: Maria v. Manteuffel 
aus der Stargardt'schen Linie dieses meist in Pommern „schlossgesesse- 
nen M Geschlechtes. In der Ehestiftung d. d. Wrechen Donnerstag nach 
Luziae 1624 erklären ihre Eltern, Daniel v. Manteuffel auf Wrechen 
und Kantzow, und dessen Ehelichste, Anna v. Dören, dass ihre Tochter, 
Jungfrau Maria, sich „in ein Christiich Ehegelubt eingelassen und sich 
bereits 26. Sept. 1624 habe ehelich vertraven vndt beilegen lassen", 
und dass dieselbe 2000 FL Ehe-, 250 FL Hochzeits- und 250 FL Hais- 
und Haupt-Geschmuck-Gelder erhalten solle. Levin Kz. bezeugte zu 
Wrechen an demselben Tage, dass ihm sein fr. 1. Schwiegervater, D. v. 
Manteuffel, und dessen Ehefrau die obigen Ehegelder zugesagt. Als 
Daniel v. Manteuffel ohne Söhne gestorben war, vereinbarten 27. Sept. 
1626 [unter Zeugenschaft des Christoph v. Dewitz] die Vormünder, 
Jochim Warburg auf Lichtenberg und Victor v. Gentzckow auf Diewitz, 
im Betreff des Kantzow'schcn Gutes, dass die Tochter Sabina, Casper's 
v. Kaven Ehefrau, 2000 FL, die Tochter Maria, Levin's v. Kz. Ehefrau. 
Antony 1627 2000 FL und 240 FL 2jiihrigen Zins erhalten sollten. 
Dagegen verzichtete Levin Kamptz auf die ihm ausserdem 1624 zuge- 
sagten 500 Fl. Paraphernal-Gelder. Von den 2 jüngsten Töchtern, 
welche dieselben Aussteuern aus Kantzow erhalten sollten, blieb Luzia 
Manteuffel unvermählt und ward von den 3 anderen Schwestern beerbt 
und Jlsabe heirathete später den Daniel v. Manteuffel. — Levin be- 
zeugte zu Kantzow Antony 1627, von seiner herzlieben Schwiegermutter, 
Anna v. Dören, und deren Vormündern, dem Landrath Jochim Warburg 
und Vicke v. Gentzckow, wegen seiner Frauen Brautschatz 760 FL er- 
halten zu haben. — Das Gut Wrechen — früher den v. Dören gehörig 
— besass 1639 der genannte Caspar v. Häven erblich; er starb um 
1646 und seine Wittwe, Sabina Manteuffel, nach 1651. — Maria Man- 
teuffel, etwa 1600 geboren, bewohnte seit 1632 als Wittwe mit üiren 
2 eigenen Kindern und mit 2 unverheiratheten Stief-Töchtern ihres 
verstorbenen Ehemannes — 1633 von der Fürstlichen Commission zu 

■ 

13189 FL taxirten — Antheil von Dratow: Die vorhandenen Inventarien 

■ 

ergeben, dass, obgleich schon 7. Nov. 1632 über Kriegs-Schäden geklagt 
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wird, doch 1633 in Dratow noch Alles in ziemlich gutem Stande war. 
In dem sehr geräumigen Herren-Hause [dem alten Wohnsitze der ersten 
Hauptlinie und wahrscheinlich 16 88 /$» niedergebrannt], welches nament- 
lich sehr feste Thüren hatte, iührte ein Zimmer im zweiten Stockwerk 
den Namen „die Schule"; „etzliche alte Harnische" waren vorhanden, 
sowie ein „alt kurtz Buchsen, so sei. Levin am Wagen geführet, item 
etzhche alte Lateinische Bücher von geringer Importantz", sowie auch 
zahlreiche Convolute von Acten etc. Die Administrations-Rechnungen von 
Estomihi 1632 bis Estomihi 1633 führen auf: „30 Fl. den 2 
Jungfern — Agnisen und Cathrina Marie Kamptz — zu Leinwandt, 
tl FL denselben zu Rasch-Rögken; 14 Fl. den 2 Jungfern gethan zu 
12 Ellen Friese zu Peltzen, weill sie gar nacket gewesen, 2 FL der 
Wittwe vnd Jungfer Agnissen zu Gevatter-üelde; ... FL Eggerdt vnd 
Leneken zur Kleidung; 3 Ducaten an Levin [§ 133] auf der Reise nach 
Stettin gethan; Schuhe für Jungfer Agnisen 1 FL 4 Sek; Eggerdt ge- 
than zum Kleide 4 FL 12 ssl. etc.« Estomihi 1633 — Est 1634: 
Obrist DuwalTs Reiter-Regiment lag auf dem Marsche nach Frankfurt 
zu Dratow und Plasten, nahm den Dratower Bauern alle Pferde und 
verfutterte das Saat-Korn. Estomihi 1634 — Est 1635: Des 
„jungen Königs Reuter 4 * waren S. März zu Dratow logiret. An Levin 
[§ 133] 13 FL — Des „Obrist Stalhans Kriegsvolk" brandschatzte von 
Waren aus Dratow. In Dratow selbst lagen auch Lt. Clement, Ritt- 
meister Dele etc. Estomihi 1635 bis zur ersten Woche nach 
Trinit 1636: Im Juni 1635 fanden tägliche Einquartirungen statt. — 
Bis zum Frühling 1 636 ward noch immer ausgesähet; die Durchmärsche 
drückten zwar schwer, doch Todesfälle, Pest, Hungersnoth und Brand 
werden nicht erwähnt. -- Am 26. Febr. 1637 [oder 1636? die Jahres- 
zahl in der Acte kann 1636 oder 1637 gelesen werden] schlössen d. d. 
KL-Plasten die Brüder Hans Gutzlaff, Jürgen und Levin Kz. mit ihrer 
Stiefmutter M. Manteuffel, deren 2 Kinder damals noch lebten, eine 
üebereinkunft wegen ihres Eingebrachten von 3300 FL und bewilligten 
ihr eine Sustentation, und zur Wohnung das Krug-Gehöfte in Dratow. — 
Einige Monate darauf begann die Culminations-Zeit des Elendes für 
diese Gegend. Im Juli bis Ende August 1637 occupirte die Kaiserl. 
Armee unter Gallas Mecklenburg und nahm daselbst die Winter-Quar- 
tiere, und etwa im Nov. 1637 brach die Pest aus, welche anscheinend 
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bis zum Herbste 1638 - besonders im Juli und August — das Land 
entvölkerte. — Zwar hüllt bis jetzt die speciellen Schicksale von Dratow 
noch ein unheimliches Dunkel ein, man kann sich dieselben aber vor- 
stellen, wenn man erfährt, dass die nahe Stadt Malchin vom 12. Aug. 
1637 bis zum Jahre 1639 25 Mal geplündert ward, während fast alle 
Einwohner flüchteten. In und um Malchin lag vom August 1639 an 
sieben Wochen lang fast 80000 Mann Kaiserliches, Sächsisches und 
Brandenburgisches Kriegs- Volk, welches Hunger und Pest endlich zum 
Auibruche trieb. Der Malchiner Rath liess damals über 200 Leichen 
einscharren, welche, bis auf die Knochen von hungernden Hunden ver- 
zehrt, auf den Strassen lagen. Die Stadt Waren ward ebenfalls oft, 
z. B. Mitte Juli 1644, von den Kaiserlichen geplündert. — Nach dem 
Berichte über das Amt Stavenhagen im Jahre 164S waren noch damals 
26 Orte ganz unbewohnt und wüst» z. B. Lansen, wo 1639 der Hof 
niedergebrannt war, Schönow, Claussdorff, Varchow, Bredenfelde. Deven 
hatte 3 Kossäten [früher 11 Bauern], Leisten 3 Bewohner (früher 10 
Bauern und 4 Kossäten]; beide Gievitz nebst Hungersdorff 13 Menschen 
[früher 40 Bauern], Mölln 1 Bauern [früher 13, nebst 6 Kossäten], 
Varchentin 4 Bauern [früher 22, nebst 4 Kossäten; 1639 stand der Hof 
wüste], Craase 4 Bauern [früher 12] etc. Auch Moldensdorff ward 
1638 von des Gallas Schaaren niedergebrannt 

Der 92jährige Unterthan Jochim Rösing zu Kl.-Plasten deponirte 
2. Mai 1696, „Dratow habe im Kriege lange wüst gestanden* 4 . Auch 
Maria Manteuffel flüchtete — 1637 — mit ihren Kindern und kehrte 
erst bald nach 1645 nach dem verödeten Dratow zurück. Ueber das 
ritterschaftl. Amt Neustadt wird 7. Mai 1651 berichtet: „Leuin's An- 
theil zu Dratow bewohnet dessen Wittib nebst ihrer einzigen Tochter, 
und sindt keine männlichen Erben; auch Hans Truttmann besitzt daran 
einige Adjudicata, hat aber keine Söhne. Auf Philipp's Antheil in 
Dratow wohnet Jürgen Bülow, des jungkfräulichen Klosters Malchouwe 
Arrendarius". — Maria Manteuffel hatte 1651 wegen ihres Einge- 
brachten - 3300 Fl. Capital und 2376 Fl. Zins — wider die Lehns- 
träger von Dratow, Philipp Ernst und Christoph Altwig Kamptz, ge- 
klagt und sie hatte 11. Febr. 1652 Adjudication und Immission in den 
grössten Theil des damals noch äusserst verwüsteten Levin sehen An- 
theila von Dratow und Schwassdorff erhalten, und wegen eines erlittenen 
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damni wurden ihr pridie S. S. Petri und Pauli 1653 noch ferner einige 
Güter daselbst zugesprochen [letztere Acte nennt auch ihren Schwieger- 
sohn Richard v. Bassewitzj. — Der M. Manteuffel dos war früher von 
Kantzow auf Rattey übertragen worden, denn schon 1 630 erhielt Levin 
Kz. aus Rattey von Christoph v. Manteuffel 508 Fl. frauliche Ehe- 
gelder, während 1600 Fl. der Mitgift restirend blieben. Curd Man- 
teuffel auf Rattey erklärte d. d. Rattey 17. Januar 1652, „nachdem 
Fraw Maria Manteufiels, s. Leuin Camptzen Wittwen, zu Dratow wider 
ihn wegen seines s. Bruders Cliristoph M. von Fürstl. Canzlei und vom 
Hof-Gerichte Immissoriales auf 1500 Fl. Capital und auf 1260 FL 
Zinsen von Antony 163S bis dahin 1652 erhalten habe, habe er der- 
selben 4 besetzte Bauernhöfe in Rattey wirklich tradirt, sich aber zu- 
gleich mit ihr dahin verglichen, dass ihre Forderung, von welcher sie 
ihm 630 Fl. erlassen habe, gegen Verpfändung von 4 Bauern an sie, 
zu 6 Pct. Zins noch stehen bleibe". Der Fürstl. Consens zu dieser 
Verpfändung erfolgte 5. März 1652. [Herr J. v. Manteuffel erklärte 
zu Rattey 4. August 1695, dass der s. Maria Manteuffel Capital in 
Rattey — 1 1 00 FL, später zu 900 FL abgemindert — noch jetzt ver- 
zinst werde.] — Laut einem Attest d. d. Waren 2. Mai 1 696 besagte des 
Pastors H. Schmidt Schlöner Kirchenbuch, dass Maria Manteuffel Anno 
1676 gestorben sei. Wörtlich heisst es darin: „Anno 1676 20. Juny 
ist die Frau Levin Camptzen Witbe gestorben". — Sie lebte also über 
44 Jahre im Wittwenstande. Sie starb, etwa 75 Jahre alt, zu Dratow 
im Hause ihres Schwiegersohnes v. Bassewitz. 

Sophia v. Holstein gebar dem Levin: 

§ 131. Hans Gutzlaff. 

§ 1 32. Jürgen. 

§ 133. Levin. 

§ 134. Eine Tochter, welche den Vater überlebte, und 
anscheinend 1632 schon vermählt war. Sie starb vor 14. Juni 1643. 
§ 135 a. Agnesa. 
§ 135 b. Catharina Maria. 
Maria v. Manteuffel gebar: 

■ § 136 a. Eggerd. Starb als Kind nach 26. Febr. 1637, 
wahrscheinlich 1638. 

§ 136b. Anna Helena, 

19« 
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§ 133. Levin. 

C. v. Peutz, dessen Poramersche Nachrichten ich bei Einsicht 
der Pentiner Lehn-Acten sehr zuverlässig erfand, sagt: „Er war An- 
fangs des letzten Pommer'schen Hertzogs Bugislai XIV. Hofjuncker und 
begab sich nachhero in Kriegsdiensten, worin er auch sein Leben 
endete 4 *. Auch Elzow sagt, er sei im Kriege erschossen. — Er wird 
1636 im Amte Lübs und 26. Febr. 1637 zu Kl.-Plasten genannt, und 
er lebte auch 1639 noch, denn das Amt Stavenhagen berichtet 1639: 
„Leuin Camptze [§ 113] zu Lutken Plasten ist mit der Frauwen todt, 
leben zwo Söhne, sein in Pommern, der Hoff ist wüste* 4 . — Laut 
§ 135 a lebte er 14. Juni 1643 nicht mehr. 

§ 135a. Agnesa. An: N. N. 

Sie lebte mit ihrer jüngeren Schwester C. Maria bis 1636 in 
Dratow und scheint mit ihr 1637 nach Pommern geflüchtet zu sein, wo 
sie 1643 verheirathet war. — Jürgen Kz., „auf Kl.-Plasten und Pentin 
Erb- und Pfand-Gesessen", schloss 14. Juni 1643 mit seinen beiden 
Geschwistern „Frawen Agnesen und Catharina Maria Kz." einen Ver- 
trag wegen beider letzterer adliger Aussteuer, auch mutter- und brü- 
derlichen Erbschaft. Zugleich verspricht Jürgen jeder der zwei Schwe- 
stern je 1000 Fl. grossmütterlicher Erbschaft aus dem Meckl. Lehngute 
Dratow, „wenn er selbiges durch Gottes gnädige Verleihung wiederum 
werde gemessen können", zu ihrer Aussteuer. — Der Namen ihres Ehe- 
manns ist unermittelt. 

§ 135 b. Catharina Maria. An: von Truttmann. 

Sie ward um 1640 verehelicht mit Johann Ernst v. Truttmann 
auf Gr.-Schönfeldt in Stargardt, laut v. Gamm dem letzten Mann seines 
von dem um 1500 lebenden Meckl. Kanzler Claus T. stammenden Ge- 
schlechts, Sohn des um 1639 gestorbenen Magnus. Gr.-Schönfeldt war 
1651 wüst und den Creditoren adjudicirt. — Amtlich wird 1651 und 

■ 

1656 berichtet, Hans T. habe keine Sühne und halte sich in Pommern 

■ 

auf. Er klagte 16. März 1649 — nachdem Jürgen Kampte verstorben 
war, ohne seiner Ehelichsten die [in § 1 35 a erwähnte] zugesagte dos 
von 1000 Fl. aus Dratow gezahlt zu haben gegen dieses Jürgen 
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nächste Agnaten und Lehens-Folger, P. Ernst und Ch. Oldwig Kamptz, 
zu Plasten und Deven Erbsessen, auf Zahlung von 1000 Fl. und 720 
FL Zins und Expahsen, und er erhielt auch 24. Nov. 1641) Immission 
in Parzelen des LevinVhen Autheils von Dratow, z. B. den halben 
Jamen'schen See, einen Camp Ackers in Schwassdorff etc. Nach Catha- 
rina Maria's Tode trat zu N.-Brandenburg 17. Juli 1663 Johann Ernst 
v. T. [damals in zweiter Ehe mit Maria Elisabeth v. Preen verheirathet] 
dieses sein Adjudicat in Dratow an Richard v. Bassewitz [§ 1 36 b] ab, 
und zwar für 300 Fl., welche der v. Bassewitz mit den Rattey'schen 
Geldern seiner damals noch lebenden „Eheliebsten Anna Eleonora v. 
Campzen" zu zahlen versprach. 

- 

§ 136 b. Anna Helena. An: von Bassewitz. 

Sie heirathete vor 21. Mai 1652 Richard Christoph v. Basse- 
witz a. d. H. Schabow-Glocksin-Dambeck |der 21. Mai 1652 des Levin 
Kamptz Tochtermann genannt wird, und ein Sohn des Gerd auf Hohen- 
Luckow und der Helena v. Preen war; s. Hofmarschall v. Oertzen 
geneal. Tabellen], dem sie mehrere Kinder gebar und nach 17. Juli 
1663 starb, worauf Richard v. Bassewitz noch zweimal heirathete: 1) 
Margaretha v. Kardorff und 2) Barbara Sophia v. Linstow [Letztere 
1696 als .Wittwe zu Gartz lebend]. — Richard v. B. [der weder lesen, 
noch seinen Namen schreiben konnte] erhielt durch seine Heirath mit 
Helena Kamptz Dratow, so weit es seiner Schwiegermutter M. Man- 
teuffel adjudicirt war, erwarb dazu 1663 auch das v. Truttmann'sche 
Adjudicat und wohnte zu Dratow, später aber, 1685, zu Hohen-Luckow, 
nachdem er seinem mit der Helena Kamptz gezeugtem Sohne, Levin 
Jürgen Bassewitz, Dratow abgetreten hatte. Gegen Richard Bassewitz 
klagten 1681 die Erben des Doctor F. Corfey zu Güstrow wegen An- 
massung der dem Corfey 1648 wegen einer Schuld von 2040 FL zuge- 
sprochenen Antheilc in Dratow. R. Bassewitz erwiderte, er besitze zu 
Dratow pfändlich 3 Kossäten und eine Bauer-Hufe, welche ihm seine 
s. Schwiegermutter, M. Mantcuffel, abgetreten habe, und übrigens sei 
auch jetzt Dratow gross und wüst genug, die Kläger möchten dort 
einigen Acker in Cultur bringen, er werde es ihnen nicht wehren. — 
Auch dieses Corfey 'sehe, anscheinend von einer Anleihe Levin's [§ 113] 
herrührende Adjudicat kaufte aber Jürgen Bassewitz 1695 für 624 Fl, 

4 

> 
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— sowie wahrscheinlich auch dasjenige, welches 17. Juni 1652 die 
Waren'sche Kirche erhalten hatte — , so dass er schliesslich den ganzen 
Dratow'schen Antheil seines Grossvaters Leyin Kampfe besasa. Indessen 
Christoph Albrecht Kaniptz [§ 153] begann 1695 einen Reluitions- 
Process, dessen Acten 1697 auch an die Universität Leipzig verschickt 
wurden. Zwar behauptete v. Bassewitz, er habe viel meliorirt, besitze 
Adjudicata auf 8096 Fl. etc., doch 1697 ward erkannt, er müsse das 
Lehen räumen [s. Ungnad Ainoenit. p. 299] und er trat auch IS. Febr. 
1698 Dratow gegen Zahlung von 6000 Fl. völüg an Chr. Albrocht 
Kamptz ab. 

♦ ■ 

§ 131. Hans Gutzlaff. 

Er ward als Lcvin's ältester Sohn um 1600 zu Pentin geboren 
und nach seinen beiden Grossvätern getauft. Levin selbst schreibt 
1616, alle seine 3 Söhne würden zum Studireu gehalten und „sich son- 
der Zweiffell mit Gottes Hülfe künftig aller Tugenden betleissigen". 
Auch hielt Levin für seine Kinder den „Pedagogus" Georg Lemann. — 
Hans Gutzlaff ward 1628 mit 6 [8] Kossäten im Gute KL-Plasten 
[welche ihm sein Vater schon früher abgetreten hatte] catastrirt und 
er schätzto 1628 diese seine damals schuldenfreien Güter zu 12480 Fl. 
Dazu erwarb er noch erblich für 4000 Fl. 4. März 1631 die Güter 
Hermann's [§39a] in Kl.-Plasten. - Beim Tode des Vaters 1632 war 
er der einzige majorenne Sohn und er beschützte in den nächst- 
folgenden Jahren von Kl.-Plasten aus „bei Tag und Nacht, oft mit 
Lebensgefahr — besonders bei Truppenmärschen — seine Stiefmutter, 
seine Geschwister, das Gut und die Unterthanen zu Dratow und hatte 
viel Aufwand an reisigen Pferden und Dienern davon". — Eine Wittwe 
v. Kossebade beklagte sich 1633, dass er sich der Vormundschaft über 
ihre Kinder entziehe. — Die Lehnrolle vom 6. Nov. 1633 nennt ihn 
als Besitzer von Dratöw und das Amt Ivenack berichtet 7. Febr. 1 63 1, 
er habe seine Güter zu Dratöw etc. Von seinem Vater geerbt. Gutzlaff 
kommt 7. Oct. 1635 vor und er schloss 26. Febr. 1637 zu Kl-Plasten 
einen Vertrag mit seiner Stiefmutter. Ein Schreiben aus Speyer vom 
Doctor G. Göll erging noch 12. Juli 1637 an die Vettern Eggerd [§ 114] 
und Hans Gutzlaff Kz., am 24. April 1638 aber war er actenmässig 
schon gestorben. Er ward etwa 38 Jahre alt und erlag wahrscheinlich 
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der Pest, oder ward ein Opfer des Krieges. Seine Wittwe und die bis 
dabin von ibm beschützte Familie seines Vaters zu Dratow mussten — 
anscheinend zu Ende des Jahres 1637 — von den Gütern flüchten und 
fanden wahrscheinlich ein Asyl bei Jürgen zu Pentin [§ 132). Ueber 
GutzlafTs Nachlass brach Concurs aus: Güter in Kl.-Plasten wurden 
schon 1647 seinen Gläubigem zuerkannt und 1649 erhielten Christoph 
[§ 42 a], 1651 Catharina Bülow [§ 45] Adjudicata in den Plasten'schen 
Gütern „der Erben des H. Gutzlaff 44 . — Söhne hat Gutzlaff nicht 
hinterlassen. 

C. v. Pentz sagt, dass er ein Fräulein v. Voss a. d. H. 
Luplow heirathete und dass diese Ehe kinderlos blieb. Auch Elzow 
und N. J. v. Behr berichten dasselbe. Laut den Präsentaten-Büchern 
der Schweriner Justiz-Canzlei klagte 24. April 1638 „Gutschlaff Kampzen 
sehL Wittwe contra Doctor Fridericum Korfeyen 44 . 

§ 132. Jürgen. 

C. v. Pentz sagt: „Er stand unterschiedene Jahre bei denen 
Hertzogen Philippo Julio und Bugislao zu Pommern als Hoff-Cavalier 
in Diensten". Sein Vater Levin schreibt 20. Juli 1631, Jürgen sei jetzt 
Fürstlicher Hof- Junker zu Stettin. — Sein Vater hatte ihm schon 1629 
Pentin abgetreten und der Kaiserliche Kriegs-Obrist, Graf Melchior v. 
Hatzfeld bezeugte zu Stettin 29. März 1630, dass Jürgen Kamptz seine 
völlige Kriegs-Contribution für sein Gut Pentin vom /^g^t bis * 7 /n. 
Oct. 1629 und dann ferner bis 20. Febr. 1630 mit summa 260 R.-Thalern 
baar bezahlt habe, und er befiehlt zugleich, denselben nicht weiter zu 
molestiren. — Jürgen nahm 1633 mit Hülfe des Vermögens seiner Ehe- 
frau Eva M. v. Küssow seines seligen Vaters Pommersche Güter auf 
Grund eines Theil-Ilecesses mit seinen Geschwistern für 11000 Fl. als 
Mutter-Erbe eigenthümlich an. Er bewohnte Pentin und baute dort 
viel, obgleich er ebenfalls sehr durch den Krieg litt. — Rüdiger Chri- 
stoph v. Owstin erklärte d. d. Quilow 8 /is. Nov. 1640, er habe an 
seinen „Oheim 4 * Jürgen Kamptz den v. Owstin'schen Antheil in Pentin 
— 6 Hufen — zu einem „erblichen thodten Kauff 44 verkauft und die 
dafür beredeten 6000 Fl. bereits erhalten. — Jürgen Kampze nahm zu 
Wolgast 21. Oct. 1632 als einer der „anwesenden Land- und Hof- 
junker 4 Theil an der Leichen-Procession der Herzogin Sophia Hedwig 
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von Pommern, der Wittwe des Herzogs Ernst Ludwig [s. B. v. Kracke- 
witz: Prozession etc., Greifswald 1632, und Graf Behr und v. Bohlen: 
Fürstlich Pommersche Personalien und L.-Prozessionen, S. 510]. Jürgen 
lebte noch 14. Juni 1643, starb aber im kräftigsten Mannesalter vor 
16. März 1649. 

Jürgen verehelichte sich 23. Oct 1633 mit Eva Maria v. 
Küssow aus einem alten Pommerschen, später Reichsgräflichen und 
z. Th. wiederum Katholischen, 1824 männlich erloschenen Geschlechte. 
Sie war die Tochter des Heydenreich v. Küssow auf KL-Küssow und 
Varchland [t 1. März 1615; s. seine mir nicht zugänglich gewordene 
L.-Predigt von A. Schachten, Stettin, 4 to ] und der Emerenzia v. Wal- 
dow a. d. H. Bernstein. — So berichten Elzow, v. Behr und v. Peutz 
— ohne Zweifel nach einer auf Jürgen Kamptz oder auf seine Ehefrau 
gehaltenen L.-Predigt Gesterding dagegen kennt den Familien-Namen 
von des Heydenreich Küssow Ehefrau gar nicht und sagt p. 268: „Georg 
v. Kempen" habe sich vermählt mit Eva Maria Küssow, Tochter des 
Richard v. Küssow und der Catharina v. Plötz a. d. H. Sabow [?]. — 
Actenmässig ist der Eva Maria Ehestiftung vom 20. Januar 1635, und 
mit ihrem bedeutenden Heirathsgute [6000 Thlr.] erwarb Jürgen auch 
des Obristen Rüdiger Christoph v. Owstin Güter in Pentin. - Sie lebte 
noch 1655 und sie gebar: 

§ 148. Eva Maria. Sie ward nur 13 Jahre und 8 Wochen 
alt [Elzow]. 

§ 149. Anna Maria. 

§ 150. Sophia Emerenzia. 

§ 149. Anna Maria. I. An: von Kruse. II. An: 

von Schwerin. 

Geboren um 1635, heirathete sie 1652 den Schwedischen Ritt- 
meister Henning v. Kruse zu Lübbersdorf! Geboren 1628, war er ein 
Sohn des Henning Kruse auf Varchow und der Anna Margaretha v. 
Krassow a. d. H. Pansewitz, und seine Geschwister sind der 14. Nov. 
1679 von Schweden baronisirte Schwedische Generalmajor Hans Abra- 
ham und der wegen nicht politischer Vergehen um 1691 enthauptete 
Güstrow'sche Geh. Rath Heinrich Christoph v. Kruse. — Henning Kruse 
berichtete aus Pentin 22. Januar 1655 der Schwedischen Regierung: 
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„Das Gut Pentin sei den Kamptz in Mecklenburg zuständig, jetzt aber 
besitze es wegen ihrer Illaten und anderer Pfandrechte seine Schwieger- 
mutter, des Jürgen Kamptz Wittwe, und sie habe es vor etwa 2 Jahren 
eodem jure ihm selbst eingeräumt". — Henning Kruse, der 1662 auch 
in Klocksin Besitz hatte, kaufte 21. Febr. 1662 für 10000 Fl. von dem 
Stralsunder Bürgermeister Theodor Meier die demselben 1651 adjudi- 
cirten Güter des Joachim Friedrich v. Lübbersdorff in Lübbersdorff. — 
Henning starb nach 1663 und zeugte mit Anna Maria Kz. den Sohn 
Jacob auf Nätekow in Pommern, welcher von einem v. Oertzen im 
Duell erschossen ward, und drei Töchter. — Die Erben de« Henning 
Kruse, namentlich dessen Wittwe, Anna Maria Kamptz, verkauften zu 
Anclam 10. Febr. 1687 Lübbersdorff für 6000 Thaler an den Regie- 
rungs-Rath Hans Alexander v. Normann, welcher Letzterer aber schon 
14. April 1689 seine Rechte au Lübbersdorff wieder abtrat an Ulrich 
Adolph v. Krassow, bisher zu Pansewitz, dem Gemahl der Maria Sophia 
v. Kruse, der Tochter des Henning und der Anna Maria Kamptz [vgl. 
auch Lisch: Das Geschlecht v. Oertzen III, p. 298]. Als darauf U. A. 
v. Krassow lehnsherrlichen Consens nachsuchte, ward ihm 7. März 1691 
anbefohlen, zuvor die Genehmigung aller Verkäufer von Lübbersdorff 
— der Erben des Henning Kruse — beizubringen, was durch eine Acte 
vom 20. März 1691 geschah, welche die Unterschriften trägt: „Anna 
Maria v. Kamptz, Frau v. Schwerin [in ehelicher Vormundschaft meiner 
Liebsten: Johann Felix v. Schwerin] und Barbara Jlschen v. Krusen, 
Frau v. Schwerin [in ehelicher Vormundschaft meiner Liebsten: Hein- 
rich Christoph v. Schwerin"; — welcher letztere also des Henning 
Kruse Schwiegersohn war]. — Ulrich Adolph Krassow, welcher seine 
Rechte an Lübbersdorff 15. Juni 1694 für 7000 Thlr. an Henning v. 
Oertzen verkaufte, war laut J. v. Bohlen's Geschichte des Geschlechts 
v. Krassow I, p. 39, Anno 1694 mit Ursula v. Heydebreck verheirathet; 
er muss also zweimal vermählt gewesen sein. — Graf M. v. Schließen 
in der Geschichte seines Geschlechtes [Cassel 1784, pp. 343, 344] be- 
richtet, der Vorpommersche I^andes-Hauptmann Ulrich Adolph Krassow 
habe mit Maria Sophia v. Kruse aus Lübbersdorff gezeugt: a. Dorothea 
Barbara, 1707 Gemahlin des Ernst Dethloff v. Schlieffen; b. N. N., 
erste Ehefrau [??] des Preußischen G -Feldmarschalls Grafen Curd 
Christoph v. Schwerin [f 6. Mai 1757]. Dass Letzteres unrichtig ist, 



— 298 — 

wird auch Gollmert's demnächst erscheinende Geschichte des Geschlechts 
t. Schwerin ergeben. 

Eva Maria v. Kamptz heirathete in zweiter Ehe nach 1669 
den Rittmeister Johann [sive Joachim] Felix v. Schwerin, zu Cumme- 
row [seit 1735 Schwerinsburg genannt] erbgesessen, welches er aber 
seinem Schwager Philipp Julius v. Schwerin, dem Gemahl Beiner 
Schwester Gertrud, überliess und dagegen 1674 die Pfand-Rechte des 
Doctor Caspar Corswant in dem v. Behr'schen Gute Bandelin erwarb. 
— In erster Ehe war er seit 1 660 mit Sabina Hedwig v. Levetzow aus 
MissdorfT verheirathet gewesen, welche noch 1669 lebte. Er selbst 
starb nach 1699 und seine zweite Gemahlin, E. M. v. Kamptz, nach 
1691 und vor I700 1 ). — Er Ist, laut Pauly's Leben großer Helden, 
ein Sohn des Jacob [der Ihlenfeld in Mecklenburg erwarb] und ein 
Enkel des Hans Felix auf Cummerow [t 1625]. 

§ 150. Sophia Emerenzia. I. An: von Schwerin. 
II. An: von Schmidt. 

Geboren um 1640, heirathete sie vor 1663 den Schwedischen 
Rittmeister Hans Jürgen v. Schwerin auf Cummerow, welcher 1663 
die Schwedische Regierung um die Belehnung mit dem ihm pfändlich 
zustehenden v. Kaniptz'schen Antheil von Pentin ersuchte, weil er mit 
der Tochter des seligen Jürgen Kamptz — deren Schwester des Hen- 
ning Kruse in Mecklenburg Ehefrau sei — verehelicht sei. „Monsieur 
Schwerin, jetziger Possessor von Penthin" kommt 1671 vor. Dieser v. 
Schwerin lebte noch 1674 und er ist, laut Pauly's Leben grosser Hel- 
den, der zweite der 5 Söhne des 1670 gestorbenen Hans Hugold auf 
Cummerow. 

In zweiter Ehe heirathete sie den Schwedischen Obristlieutenant 
Thomas v. Schmidt auf Bollewieck [t vor 1700], welchem sie, laut 
v. Pentz, unter andern die Margaretha [oder Magdalena] Eleonora, 

» 

l ) Näheres enthält vielleicht das Kirchen-Buch von Wussecken, der 

Mutterkirche von Cummerow, sowie die jetzt zu Schwerinsburg bewahrte 
Chronik des Geschlechtes von Schwerin. 
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Gemahlin des 1682 mit Bollewieck belehnten Obristen Caspar Christoph 
v. Langermann gebar [§ 159]. — Sophia Einerenzia besass als Erbin 
ihrer Eltern und durch Vergleich mit ihrer Schwester den Kamptz'schen 
und auch den Owstin'schen Antheil von Peutin, und als 4. Oct. 1700 
die Gebrüder t. Owstin, Enkel des Rüdiger Christoph [§ 132], ihre 
Rechte an Pentin , an den Referendar und Hof-Gerichts-Protonotar Chry- 
santhus Friedrich v. Magdeburg cedirten, musste Letzterer noch über 
6000 Thlr. — als Eingebrachtes der Eva Maria Küssow [§ 132] — 
an die Erben der Sophia Einerenzia auszahlen, wogegen ihm die Letz- 
teren schon vor 4. Oct 1700 ihre Pfandrechte abgetreten hatten. 

♦ Auch mit dem v. Holstein-Kamptz'schen Antheil von Pentin 
wurden 1701 die v. Magdeburg belehnt, da das Schwedische Gouverne- 
ment die Ansicht festhielt, Levin Kamptz sei 1614 nicht eigentlich be- 
lehnt, sondern nur in ruhigem Possess erhalten worden. Gegen letztere 
Ansicht und gegen die beabsichtigte Depossedirung der Erben der 
Obristlieutenantin v. Schmidt hatten bei der Greifswalder Regierung 
schon 3. Nov. 1 700 Christoph Albrecht, Eggerd Christoph und Christian 
Kamptz von Plasten aus Protest eingelegt und zugleich erklärt: „Levin 
habe Pentin auf seinen Sohn Jürgen vererbt; sie selbst aber hätten 
nach Jürgen's Tode Pentin nur deshalb nicht gerauthet, weil sie in 
Französischen [?] Kriegsdiensten gestanden, während ihre Mecklenbur- 
gischen Güter total ruinirt und in den Besitz von Fremden gekommen 
wären, so dass sie deshalb lange Processe hätten führen müssen". — 
Es ward ihnen darauf aus Stettin 25. Febr. 1701 nur erwidert, sie 
möehten sich beim Schwedisclien Lehn-Hofe als rechte Lehensfolger 
legitimiren. — Ebenso erfolglos bat wiederum Jochim Christoph Kamptz 
aus Dratow 6. Febr. 1710 um die Belehnung mit Pentin und berichtete 
dabei: „Mein Eitervater Eggerd ist an der Peate gestorben und mein 
Grossvater Filipp Ernst war so arm, dass er kaum hat können be- 
graben- werden, dahero auch mein Vater, Christoph Albrecht, nicht 
recht' lesen, geschweige schreiben gelernt hat, sondern gantze 1 6 Jahr 
als Reiter in Kriegsdiensten hat sein Brod suchen müssen, auf meine 
Erziehung aber hat er alle Kosten verwendet und mich auch auf die 
Universite geschicket". — Pentiu gehört jetzt — 1870 — den v. 
Corswant. (Vergl.: H. Berghauss Landbuch von Pommern IV, B, 
p. 242.] 



Digitized by Google 



— 300 — 

b. § 114. Eggerd, letzter gemeinsamer Stammvater aller 
jetzt Lebenden. [Tabelle C] 

Er ist der zweite Sohn des Hans [§ 98] und um 1 570 geboren. 
Anscheinend hielt er sich in der Jugend viel in Pommern auf und sas$ 
— laut Gesterding — bei seiner ersten Heirath auf „Plestelin** im 
Kreise Anclam. Vielleicht ist dies indessen eine Verwechselung mit 
„Plasten"; — Plestclin stand 1504 — 1626 den v. Suckow zu. — Die 
Brüder Levin und Eggerd mutheten 1607 die väterlichen liehen und 
sie wurden 1 608 zur Huldigung citirt, Levin wegen Dratow und Eggerd 
wegen Kl.-Plasten; die Krackower Huldigungs- Acten bemerken aber 
1609: „Levin und „Ernst" seindt in Pommern gewesen, aber Kunde 
und Vollmacht eingeschicket". Auch 24. August 1610 erklärten Levin 
und Eggerd dem Mecklenb. Lehnhofe: „Sie seien in einem andern 
Fürstenthumh [Pommern] häuslich gesessen". 

Zu Gr.-Gievitz Antony 1610 kaufte Eggerd erblich von Otto 
Hahn für 7400 Meckl. Fl. mit Fürstl. Consens den Hahn'schen, früher 
Kargow'schen Antheil des Lehnguts Deven [s. Lisch Geschichte der 
Hahn]. - Das Gut Deven war 1571 catastrirt zu 20 ifc Hüfnern, 7 
Kossäten und 2 „wüsten" Kossäten; dagegen ward 17">7 der Kamptz'sche 
Antheil zu 3 Hüfnern und der Below'sche Antheil zu 4 Hüfnern und 
2 Kossäten angeschlagen. Eggerd Kz. selbst ward 1620 wegen des 
Rossdienstes mit 7 1 /» Hüfnern für Deven eingeschätzt - Eggerd pach- 
tete auch den andern v. Below'schen — zuvor den Studt und noch 
früher den Brusewitz zustehenden — Antheil von Deven von Caspar 
Behr zu Nustrow, dem Tochtermanne des Hofmarschalls Jürgen Bfelow, 
und die Below'schen Iiehensvettern klagten vielfach, z. B. 1618, über 
des „unruhigen" Eggerd Uebergriffe in Deven. — Zu Güstrow 7. Dec. 
1632 verglich er sich durch Zahlung von 1500 [1550] Meckl. Fl. mit 
Christoph Hahn zu Hinrichshagen, welcher als des Otto Hahn nächster 
Agnat Deven revociren wollte; Franz. Joachim Maltzan, Freiherr zu 
Pentzlin, Johann Dietrich Maltzan zu Rothenmoor, Friedrich Dewitx zu 
Kölpin, Vicke Wangelin zu Grabow und Hans Gutzlaff Kamptz zu 
Plasten bezeugten diesen Vergleich. — Vor 1628 übernahm Eggerd 
auch von seinem Bruder Levin die Hälfte der Kl.-Plastenör Güter 
pachtweise von seiner ganzen Familie. — Eggerd wohnte zu Deven und 
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erwarb auch von den v. Babzin einige wüste Hufen in Hungersdorff, 
pachtete 3. Januar 1623 von Erdmann Rostcke zu Schlön für 250 Fl. 
auf 12 Jahre dessen Antheil an den Varchentiner See und pfändete 
13. Mai 1635 von Johann v. Babzin zu Lansen für 800 FL die Hager- 
hufen c. p. zu Wendischhagen. 

Als Eggerd zu Zetelwitz 13. Januar 1617 1000 FL zu 6 Pci 
von Adam v. Schmalensee anlieh, bürgten für ihn seine „fr. 1. Brüder, 
Oheime und Schwäger": Levin Karaptz zu Pentin, Ernst Normann zu 
Gnatzeckow und Kunsow, Adam Bünning zu Gr.-Bunsow, Claus Holstein 
und Otto Wackenitz, Beide zu Passow [s. das Pergament-Original in 
der von Augustin Balthazar zusammengetragenen Sammlung „Vitae Po- 
meranorura" — 1 167 Familien in 41 Folianten enthaltend — zu Greils- 
wald]. — „Acta nscaha contra Eggerd Kz. puncto homicidii" wurden 
1622 dem Doctor Joachim Albinus übersandt; — es betrifft dies viel- 
leicht die Geld-Pön, welche Hans, Eggerd's Vater, 1593 zahlen sollte. 
Uebrigens heisst es in den Meckl. Jahrbüchern XV, p. 145: „Um 1620 
waren viele fiskalische Processe wegen Todschlag, Landfriedensbruch, 
Jagdfrevel etc. anhängig und die gr. Th. von Vasallen [Bassewitz, Hahn, 
Holstein, Kamptz, Lützow, Maltzan, Moltke etc.] beizutreibenden Straf- 
gelder erreichten einen hohen Betrag* 4 . — Eggerd ward 1628 mit 5 
Bauleuten und 1 6 Kossäten in Kl.-Plasten und Deven catastrirt, und er 
schätzte 1628 seine Güter zu 21408 Fl und seine Schulden zu 2200 Fl. 

Laut Grat v. Behr und v. Bohlen: „Persoualieu und L.-Prozes- 
sionen der Herzoge von Pommern" [Halle 1869] S. 644 wurden bei der 
feierlichen Ueberführung der Leiche des Königs Gustav Adolph von 
Schweden aus dem Schlosse in Wolgast an das Meer zu den Kriegs- 
schiffen am Dienstag 16 /ie. Juli 1633 die Fahnen der 33 Schwedischen 
Provinzen dem Sarge vorgetragen. Diejenige des Fürstenthums Wester- 
mannland führte Carl Lillie und das Pferd führten „Eggerdt Camptze" 
und Felix v. Podewils. — Ueberhaupt war der aufgebotene Mecklenb. 
Adel bei dieser Feierlichkeit [an welcher 740 Personen Theil nahmen 
und von der sich zwei sehr genaue Abbildungen in Kupferstich erhalten 
haben] sehr zahlreich vertreten. 

Eggerd lebte noch 12. Juli 1637 und er starb, wie sein Sohn 
Christoph Altwig berichtet, 1 638, nach Angabe seines Urenkels Jochim 
Christoph „an der Peste". — Herzog Adolph Friedrich forderte 1639, 
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nach der Verwüstung seiner Lande durch den Kaiserlichen Feldmar- 
schall Mathias v. Gallas, amtliche Berichte ein über den Zustand des 
Adels, und in der „Specification der vom Adell im Amte Stauenhagen* 4 
heisst es: „Eggert Camptze zu Deuen Ist todt; dessen Frauv und zwo 
Söhne leben vndt sein in Pommern; der Hoff ist wüste. — Jürgen 
Flotow's [er lebte noch 21. Juni 1635] Erben zu Deuen sein alle todt; 
der Hoff ist wüste 44 . 

Des Eggerd erste Ehefrau ward um 1600 Maria v. Blixen 
a. d. H. Jargenow. So nennt sie die L.-Predigt auf ihren Sohn Phi- 
lipp Ernst, später wird sie „Maria Erdmutha v. B." genannt. — Die 
mehrfachen Verschwägerungen der Kamptz mit den Pommerschen, 1 239 
urkundlichen, anscheinend den v. Schmeling gleichstammigen v. Blixen 
fasst die auf Urkunden beruhende und hieneben p. 303 abgedruckte 
Stammtafel zusammen: 

Gesterding's Pommersche Genealogien pp. 78—82 geben diese 
Verhältnisse mehrfach ungenau. 

Eggerd's zweite Ehefrau ward - um 1620 — laut Elzow, t. 
Behr und v. Pentz — Anna Elisabeth v. Kamptz [§ 120]. Sie war 
eine Tochter des Baltzer und der Anna Catharina v. Holstein. Sie 
hielt sich actenmässig 1639 in Pommern und später anscheinend zu 
Waren auf. - Zweimal verheirathet muss Eggerd jedenfalls gewesen 
sein, da nach seinem Ableben seine Wittwe — um 1640 — eine zweite 
Ehe einging. Maria v. Blixen ist aber, nach dem Alter ihrer Kinder 
zu 8chliessen, ungefähr um 1585 geboren, würde also im 55sten Jahre 
wohl nicht einen zweiten Mann geheirathet haben. Anna Elisabeth 
Kamptz dagegen war viel jünger [vergl. §§ 120, 138]. 

4 

Maria v. Blixen gebar: 

§ 137. Hans, blieb, laut Elzow und v. Pentz, als Cornet 

im Kriege. 

§ 138. Philipp Ernst, Ahnherr der jetzt blühende« 
älteren Linie. [Stammtafeln D bis K.] . 

§ 139. Levin Ludwig, fiel, laut Elzow und v. Peutz, jung 

im Kriege. 

§ 140. Jlsabe Amalia. 

■ 
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§141. Christoph Altwig, Ahnherr der jetzt blühenden 
jüngeren Linie. [Stammtafel L.] 

§ 142. Eggerd Ludwig, starb, laut Elzow und v. Pentz, 
in der Jugend. 

§ 143. Catharina Margaretha. 

§ 144. Sophia. 



A. Elisabeth v. Kamptz gebar: 



§ 145. Levin Berend. 
§ 146. Hans Oloff. 
§ 147. Eggerd. 



Alle Drei starben — laut Elzow 
und v. Pentz — jung und ohne 
Erben; — jedenfalls vor 1639 
und wahrscheinlich 1638 an der 
Pest, ungefähr zu derselben Zeit, 
wie ihr Vater. 



§ 140. Jhabe Amalia. I. An: von Behr. II. An: 

■ 

von Jhlenfeld. 

Sie ward in erster Ehe verheirathet mit Philipp Ludwig v. 
Behr auf Dargartzin und Bustorff [jetzt Behrenhoff] in Pommern. Er 
war 1609 noch minorenn, 1619 Hofjunker des Herzogs Philipp Julius, 
später Lieutenant in der Pommerschen Landwehr und er starb jung 
-- nach 25. Oct 1632. J. Amalia v. Kamptz gebar ihm 2 Söhne 
und sie ist eine Ahnfrau aller jetzigen v. Behr auf Vargatz und Behren- 
hoff [s. Gesterding p. 14], — Schon früher - 1 590 - stand Wulff 
v. Behr auf Dargartzin — Sohn des 1581 gestorbenen Christoph und 
der Agnesa v. Horn [des Lucas Tochter?] ~ mit Levin Kamptz 
[§ 113] in naher Verbindung und wird 1608 dessen „Oheim und 
Schwager" genannt. 

Jlsabe AmahVs zweiter Gemahl ward um 1640 der Mecklen- 
burgische Hofmarschall Otto Friedrich v. Jhlenfeld auf Rehberg und 
Gramelow. Geboren 1618, starb er 1 690, nachdem er 3 Frauen heim- 
geführt, aber nur mit dieser Jlsabe Amalia Kamptz einen Sohn ge- 
zeugt hatte. Ausserdem gebar sie ihm 5 Töchter, welche an Herren 
v. Holtzendorff [1674], Arnim, Gentzckow, Pancker und Neetzow ver- 
mählt wurden. 
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§ 143. Catharina Margaretha. An: von Wackenitz. 

Sie heirathete um 1640 den Johann v, Wackenitz auf Passow, 
Lüssow, Wüstney und Clevenow in Pommern [f nach 1661, vielleicht 
erst nach 22. Januar 1673], einen Bruder der Ehefrau des Philipp 
Ernst Kamptz [§ 133]. Sie gebar ihm: a. Barbara Maria [Sophia], 
verehelicht 1) an den Major Vivienz v. Eickstedt auf Rothen-Clempenow. 
[Die Ehe-Pactcn d. d. 1661 liegen bei den v. Walsleben'schen Hof- 
Gerichts-Acten.] 2) 1667 an Jochim Heinrich v. Walsleben zu Passow, 
den Sohn des Claus Reimar v. W. zu Beseritz [vergl. § 156]. b. Otto 
Eggerd; lebte 1690. c. Albrecht Christian, den Ahnherrn der 1834 
männlich erloschenen, von den v. d. Lancken beerbten Linie der Herrn 
v. Wackenitz auf Clevenow. d. Hans Ernst, e. Noch 2 Töchter. [S. 
T. Pyl Pommersche Genealogien 1868, p. 39 ff.] 

§ 144. Sophia. An: von Neetzow. 

Sie heirathete bald nach 1623 Burchard v. Neetzow auf Schlat- 
kow bei Anclam und auf Kagenow [letzteres Gut gehört noch 1869 
diesem alten Pommerschen Geschlechte] und sie gebar ihm einen Sohn 
und 4 Töchter. Burchard's erste Ehefrau war Barbara v. Horn ge- 
wesen, welche 1623 starb. 
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1) § 138. Philipp Ernst und seine Nachkommen, oder die jetzt 
bltthende ältere Linie, früher das Haus Dratow genannt. 

[Tabelle D.] 

Des Eggerd ältester überlebender Sohn. — Der Pastor Hen- 
ricus Schmidt zu Schlön in den „Personalien des nunmehr in Gott 
ruhenden vndt wollseligen Herrn P. E. Kamtzen, seine Ankunfft vndt 
Herkommen, wie auch dessen Lebensfortgang vndt Ausgang" giebt fol- 
gende Stammtafel: 



Jürgen Kamptz auf Plasten und Dratow — Jlsa v. der Osten vom 

Hause Plüggentin [?]. 



Arend auf Plasten 


und Dratow 


~ Elisabeth Hon 


i, Tochter Ludwig** 


auf llant 


zin und Doro 


•theä v. Kaland aus 


Roy 


Hans auf Plasten 


und Dratow 


— Magdalena v. 


Rohr vom Hause 




Frey enstein 


in der Marek [?]. 













Eggerd auf Deven, Plasten und Dratow = Maria v. Büxen vom Hause 

Jarnow in Pommern. 



Als die anderen väterlichen Ahnen werden genannt: Die Hol- 
stein aus Pommern, Hacke aus der Marek, die Voss und alle Rohr zu 
Freyenstein. — Diese, vielfach ganz irrigen Angaben wiederholen alle 
später auf Personen dieser Linie gehaltenen L.-Predigten; nur die auf 
Christoph Albrecht [§ 153] fügt noch Einiges — ebenfalls Irrige — 
lünzu, indem sie Arend zum „Burgherrn" in Waren, Hans zum „Bür- 
germeister" in Malchin macht. — Laut Pastor H. Schmidt war Philipp 
Ernst 1604 geboren und über 13 Jahre lang Hofjunker bei den Her- 
zogen Friedrich [geb. 1574, t 1648] und Franz [?] von Braunschweig- 
Celle [wahrscheinlich führte ihn der Umstand nach Braunschweig, dass 
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ein Bruder seiner Mutter dort Kammerherr und Hauptmann war], bis 
ihn 1639 seine Heirath nach Mecklenburg zurückführte. Auch rühmt 
der Prediger ihm nach, dass er eine Abneigung „gegen das Fluchen" 
gehabt und der Kirche zu Schlön eine auf dem dortigen Felde belegene 
Worth geschenkt habe. 

Philipp Ernst und sein Bruder Christoph Altwig wurden vor 
12. Mai 1644 die Lehns-Successoren in des Philipp [§ 108] und vor 
16. März 1649 in des Levin [§ 113] Antheilen von Dratow, also von 
ganz Dratow, aber sie besassen nicht die Mittel, es aus den Händen 
der Gläubiger zu lösen. — Am 16. Juli 1645 berichtete der Licentiat 
Caspar Coch, Canzlei-Rath zu Güstrow, dass ihm Anna v. d. Lühe, 
Hausfrau des Wilhelm Below zu Hinrichsberg, 12. Mai 1644, als Phi- 
lipp Kamptz schon todt war, eine Obligation von 200 Fl. Capital cum 
usuris, welche Philipp Kamptz zu Dratow im Antony 1630 [unter 
Bürgschaft des Jacob Holstein zu Anckershagen und Boeck, und des 
Adam Holstein zu Gr.-Vielen und Zahren] ihrem sei. Schwiegersohne, 
Jochim Preen auf Kelle und Lübzin, ausgestellt hatte, cedirt habe, und 
Coch klagte zugleich auf Zahlung gegen Philippus beide obengenannten 
nächsten Agnaten und unstreitigen Lehnsfolger, indem er bemerkte, 
dass „Dratow etzliche viele Jahr her gantz öde und wüste gelegen, vndt 
annoch wüste lieget, vndt von Menschen vndt Viehe gantz und gar entr- 
blösset ist, vndt kein Mensch sich dessen anmassen thuet". — Es er- 
ging dieserhalb ein Fürstl. Mandat an beide Brüder nach Deven, wel- 
ches dem Christoph Oldwig Kamptz zu Waren im Hause des Lieute- 
nant Johann Kaffmeister — seines Stiefvaters — 22. Juli 1645 in- 
sinuirt ward. Nachdem er es gelesen, sagte Christoph Oldwig: Er und 
sein Bruder in Pommern hätten mit dieser Schuld nichts zu schaffen, 
wollten auch durchaus keine Erben des Philipp sein; der Fürstl. Rath 
Coch möge seine Bezahlung aus Dratow suchen, er und sein Bruder 
beanspruchten dies Gut nicht, denn sie hätten Beide mehr denn zu 
viel zu schaffen mit Einrichtung ihrer eigenen Güter, er selbst zu 
Deven und sein Bruder zu Kl.-Plasteu. — Philipp Ernst schloss sich 
20. Sept. 1645 zu Kl.-Plasten der Erklärung seines Bruders an, fügte 
indessen hinzu, dass, falls nach diesem Gott der Allmächtige einen be- 
ständigen Frieden geben möchte und die Gläubiger setzten dann Dra- 
tow nicht zu theuer ein, so nähme er es dann vielleicht an, für jetzt 
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aber begehrte er es nicht. — Beide Brüder reisten gleich darauf wie- 
der auf längere Zeit nach Pommern, und sie gaben überhaupt dem 
Kläger keine schriftliche Antwort. Darauf ward 17. April 1046 dem 
C. Coch die Immission in das von Jürgen Horn bewohnte Kossäten- 
Gehöft zu Dratow mit Wohnhaus, Schcure, Einsaat und Vieh ertheilt; 

— Dratow war also doch 1646 nicht mehr total wüst Coch cedirte 
aber bald darauf dies Adjudicat an Catharina Kamptz [§ 49 a]. 

Des Philipp Ernst Verhältnisse in dem verheerten KL-Plasten, 
wo er 1650 nur 3 Kossäten, 1 Leinweber und einen Einlieger auf dem 
wüsten Edelhofs besass, können keine günstigen gewesen sein. — Er 
huldigte für Kl.-Plasten 6. Juli 1654 zu Güstrow, und er klagte 5. März 
1651 in ehelicher Vormundschaft seiner Hausfrau „Catharina [?] v. Wacke- 
nitz* 4 gegen Baltzer Zülow. — Ein Lehnpferde-Mandat vom 1. Dec. 

1658 bescheinigte mit gewiss eigenhändiger, höchst unvollkommener 
Handschrift „Filip Ernst Kams u also: „Den 14. Dec. zu Kl.-Plasten ein- 
gebracht in Abwesenheit meines Nachbarn Christoffer Kanis [§ 42a]; 
es ist mir aber leider von den unkristlichen Räubereyen grosser Schade 
geschehen". — Es bezieht sich dies auf die Durchmärsche und Ein- 
lager der Schweden 1655—1657, sowie der Kaiserlichen, der Branden- 
burger und Polen Sept. 1658 bis zum Frieden von Oliva, durch welche 
Mecklenburg ausserordentlich litt. — Wegen Kl.-Plasten zahlte Ph. Emst 

1659 für V* Ritterpferd 10 Thlr. 30 ssl. und 1660, 1661 halb so viel 

— Christoph Kamptz [§42a] und er leisteten auch 1662 den Lehneid 
für KL-Plasten. — Ph. Ernst und Curd v. Restorff wurden 1660 auf 
des Pastoren Ansuchen Fürstl. Commissarien für den Kirchenbau zu 
Schlön. — Philipp Ernst starb zu KL-Plasten, 67 Jahre alt, 10. No- 
vember 1671. 

Er vermählte sich 1639 zu Passow in Pommern mit Marga- 
retha v. Wackenitz, Tochter des Otto auf Passow, Clewenow, Lüs- 
sow etc. [f um 1636] und der Barbara v. Bülow vom Hause Weden- 
dorff-Pokrent, und Enkelin des Caspar v. Wackenitz und der Marga- 
retha v. Eickstädt aus Rotheu-Klempenow. — Die altangesehenen, noch 
blühenden Wackenitz werden um 1590-1615 mit den Walsleben, 
Preen, Schwerin, Buggenhagen, Küssow, Nienkercken, Behr, v. cL Osten, 
Dechow etc. als „Schlossgesessene" genannt [Lisch: Geschlecht Behr L 
p. 76], — - Margaretha, geboren 1618, starb, laut des H. Schmidt zu 
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ihrem Andenken verfassten L.-Predigt, 25. Mai 1676, nach Ausweis des 
Kirchenbuchs aber ward sie 25. Mai 1670 begraben. — Nach einer 
Acte von 1679 besassen ihre Kinder folgende von ihr ererbte Obli- 
gationen: 1500 Fl. bei Otto v. Bülow, 3000 Fl. bei den Wackenitz zu 
Passow, 800 Fl. bei Hugo Behr, 184 Fl. bei den Blixen etc. — Sie 
gebar: 

§ 151. Eggerd Plans [oder Eggerd Otto] ; starb jung vor 1 67 1 . 
§ 152. Ein Sohn, starb als Kind; — laut II. Schmidt war 
er todt geboren. 

§ 153. Christoph Albrecht, 

§ 151. Hans; starb „gar jungk" vor dem Vater. 

§ l*>5. Maria Catharina. 

§ 150. Barbara Jlsabe. 

§ 157. Margaretha Dorothea. 

§ 158. Magdalena; starb jung und unverheirathet vor 1071. 

§ 155. Maria Catharina. An: von Preen. 

Geboren 25. Januar 1642, ward sie zu Kl.-Plasten 8. Juli 1063 
[laut der Leichen-Predigt] verheirathet mit Berend Christoph v. Preen 
zu Petersberg, dem durch die Ehe-Pacten vom 4. Juui 1664 für die 
Mitgift von 4000 Fl. Kl.-Plasten verschrieben ward, welches Gut er 
aber durch Vergleich 1084 seinem Schwager Christoph Albrecht [§ 153] 
abtrat, wogegen ihm Letzterer mit Fürstl. Conscnse 4 Bau- und 3 1 /« 
Kossateu-Höfo nebst dem „Knubben-Gehöft" in Gr.-Plasten übcrliess. — 
Christoph Albrecht erklärte später, in Folge dieser hohen Mitgift hätten 
die anderen Söhne und Töchter nichts erhalten und sein Vater selbst 
habe Kl.-Plasten räumen, einen Bauhof zu Dratow beziehen und darben 
müssen. — B. C. v. Preen und des sei. Christoph Kamptz [§ 42 a] 
Pcnsionarius liquidirten gemeinsam für Kl.-Plasten 1077, 1078, 1679 
bedeutende Summen für Brandenburgischen, Schwedischen und Kaiser- 
lichen Kriegsschaden, z. B. 938 Fl. für den Brandenburgischen Durch- 
marsch t6 75 /7o. — B. C. v. Preen pfändete später, 18. Sept. 1695, des 
Freiherrn Georg Julius v. Maltzan Güter in Peutsch. — Laut der L.- 
Predigt über sie [von H. Schmidt] starb Maria Catharina 22. Sept. 1681 
und gebar 4 Söhne und 8 Töchter; — 3 Söhne und 6 Töchter über- 
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lebten sie, z. B. Margaretha Sophia, welche 1700 die Ehefrau des 
Joachim Bibow zu Marin war. 

§ 156. Barbara Jlsabc. 

Actenmässig befand sie sich 10. Nov. 1671 und auch 1679 un- 
verheirathet zu Kl.-Plasten. Sie starb unverheirathet nach 1695 und 
vor 1714 [§ 165]. — Trotzdem berichten Elzow und v. Pentz, sie 
habe in erster Ehe den Major Vivienz Adam v. Eickstedt und dar- 
auf den Glaus Iteimar v. Walslcbcn auf Bescritz geheirathet. [?] — Des 
Letzteren Ehefrau war übrigens um 1650 Catharina v. Dewitz a. d. H. 
Miltzow und er hatte 1651 schon 2 Söhne und 4 Tochter. [Vgl. § 143.] 

§ 157. Margaretha Dorothea. 

Geboren 1646, starb sie — laut der L.-Predigt von H. Schmidt 
und laut dem Kirchenbuche — zu Dratow 11. April 1676. Früher 
hatte sie sich 13 Jahre lang „als Tochter 4 ' im Hause des Victor v. Bülow 
zu Zierstorff — anscheinend eines nahen Verwandten ihrer Mutter — 
aufgehalten. — [Ich crliielt 1869 einen Extract aus dem Schlön-Dra- 
tow'schen Kirchenbuche, 61 Nummern vom 5. Dec. 1670 bis 25. August 
1781 enthaltend. Von 1700 bis 1713 ist leider eine Lücke in diesem 
Kirchenbuche.] 

§ 153. Christoph Albrecht. 

Laut dem gleich nach seinem Tode abgefassten „Ehren-Ge- 
dächtnisse" ist er ganz unerwartet geboren worden auf einer Reise 
seiner Eltern von Stralsund nach Mecklenburg im Gasthofe zu Elmen- 
horst, 1 M. von Stralsund, 1650 am 3. Januar „alten Julianischeu 
Styls". Den zweiten Vornamen führte er von Albrecht v. Wackenitz, 
dem Bruder seiner Mutter. — Er ward vom Pastor H. Schmidt er- 
zogen, kam darauf in das Haus des Meckl.-Güstrow'schen Kammer- 
Präsidenten Friedrich v. Graevenitz [des Vaters der bekannten späteren 
Würtembergischen Gunstdame] und war dann — nach Angabe seines 
Sohnes 16 Jahre lang [?] — in MeckL Kriegsdiensten. Er diente 1672 
in der v. Oertzen'schen Compagnie in Schwerin und actenmässig stand 
1677 Christoph Albrecht „Kambs" bei der Leibgarde zu Fuss in Gü- 
strow unter dem Obristen v. Gamm. Dass er auch, wie Einige an- 
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geben, in Dänischem und Schwedischem [§ 164] Militair-Dienst ge- 
standen habe, ist unerweislich. — Um 1684 nahm er seine Güter an. 
— Er war ein thätiger, kräftiger Mann, und ihm, nebst Christian [§ 57], 
dankt es seine Familie, dass sie sich um 1700 wieder im Besitze aller 
alten Stammlehen — Godow und Federow ausgenommen — befand. 
Er war niemals in seinem Leben krank und starb, über 76 Jahre alt, 
laut dem Schlöncr Kirchenbuche 19. März 1726, und. zwar, nach 
Stägigem Unwohlsein, zu Rehberg, wohin er zum Besuche bei seiner 
Tochter, der Frau v. Lübbersdorff, geritten war. 

In Kl.-Plasten reluirte er 1684 den Besitz seines Vaters von 
seinem Schwager v. Preen, welcher denselben pfandlich zum grossen 
Nachtheile, aller Geschwister seiner Ehefrau und selbst ihres Vaters 
Philipp Ernst Kz. inne hatte. Es wird 16S5 berichtet, der Rittersitz 
zu Kl.-Plasten stehe halb dem — dort wohnhaften — Ch. Albrecht 
und halb dem Major Kamptz [§ 53] zu. Ersterer kaufte aber von 
Letzterem [§ 53] 1697 auch dessen Güter in Kl.-Plasten und er er- 
hielt 15. Febr. 1702, als er zu Schwerin den Lelm-Eid ablegte, einen 
I^ehnbrief über das ganze Gut. 

Schon zuvor — 30. Mai 1678 — war Ch. Albrecht mit meh- 
reren caduc gewordenen Hufen in Gr. -PI asten durch Herzogliche 
Gnade beschenkt und belehnt, trat aber die Nutzniessung derselben 
1684 an seinen Schwager v. Preen und das Lehnrecht daran an Chri- 
stian [§ 57] ab, welcher Letzterer ihm dagegen seine Rechte an Dra- 
tow cedirte. — Das Gut Dratow stand 1085 halb Ch. Albrecht und halb 
dem Jürgen Levin v. Bassewitz [§ 136] zu, und 1694 wird amtlich be- 
richtet: „Philipp's [§ 108] Theil in Dratow hat Ch. Albrecht zu Plasten 
als ein Erbe an sich erhandelt [von § 57]; Levin's [§ 113] Theil da- 
selbst aber besitzet J. L. Bassewitz wegen seiner Mutter Eingebrachtes". 
Ch. Albrecht selbst berichtet 20. Sept. 1696: „Dratow sei in den 
schweren Kriegszeitcu seinem Geschlechte verloren gegangen gewesen, 
doch habe er selbst 26. April 1694 lur beide Antheile den Lehneid 
geleistet und besitze auch den einen schon wirklich, während er wegen 
der Reluition des anderen noch mit J. L. Bassewitz processire". — 
Nachdem er sich 1698 auch mit J. L. Bassewitz verglichen [§ 136], war 
er Eigenthümer von ganz Dratow als der erste Kamptz, dem nach 
Heinrich [1353] erweislich dies ganze Gut allein zustand. Er ver- 



pachtete Dratow 1705 für 300 Meckl. Thlr., trat es aber \. Sepfc 1707 
völlig seinem Sohne ab. Ch. Albrecht liess ' in Dratow auch die ganz 
verfallene Kirche wieder herstellen. Uebrigens war das Gut damals 
noch sehr wüst; auf früherem Acker waren seit 1638 hohe Tannen- 
wälder entstanden, mehrere Hufen lagen noch unbebauet. Kl.-Dratow 
mit der an Kargow grenzenden, mit Eichen und Buchen bestandenen 
„Dratower Haide" war damals, wie auch später noch, sehr bewaldet — 
Ihre Rechte an Schwassdorff cedirten die Erben des Pastors Grund 
zu Waren 10. März 1691 mit Fürstl. Consens für 1400 Fl. an Ch. Al- 
brecht, mit dem sie deshalb bis 25. Oct.. 1689 processirt hatten. — 
Schwassdorff wird 1694 amtlich eine Pertinenz von Dratow und von, 
Deven [?] genannt, während Ch. Albrecht selbst 20. Sept.- 1696 er- 
klärte, er besitze seit 1692 wiederum ganz Schwassdorff und dasselbe 
gehöre theils zu Dratow, thcils zu Godow. 

Was Godow angeht, so wird 1694 berichtet: „Godow ist ein 
wüstes Gut, hat C. A. Kamptz als ein Lehensfolgcr von den Creditoren 
crkaufft". Er selbst erklärte 1691: „Er habe Godow, „ein uralt 
Kamptzen-Gut und deren eigentliches Stimmhaus", theilweise, nebst 
einigen Bauer-Hufen in Federow [welche früher den v. Holstein zu- 
standen und um 1630 zu Godow gelegt waren] von den Creditoren, die 
es über 40 Jahre besessen, acquirirt, jedoch gäbe es für Godow noch 
2 nähere Lehensvettern, den alten Dänischen Major zu Kopenhagen 
[§ 53] und Christian zu Koppelow [§ 57]". — Diese 2 Letzteren hatten 
aber nach dem Tode des Hans Joachim [§ 52] Godow nicht gemuthet 
und nicht gesucht, weshalb schliesslich auf Antrag des Fiseals 1 1. Juli 
1706 das Lehen für caduc erklärt ward. Der Geheime Rath v. Plesscn 
auf Torgelow, welcher 1704 die Siebrant'schen Pfandrechte an Godow 
an sich gebracht hatte, stritt damals mit Christian und mit Ch. Al- 
brecht Kamptz wegen dieses Gutes [dessen Reinertrag 1707 auf 100 
Thlr., excl. 130 Thlr. Wirthschafts-Kosten, geschätzt ward], und er be- 
warb sich zugleich um die Belehn ung mit Godow, welche schliesslich 
ihm auch 7. Juli 1710 erthcilt ward. Da aber zugleich dem Ch. Al- 
brecht ein Anrecht zuerkannt ward, weil ihm, als entfernteren Agnaten, 
der Rückfall von Godow nach dem Tode der obigen beiden näheren 
Lehnsvettern vorbehalten war, so verglichen sich zu Torgelow 9. Juni 
1711 Ch. Albrecht und sein Sohn mit dem Geh. Rath v. Plessen dahin, 
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dass Godow iu Torgelow, die beiden früher zu Godow gehörigen und 
zu Schwassdorff gelegten Hufen aber in Dratow incorporirt wurden. 
Es ward dietf Lehnsherrlich bestätigt und Jochim Christoph [§ 159] er- 
hielt 7. März 1 71 2^ einen erneuerten alten Lehnbrief über Dratow. — 
Ch. Albrecht verglich sich 1713 auch mit den v.' Janecke [s. §88] und 
er trat 8. Dec. 1723, sich nur das Herrnhaus zu Dratow reservirend, 
auch Kl.-Plasten seinem Sohne ab. 

Er ward zu Lüssow durch den Pastor Krüger 13. Januar 16SI 
„in einer glänzenden Versamblung" getrauet mit Sophia Jlsabe v. 
Finecke, Tochter des sei. Hauptmanns Joachim v. F. "auf Cassow und 
der Margaretha v. d. Lühe aus Reddersdorff. Geboren nach ihrer 
eigenen Angabe zu Cassow 3. Juni 1655, starb sie, über 68 Jahre alt, 
zu Kl.-Plasten 13. Dec. 1723, nachdem sie 20 Jahre bettlägrig gewesen 
war. — Ein Notariats-Document d. .d. Kl.-Plasten 3. April 1 720 ent- 
hält die Nachrichten, welche sie auf Ansuchen des Reichsgrafen Franz 
Anton v. Spork [später Kaiserl. W. G. Rath und Statthalter von Böhmen, 
geb. 9. März 1662, f 30. März 1738] — der sich deshalb an ihren 
Sohn gewandt hatte — über das Geschlecht und die Vorfahren der v. 
Finecke mittheilte. Ihres Vaters ältester Bruder nämlich, der Meckl. 
Rittmeister Caspar Finecke zu Cummerow, hatto mit seiner Ehefrau, 
geborenen v. Levetzow, eine sehr schöne Tochter, Eleonora, gezeugt, 
welche des Grafen Franz Anton Vater, Graf Johann v. Spork — der 
spätere Sieger von St. Gotthard — zu Malchin [wo er fj— J^-JJJJ m & 
6 Compagnien der 14 damals in jener Gegend postirten Montecuculi- 
schen Regimenter garnisonirto] kennen gelernt und [16G0) geheirathet 
hatte. — Johann Spork, ein J6 00 /oi geborener Bauem-Sohn aus Wester- 
loh in Westphalen, war einer der grössten Reiter-Generale. Er ward 
Graf, Kaiserlicher Feldmarschall etc. und hintcrlicss kolossale Rcich- 
thümer. Seine erste Ehefrau ward Anna Margaretha v. Linsingen aus 
Hessen, welche ihm nur eine Tochter gebar. Als er iu zweiter Ehe 
Eleonora Maria Catharina v. Finecke heirathete, war er schon fast 
60 Jahre alt. Gleich der ersten Frau begleitete ihn Eleonora oft auf 
seinen Feldzügen und sie starb 1674 während des Niederländischen 
Krieges, nachdem sie zuvor schon katholisch geworden war. Sie ward 
zu Valenciennes in der Kirche des Prediger-Ordens, rechts bei dem 
Hochaltar, neben dem Grabgewölbe der alten Grafen von Hennegau 



feierlich beigesetzt. — Aus dieser zweiten Ehe waren 2 Söhne und 2 
Töchter entsprossen. (Westphäl. Zeitschrift f. Gesch. und Alterth. Yll 
p. 126; XI, p. 313.] — Nach obiger Anfrage zu schliessen, scheint So- 
phia Jlsabe wohl eine der Letzten des Geschlechts v. Finecke in 
Mecklenburg gewesen zu sein. — Sie gebar: 

§ 161. Margaretha Dorothea. 

§ 159. Jochim Christoph. 

§ 160. Philipp Ernst, Zwilling mit § 159, getauft 26. Octobcr 
16S3, ertrank zu Kl.-Plasten 30. Juni 1685. . 
§ 163. Sophia Hedwig. 

§ 162. Christian Albrecht. Geb. 7. Dec, getauft IS. Dec. 
1688, stArb an den Masorn und ward, laut dem K.-Buche, 8. Februar 
1692 begraben [s. die L.-Predigt von H. Schmidt]. 

§ 164. Maria Elisabeth. . 

§ 165. Anna Luzia. 

§ 166. Jlsabe Sophia, Zwilling mit § 165. Getauft 12. Juli 
1693, begraben 12. August 1693. 
§ 167. Catharina Jlsabe. 

§ 161. Margaretha Dorothea. Au: von Tornow. 

Laut dem Kirchenbuche ward sie getauft 3. Nov. 1681 [nicht 
1684] und sie heirathete 12. Juni 1701 den ehemaligen Offizier FeKx 
Heinrich v. Tornow auf Rehberg, Wittenhagen und Jatzcke, der 20. 
Juni 1660 geboren war und 28. Febr. 1733 starb. Sie selbst starb 
12. Juli 1709, von 3 Söhnen und einer Tochter überlebt. 

§ 163. Sophia Hedwig. An: von Normann. 

Das Kirchenbuch berichtet: „Anno 1686 18. Juli ist getauft 
Herrn Ch. Albrecht Camptzen seine Tochter Sophia Hedewich*'. Sie 
heirathete um 1706 — spätestens 1712 — den [Schwedischen] Obrist- 
wachtmeister Jürgen Arend v. Normann, den Sohn des Joachim Ernst 
zu Tribbewitz auf Rügen. Er starb vor 1726 zu Plau in Mecklenburg 
und hatte mit S. Hedwig, welche als Wittwc 76 Jahre alt 1762 starb, 
und über deren Nachlass sich ihre Erben zu Wyek bei Gützckow in 
Pommern 16. August 1763 auseinandersetzten, 3 Söhne und 2 Töchter 
gezeugt, nämiieh; a. Catharina Jlsabe, geboren 12. August 1713, ver- 
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ehelicht 4. Januar 1733 zu Lubkow bei Penfelin mit Jürgen Heinrich 
v. Lepel auf Wieck. — Doctor T. Pyl zu Greifswald besitzt 1869 Schuld- 
scheine, welche zu Lubkow 31. März 1736 und zu Müssow 20. Januar 
1739 über summa 1200 Thlr. N*/3 J. Heinrich v. Lepel „seiner Schwie- 
germutter, der Majorin S. H. v. Normann, geb. v. Kampfe** ausstellte, 
b. Christoph Ernst v. N., 1763 Obrist. c. Christian Friedrich, geb. zu 
Plau 1717, starb als K. Prcuss. Major 1767 und zeugte mit seiner 
ersten Frau, Jda Jlsabe v. Behr a. d. H. Stresow, den Philipp Christian 
Friedrich, der 28. Juni 1777 Hofjunker war und später zum Grafen 
v. Normann-Ehrenfels erhoben ward. — In H. Bcrghauss Pommer- 
schem Landbuche IV, Ii, p. 260 ist eine 10. April 1866 verfasste Re- 
lation des Herrn F. II. E. v. Lepel auf Wieck vor Güfeckow, Mitgliedes 
des Herrenhauses, abgedruckt, zufolge welcher ein Jürgen Heinrich v. 
Lepel auf Wieck, Schwedischer Hauptmann, in seiner Ehe „mit einer 
Tochter aus dem Hause der Kamptzc" unter andern Kindern den Jürgen 
Heinrich v. Lepel zeugte, welcher sich mit der [obengenannten] Catha- 
rina Jlsabe Normann vermählte. — Dass dies unrichtig ist, ergiebt 
schon das eben citirte Pommerschc Landbuch IV, B, p. 348, wo es den 
Aufsatz über das Geschlecht v. Lepel aus Gesterdingk's Pommer'schen 
Magazin von l7 7 */7 5 benutzt. — Uebrigens war der zweite Jürgen 
Heinrich v. L. 18. April 1715 geboren und zeugte mit seiner ersten 
Ehefrau, C. J. v. Normann [t 27. Sept. 1756], 5 Töchter und 11 
Söhne, und mit der zweiten, H. M. v. d. Kettenburg, 2 Töchter und 
3 Söhne, also im Ganzen 21 Kinder. 

§ 161. Maria Elisabeth. I. An: von Lübbersdorff. 
IL An: von Barneckow. 

Das Kirchenbuch sagt: „Anno 1692 4. Aprilis ist getaufft Herrn 
Campfeen seine Tochter Maria Elisabeth". Sie vermählte sich IS. Oct. 
1715 mit Henning Christoph v. Lübbersdorff auf Jaetzkc [geb. 1677, 
t vor 1726]. Die Ehe blieb kinderlos, dagegen war ihm 1712 von 
seiner ersten Ehefrau, J. H. v. Oerfeen a. d. H. Kotelow, der Sohn 
Ludwig Christoph geboren, welcher 15. Nov. 1759 als Dänischer Land- 
rath und als letzter Mann dieses alten Stargardt'schen Geschlechtes 
starb. 
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In zweiter Ehe heirathete sie zu Dratow 25. Nov. 1730 den 
Johann Otto v. Barneckow auf Wustrow bei Pentzlin, dessen erste Ehe- 
frau, Ursula Maria v. Oertzen aus Kotelow [eine Schwester der oben- 
genannten, vor 1715 gestorbenen Frau J. H. v. Lübbersdorf!] 1729 ge- 
storben war. Joh. Otto war also der Schwager des ersten Geraahls 
der M. E. Kamptz. Er war ein Sohn des 1700 in Mecklenburg wohn- 
haften Erich Joachim v. Barneckow und der Anna Margaretha v. 
Tepling. Er wird 1718, 1710 unter der Ritterschaft des Amts Staven- 
hagen genannt, unterschrieb 20. Nov. 1733 die Rostocker Uuion und 
war 3. Juni 1739 [nebst dem Pensionär Gaverten] in Dratow zugegen, 
als dort auf Antrag der Frau v. Kamptz, geb. v. Langermann, ein 
Guts-Inventar aufgenommen ward. I>aut J. v. Bohlen starb er kinder- 
los [s.: Der Roeskilder Bischofs- Roggen und Umriss des Geschlechts v. 
Barneckow, p. 250]. — Ch. Albrecht Kz. [§ 182J schreibt 17. Mai 
1800: „Mein Eitervater [§ 153] war Oberstwachtmeister bei den Schwe- 
dischen Trabanten zu Stockholm [? — diese Angabe ist völlig irrig] 
und seine Töchter heiratheten die Herrn v. Barneckow, v. d. Hardt und 
v. Normann [Grossvater des Grafen v. Normann zu Stuttgardt], sämmt- 
lich Majors und Gutsbesitzer auf Rügen". 



§ 165. Anna Luzia. An: von der Hardt. 

Getauft 12. Juli 1693 zugleich mit ihrem Zwilling J§ 166]. ver- 
heirathet 1714 an Johann Hermann v. d. Hardt, welcher 1726 zu 
Jatemitz auf Rügen und später anscheinend zu Gartz wohute. Er starb 
18. Dec. 1742, 60 Jahre alt, 5 Söhne und 2 Töchter hinterlassend. — 
Die Ehestiftung d. d. Kl.-Plasten 27. Dec. 1714 crgiebt, dass Anna 
Luzia die einzige Erbin ihrer [wohl kurz zuvor gestorbenen] Tante, 
Jungfrau Barbara Jlsabe Kz. [§ 156], war, und dass damals die Fa- 
milie Kamptz Geldansprüche in Lausen und Faulenrost, sowie iu Passow, 
Neuendorff und Kehrstorff in Pommern besass. — Zu Luplow 20. Jan. 
1717 verkaufte Jürgen Christoph v. Voss seine Rechte an Kl.-Plasten 
[s. § 88] an seinen „Schwager**, den Lieutenant J. H. v. d. Hardt, und 
Letzterer cedirtc diese Plasten'schen Prätensionen zu Dratow 9. Juni 
1717 — im Beisein des Baltzcr Carl v. Dechow — für 2600 Thlr. an 
Joachim Christoph [§ 159], entsagte aber zugleich der Mitgift und allen 
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weiteren Geldansprüchen seiner Ehefrau, mit alleiniger Ausnahme der 
Forderung an des Obristen v. Kamptz Erben [§ 53]. 

§ 167. Catharina Jlsabe. An: von Gerskou. 

Getauft 19. Nov. 1695, ward sie 8. Nov. 1720 zu Kl.-Plasteu 
vermählt mit Georg Friedrich [nicht „Heinrich Ernst", wie Cleemann 
angiebt] v. Gerskou auf Dambeck [geb. 1699, f 4. Sept. 1741]. Sie 
starb zu Dambeck, 75 Jahre alt, II. Febr. 1773, und sie gebar bis 
1726 2 und später noch 5 Kinder, z. B. Dorothea Louisa, welche 1746 
Joachim Bernhard v. d. Oehe heiratheto [vergl. § 31 6J. 

§ 159. Joachim Christoph. 

C. v. Fentz sagt: „Er applicirete sich von Jugend auf zum 
Studireu und ward ein geschickter, besonders aber in Landessachen er- 
fahrener Cavalier". — Geboren zu Kl.-Plasten I. Oct, 1683, ward er, 
laut dem Kirchenbuche, 26. Oct. 1683 daselbst getauft. Er hatte dort 
1694 „den Informator Monsieur Johann Maysoff" und er besuchte dar- 
auf die Dom-Schule zu Güstrow: In dem beim Tode der Prinzessiu 
Magdalena [geb. 1660, t 19. Febr. 1702] dort gedruckten Programm 
heisst es: „Der junge Redner Joachim Christoffer de Kamptz, Nobilis 
iMecklenb., wird seine Trauerklage in Verschon durchführen". Darauf 
studirte er zu Rostock, wo er 30. Januar 1703 immatriculirt ward. — 
Bei seiner Heirath trat ihm sein Vater 1. Sept. 1707 Dratow ab und 
verkaufte ihm 1711 auch Schwassdorff, und er erhielt 7. März 1712, 
resp. 18. März 1713 die Belehnungen. Dagegen verkaufte er 22. Juni 
1711, nach erfolgter Incorporation einiger Godow' sehen Hufen in 
Dratow, 2 volle, bis dahin zu Dratow gehörige, ihm seit 1707 zustehende 
Hufen in Varchow an Franz Dietrich v. Winterfeld, welcher Letztere 
bereits dio v. Kruse'schen und v. RestorfFschen Dritttheile von Varchow, 
sowie theilweise auch das v. Kamptz'sche Dritttheil [s. § 57, sub 1696] 
besass. Dieser Verkauf ward 12. Febr. 1722 mit einigen Modificationen 
erneuert und bestätigt. — J. Christoph erwarb 1717 und 1720 die v. 
Voss'schen Ansprüche an Kl.-Plasten [s. §§ 88, 165] und er kaufte 
1719 auch das Gut Gr.-Plasten [s. § 66]. — Als Vormund seiner 
Neffen v. Arensdorff muthete er 3. März 1711 und 14. Januar 1714 
das Gut Krümmel. — Er verfasste die „alten Familien-Nachrichten" 
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und von ihm stammt die Angabe, dass die Familie aus Trauer über 
die Plasten'scbe Fehde von 1550 die mittlere Straussfeder ihres Helm- 
schmucks jetzt schwarz führe. — Nicolaus Josius v. Behr sagt: „Wei- 
landt Jochim Christoph Kamptz, ein geschickter Mann, hat mir guten 
Vorschub gethan bei der Ausarbeitung des Stammbaumes derer Kamptz, 
welcher viele Mühe verursacht hat". — Im Schlöner Pfarr-Archive be- 
findet sich ein für jene Zeit charakteristischer Brief des J. Christoph 
an den Pastor Zilius d. d. Dratow 4. März 1725. — Er war auch 
ritterschaftlicher Deputirter des Districts Neustadt und seit 1723 der 
alleinige Besitzer der Güter Dratow, Sehwassdorff, Gr.- und Kl.-Plasten, 
Rockow und Eickhoff. Er starb aber schon G Monate nach seinem 
Vater, 12. Oct. 1726, nur 43 Jahre alt, zu Remplin „an einer Colique". 
— Nach dem Cataster von 17 ",'2 7 — welchen übrigens die Herzoge 
[wie auch den von 1628] für viel zu niedrig erklärten — hatten: Dra- 
tow 6 Hüfner und 2 Kossäten [1571, „so weit es zur Vogtei Waren 
gehörte", 5»/* H. und 7 K.]; Sehwassdorff 4 H. und 3 K. 1 1371 
3 H. und 4 K.]; Gr.-Plasten 4 II. und 2 K. [1571 14 II.]; KL- 
Plasten 5 H. und 1 K. [1571 14 K.]; Varchow [wegen Dratow] 2 
H.; Godow 1 K. [1571, so weit es zur Vogtei Waren gehörte, 1 H. 
und 3 K., 1628 3 1 /« H. und 1 K.J. [S. Ditmar „letztes Wort", Beilage 
8 1 ; Ditmar „zuverlässige Ausführung".] 

J. Christoph heiratriete 1707 vor 20. October: Margaretha 
Elisabeth v. Langermann, Tochter des um 1698 geadelten Preus- 
sischen Cavallerie-Obristen Caspar Christoph v. L. auf Bollewiek, Lep- 
pin, Retzow, Rechlin und Klopzow, sowie auf Krenzlin und Werder in 
der Marek, und dessen erster Gemahlin Eleonora Margaretha v. Schmie- 
den [s. § 150], und Enkelin des Schwedischen, später Brandenburgi- 
schen Offiziers Lorenz Leopold L. auf Sandow im Lüneburgischen und 
der Anna Elisabeth v. Haacke a. d. H. Netzeband. — Dieser Frau v. 
Kamptz Vater starb 22. März 1721, nachdem er 1691 in nter Ehe 
die Freiin Elisabeth Catharina v. Erlenkamp geheirathet hatte [Ehe- 
stiftung d. d. Vielist 1. Dcc. 1692], die ihm den Preussischcn General- 
major und Chef eines Dragoner-Regiments, Adolph Friedrich v. Langer- 
mann [starb, 62 Jahre alt, zu Insterburg 6. ■jJJJJ 1757] gebar, dessen 
Enkelin, Grafin Sophia Juliana v. Dönhoff, morganatisch mit dem Könige 
Friedrich Wilhelm II. getraut ward. — Des J. Christoph Kamptz Ehe- 
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Pacten d. d. Schwerin 20. Oct. 1707 nennen seine Frau eine Tochter 
erster Ehe des Obristen C. C. v. L. und bemerken, dass ihre in Bolle- 
wiek fundirte Mitgift vom Vater, Mutter etc. 10187 Fl. betrug. — 
Jürgen Otto v. Arenstorff auf Krümmel unterschrieb diese Ehestiftung. 
[Dieser v. Arenstorff war verheirathet mit Anna Eleonora v. Langermann, 
des Obristen ältester Tochter erster Ehe, welche in erster Ehe mit 
Herrn v. Fratz vermählt gewesen war. Ihre beiden Ehestiftungen sind 
d. d. Bollewiek 13. Juli 1698 und 10. Nov. 1701.] — Margaretha Elisa- 
beth wohnte als Wittwe zu Gr.-Dratow, Hess zu Kl.-Plasten statt der 
alten, ganz verfallenen, eine neue, um 1731 consecrirte Kapelle bauen, 
und verpachtete 13. August 1736 Schwassdorff, 28. Juli 1738 Dratow. 
Sie wird 26. Sept. 1764 genannt und sie starb zu Dratow Anfangs 
Juni 1767 und ward, laut dem K.-Buche, 5. Juni 1767 begraben. Sie 
ward ungefähr 80 Jahre alt. — Sie gebar: 

§ 168. Sophia Elisabeth. 

§ 169. Margaretha Eleonora. 

§ 170. Magdalena Tugendreich. 

§ 171. Augusta Maria. 

§ 172. Christoph Albrecht. 

§ 173. Juliana Luzia, getauft 18. August 1714, t zu Dratow 
an den Blattern 30. Mai 1735. 
§ 174. Eva Dorothea. 
§ 175. Emst Friedrich. 
§ 176. Catharina Jlsabe. 
§ 177. Sabina Helena Louisa. 
§ 178. Carl Ludwig. 
§ 179. Christina Friderika. 

§ 180. Jochim Christian, getauft 25. März 1723 [Pathen: 
Jochim Friedrich v. Holstein, Christian Dietrich v. Oldenburg, Fräul. 
Eleonora Maria v. Arenstorff]; t 9. Nov. 1723. 

§ 181. Florina Sophia. 

§ 168. Sophia Elisabeth. An: von Knuth. 

Geboren 17. April 1708, verehelicht 7. [4.] Januar 1738 mit 
dem Herzogl. Schwerinischen Gehoimen Rath Adam Levin v. Knuth »uf 
Ludorff, Gneve und Zylow [geb. 18, April 1681, f Marc 1751]. 
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Sie Btarb, 88 Jahre alt, 18. Mai 1795 zu Gnevc; — das v. Kamptz'sche, 
von Cleemann erwähnte, 1SG0 nicht mehr vorhandene Epitaph in der 
Kirche von Ludorff wird wahrscheinlich ihr errichtet gewesen sein. — 
Ihre Söhne sind: Der Braunsen weig'schc Consistorial-Präsident Jacob 
Ernst, der Meckl. Oberhauptmann v. Knuth auf Ludorff etc. — Die 
handschriftliche Geschichte des Geschlechts v. Knuth vom Archivar 
Henselmann zu Braunschweig hegt mir nicht vor. 

§ 169. Margaretha Eleonora. An: von Hecklow. 

Geboren 19. Mai 1709, ward sie copulirt 29. Nov. 1737 mit 
dem damaligen Grossfurstlich Ilolstein'schen Kamnierjunker und Haupt- 
mann Friedrich Adolph v. Hecklow aus Kiel. Er war 1756 Kammer- 
herr. — C. v. Peutz nennt ihn Major und er wird auch Obrist und 
Besitzer von Flintbeck im Amte Bordeshohn in Holstein genannt. Seine 
Tochter wird „das Fräulein v. Hecklow zu Preetz" sein, welche 17S9 
550 Thlr. N»/s aus Kl.-Plasten zu fordern hatte. 

§ 170. Magdalena Tugendreich. An: von Arenstorff. 

Geboren 8. Mai 1710, verheirathet 19. Oct 1738 an den Schwe- 
dischen, später Mecklenburgischen Hauptmann Felix Georg v. Arenstorff 
auf Sadelckow [f October 1759], dem sie 6 Kinder gebar, z. B. den 
bei Kunersdorff gefallenen Adolph Friedrich. — Felix Georg war iu 
Ister Ehe mit Fräulein v. Holtzendorff vermählt, überlebte auch seine 
zweite Frau und heirathete in IUter Ehe Fräulein v. Schlaberndorff 
[8. C. W. Grundmann Uckermärkische Adelshistorie 1751 I, p. 314). 

§ 171. Augusta Maria. An: von der Oehe. 

Geboren 31. Mai 1711, vermählt 6. Juli 1741 mit dem 1763 
gestorbenen Heinrich Melchior v. d. Oehe aus einem alten Rügianischea 
Geschlechte, welches dio Insel Oehe im Kirchspiele Schaprode urkund- 
lich über 500 Jahre besessen hat, bis Bogislaw v. d. O. dieselbe 1857 
verkaufte. Curt Melchior, der Letzte seines Stammes, starb 1868. — 
Heinrich Melchior hatte Söhne mit seiner Ehefrau und er kommt 17"/s4 
actenmässig als Pächter von Gr.-Plasten vor [s. auch §§ 324, 325]. - 
Am 13. Nov. 1767 wird als Pächterin des v. Lefort'schen Gutes Rethwisch 
bei Marin genannt „die Wittwe v. d. Oehe". 
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§ 174. Eva Dorothea. An: von Bagewitz. 

Geboren 31. Mai, getauft 2. Juni 1715, heirathete sie 1743 
Gustav Gottfried v. Bagewitz auf Rahlow und Gottin [Insel Rügen], 
Schwedischen Hofrath oder Regierungs-Rath, dessen Descendenz noch 
blüht und welcher 18. Mai 1758 [? 1788] starb. Er ist wahrschein- 
lich ein Sohn des Carl Christian B. aus Stralsund, welcher 1742 vom 
Sächsischen Yicariate den Reichs-Adel erhielt. — Ch. Albrecht [§ 182] 
berichtet: Eva's Mann behandelte sie nicht gut und sie ward deshalb 
23. Oct 1754, als an einem Tage, wo v. Bagewitz wegen der Hul- 
digungsfeier des Schwedischen Königs Adolph Friedrich IV. in Stralsund 
verweilen musste, von ihrem Bruder Christoph Albrecht [den sein da- 
mals I2jähriger ältester Sohn begleitete] nebst ihren Töchtern aus 
Rahlow nach KL-Plasten entfuhrt. Die Vermittlerin dieser Flucht war 
ihre damals zu Stralsund wohnhafte Schwester Florina [§ 181]. — E. 
Dorothea nahm darauf zu Waren ihren Wohnsitz, verglich sich später 
mit ihrem Ehemanne und ging nach dessen Tode nach Stralsund, wo 
sie, 75 Jahre alt, 3. Juli 1790 starb. Einer ihrer Söhne war Schwe- 
discher Husaren-Offizier; ihre Töchter heiratheten Herrn v. Schwartz, 
v. Klinckowström, v. Sodenstern und v. Wolffradt. Die letztgenannte 
Tochter gebar 1. Sept. 1762 den späteren Westphälischen Minister, 
Grafen Ludwig Anton v. Wolffradt, den Schwiegersohn des Braun- 
schweig'schen Präsidenten Jacob Ernst v. Knuth [s. auch Klerapin Ma- 
trikeln p. 546 und § 168]. 

§ 175. Ernst Friedrich. 

Geboren 3. Juni, getauft 6. Juni 1716, stand in Preussischem, 
dann in Kaiserlichem Kriegsdienst und starb 1738 an der Pest zu 
Katzkerath in Ungarn. 

§ 176. Catharina Jlsabe. An: von Tornow. 

Getauft 24. Sept. 1717, verheirathet mit Friedrich Ernst v. Tor- 
now auf Wittenhagen, geboren 1 4. Juni 1 707 als Sohn des Felix Hein- 
rich [s. § 161] und gestorben 1759. Sie gebar ihm nur eine, jung ge- 
storbene Tochter und sie selbst starb, 78 Jahre alt, 9. Januar 1 795 in 
der Stadt Woldegk, wo 24. Febr. 1795 ihr Testament publicirt ward. 

21 
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§ 177. Sabina Helena Louisa. An: von Kamptz. 

Geboren 16. Febr. 1719, ward sie in Dobbertin inscribirt 13. 
April 1724 und heirathete zu Dratow 27. Sept 1743 Joachim Ernst 
v. Kamptz. Sie starb 1768 [s. § 319]. 

§ 178. Carl Ludwig. 

Geboren 23. Mai und getauft 25. Mai 1720 [Pathen: Carl v. 
PeccateL, Ludwig v. Haacke, FräuL Eleonore v. Arenstorff], erhielt er 
1739 bei der brüderlichen Theilung Dratow und Schwassdorff und mu- 
thete 5. Januar 1740 diese Güter. Im Oestreichischen Erbfolge-Kriege 
war er Grossbrittanisch-Hannoverscher Lieutenant in der Garde zu 
Fuss, kämpfte wahrscheinlich in der Schlacht bei Dettingen und starb 
an der Ruhr, 23 Jahre alt, 3. Sepi 1743 zu Worms. 

§ 179. Christina Friderika. 

Geboren 23. Januar, getauft 27. Januar 1722 [Pathen: die 
Wittwe des Gustav v. Ferber, Lieutenant Adolph Friedrich v. Langer- 
mann etc.], ward sie 3. April 1724 zu Kloster Malchow inscribirt und 
starb dort als Ordensdame und langjährige Conventualin zur vollen 
Hebung, 68 Jahre alt, 10. Januar 1790. Laut ihrem 16. Januar 1790 
publicirten Testamente ging ihre Erbschaft in 64 Quoten von je 50 
Thlrn. — Die in den Staats-Kalendern abgedruckten Listen der MeckL 
Conventualinnen der 3 Landes-Klöster nennen 1777—1790 aus der 
Familie Kamptz nur diese C. Friderika. 

§ 181. Florina Sophia. 

Geboren 26. April, getauft 28. April 1724. Ihre Pathen waren: 
Florina v. Oertzen, Gemahlin des Jochim Dietrich v. Kamptz auf Kop- 
pelow, Elisa Sophia v. Bülow, Gemahlin des Jacob Ernst v. Holstein 
auf Klinck und Joh. Friedrich v. Gerskow auf Dambeck. — Sie wohnte 
1754 zu Stralsund, später — schon vor 1777 — in Waren, wo sie 
84 /i7. Februar 1784 starb. Ein Proclam wegen Eröffnung ihres Testa- 
ments ward 29. März 1784 erlassen [s. § 174]. 
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§ 172. Christoph Albrecht 

Er ist zu Kl.-Plasten 22. August 1712 geboren. Seine und 
seiner 12 lebenden Geschwister Vormünder waren Johann Friedrich v. 
Ferber auf Varchentin und Jacob Ernst v. Holstein auf Klinck, welche 
13. Nov. 1727 KL-Plasten und Schwassdorff bis 1735 für jährhch 700 
Thlr. und Dratow für jährhch 900 Thlr. [später 1000 Thlr.] verpach- 
teten. — Er studirte die Rechte in Rostock [wo er 26. Sept. 1731 ini- 
matriculirt ward] und in Halle, unterschrieb 20. Nov. 1733 [sowie Eg- 
gerd Christoph Kamptz auf Deven und Jochim Dietrich Kamptz auf 
Koppelow] zu Rostock die ritterschaftliche Union, und ihm fielen 1739 
bei der Theilung die Güter Gr.- und Kl.-Plasten, Rockow und Eickhoff, 
1743 nach dem Tode des Bruders [§ 178] auch Gr.- und KL-Dratow 
and Schwassdorff zu, so dass er nun einen fast unverschuldeten arron- 
dirten Güter-Complex besass, welcher nach heutigem Werthe über 1 
Million Thaler zu schätzen sein würde. Der siebenjährige Krieg, na- 
mentlich das Jahr 1760, lügte ihm grossen Schaden zu, ohne dass er 
deshalb in Schulden gerieth. Er bewohnte Kl.-Plasten, verkaufte 
Schwassdorff 10. Juli 1744 für 13000 Thlr. an Johann Friedrich v. 
Schuckniann auf Kargow [welcher zugleich dem Verkäufer die alten 
Guts-Papiere auslieferte] und verpachtete 1739 Rockow für jährhch 
200 Thlr. dem Glashüttenmeister Johann Lucas Gundlach. Auch Dra- 
tow verpachtete er, zuerst 15. Oct 1744, für eine Jahrespacht von 
1400, später von 2000 Thlrn. Er unterschrieb und besiegelte — sowie 
auch Jochim Dietrich Kamptz auf Koppelow — 18. April 1755 den 
Landes-Erb- Vergleich. Er war ritterschaftlicher Deputirter des Amts 
Neustadt und 1762 erbat er Compensation seiner der Steuer-Receptur 
angeliehenen Capitalien mit seiner Rate zu den „Dobberan'schen Gel- 
dern" [s. WohTs Repertor., p. 685]. — Er verkaufte auch das Lehen Gr.- 
Plasten an die v. Below [Proclam d. d. Schwerin 6. Sept. 1764] für 
26000 Thlr. und der Käufer, Kammerjunker Henning Otto v. Below, 
zahlte 28. Sept. 1764 ausserdem über diese stipulirte Kauisumme noch 
1500 Thlr. an des Ch. Albrecht ältesten Sohn [§ 182], welcher das 
agnatische Retract-Recht geltend machen wollte. — Ch. Albrecht w r ohnte 
zuletzt zu Dratow, wo er 28. Sept 1764 sein Testament machte und 
seine Güter in 2 Kaveln zu je 38000 Thlr. Gold theilte. Er starb zu 

21» 
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Dratow 18. Febr. 1765 und ward, laut dem K.-Buche, 28. Febr. 1765 
in der Kapelle zu KL-Plasten beigesetzt. 

Er heirathete zu Wismar 16. Juni 1739 Sophia Charlotta 
v. Schuckmann, Tochter des Schwedischen Tribunal-Assessors [= Ap- 
pellations-Raths] Hermann Albrecht v. S., eines lür das Lehn-Recht 
geschätzten Juristen, und der Susanna Elisabeth v. Guericke [Tochter 
des Wismarschen Tribunals-Präsidenten v. G.; — Andere nennen statt 
ihrer irrthümlich ein Fräulein v. Dassel aus Lüneburg]; Enkelin des 
Güstrow'schen Vice-Canzlei-Directors Heinrichs, auf Mölln; Urenkelin 
des Güstrow'schen Oberhofpredigers Hermann S. f welcher in der lu- 
therischen Kirchen-Geschichte Mecklenburgs sehr bekannt ist — Obiger 
Hermann AJbrecht v. S. erhielt d. d. Wien 7. April 1732 nebst seineu 
beiden Brüdern den Reichsadel in der Art, „als ob die v. Schuckmann 
von ihren 4 Ahnen von Vater und Mutter wegen rechte Edelleute ge- 
wesen wären 4 *. — Sophia Charlotta war 29. April 1719 geboren und 
erhielt 6672 Thlr. Gold Mitgift. Sie hatte nur 2 Schwestern, Frau v. 
Schuckmann zu Mölln und Catharina Elisa, des Cord Christoph v. Schack 
auf Rey Ehefrau. — Das zu Wismar gedruckte Hochzeits-Programm 
[4 to , 1743] veriasste Jacob Stalkopff, Senior Ministerii, Assessor Con- 
sistorii und Pastor an der Hauptkirche zu St Mariä: Er vergleicht das 
16. Juni 1739 getrauete „kristadelige Paar** v. Kamptz mit lebendigen 
Magneten und beruft sich vielfach auf des Christian Uryphius Nach- 
richt von der „Gesellschaft der edlen Neigung 44 . — Als Wittwe wohnte 
sie zu Gr.-Dratow, starb dort, laut dem Kirchenbuche, 19. Mai 1778 
und ward zu KL-Plasten beigesetzt Sie gebar 13 Kinder: 

§ 182. Christoph Albrecht [Tabelle E.] 

§ 183. Joachim Friedrich. [Tabelle F.] 

§ 184. Catharina Elisabeth. 

§ 185. Carl Ludwig. [Tabelle G.] 

§ 185 b. Sophia Friderika; getauft 14. Febr. 1746, begraben 
11. Febr. 1750. 

§ 186. Adolph Conrad. [Tabelle H.] 

§ 186 b. Maria Gustava; getauft zu KL-Plasten 25. Febr. 1750, 
begraben 22. Dec, 1751. 

§ 186 c. Charlotta Friderika; getauft zu KL-Plasten 14. Juni 
1751, begraben 11. Febr. 1754. 
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§ 187. Ernst Caspar. [Tabelle I.] 
§ 188. Anna Charlotta Louisa. 

§ 18i». Wilhelm Heinrich; geb. 24. April, getauft 26. April 
1756 zu Kl.-Plasten, f zu Dratow [laut M. K.] 30. Dec. 1769. 

§ 190. Otto Dietrich; getauft zu Kl.-Plasten 2. Dec. 1759, 
t zu Dratow, 7. Jan. 1769 zu Kl.-Plasten beigesetzt 

§ 191. Gustav Ernst [Tabelle K.] 

§ 184. Catharina Elisabeth. An: von Schuckmann. 

Sie ward zu Kl.-Plasten 17. Juni 1743 getauft und Pathen 
waren: Die „Frau Patronin v. Kamptz" zu Dratow [§ 159], die Vice- 
Directorin v. Schuckmann und Herr v. Kamptz auf Deven. Sie hei- 
rathete 27. Nov. 1767 zu Kl.-Plasten den Holstein-Glückstadt'schen 
Kammerjunker Gustav Dietrich v. Schuckmann auf Schwassdorff [geb. 
23. Dec. 1732, f 19. Aug. 1784]. Als Wittwe wohnte sie zu Waren 
und starb daselbst sanft 31. Dec. 1798, Abends 10 Uhr. Sie gebar 
mehrere Söhne; eine Tochter — Sophia Charlotte — heirathete den 
August Albrecht v. Blücher auf Kl.-Plasten. 

§ 188. Anna Charlotta Louisa. 

Geboren zu Kl.-Plasten 15. April, getauft 17. April 1755, ward 
sie Stifts-Dame von Dobbertin, wo sie 22. Nov. 1765 inscribirt worden 
war. Sie lebte lange im Hause des Präsidenten v. Gamm zu N.-Strelitz, 
wohnte darauf seit 1795 28 Jahre lang bei ihrem Bruder Gustav und 
zuletzt bei dem Prediger Gieselbrecht zu Mirow, wo sie nach kurzer 
Krankheit 76 Jahre alt als die Letzte ihrer Generation, 12. Jan. 1831 
starb und 20. Jan. beerdigt ward. Ihren Nachlass — 5000 Thlr. — 
erbte ihr Neffe Eduard [§ 243]. 

1) 1. § 182. Christoph Albrecht und seine Nachkommen. 

[Tabelle E.] 

Geboren zu Kl.-Plasten 2. April 1741. Bei der Taufe am 4. 
April waren seine Pathen die Herren Christoph v. Below und v. Schuck- 
mann [zu Ulrichshusen] und Fräulein v. Schuckmann. Er besuchte die 
Gustrow'sche Domschule, ward 7. März 1 759 in Göttingen hnmatriculirt 
und blieb dort bis 1761 [s. Pütter Selbstbiographie I, p. 359]. Nach- 



dem er auf den Wunsch seiner Ehern einen Ruf in Braunschweig'sche 
Dienste abgelehnt hatte, ward er 3. Jan. 1763 HerzogL Schwerinischer 
Kammerjunker, 24. Dec. 1763 Kammer- Auditor und 18. Oct 1764 
Kammerrath. Er kaufte Januar 1768 seine 3 ältesten Brüder aus den 
Lehen aus und kavelte darauf 29. Januar 1768, mit Zustimmung von 
deren Vormündern, Caspar Nicolaus v. Schuckmann auf Mölln und des 
Majors v. Schuckmann auf Kargow, mit seinen 4 jüngsten Brüdern, und 
er erhielt dabei Gr.- und Kl.-Dratow mit der Waser Mühle, liess aber 
den, 28. März 1765 von der Vormundschaft geschlossenen Pacht-Con- 
tract — 2100 Thlr. jährlich — bestehen und behielt sich nur das 
Wohnhaus und einige Natural-Hebungen vor. — Er ward 18. April 
1774 bei der Vermählung der Prinzessin Sophia Friderika mit dem 
Prinzen Friedrich von Dännemark Kammerherr, und M. K. sagt, er 
habe den ersten, überhaupt von den Mecklenb. Höfen verliehenen Kam- 
merherrn-Schlüssel erhalten. [?] — Er ward 1 6. März 1 78 1 Oberhaupt- 
mann und 27. März 1781 auf sein Ansuchen erster Beamter zu Staven- 
hagen. — Am 5. Mai J784 als wirklicher Geheime Rath und Minister 
für das Finanz-, Cameral- und Forst-Departement in Strelitzische 
Dienste berufen, ward er dort 14. Mai 1786 auch Kammer-Präsident. 
Nach seinen Vorschlägen wurden 1788 die Herzoglichen Chatoullen- 
Schulden getilgt und ein Vorgleich zwischen dem regierenden Herzoge 
und dem Prinzen Carl zu Stande gebracht Im December 1789 erhielt 
er das Grossband des Kurpfalz-Bayerschen Löwen-Ordens und er ward 
6. Dec. 1792 auch Ober-Kammerherr. Das Hamburger politische Journal 
[1785, pp. 202, 316; 1787, p. 353; 1795, Stück 10] und die 17S9 
gedruckte Schrift: „Nieder-Sachsen" [III, pp. 250, 261] rühmen seine 
Verdienste, namentlich für das Finanz- Wesen. — Seine Titel und Ehren 
aber, mit denen 1793 nur ein festes Staats-Gehalt von 1600 Thlrn. 
verbunden war, veranlassten ihn zu grossem Aufwände. — Sowie über- 
haupt im 18. Jahrhunderte alle alten Familien-Lehen veräussert wurden, 
that auch C. Albrecht den folgenschweren Schritt, die Dratow'scben 
Güter zu verkaufen. Es werden die nach allgemeiner Erfahrung fast un- 
ausbleiblichen Consequenzen dieser Veräusserungen der altangestammten 
Güter fiir die Familie nicht ausbleiben, wenn dieselbe nicht wieder einen 
festen und gesicherten Grundbesitz zu erwerben vermag. Denn ohne 
einen solchen ist die wahrhaft aristokratische Qualität einer Familie 
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schwer dauernd zu erhalten. — Schon 1776 verkaufte Ch. Albrecht 
KL-Dratow seinem Bruder Adolph und 1792 veräusserte er an Herrn F. 
Schmidt auf Rockow auch Gr.-Dratow, und zwar völlig freiwillig, ohne 
äusseren Zwang, denn er besass damals, nach Abzug von 10000 Thlrn. 
Schulden, noch 40000 Thlr. Vermögen. Laut dem Proclam vom 3. 
März 1 792 lasteten auf Dratow nur 2500 Thlr. N*jt und 7900 Thlr. 
Gold Schulden: der Präsident v. Knuth hatte 1100 Thlr., Frau v. Tor- 
now [§ 176] 200 Thlr. N»/s, der Dratower Pächter Huth 500 Thlr. zu 
fordern etc. Ch. Albrecht schrieb 8. Febr. 1792 seinem Sohne Frie- 
drich: „Voller Freuden theile ich Dir mit, dass ich gestern Dratow 
glücklich für 68000 Thlr. verkauft habe; Schmidt übernimmt alle 
Kosten, die Pacht- Abfindung etc.; Charles [§ 182] und ich brachten 
den Handel in 2 Stunden zu Stande; — Gr.-Dratow ist niemals über 
55000 Thlr. werth". — Nachdem es urkundlich 414 Jahre und nach 
anderen sicheren Zeugnissen mindestens 500 Jahre das Eigenthum der 
Kamptz gewesen war, ward das Gut Trinitatis 1792 dem Käufer tra- 
dirt Indessen noch 1792, als er 18000 Thlr. auszahlen sollte, erklärte 
sich Schmidt insolvent und offerirte Dratow zurück mit 5000 Thlr. 
Reu-Geld, nebst Rockow dazu zu einem civilen Preise. Ch. Albrecht 
musste dies jetzt aber ablehnen und Gr.-Dratow 1794 wiederum für 
64000 Thlr. dem Amtmann Enoch Samuel Heinrich Lembcke verkaufen, 
weil er unterdessen, 21. Mai 1792, aus einem v. d. Lühe'schen Concurse 
die Güter Sophienhoff, Alt- und Neu-Sapshagen, nebst einer Holz- 
Pertinenz in Lütchendorff, „die Kreuzremel", für 61066 Thlr. N*/s ao 
quirirt hatte. Neu-Sapshagen verkaufte er schon im October 1792 für 
18400 Thlr. N»/s und 200 Thlr. Gold Schlüssel-Geld, und die beiden 
anderen Güter verpachtete er sofort für 3000 Thlr. N*/s, verkaufte sie 
aber ebenfalls 1801 für 66000 Thlr. dem Herrn Schröder. Zwar übten 
bei den beiden letzteren Gütern 1801 seine 3 mündigen Söhne Carl, 
Friedrich und Ludwig das Vorkaufs-Recht aus, doch auch sie verkauften 
1802 Sophienhoff und Alt-Sapshagen wiederum an August Ludwig und 
an Carl v. Thomsdorff auf Rothspalk und Carlshoff. — Christoph 
Albrecht übertrug 17. Nov. 1809 seinen 5 Söhnen die Verwaltung seines 
Vermögens: Er besass damals, bei 7000 Thlrn. Schulden, nur noch ein 
Haus, welches er sich zu N.-Strelitz erbaut hatte, und 13000 Thlr. 
Vermögen, und auch dieser Rest seines Besitzes ging bald darauf im 



v. Thomsdorff-Sophienhöfer Concurse [nebst einen Theil des Vermögens 
Beiner Gemahlin] völlig verloren, so dass 17. Januar 1812 auch der 
formelle Concurs über sein Vermögen erklärt ward. — Ihm [wie auch 
seinen Brüdern] brachte also sehr bald der Verkauf der Stamm-Güter 
— wenigstens pecuniären — Unsegen, ohne seinen Kindern von irgend 
welchem Nutzen zu sein. — Nach dem Tode des Herzogs Adolph Frie- 
drich IV. hatte er 24. Febr. 1795 den Staatsdienst verlassen, bezog 
eine Pension von 1000 Thlrn. Gold und bewohnte jetzt bis zum Herbst 
1800 das reservirtc Herrenhaus in Sophienhoff. Darauf übernahm er 
wieder die Ober-Kammerherrn-Charge in N.-Strelitz und starb dort 
nach -4tägiger Krankheit am Schlage, 75 Jahre alt, 4. Januar 1816, 
Morgens 3*/4 Uhr. Seiner Leiche folgten 9. Januar sein Landesherr, 
der Prinz von Hessen etc., und dieselbe ward später auf dem dortigen 
Kirchhofe in einer Kapelle beigesetzt, welche seine Söhne erbauen 
liessen und in welcher jetzt auch seine Söhne Bernhard und Adolph 
mit ihren Frauen ruhen. - Des Christoph Albrecht, von dem Strelitzer 
Hofmaler Daniel Woge gemaltes Bildniss ist lithographisch vervieltältigt 
Er heirathete zu Warsow bei Schwerin [laut Attest des Pastors 
E. C. Hast aus dem Warsower Kirchenbuche d. d. 4. April 1783] im 
Jahre 1767 8. Februar [laut M. K. 8. Juni] Louisa Friderica Amalia 
von Dorne, geboren zu Schwerin 22. Dec. 1751 und am 25. Dec 
feierlich getauft, da die Erbprinzessin, der Prinz Ludwig und die Prin- 
zessin Amalia ihre Pathen waren. Sie war die jüngste Tochter des 
Schwerinischen Justiz-Canzlei-Directors und Geh. Raths Heinrich v. D. 
auf Nienhagen und Wilmsdorff [t 8. August 1752] und der Maria Elisa- 
beth v. Lützow aus Salitz; die Enkelin des Strelitzischen Geheimen 
Raths Hermann Heinrich v. D. und der Margaretha v. Brömbsen, und 
die Urenkelin des Lübecker Bürgermeisters Hieronymus v. Dorne. 
Ihre Geschwister waren: Die Generalin Margaretha Elisa v. Plessen zu 
Gaarz [t 2. März 1800], die Jägermeisterin Carolina v. Mecklenburg 
zu Gültzow und der Schwerinische Ober-Kammerherr und Kammer- 
Präsident Ludwig Hermaun Dominik, mit dessen Enkel, dem Oestreichi- 
schen Major Adolph v. Dorne, dieses Geschlecht 1859 männlich erlosch. 
— Louisen's Mitgift betrug 7975 Thlr. und ausserdem erbte sie 4. Ja- 
nuar 1 794 von ihrer Mutter [welche seit Sept. 1 754 in zweiter Ehe mit 
dem Geheimen Raths-Präsidenten, Grafen Carl Friedrich v. Bassewitz ver- 
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heirathet war] 5125 Thlr. N»/s. — Sie starb zu Sophienhoff 11. März 
1800 an einem Gallenfieber und ward in der v. Moltke'schen Familien- 
Gruft zu Bülow bei Teterow beigesetzt. Die Familien-Bibel, in welcher 
die Geburtstage und die Pathen ihrer Kinder eingetragen sind, besass 
1869 Carl [§ 253]. — Sie gebar: 

§ 192. Carl Christoph Albert Heinrich. 

§ 193. Anton Friedrich Ludwig. 

§ 194. Caspar Mathias Ludwig. 

§ 195. Elisabeth Charlotta Maria. 

§ 196. Dietrich Friedrich Adolph. Geb. zu Schwerin 24. Ja- 
nuar 1776, starb zu Stavenhagen im August 1781 und ward, laut dem 
Kirchenbuche, 25. August 1781 in der Dratower ^irche bestattet; sein 
Lejchenstein trägt die Inschrill: Adolph v. Kz. 17&1. 

§ 197. Friderika Margaretha Florina. 

§ 198. Carolina Maria Anna Elisa. Geb. zu Schwerin 13. 
Oct 1779, inscribirt zu Ribnitz, starb zu Stavenhagen 11. August 1781 
und ward in der Dratower Kirche 17. August 1781 bestattet 

§ 199. Bernhard Joachim Ulrich. 

§ 200. Georg Adolph, geb. 8. Januar 1784 zu Stavenhagen, 
starb zu N.-Strelitz 8. Sept. 1789 und ward in der Kirche zu Dratow 
bestattet, wo noch 1859 vor dem Altare sein Leichenstein mit der In- 
schrift: „Georg v. Kz. 1789« lag. 

§ 201. Adolph Friedrich Christian. 

§ 202. Carolina Marianna Gustava. 

§ 192. Carl Christoph Albert Heinrich. 

Er ist geboren zu Schwerin 16. Sept. 1769 in dem [später bis 
1869 dem Ober-Kammerherrn v. Plessen gehörigen] väterlichen Hause 
am Schelfmarkte. — Vergl. über ihn: Meusel's gelehrtes Deutschland; 
Vahlkampf Ansichten bei Auflösung des R.-K.-Gerichts I, p. 99; R.- 
Kammer-Gerichtliche Miscellen IV, p. 135, V, p. 297, IX, p. 482; 
Mecklenb. gemeinnützige Blätter, 1801, VI, p. 360; Hitzig's gelehrtes 
Berlin, p. 129; Pütter Selbst-Biographic III, pp. 793, 806; Allgemeine 
Deutsche Bibliothek XLVn, p. 313, LI, p. 101; Nekrolog der Deutschen 
etc. etc. Er studirte die Rechte zu Bützow 1787—1788 und 1788 — 
1790 zu Göttingen, wo er 4. Juni 1790 am Königlichen Geburtstage 
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in der Unirersitäts-Kirche den Preis der juristischen Facultät erhielt 
Der Prinz Carl von Strelitz schrieb 1789 an Carl's Vater: „Ihr Herr 
Sohn Charles in Göttingen ist ein seltenes Beispiel von Fleiss und An- 
stand, und ihr väterliches Herz muss sich freuen, wenn ich Ihnen ver- 
sichere, dass er eine Zierde der Academie und der Stolz seines grossen 
Lehrers Pütter ist". Schon in Göttingen, 24. März 1790, ward er 
Strelitzischer Justiz-Canzlei-Assessor, 5. Mai 1792 Canzlei-Rath, 27. 
Sept 1793 Referent im Geheimen Rathe und in der Regierung. Er 
erbat aber im Sommer 1794 seine Dienst-Entlassung, nachdem er 1793 
auch einen Ruf als Regierungs-Rath nach Hessen-Cassel abgelehnt 
hatte. Durch Wahl der MeckL Ritterschaft ward er 19. Nov. 179$ 
Assessor beim Hof- und I^and-Gerichte zu Güstrow. — Auch die Schwe- 
disch-Pommersche Ritterschaft prasentirte ihn zu Stralsund 27. Febr. 
1802 zum Assessor am Tribunale zu Wismar. — Er ward, als das 
überhaupt zuletzt ernannte Mitglied dieses höchsten Deutschen Reichs- 
Gerichts-Hofes, 2. Dec 1804 Assessor für Kur-Brandenburg beim 
Reichs-Kammer-Gerichte zu Wetzlar und 1805 auch Preussischer Kam- 
merherr. Nach Auflösung des R.-K.-Gerichts erhielt er 2600 Thlr. 
Pension, wohnte bis 1809 zu Wetzlar, dann zu N.-Strelitz und lehnte 
ehrenvolle Antrage nach Wien [1806 als Reichs-Hofrath], Stuttgart 
und Carlsruhe ab, weil er schon damals hoffte, einen Ruf nach Preussen 
zu erhalten. — Graf v. Voss-Gievitz und Carl geleiteten als Preussische 
Kammerherrn 1810 die Leiche der Königin Louise aus Strelitz nach 
Berlin. — Er ward 1811 Mitglied des Ober-Appellations-Senates des 
Preussischen Kammer-Gerichts, 1812 Geheimer Legations-Rath und vor- 
tragender Rath im Ministerium des Innern. Auch dem General-Polizei- 
Departement ward er 1812 attachirt und redigirte bis 1815 eine Armee- 
Polizei-Organisation. Im October 1813 bei der deiikwürdigen Reise 
nach Breslau befand er sich im Königlichen Gefolge und 1814 wurde 
er, nebst dem Fürsten Galiczyn, zu Berlin der Person des gefangenen 
Königs von Sachsen attachirt Er ward 1817 Wirkl. Geh. Ober-Regie- 
rungs-Rath, Mitglied des Staatsraths, sowie Director im Polizei-Mini- 
sterium und 1 822 erster Director im Unterrichts-Ministerium. — Er ward 
1824 Wirklicher Geheime Rath, Director im Justiz-Ministerium und 
Präses der Justiz-Abtheilung des Staate-Raths. Nach dem Tode des 
Grafen v. Danckelmann, 1830, verwaltete er das Justiz-Ministerium und 
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er ward 9. Febr. 1832 Wirklicher Geh. Staats- und Justiz-Minister, so- 
wie Chef des Ministeriums für die seit 1824 beschlossene Gesetz-Re- 
vision des Provinzial- und statutarischen Rechtes, während ihm zugleich 
die Entwürfe der neuen allgemeinen und provinziellen Gesetzbücher 
[— welche er 1842 vollendete — ] und das Justiz- Wesen der Rhein- 
Provinzen als Spezial-Departement übertragen wurden. Im Frühling 
1837 vertrat er am Hofe zu Schwerin des Königs Friedrich Wilhelm HL 
Ansichten über die Vermählung des Herzogs von Orleans mit der Prin- 
zessin Helena. Es wurden hiedurch der, die Principien des Strelitzer 
Hofes vertretende Brief des Ministers v. Oertzen, Carl's Antwort darauf 
in Form eines lithographirten Schreibens an den Preussischen Oberhof- 
meister v. Schilden und desselben [Carl's] nur in 25 Exemplaren ge- 
druckte Brochure: „Casus in terminis" veranlasst — Bei seinem 50- 
jährigen Dienst-Jubiläum, 24. März 1840, wurden ihm die Insignien des 
schwarzen Adler-Ordens ertheilt und er ward von den beiden Gross- 
herzogen seines Stamm-Landes persönlich beglückwünscht [Jahrbücher 
der Preuss. Gesetzgebung LV, p. 375; Staats-Zeitung 28. März 1840.] 
Der Verein für Geschichte der Mark Brandenburg widmete ihm bei 
diesem Anlasse als Gratulations-Schrift und als Ausdruck des Dankes 
für seine thätige Unterstützung dieses Vereines die von Riedel verfasste 
Denkschrift über die Erwerbung der Mark Brandenburg durch das 
Luxemburg'sche Haus. [Mark. Forschungen I, pp. 4— 6, VIII, pp. 5, 8.] — 
Bei den Beisetzungs-Feierlichkeiten für den König Friedrich Wilhelm HI. 
trug er das Preussische Reichs-Scepter. — Er ward 28. Febr. 1842, 
mit Beibehaltung seines Sitzes im Staatsrathe und mit einer ausnahms- 
weise auf 8000 Thlr. erhöheten Pension, in den Ruhestand versetzt 
und der König Friedrich Wilhelm IV. gedachte dabei „seiner, dem Kö- 
niglichen Hause mit so vieler Treue und Hingebung, oft unter den 
schwierigsten Umständen, geleisteten Dienste" und behielt sich vor, „auch 
ferner von seinen reichen Kenntnissen und Erfahrungen Gebrauch zu 
machen". — Vom rothen Adler-Orden erhielt er 1815 die dritte, 1823 
die zweite Ciasse, 1833 den Stern und 1834 die erste Ciasse. Er ward 
1S23 Commandeur und 1834 Grosskreuz des Oestreichischen Leopold- 
Ordens „wegen der ausgezeichneten Dienste, welche er, nach des Kaisers 
Erachten, der Sache der Ordnung und des guteu Rechtes in Deutsch- 
land geleistet", wie ihm Fürst Metternich schrieb. Von dem ihm als 
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Commandeur statutenmässig zustehenden Ansprüche auf den erblichen 
Oestreichischen Freiherrn-Stand machte er nicht Gebrauch. — Das 
Grosskreuz des Russischen St. Annen-Ordens erhielt er 1829 für Aus- 
arbeitungen bezüglich der Russ. Gesetz-Revision; Grosskreuz des Danne- 
brog ward er 1826 und sein Wappenschild — mit der von ihm bei 
diesem Anlasse, dem alten Ordens-Braucho gemäss, gewählten Devise: 
„Regi et principio conservativo!" — ward in der „Ritterstube" des 
Schlosses Frederiksborg auf Seeland aufgestellt und befindet sich jetzt 
in den für die verstorbenen Ritter bestimmten Sälen. — Zwischen den 
Häusern Strelitz und Hessen vermittelte er eine Geld-Differenz und 
ward deshalb 1824 Gross-Comthur, 1827 Grosskreuz des Kurhessischen 
Haus-Ordens vom goldenen Löwen. — Er ward, nach dem Minister 
Grafen v. Keller, 1829 zum Präsidenten der Academie der gemein- 
nützigen Wissenschaften in Erfurt gewählt, 1830 Ehren-Doctor der 
Rechte zu Berlin, 1840 Ehren-Doctor der Philosophie zu Greifswald, 
Ehrenbürger der Stadt Berlin, Mit-Curator des Vereins für Branden- 
burgische Geschichte, Ehren-Mitglied des Meckl. patriotischen Vereins, 
sowie des Vereins für Meckl. Geschichte und Alterthums-Kunde, der 
mineralogischen Gesellschaft zu St Petersburg, der naturforschenden 
Gesellschaft zu Halle, des Entomologischen Vereins zu Stettin, des ge- 
schichtlichen Vereins zu Wetzlar, der Dänischen Gesellschaft für Nor- 
dische Alterthumskunde, des Berliner Vereins für Gartenbau, des Naum- 
burger Alterthums- Vereins, der Kaiserlich Leopoldinischen Academie zu 
Breslau, welche letztere nach ihm [nicht nach Gustav (§ 191), wie 
E. Boll in seiner Meckl. Flora schreibt] am 24. März 1840 eine neu- 
entdeckte Myrthen-Art „Kamptzia rubens" benannte, während zugleich 
der Präsident Nees v. Esebeck eine Abhandlung über dieselbe schrieb. 
— Ausser vielen kleineren Aufsätzen schrieb und redigirte Carl fol- 
gende Werke: 

De fundamento et limitibus liberorum ad facta parentum prae- 
standa. Goettingae 1790. 4* [gekrönte Preisschrift]. 

Repertorium der im Herzogthum Strelitz geltenden Verord- 
nungen, 1794. 4 to . 

Versuch über das Longobardische Lehens-Gesetz. Göttingen 
1794. 8™. 



Digitized by Google 



— 333 — 

Beiträge zum Mecklenburg. Staate- und Privat-Recht, 6 Th. 
Schwerin, Wismar, N.-Strelitz und Leipzig 1795—1805. 8™. 

Mecklenburgische Rechtssprüche, 2 Th., 4 t0 . Rostock 1800, 1802. 

Erörterung der Verbindlichkeit eines weltlichen Reichsfürsten 
aus den Handlungen seiner Vorfahren. N.-Strelitz 1800. 8 V0 . 

Darstellung des Präsentations-Rechtes zum R.-K.-G.-Assessorate. 
Göttingen 1802. 8 V0 . 

Civil-Recht der Herzogtümer Mecklenburg, 2 Th. Schwerin 
18«*/o6. 8*«. 

Litteratur des Preussischen Rechtes I. Giessen 1807. 8™. 

Promemoria über den Lehns-Präclusiv-Abschied nach Mecklenb. 
Recht [1802]. 8 V ». 

Mecklenburg-StreUtzischer Staats-Kalender für 1796. 

Ueber die Todesstrafe der Diebe [in Henning's Genius der Zeit, 
1796, Heft 6]. 

Mecklenburgisches Reichs-Contiugent und Römer-Monate. N.- 
Brandenburg 1793. 8™. 

Topographie der Stadt N.-Strelitz. N.-Brandenburg 1792. 8™. 

Documenta inedita Megapolitana, collecta in Güstrow 1803— 
1804. Manuscript in 5 Folianten [s. § 75]1 

Abhandlung über die Schulzen-Lehen in Mecklenburg. Halle 
1793. 8™. 

Ueber die Gemeinsamkeit des Besteuerungs-Regals in Mecklen- 
burg. N.-Strelitz 1798. 8™. 

Ueber Transporte und Landes- Verweisungen . Berlin 1817. 

Worauf haftet die Mecklenburgische Herzogswürde? Eine staats- 
rechtliche Untersuchung. N.-Strelitz 1796. 4* 

[?] Die Deutschen Roth- und Schwarz-Mäntler. Eine Seiten- 
Patrouille zu den Französischen schwarzen und weissen Jacobinern. 
N.-Brandenburg 1814. 8 V0 . 

Rechtliche Erörterung über öffentliche Verbrennung von Druck- 
schriften. Berlin 1817. 8 V0 . 

Beiträge zum Staats- und Völker-Recht I. Berlin 1815. 8™. 

Neue Litteratur des Völker-Rechts. Berlin 1817. 8™. 

Merkwürdige Urtheile neuerer Französischer Juristen über Ge- 
schworenen-Gerichte und Französische Criininal-Justiz. Berlin 1819. 8 V0 . 
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Völkerrechtliche Erörterung des Rechtes der Europäischen 
Mächte, in die Verfassung einzelner Staaten sich zu mischen. Berlin 
1821. 8". 

Handbuch des Mecklenburgischen Civil- Processen Schwerin und 
Rostock 1824. 8". 

Die Provinzial- und statutarischen Rechte in den einzelnen 
Preussischen Provinzen, 3 Th. Berlin 1826—1828. 8™. 

Beleuchtung der Einwendungen gegen den Bundes-Beschluss 
vom 28. Juni 1832. Berlin 1832. 8™. 

Geschichte der Familie v. Kamptz. Als Manuscript gedruckt 
Berlin 1843. 8™. [In vorliegendem Buche: M. K. bezeichnet] 

Ueber die Theilnahme an adligen Kloster-Stellen, besonders in 
Mecklenburg. Berlin 1842. 

Prüfung der' landständischen Rechte der Mecklenb. bürgerlichen 
Gutsbesitzer. Berlin 1844—1845. 4 Hefte. 8™. 

Das wahre Wort des Königs Friedrich Wilhelm IR gegen die 
Verdrehungen des Doctor Jacoby. Berlin 1845. 

Ein völkerrechtliches Wort bei der Ausweisung von Itzstein und 
Hecker aus Preussen. Berlin 1845. 8™. 

Die Deutsche constituirende National- Versammlung zu Frank- 
furt a. M. vor der Kritik des Staats-Rechts. Berlin 1849. 

Acte nin iiss ige Darstellung der Preussischen Gesetz -Revision. 
Berlin 1842. 8*°. [Auch im b'Osten Bande der Jahrbücher der Preuss. 
Gesetzgebung abgedruckt.] 

Motive zu den Entwürfen der neueren Preussischen Gesetzbücher. 

Jahrbücher der Preussischen Gesetzgebung und Rechtswissen- 
schaft, 65 Bände. Berlin 1812-1845. 8™. 

Annalen der Preussischen innern Staats- Verwaltung, 23 Bände. 
Berlin 1817-1839. 

Als Carl 1848 in der Berliner Presse wegen der Höhe seiner 
Pension, namentlich aber wegen der Honorare für die zwei letztge- 
nannten Werke angegriffen ward, wies er 9. Juli in der Vossischen 
Zeitung in der ihm eigentümlichen trocken-sarkastischen Weise nach, 
dass er für dieselben nur einmal, 1817, 100 Thlr. als Honorar acceptirt 
habe für eine kleine Abhandlung, und diese 100 Thlr. habe eine Wittwe 
zur Fortsetzung der Studien ihres Sohnes erhalten; übrigens aber sei 
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der volle Rein-Ertrag - 47160 Thlr. — der Justiz-Ora^ianten-Casse, 
wohlthätigen, gemeinnützigen und wissenschaftlichen Anstalten, hülfebe- 
dürftigen Familien und armen Studirenden zugeflossen. — Er starb zu 
Berlin, 80 Jahre alt, 3. Nov. 1849, nach ganz kurzer Krankheit, im 
Vollbesitze seiner geistigen Kraft, und er ward zu Schöneberg im Pom- 
raerschen Kreise Satzig neben seiner Gemahlin beigesetzt 

Er ward getrauet zu Prützen 30. Dec 1802 mit Hedwig Su- 
sanna Luzia v. Bülow, Tochter des Drosten Friedrich Christian auf 
Prützen, Hagerfelde, Mühlengeez und Critzow, und der Hedwig Hedwig 
v. Behr aus Nustrow. — Geboren zu Critzow 25. Mai 1783, verlobte 
sie sich 8. Oct 1802. — Sie starb zu Schoneberg 13. August 1847. — 
Sie gebar: 

§ 246. Hedwig Louise Friderika Albertine. 
§ 247. Friedrich Albert Carl Anton. 

§ 248. Heilwig Maria Sophia Florina. Geboren, laut der An- 
nonce, zu Güstrow 14. [nicht 4.] Febr. 1806, inscribirt in Malchow, 
t 22. März 1807, ruht in Tornow. 

§ 249. Albert Ludwig Florus Hans. 

§ 246. Hedwig Louise Friderika Albertina. An: L von Bonin. 

H. von Bonin. 

Geboren 16. Oct 1803 zu Güstrow, eingeschrieben in Dobbertin, 
vermählt 21. Oct 1826 zu Berlin mit Friedrich Wilhelm Fürchtegott 
v. Bonin auf Schöneberg, Ober-Präsidenten der Provinz Pommern, Ritter 
des St Johanniter-Ordens etc. [geb. 18. Nov. 1787, t 28. Jan. 1852). 
Sie gebar ihm 4 Sohne und 2 Töchter. 

Sie verehelichte sich darauf um Ostern 1853 mit einem Vetter 
ihres ersten Gemahls, dem Preussischen Generallieutenant Otto v. Bonin 
auf Darsin und Runow im Pommerschen Kreise Stolp, Ehren-Senior 
des eisernen Kreuzes etc. Er starb 1. April 1862 [v. Bonin Geschichte 
des Hinter-Pommerscbon Geschlechts v. Bonin]. — Louise starb zu 
Baden-Baden 16. Mai 1868, Morgens 3 Uhr. 

§ 247. Friedrich Albert Carl Anton. 

Geboren zu Güstrow 2. Januar 1805, studirte er auf der Ritter- 
Academie zu Brandenburg und 1824 — 1828 zu Berlin, ward Regierungs- 
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Referendar zu Potsdam, Liegnitz, Magdeburg und zu Breslau, wo er 
sich 28. Juni 1 833 erschoss. Es ist dies bis jetzt der einzige ermittelte 
Selbstmord in der Familie. 

i 

§ 249. Albert Ludwig Florus Hans. 

* I 

Geboren zu N.-Strelitz 20. Sept. 1810, studirte er 1829 -1833 
zu Berlin und München, ward 1833 Regierungs-Referendar zu Potsdam, 
1836 Assessor zu Potsdam und Stettin, IS41 Regierungs-Rath zu 
Magdeburg und 1843 zu Stettin; 1843 Hülfe-Arbeiter im Ministerium 
des Innern; October 1844 Polizei-Director und Landrath des Stadt- 
Kreises von Magdeburg; 1856 Ober-Regierungs-Rath und Abtheilungs- 
Dirigent in Königsberg; Januar 1863 Regierungs-Vice-Präsident — bis 
Juni 1866 in Königsberg, dann in Potsdam. Er ward October 1860 
Ehrenritter des St Johanniter-, 1861 Ritter des rothen Adler-Ordens 
HL Classe mit der Schleife, 1867 Mitglied des Curatoriums der National- 
Dank-Stiftung für Invaliden. Er vertrat von 1852 bis 1858 einen Ost- 
Preus8ischen Wahl-Bezirk in der Preussischen Abgeordneten-Kammer 
und lehnte — den Zeitungen zufolge — um 1850 den ihm ange- 
tragenen Minister-Posten in einem kleineren Deutschen Staate ab. — 
In seinen Händen befinden sich seit 1849 die alten Familien-Papiere. 
— Er vermählte sich zu Merseburg 20. Sept. 1841 mit der Freiin 
Anna v. Krosigk, geboren 27. Juli 1821, Tochter des Regierungs- 
Präsidenten, Dom-Dechanten zu Merseburg, Freiherrn Friedrich auf 
Gr.-Böhle und der Carolina Louise v. Leipziger a. d. H. Kronstadt. 
Sie gebar: 

§ 278. Carl Albert Friedrich, geb. zu Magdeburg 15. Juni 
1842, f 16. Dec. 1853. 

§ 279. Friedrich Wilhelm. 

§ 280. Hedwig Carolina Leontine [Lonny]. 

§ 281. Adolph Levin Hans. 

§ 282. Maria Louisa Margaretha, geb. zu Magdeburg 24. 
Nov. 1850, inscribirt in Malchow. 

§ 280. Hedwig Carolina Leontine. An: von Pusch. 

Geboren 20. Januar 1846, inscribirt in Dobbertin, verlobt 10. 
März 1866 und zu Königsberg 29. Juni 1866 verheirathet mit Botho 
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y. Pusch auf Schugsten, Preussischen Landrath des Kreises Marien- 
werder, aus einer in jener Gegend begüterten Familie. 

§ 279. Friedrich Wilhelm. 

Geboren zu Stettin lt. August 1843, 23. Juli 1861 Second- 
Lieutenant im ersten Ost-Preussischen Grenadier- und 1 864 im II. Garde- 
Regimente zu Fuss in Berlin. Er kämpfte 1866 bei Trautenau, Kö- 
iuginhof und 3. Juli bei Königgrätz, ward „im Namen des Königs be- 
lobt" und ist Inhaber des Erinnerungs-Kreuzes. Er ward 1867 zur 
Kriegs-Acaderaie commandirt und 8. Mai 1869 Premier -Lieutenant 
Januar 1870 ward er zum Hessischen Feld-Artillerie-Regimente com- 
mandirt, trat aber bei Ausbruch des Krieges mit Frankreich in sein 
Regiment zurück, kämpfte 18. Aug. und 1. Sept. 1870 in den Schlachten 
bei St Privat vor Metz und bei Sedan und führte im Sept. 1870 
eine Compagnie des II. Garde-Regiments vor Paris. — Sein Regiment 
hatte vor Metz -r— wo er selbst zwei Pferde verlor — enorme Ver- 
luste. -- - Er erhielt das Eiserne Kreuz II. Classe im October 1870. 

§ 281. Adolph Levin Hans. 

♦ 

« 

Geboren zu Merseburg 10. August 1848, trat er 1864 in den 
Preussischen Kriegsdienst, ward April 1866 Portepee-Fähndrich im II. 
Garde-Regiment zu Fuss, focht bei Trautenau, Königinhof und Königs- 
grätz, ward Sept. 1866 Lieutenant und Inhaber des Erinnerungs-Kreuzes 
und 1867 in's V. Thüringische Infanterie-Regiment [No. 94] versetzt. 
— Er ward als Adjudant 6. August 1870 in der Schlacht bei Wörth 
schwer am linken Arm verwundet und erhielt das Eiserne Kreuz. 

§ 193. Anton Friedrich Ludwig. 

Als zweiter Sohn von Christoph Albrecht [§ 1 82] geboren Mor- 
gens 7 1 /« Uhr zu Schwerin 28. Sept. 1770. Er ward 28. Juli 1772 
Inhaber der XVten Vicarie zu St. Jacoby am Domstifte zu Lübeck, 
deren bescheidene Aufkünfte ihm auch nach der Secularisation im 
Luneviller Frieden bis zu seinem Tode verblieben. — Er trat 13. Dec. 
1787 als Second-Lieutenant — kraft eines früheren Versprechens des 
Herzogs Friedrich mit einem Patent vom 11. April 1783 — in das 
Schwerinische Leib-Grenadier-Regiment [Erbprinz], ward 12. Juni 1788 
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Premier-Lieutenant im v. Both'sehen Grenadier-Bataillon zu Schwerin 
und ging Ende Juli 1 788 mit dem Holländisch-Mecklenburgischen Sub- 
sidien-Corps zur See nach Herzogenbusch, wo dieses Corps 30. August 
anlangte und bis December 1792 blieb. Dann garnisonirte Friedrich 
in der Festung Grave und nahm im März und April 1 793 bis zur Ca- 
pitulation der Franzosen Theil an der Blockade von Breda. Im Mai 
kam er nach Bergen op Zoom, wo or bis 26. März 1794 blieb. Im 
April 1794 rückte das Corps iu die Festung Mastricht ein, welche der 
Gouverneur, Prinz Friedrich von Cassel, nach einer vom 24. Sept bis 
4. Nov. dauernden Belagerung, durch Capitulation an den Französischen 
General Kleber übergab. Das Meckl. Corps cantonnirtc darauf bei Breda 
und kam dann nach Amersfort und Utrecht In Utrecht dämpfte es 
16. Januar 1795 einen Volks-Aufstand, musste sich aber 17. Januar 
den. Franzosen ergeben und die Stadt verlassen. Friedrich selbst blieb 
bis Anfang April mit den Blessirten und Kranken in Utrecht und er- 
reichte es bei dem Commandanten, General Dusaussez, dass der General 
Pichegru dem Meckl. Offizier-Corps die vertragswidrig abgeforderten 
Degen mit aller möglichen Satisfaction zurückgeben liess. Auch entzog 
er sich mit seinem Detachcment trotz der drohendsten Befehle der 
Leistung des Eides an die Holländische Republik, legte die Oranisehen 
Feldzeichen nur gezwungen ab und nahm dafür die Batavischen nicht 
an. Seine solbstthätige Verwendung bei den Utrechter Staaten ver- 
schaffte auch dem Meckl. Corps die Bewilligung einer beträchtlichen 
Sold-Zulage. — Die Mecklenburger kehrten 2. Januar 1796 zu Lande 
in die Heiraath zurück [Archiv für Landes-Kunde 1 $03]. — Friedrich'* 
Garnison ward jetzt Güstrow, wo er 1 800 Theil hatte an der Dämpfung 
des bekannten Aufstands- Versuches. Er ward 1. Nov. 1S03 Stabs- 
Capitain im Regiment v. Hobe und bereiste 1804 — 1805 die Schweiz 

— welche er schon 1796 besucht hatte — , Holland, Frankreich und 
Italien, und im Sommer 1805 wiederum Frankreich und die Schweiz. 

— Seit 31. Dec. 1805 Hauptmann im Regimente Erbprinz zu Rostock, 
ward er vom Herzoge im Herbste 1806 mit einer Mission nach Berlin. 
1807 mit der Bade-Inspection zu Dobberan und 1808-1809, als Di- 
rector im Rostocker Gouvernements-Bureau, mit der Organisation de> 
Küsten-Dienstes Zwecks der Continental-Sperre, sowie mit der Regeluug 
der Beziehungen zu dem Französischen Consulate beauftragt. — Frie- 
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drich ward 25. Mai 1809 bei Damgarten, wo Schül mit vierfacher 
Uebermacht den Mecklenburgern gegenüber stand, gefangen und er 
blieb zu Stralsund bis zu SchilTs Fall — Friedrieb ging 18 t 2 mit dem 
Meckl. Corps nach Russland, wo er 26. Juni bis 22. Sept dem General 
Tarayre, Gouverneur von Kowno, zugetheilt war. Friedrich's Tagebuch 
preist die Milde und Schönheit jenes Herbstes, und noch 20. Ort. ba- 
dete er bei Orscha im Dnieper. Zu Dorogobusch 1. Nov. wieder bei 
seinem Corps angelangt, durchlebte er mit ihm alle Schrecken und 
Grauen des Rückzages, während dessen er selbst, von jeher abgehärtet, 
durch den Frost nur den Zipfel eines Ohres einbüsste. Am 13. Nov. 
bivouakirte das Corps vor Smolensk am Dnieper bei einer entsetzlichen 
Kälte und überdies mit dem Verbote, Wachtfeuer anzuzünden, da es 
den äussersten Vorposten bildete. Major v. Moltke und Friedrich er- 
suchten erfolglos den Generai Dhenin um eine andere Postirung und 
Beide blieben schliesslich in einem Vorstadt-Häuschen bei bekannten 
Offizieren, welche sie mit rohen Wurzeln u. dgl. bewirtheten. In der 
Nacht aber brachen Soldaten ihnen das Haus über den Kopf ab, um 
Brennholz zu haben, und als Moltke und Friedrich in's Meckl. Bivouak 
heimkehrten, war der Weg dahin mit erstarrten Leichen bedeckt. Am 
16. Nov. schreibt Friedrich: „Nach unserem Lager im Walde, wo mir 
nahe ein Hannoveraner und ein Italiener erfroren waren, ging es weiter 
auf glatten, schneebedeckten Wegen; Pferde und Menschen gleiten und 
kollern die Abhänge hinab, bis sie erliegen. Sachen und Trümmer 
jeder Art bedecken die Strasse; Sterbende gelten schon für todt und 
werden der Kleidung beraubt. Ein Franzose, welcher einen schwachen 
Cameraden führte, gab — dieserhalb belobt - die charakteristische 
Antwort: „J'ai de bonnes raisons, pour ne pas le quitter, il a de bons 
souliers! Alles ist entstellt, alle Gesichter schwarz und unkenntlich; 
die Todten hegen alle auf dem Rücken; sie entschlafen anscheinend 
sanft**. 20. Nov.: Der Anblick der Armee wird täglich trauriger, 
schrecklicher und gelichteter. Sandalen, Lumpen und Felle contrastiren 
mit Persischen Tüchern; die Ausdünstung gedrückter Pferde durchpestet 
die Luft und stets leuchten brennende Häuser und Dörfer. 21. Nov.: 
Als wir Nachts das brennende Orscha verliessen, sang an einem Bivouak 
eine zurückgelassene Deutsche Marketenderin sterbend ein geistliches 
Lied. 28, Nov.: Erst gegen Abend passirten Elderhorst und ich — 
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mein Pferd leitend — über Leichen-Massen, Pferde und Sterbende hin 
die linke Beresina-Brücke, auf der zuvor Graevenitz's Schimmel todt- 
gedrückt war**. — Die Mecklenburger langten 8. Dec. zu Wilna, 21. 
Dec. zu Königsberg an, wo das ganze Regiment — 14 Offiziere, 4 Unter- 
Offiziere und 16 Mann — mit den treubewahrten Fahnen im Hotel de 
Prasse logirte und wo Friedrich als Führer des Regiments, seitdem 
18 /i». Dec der Major v. Moltke in Gudapsen bei Gumbinnen gestorben 
war, dem Könige Joachim von Neapel Meldung abstatten musste. Der 
Chef des ganzen Meckl. Contingcnts, Generalmajor v. Fallois, welcher 
schon viel früher aus Russland zurückgekehrt war, war 19. Dec. von 
Königsberg nach Danzig abgegangen, um — wie er an Friedrich schrieb 
— „seiner Pflicht gemäss für die Sicherheit seiner Casse von 29000 
Thlrn. zu sorgen, weshalb er dem Reginiente auf Abschlag 115 Louisdors 
für die Offiziers und 13 Thlr. 16 gr. für die Leute sende". — Frie- 
drich stattete aus Altenhoff auf der Insel Nogat 29. Dec 18 12 dem 
genannten General v. Fallois einen — in „Franck's Mecklenburgs Lan- 
desnoth 4 *, p. 104, und in den Meckl. Anzeigen 1870 2. Mai gedruckten — 
Bericht über das Corps für den Herzog ab, und er langte 10. Februar 
1813 wieder in Rostock an. Seine Compagnie war 12. Marz 1812 128 
Mann stark ausgerückt und kehrte 5 Mann stark zurück; 120 waren 
gebheben, darunter die Lieutenants v. Kardorff und v. Holstein, sowie 
der Fahnen-Junker Ulrich v. Kardorff, 2 desertirt und einer beab- 
schiedet. Die heimgekehrten Offiziere des Corps stifteten, hauptsächlich 
auf Friedrich's Vorschlag, ihren in Russland gebliebenen Cameraden 
eine bronzene, im Nov. 1817 in St. Maria zu Rostock an dem Pfeiler 
links vom Fürsten-Chore befindliche Gedenktafel, auf welcher auch die 
Namen der Stifter gravirt sind. Die Zeichnung übertrug Friedrich an 
Schinkel zu Berlin, die Ausführung an Rostocker Künstler, namentlich 
an den Bildhauer Behr. — Friedrich ward 2. April 1813 Major und 
im Gefechte beim Eichbaum am Ochsenwerder auf der Insel Wilhelnis- 
burg, 28. Mai 1813, traf ihn vor der Front seines Bataillons eine 
Französische Kugel in die rechte Seite, doch ward er nur contusionirt, 
da der Schuss durch sein Degen-Gehenke gegangen war. — Er war 
während der Campagne von 1814 einige Zeit Commandant zu Verviers, 
organisirte 1815 die drei Landwehr-Bataillone und nahm wiederum an 
dem Feldzuge gegen Frankreich TheiL Seit 10. Dec 1815 war er 
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Obrist und Chef des Infanterie-Regiments zu Rostock. — Als Nach- 
folger des Generalmajors v. Plessen ward er 30. März 1819 Präses des 
Militair-Collegiums und Chef der Militair- Administration, sowie zugleich 
Commandant von Schwerin. Er hatte 1820 grossen Antheil an der 
Feststellung der Grundsätze für das neue Recrutirungs-Gesetz und 1822 
— sehr zum Vortheil der Militair-Cassen — an dem Nichtzustande- 
kommen des Tractates mit Mecklenburg-Strelitz über den Austausch 
der Waffen-Gattungen, und er ward 1823 betrauet mit dem Entwurf 
eines neuen Organisations-Planes und neuer Militair-Etats. — Nachdem 
er 10. Dec 1827 zum Generalmajor ernannt war, starb er zu Schwerin 
3. Sept 1838, 68 Jahre alt, nach 51 jährigem wirklichen Dienste, wäh- 
rend dessen er an allen MeckL Feldzügen 1788 bis 1815 Theil ge- 
nommen hatte. Zu Herzogenbusch 12. August 1789 in den Orden ge- 
treten, ward er 20. Mai 1805 Mitstifter der Freimaurer-Logo zu Gü- 
strow. — Er verfasste: „Ein Wort über Mihtair-Conscription im Allge- 
meinen", gedruckt zu Rostock 1808, 4 to - [s. Neuer Nekrolog der Deut- 
sehen XVI, Hamb. Correspondent 8. Nov. 1849, Freimüthiges Abendblatt 
18. Sept 1840]. Im letzteren Blatte [Jahrgang 1838, No. 1030] werden 
„seine über ein halbes Jahrhundert bewährte treue Anhänglichkeit an 
das Fürstenhaus und das Vaterland, seine wichtigen Dienste in drang- 
salvollen Zeiten, sein kräftiger selbstständiger Charakter, seine grosse 
Menschenfreundlichkeit, sein freies, offenes, Jedem Vertrauen einflössen- 
des Wesen und seine dienstfertige Freundlichkeit auch gegen den Ge- 
ringsten" hervorgehoben. — Mündig geworden, übte er, durch seinen 
ältesten Bruder veranlasst, 1796 das Lehens-Retract-Recht an die von 
Gustav [§ 191] verkauften alten Stamm-Lehen KL-Plastcn [wegen dessen 
er sich 1798 mit Herrn v. Blücher verglich], Rockow und Eickhoff aus 
und letztere Güter wurden ihm 1799 zuerkannt; er schloss jedoch auch 
über sie 1803 mit dem Besitzer, welcher 1801 erfolglos beim R.-K.- 
Gericht appellirt hatte, einen Vergleich. Die Acten über diesen Process 
befinden sich jetzt in der Bibliothek der Ritter- und Landschaft. — - 
Friedrich war 1801 Mit- Ausüber des Vorkaufs-Rechts an Sophienhoff. 
M. K. sagt, Friedrich habe 1833 wegen der hohen Verschuldung von 
dem Antrage auf Verleihung des eröffneten Lehens Deven Abstand ge- 
nommen. 
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Er ward getrauet zu Rostock 30. März 1815 durch Paßtor 
Petersen zu 8t. Johannis nrit Elisabeth Sophia Bernardina v. Hopff- 
garten, Tochter des Hofjägermeisters Gideon Hellmuth Ernst auf Gu- 
stavel, Müssehnow etc. — aus der Linie Schlotheim dieser Thüringischen, 
z. Th. gräflichen Familie — und der Sophia Susanna Francisca t. 
Oertzen aus Roggow. — Geboren zu Gustävel 17. [t8.] Not. 178$, 
waren 20. November die Landräthin nen v. Oertzen, v. Raven, v. Both- 
Rohlsdorff und v. Both-Rambow ihre Pathen. Am 6. Od 1810 ward 
sie zu Wismar in enter Ehe verheirathet mit W. C. R v. Brandt, mit 
dem sie sich 28. Dec 1809 verlobt hatte. Geboren 1784 als Sohn des 
Rittmeistere v. B., war derselbe Anfangs Preussischer Offizier, ward 14 
OcL 1806 bei Auerstadt gefangen und fast auf ein Jahr nach Nancy 
geführt. Seit 25. Juni 1808 Schwerinischer Premier-Lieutenant, kaufte 
er 1811 für 37000 Thh*. N'/s von den v. ThomsdorfFschen Creditoren 
Dereenttn c p. Wilhelminenhoff und er quittirte den Dienst 22. Juni 
1812, um uicht gegen Russland zu kämpfen. Später Hauptmann der 
zweiten reitenden Compagnie der freiwilligen Jäger, fiel er 10. Dec. 
1813 bei Sehestedt in Holstein im Momente, wo er sich einer Dänischen 
Standarte bemächtigen wollte. Er starb 11. Dec und ruht zu Bovenau. 
Seine kinderlose Wittwe bewirtschaftete darauf Dersentin und ihre 
zweite Verlobung fand 4. Januar 18 1 5 statt und ward 11. Januar 
publicirt. Sie starb, 60 Jahre ah, zu Schwerin 10. August 1854 und 
ruht mit ihrem Gatten und zwei Söhnen auf dem Dom-Kirchhofe. — 
Sie gebar: 

§ 250. Carl Gustav Immanuel. 

§ 251. Ernst Ludwig Detbloff Hellmuth [Hans], geb. n 
Rostock 30. Dec 1818, t zu Schwerin 22. Nov. 1827. 



§ 252. Adolph Ulrich Wilhelm August, geb. zu Schwerin *. 
August 1823, t daselbst 26. Nov. 1827. 



Geboren zu Rostock am Sonntage 2t. Januar 1816. Er stn- 
dirte Michaelis 1836 bis Ostern 1840 in Berlin, Heideiberg und 
Göttingen. Er wohnt seitdem zu Schwerin und ist der Sammler der 
vorhegenden Familien-Nachrichten. 



§ 250. Carl Gustav Immanuel. 
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§ 104. Caspar Mathias Ludwig. 

•Als Sohn von § 182 gehören zu Schwerin 26. Juli 1772, ward 
er 1789 Cornet und Sept. 1791 Lieutenant im Dänischen Lcib-Dragoner- 
Regimente „Königin" zu Itzehoe, im Herbste 1792 aber Kammerjunker 
und Lieutenant der Leib-Garde zu Fuss in Strelitz, im Mai 1 799 Kam- 
merherr und Stabs-Capitain und 11. Oct 1803 Schlosshauptmann. — 
Er war auf kurze Zeit auch Hof-Theater-Intendant, ward Januar 1810 
[Dec 1809?] Hofmarschall (1813 aucli Landwehr-Offizier] und 1823 
Obristhofmeister der Grossherzogin. Er starb, 68 Jahre alt, nach 
kurzer Krankheit, 25. August 1839 zu N.-Strelitz. 

§ 195. Elisabeth Charlotte Maria. An: von Ziegesar. 

Als Tochter von § 182 geboren zu Schwerin 15. März 1774 
und zu Dobbertin eingeschrieben, war sie 1798 — 1801 Hofdame der 
Erb-Prinze8sin von Sachsen-Gotha, geborenen Prinzessin von Schwerin. 
Am 10. Juni 1801 ward sie zu Drakendorff, zugleich mit einer Schwester 
ihres Gemahls, welche den Freiherrn v. Schehila heiratheto, getrauet 
mit dem Freiherrn Friedrich v. Ziegesar, Gothaischen Kammerherrn, 
Oberforstmeistcr und später Landjägermeister, sowie Mitbesitzer von 
Brakendorff [geboren 15. Nov. 1778, f 30. Oct. 1832], Sohn des Alten- 
burg'schen Ministors Carl und der M. A. v. Wangenheim. — In ihrem 
Wohnsitze, dem Jagdschlosse Hummelshayn, empfing Elisabeth mehr- 
fach Güthc's Besuch. Sie starb zu Gotha 12. Dec 1803 und ist dort 
begraben. Sie gebar 26. Nov. 1803 den einzigen Sohn Hermann, wel- 
cher 22. Juni 1869 als Altenburg'scher Oberhofmeister, Geheime Rath 
und Propst des freiadligcn Magdalcncn-Stifts starb. — [Ihr Wittwer 
heiratheto nach ihr noch zweimal zwei Fräuleins v. Berg aus Curland.] 

§ 197. Fridcrika Margaretha Florina. 

Als Tochter von § 182 geboren 24. Febr. 1777 zu Schwerin, 
war sie Conventualin zu Malchow und zugleich seit 1810 durch des 
Herzogs von Strelitz Verleihung Conventualin zur vollen Hebung in 
Dobbertin. Sie wohnte zu N.-Strelitz und starb dort, 77 Jahre alt, 
28. Sept. 1854. 
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§ 199. Bernhard Joachim Ulrich. , 

Als Sohn von § 182 geboren 9. März 1781 zu Schwerin, stu- 
dirte er zu Jena und Göttingen 1799-1802, ward 1802 Strelitzischer 
Kammerjunker und Canzlei-Auditor, 1805 Beamter zu Fürstenberg, 2. 
Juli 1808 [1807] Kammerherr und 1811 zweiter Beamter zu Altr 
Strelitz. Er ward 28. Sept. 1815 Landdrost zu Stargardt, 1831 Ober- 
Landdrost, 1841 — 1843 Mecklenburgisches Mitglied des Deutschen Bun- 
des-Schieds-Gerichts, 1841 St. Johanniter- Ritter und Gross-Comthur des 
Kur-Hessischen Haus-Ordens vom goldenen Löwen. Er bewohnte 40 
Jahre lang die alte Burg Stargardt und starb dort nach kurzer Krank- 
heit 5. Dec 1855, 75 Jahre alt, nachdem er fast bis zur letzten Stunde 
gewissenhaft und patriarchalisch thätig gewirkt hatte Und noch im 
73sten Jahre ein rüstiger Reiter gewesen war. 

Er vermählte sich 26. Dec. [König sagt irrig 28. Nov.] 180" 
mit Louise Charlotte Christiane, Freiin v. Bose, geboren 2 1 . Mai 
1780 zu Dresden als Tochter des Kursächsischen Obristlieutenants 
[Joseph] v. Bose auf Helba in Sachsen-Meiningen. Sie war Hofdame 
in Gera und darauf in Strelitz bei der Landgrafen-Wittwe Louise von 
Hessen-Darmstadt. Die Verlobung fand 21. Mai 1807 statt, und bei 
der Trauung, welche im Schlosse geschah, führten der Herzog und der 
Prinz Solms den Bräutigam und die Prinzen Ernst und Carl die Braut 
zum Altäre, und Letzterer hielt am folgenden Morgen eine selbstver- 
fasste Strohkranz-Rede. — Louise starb am Nervenfieber zu Stargardt 
13. April 1832, Mittags 2 Uhr. 

Bernhard verehelichte sich darauf 4. Juli 1833 mit Elise 
Wilhelmine Louise Auguste Georgine v. Jasmund aus Röddelin, 
Tochter des Preussischen Hauptmanns Christoph [f .8. Juni 1832] und 
der Sophia v. Bose [t 12. März 1849], welche Letztere Oberhofmeisterin 
zu Stuttgardt und eine Schwester von Bernhard's erster Frau war. — 
Louise war 17. Juni 1807 geboren und starb kinderlos 1. Januar 1854. 

Bernhard's Kinder erster Ehe sind: 

§ 253. Carl Ludwig Georg Friedrich Ernst Albert. 

§ 254. Carl Friedrich August Adolph Ludwig Joseph, ge- 
boren zu N.-Strelitz 10. Febr. 1812, diente 18»°/« in der Hannover- 
schen Grenadier-Garde, dann als Strelitzischer Amtsverwalter bis 1856 
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beim Amte Stargardt Er entäusserte sich freiwillig der Disposition 
über sein Vermögen und wohnte 1867 in der Stadt Feldberg; seit Mai 
1870 in N.-Brandenburg. 

§ 255. Bernhard Julius Gustav Adolph Carl Albrecht. 

§ 253. Carl Ludwig Georg Friedrich Ernst Albert 

Geboren zu N.-Strelitz 21. Oct. 1808, zählte er unter seinen 
Taofpathen sieben aus Fürstlichen Häusern. Er studirte 18**/s9 zu 
Berlin und Göttingen, ward K. Preuss. Referendar in Minden, dann im 
October 1832 Strelitzischer Kammerjunker und Auditor, 1833 aber 
wiederuni Preussischer Stadt-Gerichts-Auscultator zu Berlin, 1834 Re- 
gierungs-Assessor zu Minden, woselbst er sich schon 1832 mit Fräulein 
Louise v. Borries verlobt hatte, welche aber als Braut starb. Er ward 
1836 Regierungs-Rath zu Cöln und 1837 zu Stettin und Breslau; 1840 
Hülfs- Arbeiter im Finanz-Ministerium und 1842 Zoll-Vereins-Commis- 
sarius in Braunschweig. Im Mai 1849 Preussischer Geschäftsträger in 
Frankfurt a. M., forderte er im Namen seiner Regierung erfolglos den 
Erzherzog Johann von Oestreich auf, die Deutsche Reichs- Verweser- 
Würde niederzulegen und er nahm bald darauf die bekannten Ad- 
häsions-Declarationen der 28 Deutschen Regierungen an Preussen ent- 
gegen. Er ward im Sommer 1849 Geheime Legations- Rath und Mi- 
nister-Resident m Hamburg und bei den Mecklenb. Höfen, Februar 
1859 ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister in der 
Schweiz und im Sommer 1867 wiederum Gesandter in Hamburg und 
Mecklenburg. Er besass den Stern zur zweiten Gasse des rothen 
Adlers mit Eichenlaub, die Comthur-Kreuze des Hannoverschen Guel- 
phen, der Luxeraburg'schen Eichenkrone und des Braunschweig'schen 
Ordens Heinrich's des Löwen, sowie das Offizier-Kreuz der Brasilischen 
Rose, und im Nov. 1869 ertheilte ihm der Grossherzog von M.-Strelitz, 
zugleich Namens des Grossherzogs von M.-Schwerin, das Grosskreuz 
des Mecklenburgischen Haus-Ordens der Wendischen Krone. — Nach- 
dem er im Sept. 1869 die erbetene Entlassung erhalten hatte, wohnte 
er zu Hirschberg in Schlesien, wo er 15. Juni 1870, Abends 8 Vi Uhr, 
starb. — Er schrieb: „Die Handels- und Schifffahrts- Verträge des Zoll- 
Vereins im Hinblick auf der Fremdlander Gesetzgebung", gedruckt zu 
Braunschweig. 
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Er vermählte «ich 2. August 1838 in erster Ehe mit Antoi- 
nette v. Weiler, Tochter des Preußischen Geheimen Justiz-Raths, 
Senats-Präsidenten des Appellations-Geriehts zu Cöln Friedrich Heinrich 
Robert v. W., und der N, N. Haosbaert aus den Niederlanden. Ge- 
boren 1818, starb sie zu Braunschweig 15. Nov. 1842. Sie gebar: 

§ 283. Anna, geboren zu Cöln 15. Not. 1839, t zu Braun- 
schweig 18. Dec. 1842. 

§ 284. Louise Bernardine Caroline Adolphine. Geboren zu 
Cöln 28. Febr. 1841, verlobt 5. Oct 1863 und zu Thun 29. Dec. 1863 
vermählt mit Carl Wilhelm v. Zoheudor, Doctor und Professor zu 
Bern, 1869 Professor zu Rostock, Strelitzischem Medicinal-Rath etc. 

Carl verehelichte sich in zweiter Ehe 29. April 18 IG mit Helena 
Wilhelmine Friderike, Freiin v. Schleinitz, geb. 28. Dec 1824, 
Tochter des Braunschweig'schcn Premier-Ministers Wilhelm und der N. 
N. v. Schräder von Schliestädt Sie gebar: 

§ 285. Bernhard Carl Wilhelm Florus, geboren zu Berlin 
28. März 1847, studirte 1867 zu Rostock, ward im Herbste 1869 Re- 
ferendar beim Preuss. Stadt-Gerichte zu Hirschberg. 

§ 286. Helena Louise, geb. 2. Januar 1849, in Dobbertin 
eingeschrieben. 

§ 287. Wilhelm Adolph August Friedrich, geb. zu Hamburg 
6. April 1850. Trat 1869 in Preussischen Kriegsdienst* schied aber 
Herbst 1869 wegen Kränklichkeit aus, um sich dem Baufache zu widmen. 

§ 288. Auguste Flora Caroline Sarah, geb. 18. Juni 1851, 
in Malchow inscribirt, f 23. Febr. 1852. 

§ 289. Adolph Georg Wilhelm Maria, geboren zu Hamburg 
17. Nov. 1852. 

§ 290. Charlotte Josephine, geboren zu Hamburg 12. Juni 
1854, zu Malchow inscribirt. Sie stürzte im Juni 1864 durch einen 
unglücklichen Zufall zu Thun in der Schweiz 3 Stock hoch aus dem 
Fenster auf die Strasse hinab, blieb aber durch göttliche Fügung völlig 
unverletzt 

§ 291 a. Mathilde Julie Auguste, geb. zu Hamburg 5. Nov. 
1856, zu Ribnitz inscribirt 

§ 291 b. Maria Emilie Henriette, geb. zu Bern 31. Dec 1860, 
zu Dobbertin eingeschrieben. 
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§ 291 bb. Levin Curt, geboren zu Bern [Thun] 31. October 

1866. 

§ 255. Bernhard Julius Gustav Adolph Carl Albrecbt 

Als Sohn von § 199 geboren zu Burg Stargardt 4. Dec. 1816, 
besuchte er 1833 die Forst- Academie in Remplin, ward 1841 Strelitz- 
scher Forst-Candidat und Kammerjunker, 1 857 Kammerherr und Ober- 
förster des Bezirks N.-Strelitz, im Mai 1865 Vorstand des Grossherzog- 
lichen Wild-Parks. 

Er ward getrauet zu Reinsberg 12. Oct 1858 mit Hulda v. 
Galler a, Tochter eines Preussischen Offiziers. Sie gebar: 

§ 291 c. Louise, geb. zu N.-Strelitz 2. Juli 1860, Nachts 
1* Uhr. 

§ 291 d. Bernhard Julius Joseph Hellmuth Meno Eggerd, 
geb. zu N.-Strelitz 9. Nov. 1861. 

§ 201. Adolph Friedrich Christian. 

Als Sohn von § 182 geboren zu N.-Strelitz 6. April 1786. 
Der Herzog Adolph Friedrich IV. und die Prinzessin Christiane standen 
bei ihm Gevatter. Nachdem er 18 m /ot in Jena, Heideiber« und Er- 
langen 8tudirt hatte, ward er im November 1807 Strelitzischer Kammer- 
junker und Kammer- Auditor. Er war 1813 erster Oberjäger, dann 
Ueutenant und Adjudant in dem, theilweise von ihm selbst geworbenen 
Streli tauschen Husaren-Regimente des Generals v. Warburg und kämpfte 
bei Goldberg, an der Katzbach, bei Möckern und bei Paris am Mont- 
martre. Er ward 1815 Kammerherr und Kammer-Rath, 183 t Geheimer 
Kammer-Rath, 1835 Kammer-Director und 1840 auch zugleich Ober- 
Hofmeister der Grossherzogin. Er vollführte oft nach Berlin, 1816 und 
1822 nach Schwerin, 1835 nach Wien etc. Sendungen seines Hofes. 
Im Juni 1841 fungirte er zu StreJitz als Marschall bei dem gelegentlich 
der Vermählung des Kronprinzen von Dännemarck stattfindenden Tur- 
niere. Er war Ritter des Eisernen Kreuzes, des rotten Adler-, sowie 
des Russischen St. Annen-Ordens HI. Gasse, des St Johanniter-, Orni- 
thin- des Danebrog- und Comthur I. C lasse des Hannoverschen Guel- 
phen-Ordene. — Wegen kurz zuvor eingetretener Geistesschwäche er- 
hielt er im Mai 1858 eine- Vermogen^Curatel und starb, ttber 72 Jahre 



alt, Abends 9»/* Uhr, 24. August 1858. [Norddeutscher Correspondent 
31. August 1858.] 

Er ward zu Breesen 6. Juli 1823 getrauet mit Auguste, 
Tochter des Herrn v. Engel auf Breesen und der Henriette v. Voss 
aus Luplow [t fast 95 Jahre alt 22. Juli 1867]. — Geboren 6. Juni 
1800, ward sie 1858 geistesschwach und starb zu N.-Strelitz 29. No- 
vember 1859. 

§ 202. Caroline Marianne Gustavine. An: von Pentz. 

Als Tochter von § 182 geboren zu N.-Strelitz 11. März 1790, 
ward sie zu Dobbertin inscribirt und lebte seit 1801 zu Schorssow bei 
ihrer Pathe, Tante und Pflegemutter, der Gemahlin des Oberjäger- 
meisters v. Moltke, geborenen Gräfin v. Basse witz, und als dieselbe 
1817 Oberhofmeisterin zu N.-Strelitz ward, ward Marianne zugleich 
Hofdame daselbst, nachdem sie 1813, um ihre Pflegemutter in einem 
Familien-Unglücke nicht verlassen zu müssen, eine gleiche Stellung bei 
der Landgräfin von Hessen abgelehnt hatte. — Sie verlobte sich 14. 
Juli 1819 und sie heirathete zu Stargardt 7. März 1820 Carl Wilhelm 
Friedrich David v. Pentz auf Boeck und Melkhoff, Strelitzischen Staats- 
Minister und Mecklenburgischen Bundestags-Gesandten, welcher in erster 
Ehe mit der Gräfin Bertha v. Truchsess-Waldburg [t 18. Dec. 1812] 
verheirathet gewesen war und zu Frankfurt a. M., 51 Jahre alt, 18. 
Mai 1827 starb. Marianne starb als Wittwe zu N.-Strelitz 10. April 
1836 und bei ihrem Begräbniss — 14. April — schloss sich die ganze 
Grossherzogliche Familie dem Trauer-Gefolge an. Ihre einzige leibliche 
Tochter, Maria, geboren zu Frankfurt 10. März 1821, verehelichte sich 
22. Oct. 1853 mit dem Preussischen Generallieutenant v. Rommel, wel- 
cher 17. Oct 1868 zu Erfurt starb. 

2) 2. § 183. Joachim Friedrich und seine Nachkommen. 

[Tabelle F.] 

Als Sohn von § 172 ward er zu Kl.-Plasten getauft 3. Mai 
1742 und seine Gevattern waren Herr v. Kamptz zu Koppelow, Herr 
v. Schuckmann zu Kargow und Frau v. Schack zu Lübs. Er war 
Offizier in den Holländischen Bataillonen des Fürsten Ludwig von 
Waldeck und nach erbetenem Abschiede ward ihm darauf 30. Januar 
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1773 der Herzoglich Schwerinische Hauptmanns-Charakter ertheilt. Er 
hatte 1772 die Güter Ranisdorff und Bucka bei Herzberg in Kur- 
Sachsen erkauft, veräusserte aber beide — zuletzt 1797 Bucka — an 
den Freiherrn v. Seyfertitz und wohnte dann in Herzberg, bis er 1804 
Stadthof bei Friedeberg in der Neumarck kaufte, wo er, laut der in 
den König'schen genealogischen Sammlungen angeführten Zeitungs-An- 
zeige, am 22. Nov. 1809 starb. 

Er vermählte sich 1772 mit Henriette Tugend reich Chri- 
stiane, Freiin v. Rechenberg, aus altem Schlesischen, den v. Haug- 
witz stammverwandten Geschlechte, Tochter des Kur-Sächsischen Ma- 
jors, Freiherrn Wolff Rudolph v. R. a. d. H. Schönberg und der Freiin 
Johanna Sophia Henriette v. Wangenheim. — Geboren 30. Juli 1749, 
starb sie laut der Annonce ihres Wittwers 10. Dec. 1807 zu Stadtho£ 
und sie gebar: 

§ 203. Carl Heinrich Albert 

§ 204. Johann Friedrich Heinrich Ludwig, geb. 6. Mai 1774, 
t an den Blattern »777 15. März [25. Febr.]. 

§ 205. Adolph Heinrich Carl, geboren 2. Juli (775, t '7. 
März 1777. 

§ 206. Ernst Heinrich Gustav. 

§ 207. Charlotte Henriette Friderike Elisabeth, geb. zu 
Ranisdorff 10. August 1777, in Dobbertin eingeschrieben sub No. 572 
13. Sept 1777 [S. Wolffs Repertorium, p. 301; — Msc-Landtags- 
Protokolle von 1778, p. ,80 /m]. Die Dobbertiner Kloster- Acten er- 
geben nichts weiter über sie und sie gelangte dort nicht zur Hebung. 
Sie starb jung zu Herzberg bald nach 22. Juli 1802. In einem Briefe 
von § 191 d. d. 3. Febr. 1803 schreibt derselbe: „Meines Bruders Fritz 
hübsche Tochter Henriette ist 20 Jahre alt gestorben". 

§ 208. Carl Friedrich August. Geboren 8. Nov. 1778, stand 
er kurze Zeit in — wahrscheinlich Kur-Sächsischen — Kriegsdiensten, 
quittirte aber, wie man meint, um nach Amerika zu gehen, etwa im 
Jahre 1794. Die letzte Nachricht gab er damals von Hamburg aus 
und man nimmt an, dass das Schiff, auf dem er die Ueberfahrt machen 
wollte, untergegangen sei. Es wird in einem Proclam von 1816 ge- 
sagt, er sei seit 22 Jahren abwesend. [Der Schwedische General Lud- 
wig v. Camps, der Vertraute des Königs Carl XIV. Johann, war ein 
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Sohn dos Schwedischen Legations-Predigers zu Paris, erhielt nach 11- 
jährigem Aufenthalte 1822 das Schwedische Indigenat und ward 1824 
geadelt] 

§ 209. Sophia Josepha. Geboren 10. Januar 1781, wohnte 
sie mit ihrer Schwester Charlotte bis 1832 in Züllichau und dann im 
Hause der Familie v. Wangelin [s. § 223] zu Weissenfels, wo sie 25. 
Mai 1845 starb. 

§ 210. Hans Wolff; 1 

§ 211. Friedrich August, ) ZwiUm « e - 

§ 212. Charlotte Louise Ottonie, geb. 14. Mai 1784, laut 
Aufzeichnung ihrer Schwester Sophia. Sie wohnte lange in Züllichau, 
übersiedelte dann 1832 mit der Familie v. Wangelin [s. § 223] nach 
Weissenfels und lebte dort in deren Hause bis etwa 1850. Unterrichtet, 
geistesirisch und stets heiter, verliess sie, obgleich anscheinend gesund, 
während der letzten 28 Jahre ihres Lebens das Bette nicht und sie 
starb zu Weissenfels, 80 Jahre alt, 10. Juli 1864. 

§ 213. Carl Heinrich, geboren 1787, t jung, anscheinend schon 
als Kind. 

§ 203. Carl Heinrich Albert. 

Als Sohn von § 183 geboren 27. März 1773, war er 1786 
Kur-Sächsischer Cadett und zeichnete sich, den Zeitungen zufolge, im 
Mai oder Juni 1 793 als Fähndrich durch die hartnackige Vertheidigung 
einer Schanze vor Mainz gegen die Franzosen aus [vergl. Brief von 
§ 182 d. d. 26. Juni 1793]. Auch in der Schlacht bei Wagram 1S08 
ward er mit Auszeichnung genannt und er ward 26. April 1809 Haupt- 
mann im Sächsischen Regiraente „Prinz Anton'*. Er gerieth 1813 in 
Russische Gefangenschaft, ward aber bald ausgewechselt und darauf im 
Sächsischen Gouvernements-Bureau angestellt, bis er 1815 als Major in 
Preussische Dienste trat, in denen er später, 1820, Ober-Zoll-Inspector, 
1822 Steuer-Rath war. Er besass den Sächsischen nühtairöchen St 
Heinrich- und den Russischen St Annen-Orden IL Classe und er starb 
zu Naumburg 3. März 1825. 

Er vermählte sich 24. Juni 1804 zu Luckau in der Nieder- 
Lausitz mit Louise Caroline Albertine v. Kamptz [§ 225], 
Tochter des Conrad v. Kz. und der Eleonore v. Treuenfels. Geboren 
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20. Juni 1780, starb sie 27. März 1819 zu Naumburg und sie gebar 
1 1 Kinder : 

§ 25G. Friedrich Adolph. 

§ 257 a. Charlotte Agnesa Louise, geb. 1807, t 1809. 
§ 257 b bis 257 g. Sechs in frühester Kindheit, z. Th. schon 
vor der Taufe gestorbene Töchter. 
§ 258. Curd Carl. 

§ 259. Clementine Louise, geb. 10. Januar 1818, starb 1828 
oder 1829. 

§ 200. Ludwig Bernhard Adolph. 

§ 256. Friedrich Adolph. 

Geboren zu Falckenstein 26. März 1806, besuchte er 18 1 »/»« 
die Naumburger Dom-Schule, studirte 18 ,Ä >» zu Halle, ward 1829 
Auscultator, 1831 Referendar zu Naumburg, 1836 Ober-Landes-Gerichte- 
Assessor; ward 1839 nach Langensalza, 1845 nach Uegnitz und 1847 
als Stadt- und Landes-Gerichts-Rath nach Görlitz versetzt, wo er ganz 
plötzlich 11. Juli 1865 starb. Vom rothen Adler-Orden besass er die 
IVte Classe. 

Er ward getrauet 9. Sept. 1837 mit Adelhaid Müller, der 
G. Juni IS18 geborenen Tochter des Kreis-Gerichte-Amtmanns M. zu 
Naumburg, welche als Wittwe 1 869 mit ihrer jüngeren Tochter zu 
Görlitz wohnte. Sie gebar: 

§ 292. Anna Louise, geb. zu Erfurt 29. Mai [uicht März] 
1838, verehelicht 14. Mai 1860 mit dem Kreisrichter Paul zu Görlitz 
[früher zu Lüben). 

§ 293. Adeline Leontine, geb. zu Langensalza 17. Januar 
1840, 1869 uuverheirathet. 

§ 258. Curd Carl. 

Geboren zu Drrsden 16. Mai 1814, besuchte er die Dom-Schule 
zu Naumburg und 1827 Schulphorta, studirte 18"/i6 zu Halle, ward 
1836 Auscultator zu Naumburg, 183S Referendar, 1844 Ober-L,-G.- 
Assessor zu Stendal, im März 1S53 Regierungs-Rath und Mitglied der 
General-Coramission für die Provinz Sachsen zu Merseburg. Er fungirte 
1870 zu Berlin als K. Regierungs-Commissarius im Abgeordneten-Hause. 
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Vom rothen Adler-Orden besitzt er seit 1855 die IV. Classe und er ist 
seit 1869 Ritter des FürstL Schwarzburgschen Ehren-Kreuzes TL Classe. 

Er heirathete 2. Oct. 1853 Maria Zimmermann, die 24. Nov. 
1828 geborene Tochter des Hüttenmeisters Z. zu Hettstädt und die 
Wittwe des Kaufmanns Hundrich. Ehr einziges Kind erster Ehe ist 
gestorben; die zweite Ehe ist noch 1869 kinderlos. 

* 

§ 260. Ludwig Adolph Bernhard. 

Geboren zu Naumburg 12. März 1819, 18*°/s6 Preussischer 
Cadett, 18. August 1836 Lieutenant im IV. Artillerie-Regimente, 10. 
Nov. 1849 Premier- Lieutenant, nahm in Jütland 1849 Theil an den 
Gefechten bei Alminde, Viuf und Veile. Er ward 27. Juni 1854 Haupt- 
mann, 1857 Batterie-Chef, 25. Juni 1864 Major und von der Magde- 
burg'schen zur Nieder-Schlesischen Artillerie-Brigade versetzt; 1865 
Artillerie-Offizier vom Platz zu Glogau. Ausser Dienst getreten 1867 
mit Pension, Beibehaltung der Regiments-Uniform und Expectanz auf 
Civil-Anstellung, wohnte er 1869 zu Görlitz. Er besitzt die Hohen- 
zollern-Medaille, das Kreuz für Dienst- Auszeichnung und den rothen 
Adler-Orden IV. Classe. 

Er heirathete 9. Oct 1855 Tecla Paul, die 28. Sept 1829 
geborene Tochter des Kreis-Gerichts-Raths P. zu Görlitz. Sie gebar: 

§ 294. Louis Curd, geb. zu Torgau 18. Oct. 1&6, t zu Er- 
furt 12. Juni 1857. 

■ 

§ 295. Hans Heinrich Hugo Curd, geb. zu Erfurt 14. De- 

■ 

cember 1857. 

§ 296. Clementine Sophie Julie Louise Charlotte, geb. zu 
Erfurt 7. Febr. 1859. 

§ 297. Hedwig Adele Louise, geb. zu Erfurt 13. Mai 1860. 
§ 298. Oscar Adolar Fritz, geb. zu Glogau 16. Febr. 1866. 

§ 206. Ernst Heinrich Gustav. 

Als Sohn von § 183 geboren Juni 1776, trat er 1791 in 
das Preussische Erste Bataillon Garde zu Potsdam, ward in demselben 
Lieutenant und dann, 1802, Stabs-Capitain im Regimente v. Wartens- 
leben zu Erfurt. In der Schlacht bei Jena erhielt er vier schwere 
Wunden, an deneu er zu Erfurt 6. Januar 1807 starb. 
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Er heirathete in erster Ehe 24. Nov. 1800 Henriette Louise 
Friderike v. Rephun aus Wiederau, Stieftochter des Freiherrn v. 
Seyfertitz. Sie starb, 22 Jahre und 10 Tage alt, zu Potsdam 13. Dec. 
ISO 2 und sie gebar: 

§ 261. Jda. 

Er war darauf verlobt mit Friderike, verwittweten Gräfin v. 
Beust, Tochter des Kur-Kölnischen Kümmerers Freiherrn Georg Chri- 
stoph v. Reitzenstein, deren erster Gemahl 27. Juni 1802 zu Erfurt 
von dem Lieutenant Schwartz getödtet worden war. Diese Heirath kam 
indessen nicht zu Stande, er vermählte sich aber in zweiter Ehe zu 
Potsdam 20. Januar 1804 mit Wilhelmine v. Hirschfeld, der 7. 
Dec. 17S5 geborenen Tochter des Preussischen Generals der Infanterie, 
Carl Friedrich v. H. und der Grätin Henriette v. d. Schulenburg-Emden. 
— Als kinderlose Wittwe heirathete sie bald nach 1S07 den Preus- 
sischen Rittmeister Ludwig v. Rcphun auf Wiederau — den Bruder der 
obigen Friderike v. Rephun — , welcher zu Berlin 12. Juli 1860 starb. 
Sie selbst starb, 75 Jahre alt, 5. August 1860 eben dort 

§ 261. Jda. An: von Hirschfeld. 

Geboren 8. August 1801, heirathete sie 1825 Moritz v. Hirsch- 
feld, Preussischen General der Infanterie und Chef des VIH. Armee- 
Corps. Geboren 4. Juli 1790, zeichnete er sich in Spanien bei der 
Englisch-Deutschen Legion aus und ward Chef des Spanischen Reiter- 
Regiments Alcantara. In Preussische Dienste 1815 zurückgetreten, er- 
hielt er 1830 das 29stc Infanterie-Regiment, dann eine Brigade in Cöln, 
darauf eine Division in Danzig. — Er hatte in Spanien 15 Wunden er- 
halten, bezwang I84S den Aufstand in Posen, führte 1849 eine Division 
in Baden und starb 13. Oct. 1859 zu Coblenz, wo ihm später das 8te 
Armee-Corps ein Denkmal errichtete. Seine Wittwe wohnte 1869 zu 
Coblenz und hat einen Sohn und 2 verheirathetc Töchter. Einer ihrer 
Schwiegersöhne, Obrist-Licutenant v. Holleben vom HI. Garde-Regi- 
ment, starb 25. August 1870 zu Coblenz an seinen, 18. August bei St. 
Privat [Gravelotte] erhaltenen Wunden. — In den „Erinnerungen an 
Eugen und Moritz v. Hirschfeld von einem Veteranen des York'schen 
Corps, Berlin 1863" wird p. 170 ff. des Moritz glückliches Familien- 
leben hervorgehoben. 

23 
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§ 210. Haus Wolff. 

Als Sohn von § 1S3 geboren 7. Febr. 1783, trat er 179$ zu- 
gleich mit seinem Zwilling in das Preussische Grenadicr-Gardo-Bataillou 
zu Potsdam, ward 12. April 1803 Sec.-Lieutenant in demselben, stand 
1811 beim Vten Infanterie-Ilegimente, erhielt im Felde mehrere Wun- 
den und d:is eiserne Kreuz, und starb als Major im YUIten Lcib-In- 
lanterie-Kegimente zu Posen IS. St-pt. 1831 an der Cholera. 

Er heirathete 17. Januar 1S17 Antonie v. Oertzen a. d. 11. 
Segenfelde [Anckershagen], geboren 15. Ott. 1799, t zu l'r.-Mindeu 
11. Oet. 1803. Segenfelde in der Neumark gehörte IS28 dem Haupt- 
mann v. Oertzen. — Sic gebar: 

§ 202. Pauline Wilhelmine Henriette. 

§ 203. Carl. 

§ 202. Pauline Wilhelmine Henriette. 

Geboren 0. Oet. 1817, ward sie, laut M. K., im Stifte Heiligen- 
grabe inserihirt Sie kam 1 S:t2 als Pflegetochter in das Haus der Frau 
v. Massow [§ 227] und sie heirathete 1838 ihren Vetter Ewald v. 
Massow aus Tanekow, welcher 1. Febr. 1 S:t7 wegen angeblicher dema- 
gogischer Umtriebe zur Capital-Strafe verurtheilt, aber zum Exil be- 
gnadigt ward. Er ging darauf 1839 mit seiner Ehefrau und seiner 
Mutter nach Cleveland in N.-Amerika. 1850 wohnte das Ehepaar zu 
Belleville. 

§ 203. Carl. 

Geboren zu Frankfurt a. d. O. 23. März 1S2G, ward er Prcus- 
sischcr Cadett und 1 S44 See-Lieutenant im Grenadier-llegiinente Kaiser 
Alexander zu Berlin, in demselben 1850 Pr.-Lieutenant und 10. Juli 
1858 Hauptmann. Er ward 1802 comniandirt zum ersten Garde-Gre- 
nadicr-Landwehr-Ileginient und 0. Juli 1802 Hauptmann der V Ilten 
Gensdarmcrie-Bngade zu Minden, erhielt aber im April 1807 den er- 
betenen Alwchied mit Pension und mit der Uniform des Kaiser Alexan- 
der-llegimentes. Er wohnte dann auf dem v. Pestel'schen Gute Krieteit- 
stein bei Wittlage im Osnabrück'schen, kam aber bald nach Pringsten 
1S07 in die Irren-Anstalt zu Lengerich, wo er nach schweren Leiden 
28. März 1808 starb. 
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Er heirathetc 4. Juli 1S05 Ilcrmine Drees, Tochter des 
Doctors der Rechte IX zu Bersenbrück in lliinnover. Sie gebar: 

§ 209. Margaretha Antonie Bertha Caroline Fanny, geh. zu 
Minden 8. August 1 SOG. 

§ 211. Friedrich August 

Ein Sohn von § 1S3 und Zwilling mit § 210, trat er 1708 zu- 
gleich mit Letzterem in das Preussiseho Grenadier-Garde-Batüllon zu 
Potsdam, war 1801t Fähndrieh und ward 1. Januar 1800 Sec-Licutc- 
nant. Er stand 1811 im 8tcn Infanterie-Regimente, ward in den Frei- 
heitskriegen verwundet und Ritter des eisernen Kreuzes I. und II. Classe. 
Kr stand 1821 als Major im 17ten Infanterie-Regiment [s. die gedruckte 
(^schichte dieses Regiments], ward 1830 als Obrist-Lieutenant pensionirt 
und starb 12. März 1817 zu Soest 

Er heirathetc um das Jahr IS15 Emilie von Pfuhl, welche 
als Wittwc nach Münster übersiedelte und 1850 starb. Sie gebar: 

§ 264. Leo nd ine Caroline Eleonora Tugeudreich, ge- 
hören zu Breslau 25. Januar 1810, heirathetc vor 1859 zu Münster 
den Kreis-Gerichts-Diiitar und früheren Militair-Arzt, Doctor Steffens. 

Anmerkung. Friedrieh August hatte auch mit einer N. N. 
einen aussereheUchen, schon vor seiner Ileirath legitimirten Sohn, Frie- 
drich August dem am S. Juli 1822 der rreussische Adel und das 
Wappen der v. Kaiuptz erthcilt ward, jedoch mit der ausdrückliehen 
Bestimmung, dass er und seine Desccndenz durch diese Legitimation 
und Nobilitirung in keinerlei Art in die alte Familie v. Kz. eintreten 
sollen. — Er gehört also weiter nicht in dieses Buch, und ich 
Ix merke deshalb nur beiläufig, dass er in Preussischen Kriegsdiensten 
stand und wegen Kränklichkeit (piittirte. Er war dsirauf Post-Beamter 
y.n C.'öln, dann Eisenbahn-Diätar und 1801 Stadt-Gerichts-Diätir zu 
Soest Er soll verheirathet sein und viele Kinder habeu. 

3) 3. § ISa. Carl Ludwig nud seine Nachkommen. 

[Tabelle G.) 

- 

Als Sohn von § 172 geboren zu Kl.-Plasten 25. Juli 1744, 
ward er 26. Juli getauft und seine Gevattern waren: Kammerjunker v. 
Bclow, Lieutenant v. Sehuckmann und Fräulein Jlsabo v. Kamptz. Er 
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nahm Dänische Kriegsdienste, war G. April 1767 Premier-Lieutenant 
im Plön'schen Infanterie-Regiment zu Rendsburg, dann Hauptmann. — 
Später soll er Russischer Capitain, dann Würtembergischer Hauptmann 
und Kammerjunker gewesen sein [V]. Dass er kein guter Haushalter 
war, ergiebt schon das Testament seines Vaters. — Nach Mecklenburg 
um 1 773 zurückgekehrt, wird er amtlich „Kammerjunker" genannt und 
war bis 1777 Pächter der Domaine Sülte [Sülz] bei Stavenhagcn. 
Dann kaufte er Antony 1777 vom Herrn J. J. Walter das Lehngnt 
Pieversdorff für 11800 Thlr. ohne Invcntarium [Proclam vom 17. Febr. 
1777], verkaufte es aber, laut Proclam vom 19. Januar 1782, wieder 
an den Klosterhauptmann H. S. C. v. Oertzen auf Anckershagen. Dar- 
auf wohnte er zu Kargow, seit 17S8 zu Mirow in einer im Herzogl. 
Cavalier-Hause ihm eingeräumten Wohnung und 1793 zu Badresch bei 
Stargardt, wo er 7. Juni [nicht 8. Juli] 1799 starb. Im Decembcr 17ss 
war er Herzogl. Strelitzischer charakterisirter Obcrforstnieister goworden. 

Er heirathete zu Dratow 30. Juni 1773 Catharina Ulrika 
Caroline v. Mevius, Tochter des Dänischen Landraths David Conrad 
,v. M. auf Schrevenborn und der Maria Louise v. Krackewitz aus 
Gevezien, einer Tochter des Pommerschcn General-Superintendenten 
Albrecht Joachim v. Krackewitz, des Verfassers de« Mecklenb. Landes- 
Catechismus [vergl. § 38 b]. Geboren 4. Dec. 1753, starb sie nach 
kurzer Krankheit zu N.-Brandenburg 1 1 . Mai 1 820 und sie gebar die 
folgonden 9 Kinder [§§ 214-222]: 

§ 214. Carl Ludwig Christoph. 

Geboren 28. Mai 1774, Page zu N.-Strelitz, 17S8 zu Rendsburg 
in Dänischem, später in Oestrcichischem Kriegsdienste. Wahrscheinlich 
legte er seinen Namen ab und er soll nach Amerika gegangen sein. 
Sicher ist, dass er seit etwa 1800 völlig verschollen ist und dass seine 
Geschwister nie wieder von ihm hörten. Proclamata im Reichs- Anzeiger 
von 1802 etc. blieben erfolglos. 

§ 215. Caroline Louise Adolphine Catharina. 
An: von Brockdorff. 

Geboren zu Sülte 13. Mai 1775, heirathete sie 1797 den Dä- 
nischen Major Wulff v. Brockdorff auf Stocksee bei Plön in Holstein 
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Sie starb, geschieden und verwittwet, zu Preetz im September oder Oc- 
tober 1S55, 80 Jahre alt. Kinc ilirer Töchter ist an den Freiherrn 
Ferdinand v. Lilienkron verheirathet. 

§ 216. Friedrich Adolph Ludwig. 

Geboren ,5 ;ifi. Juni 1770, war er 1 803 Preussischer See-Lieute- 
nant im Regimente Alt-tairiseh zn Berlin. Seiner eigenen Erzählung 
zufolge sammelte er 1800 nach der Capitulation von Prentzlau mehrere 
versprengte Preußische Soldaten und machte mit ihnen als Parteigänger 
gegen die Franzosen hei Uckerniünde einen erfolgreichen Ueberfall. 
Bald darauf schiffte er von Stralsund nach England über, wo er Capi- 
tain in einem Grossbrittannischcn Miliz- Jäger-Regimentc ward, mit dem- 
selben nach Corfu ging und an dem Feldzuge wider die Franzosen in 
Dalniatien Thcil nahm. Er trat dann 1815 in Halbsold, wohnte bis 
1812 in Altona, dann in Magdeburg, Liegnitz [IS II], Gr.-Glogau und 
Görlitz. Er starb, fast SO Jahre alt, 21. Febr. ISoti zu Altona. 

Er verheirathete sich 1802 zu Havelbcrg mit Fräulein v. 
Saldern, der Tochter des IC Prcussischen Generallicutcnants v. S. Sie 
war die geschiedene Frau eines Herrn v. Langen und auch er selbst 
ward von ihr 8 Tage nach der Hochzeit geschieden. [Mittheilung von 
§ 222.] 

Um 1822 heirathetc er darauf eine Tochter des Kaufmanns 
Richter zu Hamburg. Sie starb zu Altona 8. April 1S41 und sie 
gebar: 

§ 265. Louise. 

§ 205. Louise. An: von Bönigk. 

Geboren zu Altona 1824, verheirathet zu Krotoszyn 30. Oct. 
1841 mit dem Freiherrn Otto v. Bönigk, welcher 26. Oct. 1821 ge- 
boren und ein Sohn der Henriette v. Kamptz [§ 337] war. — Sie 
gebar ihm 2 Töchter und sie starb zu Görlitz 6. Juni 1851. Ihr 
Wittwer war IS69 Preussischer Obrist-Lieutenant und Commandeur des 
II Schlesisehen Jäger-Bataillons und starb 12. Sept. 1870 als Chef des 
I. Posen'schen Landwehr-Regiments an den 1 . Sept. 1 870 bei Noisscvillc 
vor Metz erhaltenen Wunden. — Nach dem Tode seiner ersten Frau war 
er noch mit Emilie v. Gyzyeki, dann mit Anna v. Kothen verheirathet. 
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§ 217. Heinrich Carl Conrad. 

Geboren 0. Sept. 1777, l*agc /u N.-Strelitz, dann Preußischer 
Lieutenant im Dnigoncr-Keginiente Anspach-Payreuth. Kr nahm 1702 
an dem Feldzuge wider Frankreich Tlieil und starb in Folge eines 
Duells 12. Dee. I79(i an der Auszehrung. 

4 

§ 218. Louise Eleonore Adolphine. An: Delfts. 

Geboren zu Picvcrsdorff 7. Dee. 1778, verlicirathet 1. Mai I So I 
mit dem Kaufmann I/orenz Delfts zu Kiel, welchem sie eine Tochter 
und einen Sohn gebar, der 1S(»S Professor zu Heidelberg war. — Sie 
wohnte bis etwa 1 850 im Herzogthume Schleswig uud später als Wittwe 
mit ihrer Tochter zu Cuxhaven, wo sie, SO Jahre alt, Mitte September 
185S starb. 

* 

§ 219. Peter Sigismund Wilhelm. 

Geboren 21. Dee. 1780, starb zu Pieversdorff 9. Juli 1781 
[siehe Clcemaun]. 

§ 220. Helena Elise Auguste Henriette. An: Francke. 

Geboren zu Kargow 0. April 17^3 |17S5|, verheirathet zu 
Badcndieek I. Ott. 1804 mit dem Dom-Prediger, späteren Superinten- 
denten zu Güstrow, Peter Heinrich Francke [gib. 1. Febr. 1760, f 12. 
Febr. 1838], gestorben zu Güstrow, laut dem Kirchenbuche, 15. Nov. 
1836. Ihre Kinder sind der Schriftsteller Francke, welcher sich Pseu- 
donym Kausse nannte; die als Künstlerin ausgezeichnete Professorin 
Steinhäuser zu Rom etc. 

4? 221. Julia Adolphine. 

Geboren zu Kargow 9. März 1784, lebte sie 1809 unverhei- 
rathet seit vielen Jahren [schon 1858] im Hause ihrer Schwester 
[§ 222] zu Altona. -• M. K. sagt irrig, sie sei mit eiuem Herrn v. Setz- 
korn verehelicht geweseu. 
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§ 222. Ferdinandine. I. An: Graumann. II. An: 

von Brookdorff. 

Geboren zu Badresch 20. Dec. 1794, lebto sie bis 1820 bei 
iluvr Mutter, dann bei ihrer Schwester zu Güstrow [§ 220] und hei- 
rathete: I. laut der Annonee d. d. Rostock lf». Jan. 1S23, zu Güstrow 
am 30. Poe. 1S22 den Grossbrittaunischcn Lieutenant Carl Friedrieh 
(iraumann, welcher S.April 1825 zu Kostoek starb [laut der Annonce). 
Sie gebar ihm ein einziges Kind, Rosalia, welche den K. Dan. Finanz- 
Beamten Nielssea heirathetc. Sic lebt — geschieden — 1SG9, und ist 
zur Katholischen Confessiou übergetreten. II. Um 1S35: den Dänischen 
Forstmeister Andreas Heinrich v. Brockdorff zu Fredensborg, der als 
Deutscher ISIS verabschiedet ward und vor IS5S starb. Ferdinandine 
gebar ihm 3 Töchter, Clara, Ottilie und Emilie, von denen die zwei 
Ersteren 1809 Conventuabnncn zu Preetz sind. Sie selbst wohnte seit 
längerer Zeit IS09 als Wittwc zu Altona. 

4) 1. § ISO. Adolph Conrad und seine Nachkommen, 

[Tabelle II.] 

Er ist als Sohn von § 172 zu Kl.-Plastcn IS. März 1719 ge- 
boren und der Obrist v. Langerinann, Herr v. Schack auf Key und 
zu Lübz, und Fräulein Friderike v. Kamptz waren l>ci der Taufe 2o. 
März seine Pallien. — Anfangs Braunschweig'scher Fähndrich und 1707 
in Preußischen Kriegsdiensten, studirtc er später die Rechte in Güt- 
tingen, Leipzig und Bützow, ward 1773 Strelitzischer Kammcrjuukcr 
und Canzlei-Auditor, quittirte aber, wohnte 1774 zu Gr.-Dratow und 
kaufte 1770 von seinem ältesten Bruder für 11150 Thlr. Gold Kl.- 
Dratow [Proclam vom 12. März 1778], welches er mit Herzogl. Consens 
zu einem adligen Sitz machte und 1778 den Hof daselbst baute. Er 
verkaufte aber bald dieses Gut lür 15000 Thlr. N-'/a an Georg Daniel 
v. Altrock [Proclam vom 2. August 17S0] und kaufte dagegen — laut 
Proclam vom 16. Januar 1781 — von den Erben des Hauptmanns v. 
Holstein für 28000 Thlr. Gold das Lehngut Kl.-Luckow c. p. bei 
Pcntzlin, wo er viel bauete, es aber schon 178S für 10000 Thlr. Gold 
und 500 Thlr. Schlüsselgeld an den Pächter Boldt zu Wuggersin ver- 
äusserte. Nach Abzug von 10868 Thlr. Schulden verblieben 1788 ihm 
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14732 Thlr. und seiner Ehefrau 8900 Thlr. Vermögen. Bald darauf 
erwarb er für 140(10 Thlr. das Ritter-Gut Nonnendorff bei Baruth in 
Sachsen, verkaufte aber auch dieses 1803 für 42000 Thlr. an einen 
Herrn v. Seckendorff und erwarb dagegen 1805 für 53000 Thlr. Fal- 
ckenstein in der Neumarck. Falckenstein musste er aber, durch die 
Kriegszeiten in Schulden gerathen, 1814 für 37500 Thlr. verkaufen und 
er wohnte darauf zu Friedeberg in der Neumarck, wo er, 70 Jahre 
alt. im Anfange des Januar 1S21 starb und 8. Januar begraben ward. 
Die Todes- Anzeige ist vom 7. Januar datirt. - Fr sammelte Nach- 
richten über seine Familie, war Mitglied der Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig [s. Halle'sehe allg. Litteratur-Ztg. 1808, No. 347] 
und schrieb für Archenholz's Minerva im August 1 SOS Betrachtungen 
über das Preuss. Kdiet wegen Aufhebung der Leibeigenschaft etc. 

Er verheirathete sich 22. März 1778 mit Eleouora Agnesa 
v. Treuenfels, Tochter des Daniel Friedrich auf Benz und Neuhon" 

und der Charlotte Elise v. Barner aus Gr.-Weltzien. „Kammerjunker 

v. Kamptz auf Falckenstein" meldete sich im Namen seiner Ehefrau 
1800 zu dem laut väterlichen Testamente ihr zustehenden Antheile an 
4000 Thlr. N*/ 3 Rückfalls-Geldern in Neuhotf. — Geboren 1753, starb 
sie, 78 Jahre alt-, zu Driesen bei ihrer Tochter, Frau v. Massow, 2. Oet, 
1831. Sie gebar 8 Kinder, welche hier folgen: 

§ 223. Elisabeth Charlotte. An I.: von Walter und Cronegk. 

II.: yoii Wangclin. 

Getauft 25. April 1779 zu Kl.-Dratow, ward sie verheirathet 
I.Juli 1798 mit dem Kur-Sächsischen Premier-Lieutenant im Infanterie- 
Regimente Prinz von Gotha, Hans Heinrich v. >Valter und Cronegk 
vom Hause Gross-Mehszow in der Nieder-Lausitz, welcher 14. Oetober 
IS06 bei Jena fiel. Gr.-Mehszow hatte diese Familie v. Cronegk 1790 
an dio v. Patow verkauft. — Darauf heirathete sie als kinderlose 
Wittwe 1809 den Sächsischen Hauptmann Carl Gottlieb Friedrich 
v. Wangelin [geboren 9. April 1770, f zu W T eissenfels 17. März 1847] 
und sie starb zu Aunaburg 22. Dcc. 1815 mit Hinterlassung eines 
Sohnes [der nur etwa 20 Jahre alt \vard| und zweier Töchter, Agnes 
Adolphine Charlotte, verheirathet um 1833 an Herrn v. Ilakowsky, und 
Adolphiue Fridcrike Charlotte, verheirathet um 1836 an Georg Lud- 
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wig Jacoby auf Gr.-Jena, Landrath des Kreises Naumburg, welcher 
1842 als „Jacoby von Wangelin" geadelt ward. — Charlotte's Wittwer, 
C. G. F. v. Wangelin, besass 1828 das Rittergut Buckow bei Züllichau 
durch seine Wieder- Verheirathung mit der Henriette Sophia v. Bonin 
[welche Letztere zuvor schon 2 mal verheirathet gewesen war mit einem 
Herrn v. Knobeisdorff und darauf mit dem Oberforstmeister Baron v. 
Haustein]. Das Gut Buckow verkamt v. Wangelin 1836 für 31500 
Thlr. und siedelte 1832 mit seiner Familie von Züllichau nach Weissen- 
fels über. Seine Ehe mit H. S. v. Bonin war anscheinend kinderlos. 

§ 224. Elise Frlderike Henriette. An: von Wangelin. 

Als Zwilling mit § 225 geboren 20. Juni 1780 zu Kl.-Dratow, 
getauft 25. Juni 1780 zugleich mit ihrem Zwilling, verheirathet um 
IS 10 an den Kur-Sächsischen Hauptmann und Rittergutsbesitzer Frie- 
drich Christian Ulrich v. Wangelin aus der Branche Alt-Schwerin 
in Mecklenburg, den Wittwer ihrer Schwester [§ 220] und dein Bru- 
der des Carl v. Wangelin [§ 223]. — Als Wittwe ging sie selbst im 
Jahre 1S30 mit ihren 5 Söhnen Adolph, Gustav, Hugo, Louis und 
Eduard |von denen die 2 Ersteren ihre Stiefsöhne, die 3 Letzteren, 11. 
März ISIS, 5. Oct. 1819 und 10. Febr. 1821 geborenen, ihre leiblichen 
Kinder waren] nach Clevelaud in X.- Amerika, wo sie vor 1S56 starb. 
Ihre 5 Söhne lebten noch 1S56 dort. 

§ 225. Louise Caroline Albertine. An: von Kamptz. 

Ein Zwilliug mit § 224, verheirathet 24. Juni 1804, an einem 
Tage mit ihrer Schwester [§ 220] zu Luckau in der Nieder-Lausitz mit 
dem Kur-Sächsischen Lieutenant im Regiment© Prinz Anton, späteren 
Major Carl Heinrich Albert v. Kamptz [§ 203]. Sie starb 27. 
März 1819. 

§ 220. Julian» Sophia Gustava. An: von Wangelin. 

Geboren 1781, anscheinend zu Kl.-Luckow, verheirathet 24. Juni 
1801 zu Luckau mit dem Kur-Sächsischen Pr.-Lieutenant im Regimento 
v. Low, späteren Hauptmann a. 1). Friedrich Christian Ulrich v. 
Wangelin. Sic starb 1S09 zu „Bantikow" [wohl Baudeckow in der 
Priegnitz, welches 1790 einem bejahrten Hauptmann v. Wangelin gehörte] 
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und ihr Wittwcr heirathete darauf ihre ältere Schwester [§ 224]. Sie 
hatte 2 Söhne [s. § 221. — Die Nachrichten über §§ 223, 224, 220 
verdanke ich z. Th. Herrn Oberpfarrer, Superintendenten Nebe zu 
Wcissenfels]. 

§ 227. Florine Hedwig. An: von Massow. 

Geboren 17S2 [I7S3J zu Kl.-Luekow, heirathete sio ist 1 den 
Preuss. Rittmeister a. D. Ewald Friedrich v. Massow, Besitzer des 
Ritterguts Tanckow bei Friedeberg in der Neuinarck, welcher 4. Januar 
1827 zu Priesen a. d. Neetze starb. — Seine Wittwc übersiedelte IS32 
nach Berlin und 1S39 [1S40] mit ihrem einzigen, IS 12 geborenen Sohn 
nach N.-Amerika, wo sie IS., starb [vergl. § 202]. — Tanckow ge- 
hörte seit etwa 1793 den v. Massow, 1S2S den v. Brand. 

§ 22S. Albert Carl Adolph. 
Geboren 1784, war er Kur-Sächsischer Cadett, studirte dann 

■ 

Forstwissenschaft in Dilleuburg und ward darauf in Preussisehem Forst- 
dienstc im Anspachischen angestellt. Nach einer Aufzeichnung seines 
Vaters starb er unverheirathet am Scharlachfiebcr 31. Ott. 1S10 zu 
Neustadt a. d. Aiseh. 

§ 229. Friedrich Gustav Julius, geb. 178«, t 1791. 

§ 230. Caspar Friedrich Wilhelm, geb. 17S7, t 17S9. 

r>) 5. § 1S7. Ernst Caspar und seine Nachkommen. 

[Tabelle I.] 

Als Sohn von § 172 geboren zu Kl.-Plasten 9. Juli 1753, ward 
er 11. Juli getauft; seine Rathen waren Herr v. Sehuckmann auf Mölln, 
Herr v. Tornow auf Wittenhagen, Fräulein v. Schuckmann zu Kargo w. 
Kr besuchte das Pädagogium zu Bützow und die Rittcr-Aeademie zu 
Lüneburg, studirte dann 3 Jahre lang Forstwissenschaft in Würtemberg 
und erhielt auf sein aus Ranisdorff 16. August 1770 datirtes Gesuch 
am 7. Oet. 1776 den Herzoglich Schwerinischen Obcrforstmeistcr-Cha- 
rakter. — Sein ältester Bruder nennt ihn 1792 einen schlechten Fi- 
nanzier und erwähnt dabei, dass er 9 Kinder habe. Kr erkaufte 1777 
das Gut Neuhoff in Sachsen, verkaufte es 17S6, wohnte darauf bis 
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1797 in Bucka bei seinem Bruder Friedrich und dann [IS02] in der 
Sächsischen Stadt Herzberg, wo er, laut der Annonce, 23. Febr. 1804 
starb. — Kr erfand ein« neue Methode, Obstbäume zu versetzen. 

Kr heirathete 1777 Christiana Amalia Henriette Holz- 
hauer, Tochter eines Kur-Sächsischen Offiziers, welche 1788 starb, 
nachdem sie folgende 0 Kinder geboren: 

§ 231. Heinrich. 

§ 232. Emst, 

§ 233. Amalia. 

§ 231. Henriette, geboren 3. März 1782, starb jung nach 
I I. März 171)2. Jedenfalls lebte sie 23. Febr. 1804 beim Tode ihres 
Vaters nicht mehr. 

§ 235. Charlotte. 

§ 230. Carl. 

Seine zweite Gemahlin ward im Herbste 1788: Henriette 
Friderike Christine v. Polenz a. d. H. Beesdau in der Nieder-Lau- 
sitz. Dieses Rittergut Beesdau besasseu die v. Polenz Jahrhunderte 
lang uud verkauften es 1703 an die v. Timmen. — Ein Brief vom 15. 
Sept. 1788 spricht von der nahe bevorstehenden Hochzeit und erwähnt, 
tlass die Braut vermögend sei. Sie starb, laut der Annonce, an den 
Folgen ihrer 3 Kindbetten 14. März 1702 zu Buckowicn in der Nieder- 
Lausitz. Sie gebar 3 Kinder: 

§ 237. Wilhelm. 

§ 238 a. Ludwig. 

§ 238b. Noch ein Kind, welches vor 23. Febr. 1804 starb. 

In dritter Ehe heirathete er 1708 Babel Caroline v. Minck- 
witz a. d. H. Nitzsehe in Sachsen, geboren um 1770, f 1815 in Schön- 
walde bei ihrer Tochter [§ 239J. Sic gebar: 

§ 230. Wilhelminc. 

§ 231. Heinrich. 

Geboren zu Ranisdorff 0. Mai 1778, trat er 13. Dec. 1797 in 
Freussische Kriegsdienste, war 1 803 See-Lieutenant im Feldjäger-Regi- 
incnte zu Müncheberg und ward 1808 in das Ost-Preussische Jäger- 
Bataillon versetzt. Im Russischen Fcldzuge war er Stabs-Capitain 
und bewies als Vorposteu-Commandant bei St. Annen in der Nacht 
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1. August ~ 1 

merite verliehen ward fs. Gumtau die Jäger und Schützen des Preus- 
sischen Heeres, Berlin 1834, I, und Ergänzungen. III, p. 35]. Im Sep- 
tember 1S13 ward er Premier-Capitain im I. Ost-Preussischcn Infan- 
terie-Regiment [s. dessen in Druck erschienene Geschichte pp. 737, 922, 
welche ich selbst nicht habe durchsehen können]. Kr kämpfte in der 
Schlacht bei Leipzig und starb 10. Od. 1813 an seinen bei Möckern 
erhaltenen Wunden. Laut M. K. besass er das Eiserne Kreuz und den 
St. Wladimir-Orden. — Einer Mittheilung seiner Schwägerin [§ 237] 
zufolge, soll er zu Berlin eine — kurze und kinderlose — Ehe ge- 
schlossen haben; — andere Nachrichten über dieselbe fehlen. 



§ 232. Ernst. 

Geboren 8. Oct. 1779, war er Cadett zu Dresden und 1S03 
zu Cüstrin Preussischer Lieutenant im Infanterie-Regiment Prinz Hein- 
rich, quittirto bei der Armee-Reduetion 1808 als Pr.-Lieutenant und 
ward vor 14. August 1808 Würtembergischer Sec.-Licutenant im In- 
fanterie-Regiment Kronprinz. Er kämpfte 1S09 im Ocstreiehisehen 
Feldzuge und 1812 als Pr.-Lieutenant und Quartier-Meister-Lieutenant 
im Geueralstabe in der Schlacht von Borodino, ward 1812 Hauptmann 
und starb als Russischer Kriegsgefangener 18. Januar 1813 im Laza- 
rethe zu Wilna [s. R. M. Felder der schwarze Würtemberg'sche Jäger, 
Canstadt 1839, II, pp. 52, 222, 229]. Laut M. K besass er den Wür- 
temberg'schen Militair- Verdienst-Orden. 



§ 233. Amalia. An: Schulz. 

Geboren 18. Dec. 17S0, ward sie nach 23. Febr. 1804 von 
dem Major v. Klingneu adoptirt und sie heirathetc den Pastor Johann 
Samuel Schulz, Diaconus zu St. Trinitatis in Danzig, welcher 9. April 
1812 starb. Sie wohnte als Wittwe zu Sorau in der Lausitz, verehe- 
lichte [laut Aufzeichnung von § 209] sich dort wiederum mit dem 
Prediger W T elann und starb etwa 1841. — Des Herrn v. Mülverstedt 
Sammlungen führen 1821 eine „Annette" Schubs, geb. v. Kz., auf; es 
wird also die zweite Ehe nach 1821 gescldossen sein. 



* 
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§ 235. Charlotte. An: von Polenz. 

Geboren 29. April 17S4, heirathete sie 1810 ihren Oheim, den 
Landes-Aeltesten und Landrichter v. Polenz auf Altwasser in der Nieder- 
Lausitz [f 1811]. Altwasser hatte derselbe um 1800 von dem Haupt- 
mann v. Zollcrn erkauft. — Sic wohnte dann zu Pforten und seit der 
Heirath ihrer einzigen Tochter, Lydia Louise v. Polenz, zu Arnswalde 
bei Frankfurt a. d. Oder im Hause ihres Schwiegersohnes, des dortigen 
Superintendenten Gensichen. Sie starb daselbst, fast 73 Jahre alt, 29. 
Januar 1857. 

§ 236. Carl. 

Geboren 23. April 1786, war er 1806 See-Lieutenant im Preus- 
sischen Feldjäger-Regiment, nahm 1808 nach erbetenem Abschiede K. 
Sächsische Dienste, ward in der Schlacht bei Wagram im Juli 1809 
schwer verwundet und stand 17. Febr. 1810 als Offizier im Infanterie- 
Regimente Prinz Max. Pensionirt, wohnte er schon 1818 zu Pforten 
[Kr. Sorau] und lebte dort lange in der Familie des Kaufmanns Pietsch- 
mann, mit welcher er auch 1848 nach dem Nachbar-Städtchen Triebel 
übersiedelte, wo er, laut Mittheilung des Pförtener Pastors Zillich, un- 
verheirathet im Herbste 1850 [1 851 J starb. — Der Umstand, dass er 
einen natürlichen Sohn hinterliess, der in Pfürten aufwuchs und 1868, 
etwa 40 Jahre alt, als Töpfermeister „Kamptz" in der Stadt Forst bei 
Pforten lebte, veranlasste seine nächsten Verwandten schon um 1818 
zu dem irrigen Glauben, er habe in Pforten eine geheime Heirath ge- 
schlossen. 

§ 237. Wilhelm. 

Geboren zu Bucka [nicht zu Herzberg] 2. Dec. 1789, war er 
um 1803 Cadett zu Berlin, im Feldzuge von 1806 Fähndrich im Regi- 
ment Alt-Larisch, ward 6. Nov. 1 806 bei Lübeck gefangen und bis zum 
Frieden von Tilsit nach Frankreich geführt [s. Obrist C. v. Suckow: 
Aus meinem Soldatenleben, 18G2, I, p. 89]. Er quittirte 1808 als Sec.- 
Lieutenant, ward 10. August 1808 Würtembergischer Lieutenant im 
Füsilier-Regiment v. Neubronn, nahm Theil am Feldzuge von 1809, 
ward 10. Dec. 1810 Pr.-Lieutenant, kämpfte 1812 in der Schlacht von 
Borodino, kam dann krank und mit erfrorenen Gliedern nach Danzig, 
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wo er zum Festungs-Artillcrie-Dienst commandirt ward. Darauf nahm 
er Theil an den Feldzügen wider Frankreich 1811 und IS 15, und 
zeichnete sich 28. Juni 1 S 1 im Treffen hei SüffeMYeyhersheim im 
Klsass aus. Er ward 20. Febr. 1S14 Stabs-Capitain im X. leichten 
Infanterie-Regiment, 10. Juni IS37 Hauptmann Ister Clause und er 
besass das Ehrenzeichen für IS 15, die Kriegsdenkmünze und das gol- 
dene Oftiziers-Ehrenzeiehen. Als Major 16. Sept. ISIW pensionirt, 
wohnte er zu Ulm und dann zu Esslingen, avo er 21. Januar 1 SAG 
starb [s. It. M. Felder der schwarze Jäger II, pp. 52, 227; III, p. 2t Ii. 
Des Majors M. v. Hiller l\u$sisi-h-\Yürtenibergischer Feldzng liegt mir 
nicht vor]. 

Er heirathete ISIS zu Danzig Wilhelm ine Renata von 
G roddeck [nicht v. Gralath], Tochter des Rittergutsbesitzers Friedrich 
Samuel v. G. auf Quaschen bei Danzig [t 1 807 j und der Wilhehnine 
Concordia Weichbrod, welche Letztere siel» in Ilter Elie mit dem Ke- 
gierungs-Rath Grafen v. Klingspor zu Danzig verheirathete. - Als 
Wittwe lebte sie 1S02 zu Ulm, dann in Ost-Preussen und seit Herbst 
1806 zu Berlin. Sie gebar: 

§ 206 a. Julius, geb. 19. Marz 1S20, f 25. Juli 1821. 
§ 266 b. Emilie, geb. 12. Mai 1S21, t 8. Ott. 1826. 

§ 238. Ludwig. 

Geboren zu Bucka 5. Febr. 1791, diente er 1814 im Sächsischen 
Freiwilligen-Banner, quittirte aber, da er sehr schwächlich und kränk- 
lich war, und er wohnte 1818 auf einem Gute seines Oheims, des Ma- 
jors a. D. v. Polenz. Er starb unveiheirathet — jedenfalls nach 1S21. 
M. K. berichtet 1813: „Er privatisirt zu Körber im Herzogthume 
Sachsen". [?] Vielleicht ist der Thüringische Marktflecken Körner ge- 
meint? 

§ 239. Wilhelmine. An: Griessdorff. 

Geboren 29. Oct 1799, heirathete sie 1816 den Pastor Hein- 
rich Christoph Griessdorff zu Schön walde im Herzogthum Sachsen. 
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6) 0. § 191 Gustav Ernst und seine Nach kommen. 

[Tabelle K.] 

Kr ward als jüngster Sohn von § 172 zu Kl.-Plasten getauft 
12. März 1763 und seine Pathcn waren Kammerjunkcr v. Schuekmann, 
Assessor v. Knuth und Fräulein v Bockel. — Bei der Kavelung über 
die väterlichen Güter, 1 708, erhielten die 4 jüngsten Brüder Kl.-Plasten, 
Köckern und Eickhoff, und als 2 derselben jung gestorben waren, Hessen 
die Vormünder mit Herzoglichem Consense Ernst [§ 187] und Gustav 
noch einmal loosen, und jetzt fielen Gustav die Güter zu. Er studirte 
zu Leipzig und Kiel, ward 1783 Strelitzischer Kammerjunker und 178G 
Kammerherr. Er verkaufte, laut Proelam vom 30. Oct. 1 789, das Lehen 
Kl.-Plasten für 33500 Thlr. Gold an den Hauptmann August Albert 
v. Blücher, bei welchem er sich zugleich für die majorennen Agnaten 
verbürgte, da sein Bruder, der Kammer-Präsident v. Kamptz, nur tacite 
in den Verkauf gewilligt hatte [s. § 193]. — Auch das Lehen Rockow 
c. p. Eickhoff verkaufte er, laut Proclamen vom 30. Oct. und 10. Nov. 
1789, für 15551) Thlr. Gold an den Pensionär S. F. C. Schmidt [wel- 
cher dasselbe 1791 weiter an Herrn Sponholtz verkaufte]. — Uebrigens 
lasteten 1. Aug. 1789 auf Kl.-Plasten, liockow und Eickhoff zusammen 
nur 1050 Thlr. N 2 /s und 8910 Thlr. Gold Schulden. — Gustav ward 
1798 Landdrost zu Mirow, 1. März IS 15 Ober-Hauptmann daselbst 
und er starb zu Mirow an der Brustwassersueht 13. August 1823. Er 
und seine 5 Brüder haben zusammen 55 Kinder gehabt. — Er war 
Entomologe; und Botaniker, und die Mecklenburgische Flora verdankt 
ihm manche Bereicherung, z. B. Astragulus arenarius L., Linnen 
borealis L. und mehrere andere, welche er zuerst in Mecklenburg ent- 
deckte. Er beschäftigte sich auch mit Messmers animalischen Magne- 
tismus und versuchte dessen Identität mit dem Blumenbach'schen Bil- 
dungstriebe naclizuweisen ; — auch schrieb er über die Propedeutik der 
Naturwissenschaft und über das Verhältniss der Naturkunde zu Kants 
kritischer Philosophie. Die „nützlichen Beilagen zu den Strelitzer An- 
zeigen" enthalten von ihm Aufsätze über das Zodiakal-Licht und das 
leuchtende Insed, Beiträge zur physikalischen Beschreibung des Amtes 
Mirow und zur Mecklenb. Mineralogie, eine Aufklärung der Volkssagen 
vom Hasselhorn und vom Ameisenkönig, Notizen über die ausgefressenen 
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Steine an der Müritz etc. Er führte 1805 im Reiclw- Anzeiger und in 
der allgemeinen Deutschen Bibliothek eine Polemik auf Anlass des 
Buches des Doctor Wötzell: „Die Erscheinung meiner Gattin nach ihrem 
Tode", in welcher auch er sich für die Möglichkeit solcher Visionen 
ausspricht [s. Escheubach Annahm der Rostocker Academie, XIII, pp. 
130, 232; E. Boll Mccklenb. Geschichte, II, p. 460; Archiv für Freunde 
der Naturgeschichte in Mecklenburg; Nekrolog der Deutschen, I, p. 904; 
Archiv für Mecklcnb. Landeskunde, 1S55; E. Boll Mccklenb. Natur- 
geschichte]. 

Er vermählte sich 26. Januar 1787 mit Sophia Eleonora 
Elisabeth v. Holstein, geboren 25. Januar 176S als Tochter des 
Dänischen Obristen Carl und der Anna Elisabeth v. Schöpfer. Sie war 
zuvor Hofdame der Prinzessin Christiane von Strelitz und sie lieerhte 
1806 ab intestato den Kammerherm Moritz Carl Georg v. Holsteiu zu 
N.-Strelitz. Sie starb zu Mirow 4. Januar 1829 und sie gebar: 

§ 240. Adolph Christian Carl Ernst. Geboren t. Jan. 1788 
zu N.-Strelitz, wo 13. Januar der regierende Herzog bei ihm Gevatter 
stand. Er besuchte die Magdeburg'sche Licbfrauen-Sehule und studirte 
dann in Rostock und in Heidelberg, wo ihn das Unglück traf, eineu 
Freiherrn v. Sacken aus Curland im Duell zu erselüessen. Er trat 
dann in Oestreichischen Cavallerie-Dienst und starb, laut Cleemann, 
29. Oct. 1813 zu St Veit in Kärnthen [als Lieutenant im Uhlanen- 
Rcgiment Erzherzog Carl?]. 

§ 241. Elisabeth Albertine Louise, geb. 18. Januar 17S9, f 
8. März 1791. Sie ward in Dobbertin inscribirt, was Anfangs wegen 
des neuen Adels ihrer Grossmütterlichen Familie [v. Schöpffer] Schwierig- 
keiten hatte. 

§ 242. Otto Carl, geb. 24. Dec. [2. März] 1790, f zu Mirow 
22. Juni 1798. 

§ 243. Georg Eduard Magnus. 

§ 244. Louise Adolphine Henriette, geb. 7. Juni 1793, in 
Dobbertin inscribirt, t an der Schwindsucht zu Mirow 15. Aug. 1826 
[laut der Annonce]. 

§ 245. Friedrich Ludwig Adolph, geb. zu N.-Strelitz 24. 
Dec. 1797, nahm 1812 als Strelitzischer Cadett an dem Feldzuge nach 
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Russland Theil und starb am Fieber 18. Januar 1813 in einem Dorfe 
bei Königsberg [vergl. Cleemann]. 

§ 243. Georg Eduard Magnus. 

Geboren zu N.-Strelitz 21. August 1791, ward er 1805 Junker 
in der Preussischen Garde zu Potsdam und 1S0S nach der Prcussischen 
Armee-Reduetion Strelitzischer Lieutenant. In der Russischen Campagne 
von 1S12 [während welcher er ein interessantes Tagebuch schrieb] that 
er Dienste als Ordonnanz-Offizier und erwarb auf dem Schlachtfelde 
das einzige Ritterkreuz der Ehrenlegion, welches 1812 einem Offizier 
beider Mecklenb. Contingcnte crtheilt ward. Später — 1840 — erhielt 
er das Offizier-Kreuz desselben Ordens. Er ward 1814 Hannoverscher 
Hauptmann und ward bei Waterloo verwundet. Seit 1819 wieder in 
Strelitzischen Dienst getreten, ward er 1821 Major und erbat 1843 den 
Abschied, um seine Güter zu beziehen. Er hatte 1826 für etwa 45000 
Thlr. aus der Erbschaft eines kinderlos gestorbenen Oheims seiner Ge- 
mahlin, des Herrn v. Oertzen auf Rahnenfelde, die Güter Zobelwitz, 
Kuschwitz [Kl.-Würbitz] und Baesau bei Beuthen in Nieder-Schlesien 
gekauft. Er verkaufte dieselben Januar 1848 für 178000 Thlr. und 
erwarb dagegen 1S49 das Rittergut Schiatzmann bei Glogau, wo er 15. 
Juni 1S54 starb und ein bedeutendes Vermögen hinterliess. Er besass 
auch die Waterloo-Medaille und den Guelphen-Orden. 

Er heirathete 29. Januar 1812 Hedwig v. Zülow, die jüngste 
Tochter des Preussischen Majors N. N. v. Zülow vom Blücher'schen 
Husaren-Regiment, Erbherrn auf Kl.-Hellc, und der als Wittwe 14. 
Nov. 1811, 63 Jahre alt, zu N.-Brandenburg gestorbenen Catharina 
Dorothea Wilhelmine v. Oertzen a. d. H. Lcppin. — Hedwig starb 4. 
Dec. 1844 in Schlesien und gebar 11 Kinder: 

§ 267. Eduardine Sophia Theresa Alwine Wilhelmine. Ge- 
boren 12. Sept. 1812, verheirathet 1834 an den Pastor Carl Patrunky 
zu Dalkau in Nieder-Schlesien. Er starb, 70 V« Jahre alt, 23. Dec. 
1869, mehrere Kinder hinterlassend; 2 Söhne sind Prcuss. Offiziere. 

§ 268. Pauline Gustave Sophia Helena Friderika Louise 
"ina. Geboren 16. April 1814, verheirathet 26. Oct. 1841 an Carl 

v. Carnap, Preussischen Offizier a. D. und Rittergutsbesitzer auf Ober- 

24 
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Wiescnthal bei Löwenberg in Schlesien. Sie gebar 4 Töchter und einen 
Sohn, und sie wohnte 1SG9 zu Hirschberg. 

§ 269. H er m ine Charlotte Louise Auguste Caroline. Geboren 
6. Febr. t S 16, erbte 1S54 gemeinsam mit Jlcrtha [273] von dem Vater 
das Gut Schiatzmann, welches Beide im Herbste 1859 verkauften und 
nach Kloster Ribnitz übersiedelten, wo Hermine Conventualiu zur vollen 
Hebung ist. 

§ 270. Eduard Eugen Julius Carl Friedrich Justus. 

§ 271. Carl Adolph. 

§ 272. Ludwig Carl Adolph Gustav. 

§ 273. Bertha. Geboren 21. Febr. 1823. Sie wohnte bis 
1870 im Kloster Ribnitz [s. § 269] und übersiedelte 1870 als Conven- 
tualin nach Dobbertin. 

§ 274. Gustav. Geboren 4. Febr. 1824, t 20. Dec. 1S2S 

[1829]. 

§ 275. Adolph Cornelius Eduard. Geboren zu N.-Strelitz 
27. Febr. 1826, besuchte er die Ritter- Academie zu Liegnitz, studirte 
1848 die Rechte in Berlin, trat aber dann in's Preussischo XX. Infan- 
terie-Regiment, nahm 1849 an dem Badischen Foldzuge Theil und ward 
14. Januar 1851 Lieutenant im Grenadier-Regiment Kaiser Franz zu 
Berlin. Er nahm 10. Januar 1852 wegen Schulden den Abschied und 
starb 28. April 1852 am gelben Fieber zu Rio Janeiro. 

§ 276. Friedrich Carl Ludwig. 

§ 277. Wilhelm Mathias Adolph. 

§ 270. Eduard Eugen Julius Carl Friedrich Justus. 

Geboren zu Blekede 13. Juli 1817, 19. Mai 1836 Lieutenant 
im II. Garde-Regiment zu Fuss in Berlin und im Januar 1 850 Premier- 
Lieutenant Auf sein Ansuchen 12. Febr. 1852 als Hauptmann und 
mit der Regiments-Uniform pensionirt, kaufte er 1852 das Rittergut 
Nieder-Harpersdorff bei Löwouberg im Schlesischen Kreise Goldberg- 
Haynau, welches er 1870 bewohnt Während des Krieges 1870 trat er 
wiederum als Hauptmann in das Ersatz-Bataillon des IL Garde-Regi- 
ments in Berlin. 

Er heiratiiete zu Berlin 23. April 1849 Bertha Antonii 
Müller, Tochter des Preusswchen Wirkl. Geheimen Kriegs-Raths und 
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General-Kriegs-Zahlmeistere Carl M. Geboren 27. Nov. 1827, starb sie 
26. Nov. 1857. Sie gebar: 

§ 300. Eine Tochter, geboren 8. Jan. 1850, t zu Berlin 1850. 

§301. Hedwig Bertha Antonia, geboren zu Berlin 27. März 
1S51. Sie verlobte sich im Juni 1869 mit Paul Patrunky [Sohn von 
§ 267], Preussischen Hauptmann im I. Nieder-Schlesischen Infanterie- 
Regimente No. 46, der 6. August 1870 in der Schlacht bei Wörth ver- 
wundet ward und das Eiserne Kreuz erhielt. 

§ 302. Tosca Ottilie Helena, geb. 12. Dec. 1853. 

§ 303. Ein Sohn, geb. zu Berlin 6. Juli 1855, starb vor 1860. 

§ 304. Eduard Levin, geb. zu Harpersdorf 23. Sept 1856. 

In zweiter Ehe heirathete Eduard 16. März 1859: Tosca 
Louise Bertha Caroline v. Zobeltitz [= v. Zabeltitz], Tochter 
des Preussischen Majors a. D. Carl Theodor v. Z. auf Gustau und der 
Freiin Maria v. Stein. Sie gebar: 

§ 305 a. Anton Carl Albert, geboren zu Harpersdorff 22. De- 
ceraber J859. 

§ 305 b. Eine Tochter, geboren ebendort 19. Juni 1862. 

§ 271. Carl Adolph. 

Geboren zu N.-Strelitz 13. Juli 1819, trat er in das Preussische 
H. Garde-Regiment zu Fuss, ward 19. Dec. 1840 Lieutenant im Col- 
berg'schen [IX.] und 1844 im VU. Infanterie-Regiment» 9. Sept. 1858 
Hauptmann und im August 1859 Compagnie-Chef im II. Westpreus- 
sischen Regimente „Königs-Grenadiere". Im Deoember 1866 ward ihm 
der erbetene Abschied als Major mit Pension und der llegiinents-Uni- 
form bewilligt und er bewohnt seitdem das Herrnhaus des v. Carnap- 
schen Gutes Ober-Wiesenthal bei Hirschberg. Er besitzt das Kreuz für 
Dienst-Auszeichnung. 

Seine erste Ehefrau ward 10. Juli 1842 Emma Anna v. 
Stempel, Tochter des Preussischen Hauptmanns v. S. zu Golnow. Sie 
starb zu Posen im Nov. 1859. Sie gebar: 

§ 306 a. Hedwig Maria Holoisa, geboren zu Berlin 21. Dec 
1843, verlobt 29. Sept. 1867 mit den Preussischen Lieutenant Emmo 
Hermann im Regimente „Königs-Grenadiere". 

24» 
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§ 306b. Hermann, geboren zu Glogau 26. Dec. 1844, 1S60 
Cadett zu Culm, 1863 Oestreichischer Cadett zu Esscg im TSsten In- 
fanterie-Regiment. Er nahm als Offizier an der Campagne von 18(56 Theil 
und er trat 1869 in Königlich Sächsische Dienste über, in denen er 
1870 an dem Deutsch-Französischen Kriege Theil nahm. 

§ 307. Eduard, geboren zu Glogau 29. Dec. 1S47, 1S60 
Cadett zu Culm, 1866 Unter-Offizier im IL Wcstpreussischen Regiment 
„Königs-Grenadiere", nahm Theil an der Campagne, ward im October 
1866 Fähndrich, im Nov. 1867 Lieutenant Er besitzt das Erinnerungs- 
Kreuz für 1866. — Er ward bei Weisscnburg 4. August 1870 in s Bein 
geschossen und stand im Nov. — nach seiner Herstellung — vor Paris. 
Er erhielt das Eiserne Kreuz II. Classe Anfangs Oct. 1870. 

§ 308. Carl, geboren in Ostrowo [Posen] 8. Juni 1849; ward 
im Januar 1870 K. Preuss. Portepee- Fähndrich in Gr.-Glogau im IV. 
Posen'schen Infanterie-Regimente No. 59 und im Sept 1 870 Lieutenant. 
Sein Regiment kämpfte 6. August 1870 bei Wörth, 1. Sept 1870 
bei Sedan. 

§ 309. Georg, geboren zu Schweidnitz 8. Dec. 1850. Er 
war Cadett, 1S70 Fähndrich im Colberg'schen, II. Pommerschen, Grena- 
dier-Regiment No. IX, welches 18. August 1S70 bei Gravelotte kämpfte. 

§ 310. Margaretha, Zwilling mit Georg. 

§311. Eugen, geboren zu Fraustadt 8. Mai 1852. Er war 
Preuss. Cadett, trat aber wegen Kränklichkeit aus und studirte 1869 
Landwirthschaft. 

§ 3 12. Maria, geboren zu Posen 5. Febr. 1856. 

§ 313 a. Sophia, geboren zu Posen 26. Oct. 1857. 

Carl's zweite Ehefrau ward 6. August 1863: Elisabeth Her- 
mann, Tochter des Pastor primarius H. zu Jauer. Sie gebar: 

§ 313 b. Eine Tochter, geboren zu Ober-Wiesenthal 17. 
Juni 1868. 

§ 272. Ludwig Carl Adolph Gustav. 

Geboren zu N.-Strelitz 21. Dec. 1820, trat er vor 1842 in 
Oestreichische Dienste, stand 1848 als Lieutenant im Dragoner-Regi- 
ment Fiquelmont, kämpfte vor Wien und in der Ungarischen Campagne 
und erhielt das Militair- Verdienst-Kreuz. Seit 1857 Rittmeister I. Classe 
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geworden, ward er 24. Juni 1859 als Escadrons-Commandeur beim 
Regimente Horvath-Dragoner in der Schlacht bei Solferino durch einen 
Bomben-Splitter am Kopfe verwundet. Später als Major in Pension 
getreten, wohnte er 1863 zu Teplitz, 1867 zu Leitmeritz. — Er ward 
1 870 bei der nicht activen K. K. Landwehr beim Böhmischen Bataillon 
Thcresienstadt Ko. 39 als Chef der Dragoner - Escadron No. 12 an- 
gestellt. 

Er heirathete 1851 Anna v. Tuschner, Tochter des K. K. 
Oestreich. Kreis-Hauptmanns und Gubernial-Raths Peter y. T. — Sie 
gebar folgende, alle Lutherisch getauften Kinder: 

§314a. Ludwig Eduard Wilhelm Theodor, geb. zu Maria 
Tarnopol in Ungarn 13. Januar 1852. 

§ 314b. Alfred Wilhelm Gustav Adolph Robert, geb. zu 
Pilsen in Böhmen 1. Sept. 1853. 

§ 314 c. Helena Elisabeth Feliciana Theresa, geb. zu Baja 
in Ungarn 26. Febr. 1855. 

§ 314 d. Hermann Joseph, geb. zu Pilsen 27. Juli 1857. 

§ 314 e. Rudolph Carl Adolph, geb. zu Wien 18. Jan. 1859. 

§ 276. Friedrich Carl Ludwig. 

Geboren zu N.-Strelitz 8. Febr. 1828, kaufte 1856 Tiefenort 
bei Jastrow in der Provinz Preussen, verkaufte es aber und nahm 1859 
als Oestreiehischer Volontair Theil an der Schlacht von Solferino, konnte 
aber seines Gcsundhcits-Zustandes wegen nicht im Kriegsdienste bleiben. 
Er wohnte 1860 zu Dresden, 1867 zu Königsbrück bei Dresden, 1869 
zu Görlitz, getrennt von seiner Frau. 

Er heirathete 31. März 1856 Anna Auerswald aus Königs- 
brück. Sie gebar: 

§ 314 f. Susanna, geb. zu Tiefenort II. März 1857. 

§ 314 g. Eine Tochter, geb. zu Eulau 4. Dec. 1861. 

» § 277. Wilhelm Mathias Adolph. 

Geboren zu N.-Strelitz 19. Juli 1831, ging er im Herbste 1849 
Zwecks Vorbildung für die Preussischc Kriegs-Marine zur See, litt aber 
schon im Canal Schiffbruch. Er trat darauf 1850 in's X. Preussische 
Infanterie-Regiment, ward 13. Nov. 1852 Lieutenant, 1858 Bataillons- 
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Adjudant zu Posen, im März 186t Premier-Lieutenant zu Oels im HL 
Niederschlesischen Infanterie-Regiment No. 50 und im Mai 1865 Haupt- 
mann zu Posen. Er führte in der Schlacht bei Wörth 6. Aug. 1870 
das zweite Bataillon seines Regiments, welches bei Wörth 34 todte und 
verwundete Offiziere hatte. Während sein Adjudant ihm zur Seite fiel, 
erhielt er selbst nur einen Schuss durch die Uniform. Bald darauf 
ward ihm das Eiserne Kreuz verliehen. Im October 1870 6tand er 
vor Paris. Er besitzt die Oestreichisch-Preussische Kriegs-Denkmünze 
für 1864, das Erinnerungs-Kreuz für 1866 und den St Stanislaus-Orden 
III. Classe. 

Er heirathete 17. April 1865 Johanna Jken, die nach- 
gelassene Tochter des Senators und Syndicus J. zu Bremen. Ihr Stief- 
vater wohnt bei Newyork. — Geboren 8. Sept. 1839, gebar sie: 

§ 314 h. Max Ludwig Hans Georg, geb. zu Breslau 13. De- 
cember 1865. 

§ 314 i. Hans Gustav Victor Julius, geb. zu Posen 11. De- 

» 

cember 1866. 

§ 314 k. Ella Maria Bertha, geb. zu Posen 30. Januar 1868. 
§ 314 1. Margaretha Hedwig Jda Elisabeth, geb. zu Posen 
u /i5. Nov. 1869. 
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2) § 141. Christoph Altwig nnd seine Nachkommen, 
oder die jetzt blühende jüngere Linie, früher das Hans 

Deven genannt. [Tabelle L.] 

Ein Sohn des Eggerd [§ 114] und der Maria von Blixen, ward 
er Christoph Altwig nach dem Bruder seiner Mutter vorbcnarat. Ge- 
boren um 1(3 1 5 [16 IS], nahm er jung — vor 163S — Kriegsdienste, und 
war nach den F.-N. Kaiserlicher Cornet, wahrscheinlicher indessen 
in Schwedischen Kriegsdiensten. — Im Sommer 1645 befand er sich 
bereits im Besitze von Deven und wohnte daselbst [s. § 138]. — Zu 
Waren Michaelis 1647 verpfändete er mit Fürstl. Consense für 500 Fl. 
an den Pastor N. Grund auf 20 Jahre 2 wüste Hofe zu Schwass- 
dorff. — Er berichtete aus Güstrow 18. Nov. 1648 dem Lehnsherrn: 
Er habe sich von Jugend auf im Kriegswesen aufgehalten, und erst bei 
seiner Rückkehr erfahren, dass unterdessen Anno 1638 sein Vater 
F.^gerd gestorben sei; aus diesem Grunde muthe er auch erst jetzt 
Deven und Plasten. — Als Kirchen - Patrone zu Deven werden 
1648 Igge Below und C. Altwig Kz. genannt. — Letzterer hatte 
sicherlich auf dem verwüsteten, gr. Th. den väterlichen Gläubigern 
adjudizirten Gutes Deven ein mühevolles Leben durchzukämpfen. Seine 
Lage stellte sich aber etwas günstiger, als seiner Ehefrau im Jahre 
1652 wegen ihrer mütterlichen Ehegelder [5781 FL] mehrere Güter 
des sei. Adam v. Holstein in Gr.- Vielen zuerkannt wurden, wegen 
derer Altwig 17. Juni 1651, Namens seiner Hausfrau Agatha v. Platen, 
gegen Berend Lütke v. Holstein geklagt hatte. Schon 27. Juli 1652 
trat sie einen Theil dieser Vielenschen Güter, mit ihres Eheherrn 
Zustimmung, an Barbara Stephani [Gemahlin des Rittmeisters Klinge] 
ab, wogegen der Barbara Vater, Hofgerichts -Vice -Präsident Lorenz 
Stephani, mit fürstlichem Consense an Christoph Altwig „in ehelicher 
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Vormundschaft für Agatha Margaretha v. Platen" die ihm für 
2620 Fl. adjudizirten v. Holstein sehen Güter in Buchholz bei 
Wrcdenhagen mit der Wassermühle, dem Rönncberger See etc. cetlirte. 
Ch. Altwig verpachtete Anfangs Buchholz, erhielt aber 13. Febr. 1664 
Consens, dieselben theil weise an jene Gläubiger seines Vaters zu 
verpfänden resp. zu verkaufen, denen 1651 ein Theil von Deven ad- 
judizirt worden war, wogegen diese Gläubiger Deven völlig an Altwig 
abtraten. — Für Deven zahlten 1659, 1660 und 1661 Jürgen v. Voss 
zu Gievitz und Ch. Altwig zusammen 21 1 /« Thlr. Ross- Gelder. — 
Christoph Altwig lebte noch 1667; 6. Juli 1671 war er schon gestorben. 
Er ward nur etwa 55 Jahre alt. 

Er heirathete nicht lange vor 164S Agatha Margaretha 
v. Flaten, Tochter des Schwedischen Rittmeisters Philipp Julius v. 1\, 
auf Granskewitz und Passentin in Poramern erb- und [1633] auf 
Chemnitz in Mecklenburg pfandgesessen, und dessen erster Ehefrau 
Cordula Catharina v. Holstein [getraut 1. Januar 1624, f 1626], einer 
Tochter des Jacob v. Holstein auf Gr. -Vielen. Des Philipp Julius 
Tlaten [geboren 1. Januar 159S, f 20. Juli 164S] zu Stralsund ge- 
druckte Leichen - Predigt vom Pastor Fr. Zeaeman zu Trent ist seineu 
Kindern gewidmet, unter andern „Fraven Agatha Margaretha v. Platen, 
des Wol Edlen, Gestrengen vnd Vestcn Christoff Oltwich v. Kamptzen, 
zu Deven Erbsessen, ehelichen Hauszfraven." — Die Kirchen - Visitation 
von 1662 nennt sie als Gläubigerin der Kirche zu Deven. Actenmässig 
war sie 6. Juli 1671 Wittwe und Vormünderiu ihres minorenneu 
Sohnes. Sie verkaufte 3. October 1671, gemeinsam mit Abel Maria 
v. Quitzow, der Wittwe des Albrecht v. Konow, die Wassermühle zu 
Buchholz. — „Agatta Margretta v. Tlaten Windtwe v. Kamptz" liqui- 
dirte für Deven 16 77 /7 8 210 Th. Brandenburgischen und Schwedischen 
Kriegsschaden. — Sie starb zu Deven, etwa 64 Jahre alt, 2S. August 
1688, laut Angabe des Varchentin-Devener Kirchen-Buches. [Dasselbe 
hat 1733 — 1738 eine fast vollständige Lücke, und die Todtenliste fehlt 
1739 — 1756.] — Elzow nennt irrig des Ch. Altwig Ehefrau: „Agatha 
v. Holstein". — Agatha gebar: 

§ 315 a. Ihr Ehemann berichtet 4. Mai 1655: „Meine Liebste 
ist vor einigen Wochen eines Kindes genesen". Falls es ein Sohn war, 
starb er jedenfalls vor 1671. Die Tochter Agncsa aber scheint später 
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geboren, und die Ilsabc Amalia [§ 140], welche M. K. des Ch. Altwig 
Tochter nennt, war seine Schwester. 

§ 315b. Agnesa. Laut dem K.-Buche ward Fräul. Agnisa 
v. Kz. copulirt 5. Julii 16S5 nüt Hans Jürg Soden [Pastor Dahlmann 
sagt, der Name sei sehr unleserlich geschrieben]. I>aut Clecmann 
kommen um 1790 in Mecklenburg Herren v. Soden vor — anscheinend 
Theologen. [Eino alte Pommcrschc Familie Loden (Lode) erlosch 
1731. — Hans Jürg Glodcn (Glöden) auf Roggenhagen starb 1692, 
doch kennt man schon 2 Frauen von ihm. — Baron Georg v. Sopen 
(Soopen) — um 1680 auf Kl.-Görnow — war vermählt mit Ilsa 
Catharina v. d. Lühe.] 

§ 316. Eggerd Christoph. 

§ 316. Eggerd Christoph. 

Geboren I6?i7, etwa 20 Jahre nach der Heirath seiner Eltern, 
berichtete er aus Heven 3. Juni 16S9, dass seine Mutter, welche nach 
dem Tode seines Vaters Heven als dessen Gläubigerin besessen habe, 
im Frühling 1 6M) [?] gestorben sei und er erbittet zugleich jetzt für sich 
die Belohnung, obgleich er „erst 22 Jahre alt sei." Er ward indessen, 
da Form-Fehler stattgefunden, erst 13. Dec. 1701 mit Deven, 4 Hufen 
in Kl.-Plastcn, und P/2 Hufen in Schwassdorff belehnt. — Eggerd 
versuchte 1705 erfolglos, das Gut Marin zu rcluiren, und reichte zu 
diesem Zweck die Originalien des Kaufbriefs und des Fürstl. Consenses 
von 1596 und 1597 ein [§ 27]. Er cedirte darauf zu Deven 3. März 
1711 geineinsam mit C. Albrecht [§ 153] dies Reluitions - Recht an 
Marin an Siegfried v. Voss. Umgekehrt versuchten 17 14 /i5 die v. Hahn 
erfolglos, Deven von Eggerd zu revoziren. Laut M. K. verglich sich 
Eggerd 1 722 mit J. Christoph [§ 1 59] dahin, dass von Gr.-Plasteu 2 Bau- 
leute und 13 Kossäten zu Dratow, und 3 B. und 6 K. zu Deven ge- 
legt wurden [?]. Eggerd unterschrieb 20. Nov. 1733 die ritterschaftl. 
Union, lebte noch, 70 Jahre alt, 1737, und starb laut Hoynckhusen 
Anno 1638, jedenfalls aber vor 7. August 1739. 

Er ward dem Kirchenbuche zufolge 1700 copulirt mit Eva 
Catharina v. Below aus Deven, welche zu Deven kinderlos 1701 
[im Octobcr] starb. Wenn v. Peutz sie die Tochter des Joachim v. B. 
auf Deven und der Clara Maria Glöden aus Trollenhagen nennt* so 
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scheint dies unrichtig; ihre Eltern werden Igge Christoph v. B. auf 
Deven und Agnes Tugendreich v. Oertzen aus d. .H Helpte sein. 

In zweiter Ehe heirathete er 3. April 1704 Maren rot ha Do- 
rothea v. Bohlen, geboren 1672, gestorben 6. Januar 1730, Tochter 
des Joachim Heinrich v. B. auf Cassewitz in Pommern und der Mar- 
garetha v. Kahlden a. d. H. Maitzin. Sie war zuvor — vor 1698 — 
vermählt gewesen mit Johann Jacob Gerskow auf Liepen in Stargard 
[t um 1703; Enkel des aus Russland nach Mecklb. gekommenen Iwan 
Gerskow), dem sie den einzigen Sohn Georg Friedrich G. auf Dambeck 
gebar, welchen Acten vom 13. Januar 1719 des Eggerd Kamptz Stief- 
sohn nennen und der 23. April 1735 vom Kaiser geadelt ward. — 
Sie gebar dem Eggerd — laut dem Kirchenbuche: 

§ 317a. Gustav Friedrich, geboren, getauft und gestorben 
15. Januar 1705. Eine der Pathen war „die Eheliebste des Herrn 
[Jaroslaw Heinrich] Bohlen zu Kl.-Vielen." 

§ 317 b. Jochim Christoph, geboren 13. Nov., getauft 16. Nov. 
1706, f 3. März 1710 3 Jahre und 17 Wochen alt. Pathen waren: 
Igge Christoph v. Below, Jochim Christoph v. Kamptz auf Dratow, 
Fräulein Dorothea Elisabeth v. Thomsen. 

§ 317 c Dorothea Caroline, geboren Abends 6 Uhr. 13. 
Sept. 1708, getauft 16. Sept., t 23. August 1714, Pathen: Die Ehe- 
liebste des Igge Christoph v. Below etc. 

. § 317 d. Beata Louise, geboren Mittags 2 Uhr, 6. SepL 
1711, getauft 7. Sept, t 26. August 1714. Pathen: „Die Frau Staffelte" etc. 

§ 317 e. Eggerd Christoph, geboren Morgens 1 Uhr, 
27. Sept. 1712, getauft 28. Sept, t 21. Nov. 1718, 10 Uhr Abends. 
Pathen: Franz v. Winterfeld auf Varchow und Fräulein v. Oertzen, die 
Schwester der Frau Bohlen [Sic! Ist statt Bohlen vielleicht Beb low 
zu lesen? Eine Verbindung der v. Oertzen mit den v. Bohlen ist Lisch 
um 1 s80 /7io nicht bekannt. Dagegen war noch 1715 Agnes Tugendreich 
v. Oertzen die Ehefrau des Igge Christoph v. Below — dieselbe hatte 
eine unverheiratete Schwester Eleonore. — Jedoch theilt H. Erb- 
kämmerer v. Bohlen mit, dass Johanna Eleonore v. Oertzen 1699 des 
Marten Friedrich v. Bohlen auf Woslewitz Gemahlin war.] 

§ 318. Ulrich Wedige. 

§ 319. Joachim Ernst. 
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Anmerkung zu § 316. Nachdem des Eggerd zweite Ehefrau 
gestorben, führte seit 1730 ein etwa 30 Jahre altes Fräulein Anna 
Margaretha [v. Hoynckhusen nennt sie Anna Maria] v. Bibow l */a Jahre 
lang seinen Hausstand. Sie war anscheinend die Tochter des 1726 
hochalt gestorbenen, zu Marin pfandgesessenen Joachim v. Bibow, und 
dessen zweiter Gemahlin. Als einen Vetter der A. Margaretha nennen 
die Acten einen Lieutenant v. Preen. — Diese A. M. v. Bibow gebar 
zu Waren 19. Juni 1731 eine Tochter, und sio erhärtete zugleich 
eidlich die Paternität des 65jährigen Eggerd Kz., welcher ihr angeblich 
Hoffnung zur Ehe gemacht haben sollte. Eggerd bestritt zwar die 
Vaterschaft, das Rostocker Consistorium aber entschied 16. März 1736: 
„Er müsse die v. Bibow als seine Ehefrau — für welche sie hiemit 
erklärt werde — annehmen, und sie und ihre Tochter als Mann und 
Vater versorgen." Eggerd protestirte und appellirte gegen dieses 
Urtheil, Anfungs mit Erfolg, jedoch schliesslich erkannte auch das Hof- 
und Land -Gericht die A. M. v. Bibow als seine Ehetrau an, — 
freilich erst nach seinem Tode und ohne dass eine kirchliche Ein- 
segnung dieser angeblichen Ehe stattgefunden hat. — Die der v. Bibow 
28. Januar 1737 zuerkannte Jahres - Sustentation von 250 Th. ward 
Anfangs von Eggerd selbst executorisch beigetrieben, dann von seinen 
beiden Söhnen, obgleich auch die Letzteren hiergegen, so wie gegen 
der v. Bibow Anerkennung als des Eggerd Ehefrau mehrfach — auch 
bei'm Reichs - Vicariate zu Dresden — appellirten. — A. Margaretha 
v. Bibow selbst aber erklärte später, 28. Febr. 1766, in einer Eingabe 
an das Hof- und Land -Gericht ausdrücklich: „Ich bin niemals eine 
wahre Ehefrau des verstorbenen v. Kamptz zu Deven gewesen, sondern 
es hat mich derselbe nur sub spe matrimomi verleitet. Nach seinem 
Tode wollten die Kinder, welche er mit seiner früheren verstorbenen Frau 
erzeugt, weder mich noch meine Tochter zur Erbschaft zulassen und 
mein Prozess hierüber ward endlich mit diesen seinen Kindern dahin 
verglichen, dass mir und meiner Tochter gestattet sein sollte, den 
Namen zu führen, während uns rechtskräftig ein für alle Mal als 
Alimentation, Injurien -Gelder und Prozess - Kosten und als völlige Ab- 
findung 400 Th. zugesagt wurden. Ich erhielt aber auch von 
diesen 400 Th. nicht einen Heller, weil mein sogenannter Stiefsohn 
v. Kamptz aut Deven Concurs machte." -- Da es nun rechtlich gewiss 
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ist, dass niegitimi weder a parte patris noch a parte matris den Adel 
erlangen, und eben so gewiss, dass die legitimen Kinder des Eggerd 
Kz. durch ihre blosse Concession der Namens - Führung den Adel und 
dessen Rechte nicht ertheilen konnten, so ist — auch nach dem eigenen 
Zugeständnisse der sogenannten Frau v. Kamptz — deren Tochter 
Dorothea Christina nicht als eine persona vere nobilis, sondern nur 
als eine spuria de nobilibus anzusehen, denn ohne Ehe ist das Kind 
eines Edelmannes und eiuer adeligen Jungfrau niemals adeligen Standes, 
und deshalb die Aneignung des Charakters, der Rechte und der 
Privilegien des Adels eine unbefugte [s. Stryck: Annot. ad Lauterbach. 
L. I, t 5, p. 37; Leyser Spec. 15]. — Trotzdem behielten A. M. v. Bibow 
und ihre Tochter bis zu ihrem Tode den Namen v. Kz. bei. Sie 
lebten Anfangs zu Waren, und dann seit Michaelis 1764 in Güstrow, 
wo die Mutter 9. Mai 1772 starb. Die Tochter verfiel darauf völligster 
Armuth, bezog seit 1784 eine kleine Herzogl. Sehwerinsehc Pension, 
und starb nach Ausweis der Güstrow'sehen Kirchenbücher daselbst, 
63 Jahre alt, 10. Nov. 1794. — Aus allem Obigen ergiebt sich, dass 
weder Mutter noch Tochter der Familie v. Kz. beizuzählen sind, und 
es musste der Nachweis hierfür so umständlich geführt werden, weil 
sowohl Mutter als Tochter eine wenig ehrenvolle Erwähnung finden in 
Akten von 1761 bis 1770, welche die Familie des Pastors Joachim 
Jacob Flohr zu Waren [t 1761], und namentlich dessen Enkel Jacob 
Reinhold Flohr [den Sohn des Joachim Jacob F. und der Dorothea 
Clara v. Linstow a. d. II. Lütchendorl] betreffen. 

§. 31S. Ulrich Wedige. 

Geboren 15. Nov. 1713 um 10 Uhr Morgens — laut dem 
Kirchenbuchc — und getauft zu Dovcn 16. Nov. Zu den Pathen ge- 
hörten Ulrich Wedige v. Walsleben aus Pommern und Georg Friedrich 
Gerskow „des Herrn Kamptz Stiefsohn". — Er wohnte zu Deven, 
musste aber seine Besitzrechte daran — laut C. v. Peutz — 1746 
wegen Schulden an Igen Christoph v. Below auf Deven — Below'schen 
Antheils — verkaufen. Er wohnte im Oct. 1716 und 26. August 174S 
zu Pentzlin, lebte laut einer Klage des v. Winterfeld auf Varchow noch 
10. August 1754 und starb vor 17. Dec. 1755; — zu Tressow, bei 
Waren, wie M. K. berichtet. 
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Er lieirathete 1741 die 1726 in Pommern gebornc Eleonora 
Libora v. Kraut hoff, welche ihm nur 1000 Th. Gold zubrachte 
und anscheinend eine Tochter des 1700 geborenen, 1750 von Preussen 
geadelten Georg Christian v. K., auf Gr. -Toitin, bei Anclam, pfand- 
gesessen, war. Ihr Wappen ist von dem der Familie des Meckl. 
Kanzlers Christoph Krauthoff verschieden. — Ihr Bruder war Ernst 
Friedrich, v. K. — Die Ehe war in den ersten drei Jahren eine glückliche, 
bis die Schwiegermutter Margaretha Elisabeth — die Tochter des 
Carl Friedrich v. Koppelow auf Kl. -Grabow und der Sidonie Eleonore 
v. Grabow aus Suekwitz — bei ihrer zweiten Heirath mit dem schon 
bejahrten Nicolaus Heinrich v. Below ebenfalls zu Deveu ihren 
Wohnsitz nahm. Libora klagt nun schliesslich, 174G, auf Scheidung 
und Alimentation wegen angeblicher grausamer Behandlung, mehrfachen 
violenten Adulterii etc., flüchtete auch nebst ihrem einzigen Kinde 
heimlich von ihm, und kehrte erst nach Deven zurück, als er es wegen 
Schulden geräumt hatte; sie zog aber bald darauf nach Waren. Im 
Betreff der Ehescheidung befahl der ^Herzog Carl Leopold durch den 
Kanzlei -Rath Ditmar, d. d. Dömitz, 10. Sept. 1747, dem Consistorial- 
Itath Mantzcl, dass dieselbe erfolgen solle, „wenn die dafür ehedem 
angelobten 100 Ducaten gezahlt wären." Mantzel erbat darauf 30. Sept. 

1747 Vollmacht für das Consistorium, indem er zusagte, die Sache bis 
zur Erlegung der 100 Ducaten zu trainiren. Die Ehe ward 26. August 

1748 aufgehoben, da Ulrich Wedige erst nach des Herzogs Ableben 
[f 28. Nov. 1747] jene „muleta aboütoria" gezahlt hatte; — wie das 
Consistorium bei der Einsendung berichtet „als respective Trauer- 
Geld und Geschenk mit dem Wunsche, noch viele solche hoffen zu 
dürfen". — Am 17. Dec. 1755 erging ein Bescheid der Rostocker 
Justiz - Kanzlei in Sachen ihres Stiefvaters N. H. v. Below gegen „die 
Wittwe v. KampU zu Waren" p t0 praetensi spolii. Sie starb akten- 
mäs8ig zu Waren 1758 — im Herbst, vor 5. Dec, — und ihr Stief- 
vater starb im Concurse auf Wendhoff, nachdem er auch ihr Vermögen 
verschwendet hatte. — Sie gebar: 

§ 320. Christoph Ernst. 

§ 320. Christoph Ernst. 
Geboren zu Deven 10. April 1743, ward er laut dem Kirchen- 
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buche getauft 24. April 1743, und seine Pathen waren Herr v. Below. 
„Monsieur Boccius" und Fräulein von Lübbersdorff. Er stand 1759 
unter der Vormundschaft seines Oheims Joachim Ernst, ward im Jahr 
1760 HerzogL Schwerinscher Fahnenjunker in den Compagnien v. Sitt- 
mann und darauf v. Plessen, und 20. August 1760 Fiihndrich (jüngster 
Offizier] im Regiment« Jung-Ziilow mit 12 Th. Monats -Gage, jedoch 
mit dem Vermerk, er möge sich im Schreiben noch besser üben, damit 
er einen schriftlichen Rapport abstatten könne. Doch schon 7. Januar 
1762 erhielt er den erbetenen Abschied und soll dann bis 1763 in 
Preussischem Kriegsdienste gestanden haben. Darauf ward er Lieute- 
nant [nach Nov. 1772] und Kammerjunker [vor 15. Dec. 1774] in 
Strelitzischem Dienste und wohnte 176S zu Neu-Strelitz und 1774 in 
Neu-Brandenburg. Später ward er Strelitzischer Oberforstmeister und 
starb als solcher, 73 Jahre alt, auf dem Forsthofe zu Carwitz bei 
Feldberg 23. Februar 1816 [nicht 23. April 1816] und ward 25. Fe- 
bruar 1816 dort begraben. — 

Er verehelichte sich zu Dambeck 8. Sept. 1764 mit Johanna 
Margaretha Luzia v. Gerskow, Tochter des Georg Friedrich auf 
Dambeck und der C. Ilsabe v. Kamptz [§ 167]; ihre väterlichen und 
mütterlichen Erbgelder waren 1774 in Dambeck fundirt Geboren zu 
Dambeck 1735, starb sie zu Carwitz 21. Oct. 1798. — Cleemann 
macht irrig aus dieser einen Heirath zwei Ehen mit 2 Fräuleins 
v. Gerskow. — Sie gebar: 

§ 330. Ernst Friedrich, geboren 24. März 1765, 1789 
Preussischer Cadett oder Fahnenjunker im Regimente v. Raumer zu 
Alt-Brandenburg. Er starb jung. 

§ 331. Friderike Christiana, geboren 17. Oct. 1766. Sie 
ist das einzige Kind, welches ihren Vater überlebt hat. Sie zeigte 
d. d. Carwitz, 29. Febr. 1816 an: Mit stetem Rückblick auf erfüllte 
Pflicht und in Erwartung jener Seligkeiten starb am 23. Februar der 
älteste Diener des Grossherzoglichen Hauses MeckL-Strelitz, Oberforst- 
meister v. Kz. zu Carwitz nach erreichtem 73. Jahre. Allen Ver- 
wandten und Bekannten widme ich diese Anzeige und bin von der 
Theilnahme derer überzeugt, denen mein unglückliches Schicksal 
ganz bekannt ist Friderika v. Kz., einzige noch übrig gebliebene 
Tochter. — Laut dem Car witzer K.-Buche ist sie geboren zu Wesen- 
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borg und starb, CO Jahre und 3 Wochen alt» 8. Nov. 182G zu Carwitz, 
wo sie 13. Nov. begraben ward. 

§ 332. Adolph Christian Carl. 

§ 333. August Werner Theodor, geboren zu Neu -Strebte 
28 Dec. 1769, starb als Kind. 

§ 334. Benedicta Johanna Luzia, geboren 17. April 1771, 
starb vor 1816. 

§ 335. Amalia Elisabeth, geboren 21. Januar 1773, starb 
als Kind, 

§ 336. Friedrich Albert Ludwig, geboren 10. August 1775. 
— Otto [§ 323] berichtet im Nov. 1789: „Zu Alt - Brandenburg im 
Regimente v. Raumer stehen jetzt mein Bruder und drei meiner 
Cousins germains [§§ 330, 332 und 336] und die Eltern der letzteren 
leben noch. 44 — Auch dieser Friedrich muss jung gestorben sein; — 
die Preussischen Ranglisten nennen weder ihn, noch Ernst [§ 330]. 

§ 332. Adolph Christian Carl. 

Geboren zu Neu - Strelitz , 31. Juli 1768, stand er 1789 in 
Preussischen Kriegsdiensten im Regimente v. Räumer zu Brandenburg 
und 1803 zu Neisse als Second - Lieutenant im Infanterie - Regimente 
v. MüiHing. Bald darauf ward er Premier - Lieutenant, und er starb 
1805 — wie die Rangliste vom 1. Januar 1806 berichtet. Verheirathet 
ist er nicht gewesen. 

§ 319. Joachim Ernst 

Er ist als des Eggerd [§ 316] zweiter überlebender Sohn 11. 
[17.] August 1717 geboren, und zwar anscheinend nicht zu Deven, 
sondern auf einer Reise seiner Eltern, da das Kirchenbuch über seine 
Geburt nichts berichtet. Er besass gemeinsam mit Ulrich Wedige 
[§ 318] die väterlichen Güter in Deven [nebst Antheil in Gr .-Plasten?] 
und wohnte daselbst bis 1754; — bis 1754 sind seine Kinder in Deven 
geboren. Darauf kaufte er 1755 aus dem Concurse des Dietrich Otto 
v. Winterfeld [welcher schon 1752 der Administration seiner Güter für 
unfähig erklärt worden war], das Lehngut Klein -Varchow c. Pert. 
[welches wahrscheinlich identisch ist mit dem alten Kamptz'schen 
Antheil von Varchow], und er wohnte daselbst, bis er es im Januar 
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1764 durch einen völlig freiwilligen Verkauf an den Georg Friedrich 
v. d. Osten veräusserte [siehe die Proclame des Hof- und Land-Gerichts 
vom 27. Januar 1704 — der Schweriner Lehukaninier vom 14. April 
1764]. — Um dieselbe Zeit — vielleicht auch etwas später, da 1765 
eines seiner Iünder in der Kirche zu Deven beigesetzt ward — ver- 
äusserte er seine letzten Besitzrechte in Deven c. p. au den Kammer- 
junker Henning Otto v. Below, nachdem schon 1 7. r >5 den Lamles-Erb- 
Vergleich kein v. Kamptz auf Deven unterschrieben hatte. — Beiläufig 
sei hier bemerkt, dass laut dem Kirchen -Visitations- Protocolle von 
1662 die Devener Pfarr - Abgaben von dem Below- und Kamptz'seheu 
Antheil verschieden waren, so wie, dass auf die Zweitheilung des 
Gutes noch in dem 1855 oberbischüflich bestätigten Contracte über die 
Güter Deven und Sorgenlos [letzteres anscheinend der alte „Kamptzen- 
Antheil" zu Deven] Bezug genommen wird. — Joachim Ernst zog aus 
Varehow auf kurze Zeit nach Bredenfelde und wohnte dann seit 176S 
zu Waren, wo er Anfangs März 1 780 starb. Am 11 . März 1 780 war 
er aktenmässig schon todt. — Vormund seiner Kinder — deren Theil- 
Itecess am 10. Mai 17S0 aufgesetzt ward — war der Etats -Rath 
v. Klinggräff auf Varchentin. 

Er heirathetc 27. Sept. 1713 Sabi na Helena Louise v. Kamptz 
l§ 177], geb. 16. Febr. 1719, t zu Waren 16. Aug. 1768. Sic gebar: 

§ 321. Elisabeth [Louise Magdalena], geboren 1744, f un- 
verheirathet im April 1765. In den Varchentincr Pfarr- Akten berichtet 
Pastor Linde: Den 25. April 1765 wurde des Herrn v. Kamptz zu 
Bredenfeldc erwachsenes Fräulein Tochter in der Deven sehen Kirche 
Nachmittags beigesetzt. Kurz vor Ankunft der Leiche begann das 
Geläute und die Lichter auf dem Altare wurden augezündet. Dann 
wurde der Sarg sofort vom Wagen gehoben, in die Kirche getragen 
und vor dem Altäre gesetzt. Bei'm Eintritt in die Kirche wurde das 
Lied gesungen: „Jesus meine Zuversicht", und im Uebrigen wurde es 
gehalten wie bei der seligen Frau v. Heiden". Pastor Linde Überhess 
dem Pastor Breese, einem der Begräbniss-Gäste, auf sein Ersuchen die 
Absingung der Oster - Collecto : „Leben wir so etc." am Altare und die 
Lesung des Segenswunsches. 

§ 322. Charlotte Louise, geboren 1745, f laut v. Pente un- 
verheiratet 1775 [1773]; wohl zu Waren. 
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§ 323. Christoph Otto. 

§ 324. Augusta Sophia [Andere fügen noch die Namen Caro- 
line Friderika hinzu], geboren zu Deven 1752. Sie ward daselbst 
21. März 1752 „Augusta Sophia" getauft und ihre Pathen waren: Die 
Gemahlin des Herrn v. d. Oehe zu Gr. -Plasten [s. § 171], Fräulein 
v. Schuckmann und Kammerjunker v. Below. Sie ward [16. Mai 1752] 
im Kloster Malchow inscribirt. Sie heirathete I. Herrn N. N. Grelle 
zu Berlin. H. Herrn N. N. v. Löwenfeldt, von dem sie geschieden 
ward; in Akten vom 15. April 1780 wird sie noch „verehlichte v. Löwen- 
feldt" genannt. HI. Den Cantor und Schul -Rector Georg Friedrich 
Wilhelm Hansmann [nicht Hausmann] zu Templin im Regierungs- 
Bezirk Potsdam, wo sie kinderlos 21. Nov. 1811 starb. Ihr Wittwer 
schloss noch eine zweite — kinderlose — Ehe und starb zu Templin 
30. Oct. 1826. 

§ 325. Melchior Friedrich Ernst 

§ 326. Eggerd Christoph, geboren 1755, t 1761 zu Kl.- 
Varchow. 

§ 327. Julius, geboren 1756 zu Kl.-Varchow, starb jung, 
jedenfalls vor seinem Vater. 

§ 328. August Ernst. 

§ 329. Adolph Christian August. 

§ 323. [Ernst] Christoph Otto. 

Geboren im Mai 1748 zu Deven, ward er laut Angabe des Var- 
chentiner Kirchenbuches am 31. Mai 1748 Christoph Otto getauft 
und seine Pathen waren der Kammerjunker v. Below, und Herr und 
Frau v: Kamptz auf Plasten. Er war Anfangs Page zu Strelitz, trat 
1762 in Preussischen Kriegsdienst, erhielt aber darauf 1765 durch 
Vermittlung der Königin Sophie Charlotte v. England, einer geborenen 
Prinzessin von Strelitz, ein Grossbrittanisches Fähndrichs - Patent. 
Nachdem er in Bengalen nach seiner eigenen Angabc an dem Kampfe 
wider Hyder Ali theilgenommen, nahm er 1709 den Absclüed, blieb 
aber in Ost -Indien und betheiligte sich dort mit dem beträchtlichen 
Vermögen, welches er erworben hatte, an Handelsunternehmungen, 
jedoch mit wenig Glück, weshalb er beschloss, mit seinen noch übrigen 

25 



Digitized by Google 



— 386 — 

Mitteln nach Europa heimzukehren. Am Cap der guten Hoffnung 
angelangt, wollte der Capitata Otto v. Kz. den ihm befreundeten 
Commissar Joachim Johann Ludwig Wemich besuchen. Er fand statt 
desselben aber nur dessen Wittwe, Anna Catharina Kaekemoer. 
aus einer Holländischen, am Cap ansässigen Familie. Diese bot ihm. 
obgleich Wernich schon ihr dritter Ehemann gewesen war, ihre Hand 
an, und die Heirath fand um 1777 statt Die Dame war vermögend, 
besass viele Sclaven [welche sie angeblich sehr grausam behandelt 
haben soll] und das schöne, am Meer gelegene Gut Ravensteyn. aal' 
welchem aber das dem Otto nach seinem eigenen Berichte ungewogene 
Holländische Gouvernement Küsten - Befestigungen wider die Engländer 
anlegen Hess, wodurch die Erträge sehr geschmälert wurden. — Otto war 
unruhigen und unstäten Charakters; er reiste vom Cap einmal nach Nord- 
Amerika, und kurz vor dem Tode seines Vaters 1 7S0 auf einige Jahre nach 
Mecklenburg, und zwar ohne seine Frau, von deren Vermögen er 
damals in seiner Heimath 12000 Thaler verschwendet haben soll. Der 
Hauptmann Christoph Otto v. Kz. erbat d. d. Waren 11. März 17S0 
die Bestellung eines Curatoriums für seine zwei abwesenden minorennen 
Brüder [§§ 328, 329]. Er erwähnt dabei, dass 11. März 17S0 von 
seinen übrigen Geschwistern nur noch A. Sophia [§ 324] lebe. Im 
Juni 1782 war dem „Hauptmann v. Kz." zu Waren etaer seiner 
Diener, ein junger Neger, mit einer Geldsumme entlaufen. — Später 
verkaufte er Anfangs des Jahres 1786 die Güter am Cap [so wie im 
Mai 1787, für 4588 Tb. (Fl.) auch die Sclaven an einen Freiherrn 
v. Wrede] und übersiedelte mit seiner Ehefrau nach Mecklenburg. In 
ihrer Begleitung befanden sich damals eine alte Negerin Clara, deren 
Stiefsohn Valentin, und der Mohr Abraham, welche alle drei 1790 von 
der Frau v. Kz. dem Herzoge Friedrich Franz „als Sclaven" geschenkt 
wurden, worauf Abraham als Hz. Vorreiter diente. — Das Ehepaar wohnte 
Anfangs zu Boitzenburg, wo Otto sofort Händel bekam mit dem 
Fähndrich Stelling, welcher ihn provozirte. Das Duell ward aber noch 
rechtzeitig gestört, und da kurz zuvor, 7. Oct 1786, das strenge Duell- 
Mandat von 1784 erneuert war, wurden durch Erlass aus Schwerin 
vom 13. Nov. 1786 Stelling zu 6 Monaten Festungs - Arrest in Dömitz. 
Knmptz zu 3 Monaten Arrest auf dem Boitzen burger Rathhause, der 
Sorundaiit Lieutenant v Schlüter zur 4jährigen Räumung der H2. 
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Lapde, und der Gastwirth, in dessen Hause provozirt war, wegen 
versäumter Anzeige zu 30 Th. Strafe verurtlieilt [Meckl. Anzeigen 1786, 
p. 749]. — Später wohnte Otto zu Waren und zu Templin; Anna 
Catharina klagte aber d. d. Dambeck 1 789 auf Scheidung, welche auch 
1790 durch die Schweriner Justiz -Kanzlei erfolgte. Sie verlobte sich 
darauf 1790 mit dem Rittmeister a. D. v. Gerskow auf Dambeck bei 
Waren; sie starb aber noch vor der Heirath 1791, vor 21. Juli zu 
Waren an den Blattern. Das Testament der „Frau v. Kamptz, geb. 
v. Kukemoor, vom Cap" ward zu Waren 9. August 1791 publicirt und 
setzte ihren fünften Bräutigam zum Unisersal - Erben ein. Otto selbst 
befand sich im Sommer 1788 in Holland, um, unterstützt von Inter- 
cessionalien mehrerer Deutschen Fürsten, Ansprüche an die Holländisch- 
Ostindische Compagnie geltend zu machen. Im Frühling 1790 wollte 
er zu Neu-Strelitz das Vorkaufs - Hecht an KL-Plosten geltend machen, 
weshalb ihm Gustav [§ 191] 300 Th. als Abfindung zahlen rausste; 
und 1791 verfuhr er zu Waren höchst summarisch wider seinen Rechts- 
anwalt, weil derselbe einen Injurien - Prozess für ihn verloren hatte. 
Bald darauf ging er wieder nach Holland, befand sich 179(5 sehr ver- 
schuldet zu Amsterdam uud starb kinderlos — laut § 193 zu London 
1797, laut M.-K. dagegen 1797 am gelben Fieber zu Philadelphia. 

§ 325. Melchior Friedrich Ernst. 

Geboren zu Deven im April 1754, ward er laut dem Varchen- 
tiner Kirchenbuche getauft 7. April 1754 und seine Pathen waren 
Herr v. d. Oehe [§ 171], Kammerjunker v. Below und Fräulein Florine 
v. Kamptz. Er war 1771 Fähndrich im Preussischen Infanterie-Re- 
gimente v. Sobcck zu Anklam, nahm aber 1775 den Abschied und soll, 
laut v. Pentz, 1775, wie sein Bruder Otto, mich England und Ost-Indien 
gegangen und dort jung gestorben sein. — M. K. sagt, er sei 1760 
Cadett in Berlin, und 1776 Preussischer Lieutenant gewesen, sei aber 
bald nachher in Holländische Dienste getreten und — 5. August 1781 
in der Seeschlacht bei Doggersbanck geblieben. — Da Melchior 
aber 1780 beim Tode seines Vaters nicht mehr lebte [vgl. § 323], 
und v. Pentz schon 1777 schreibt, er sei jung gestorben, so ist M. K's. 
Angabe nicht richtig. 

2V- 
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§ 328. August Ernst 

Geboren zu Kl.-Varchow 3. September 1757, 1. Juli 1770 
Cadett zu Berlin, 1. Juli 1774 Fahnenjunker im Füselier - Regiment« 
v. Kleist zu Brandenburg. Er nahm 1778 als Fiihndrich Theil an 
dem Baierschen Successions-Kriege, ward 1782 Second-Lieutenant und 
1784 zur Kriegsschule in Brandenburg commandirt Er war dort 
0. Januar 1789 Adjudaut bei dem General - Lieutenant v. Raumer, 
Chef des Regiments v. Räumer. Als Adjudant bei dem Corps desselben 
Generals, welches 4. April 1793 Danzig occupirte, forderte er die 
Städte Danzig und Weichselmünde zur Uebergabe auf und zeichnete 
sich 28. März in dem Gefechte am Naugärter Thore sehr ehrenvoll 
aus. Der General v. Raumer sandte ihn darauf mit der Nachricht 
von der Einnahrae Danzig's nach Gundersblum bei Mainz an den 
König, welcher ihn vom Second-Lieutenant sogleich zum Hauptmann 
ernannte, und zwar mit dem Patent-Datum vom 28. März in Rücksicht 
auf das eben erwähnte Neugärter Gefecht Er blieb jetzt Gouver- 
nements - Adjudant zu Danzig, erhielt darauf 12. Sept 1797 eine 
Compagnie im Infanterie - Regimente v. Courbiere, und ward im Juni 
1799 nach Goldapp versetzt Er ward 6. Juli 1802 Major und 
Bataillons - Chef. Bei der Belagerung von Danzig 1807 zeichnete er 
sich vielfach aus [s. Geschichte des VII. Inf.-Regiments, früher v. Cour- 
biere, Glogau 1854, p. 25], namentlich 1. April, wo er den Angriff 
gegen Allerengel leitete, 13. April im Gefecht gegen 7 Französische 
Bataillone bei der Bousmard'schen Schanze, in der Nacht * 8 /*9. April 
beim Ausfall gegen die dritte Parallele, wo er die linke Flügel- 
Colonne führte etc. Er ward dabei wiederholt verwundet und erhielt 
namentlich einen Französischen Säbelhieb in den Kopf, der später 
seinen Tod zur Folge hatte. Der Gouvernements-Befehl vom 29. April 
1807 nennt rühmend seinen Namen; auch liess ihn in Königsberg der 
König Friedrich Wilhelm III. zu sich rufen und überreichte ihm selbst 
den Orden pour le merite, während er schon früher die II. Ciasse des 
Russischen St Annen -Ordens erhalten hatte. Er ward im October 
1S0S Coramaudeur des I. West-Preussischen Infanterie-Regiments, bald 
darauf Obrist - Lieutenant, im März 1810 Conunandant von Colberg, 
im Februar 1812 zweiter Conunandant von Cosel, und 4. Juni 1813 
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Obrist. Er commandirte dann eine aus Ersatz - Truppen formirte 
Brigade zur Deckung von Schlesien gegen Polen, und er erhielt für die 
Einnahme von Czenstochau die Kriegs - Denkmünze. Er ward darauf 
Commandant der Festung Cosel, und im März 1814 Generalmajor. 
Wegen seiner Kopfwunde besuchte er 1817 Carlsbad und starb daselbst 
24. Juni 1817. — Er und seine Schwester [§ 325] beerbten, als die 
einzigen überlebenden Geschwister, ihren 1806 im Kriege gefallenen 
Bruder Adolph. Er schrieb: Für Offiziere und die es nicht sind; zur 
Förderung des Fleisses und edler Grundsätze. 2 Theile, 8 T0 , Danzig 
und Königsberg 1797, 1801. [Freiherr v. Zedlitz Pantheon des Preus- 
sischen Heeres, Berlin 1831; Schlesische Provinz. -Blätter, Juli 1817, 
p. 85; Zeitung für die elegante Welt 1806, Nr. 126]. 

Er vermählte sich im Juli 1788 mit N. N. v. Brandt von 
Lindau aus Sachsen, geschiedenen Frau v. Rohr. Von ihren zwei 
Söhnen erster Ehe fiel der eine 1806, und der jüngere — Ferdinand 
v. Rohr — ward Preussischer Generallieutenant und Kriegsminister. 
Um 1706 auch von v. Kamptz geschieden, heirathete sie in dritter Ehe 
den Preussischen Generalmajor v. Wuthenow [t 7. August 1821], und sie 
starb 1832 zu Gr.-Glogau bei ilirem Sohne, dem obigen General 
v. Rohr. 

Er ward darauf in zweiter Ehe getraut zu Bartenstein 16. 
Sept. 1708 mit Caroline Juliane von L'Homme de Courbiere, 
der jüngsten Tochter des Preussischen General - Feldmarschalls, Gou- 
verneurs von West-Preussen, Ritters des schwarzen Adlers etc. Wilhelm 
Rene [geboren in Holland 1733, 1807 berühmt durch seine Verthei- 
digung von Graudenz gegen die Franzosen, für welche ihm später ein 
Denkmal auf dem dortigen Glacis errichtet ward, t 23. Juli 1811] 
und der Sophia Magdalena v. Weiss. — Geboren zu Emden, 10. Juni 
1775, starb sie zu Halle, 9. Sept. 1843. Sie gebar 4 Kinder, welche 
hier folgen: 

§ 337. Henriette Ernostine. An: von Bönigk. 

Geboren zu Goldapp, 5. Juli 1799, vermählt 23. April 1817 an 
den Freiherrn Georg Ferdinand Wilhelm v. Bönigk, Preussischen 
Obristen der Infanterie [geboren 1. Sept. 1792, t 8. April 1851]. Sie 
gebar ihm 2 Töchter und 2 Söhno [s. § 265], von denen im Feldzuge 
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von 1870 einer fiel, wahrend der andere verwundet ward. Sie wohnte 
1862 zu Görlitz und starb zu Halle IS. Nov. 1863 plötzlich am 
Schlage. 

§ 338. Caroline Ernestine. An: von Velten. 

Geboren zu Goldapp, 29. November 1801, verheirathet 15. April 
1823 mit dem Prelis*. Infanterie- Hauptmann a. D., Salz-Factor Hans 
Adolph v.Velten zu Sehwusen bei Gr.-Glogau, welchem sie 9 Kinder 
gebar, und der, 73 Jahre alt, 17. Sept. 1863 starb. 

§ 339. Sophia Juliana Ernestine. An: von Bönigk. 

Geboren zu Goldapp, 7. Februar 1804, vermählt zu Glogau 
18. Sept. 1836 mit dem Freiherm Carl Heinrieh Gottfried v. Bönigk. 
K. Preussischen Generalmajor, geboren 7. Oct. 1 797, gestorben zu Halle 
16. Juni 1860. Seine Wittwe und die einzige überlebende Tochter 
wohnten 1867 zu Halle. 

§ 310. Wilhelm Adolph Ernst. 

Geboren zu Goldapp 2. Juli 1807, in der Herrenhuther Ge- 
meinde Gnadenfeld bei Cosel erzogen, 1819 — 1825 Cadett zu Culra 
und Berlin. 14. März 1827 Lieutenant im XXIII., 1830 im VI. Rcgi- 
mentc, trat 14 März 1837 in das V. Artillerie-Regiment: ward 5. Juli 
1840 Premier-Lieutenant; 14. März 1846 Hauptmann; 12. Sept. 1850 
Artillerie-Director der Festung Rastadt; im Januar 1851 Coramandeur 
der Festungs - Artillerie zu Coblenz und Ehrenbreitstein; 6. April 1852 
Offizier vom Platz zu Neisse; 16. Juli 1853 Major: im Sept. 1855 nach 
Torgau in das IV. Artillerie-Regiment versetzt; im April 1S59 Inspec- 
teur der III. Artillerie-Festungs-Inspection [für die Rheinischen Festungen 
Minden, Saarlouis und die Bundes -Vesten Mainz und Luxemburg] zu 
Coblenz; 31. Mai 1859 Obristlieutenant ; 18. Oct 1861 Obrist; 1864 
Chef des Rheinischen Festungs -Artillerie - Regimentes. Am 4. Sept. 
1865 erhielt er den erbetenen Abschied mit ehrender Anerkennung 
und zugleich mit dem Charakter als Generalmajor. Er wohnt seitdem 
in Ehrenbreitstein. Er besitzt das Kreuz für Dienst -Auszeichnung, 
die Hohenzollern'sche Kriegsdenkmünze und den rothen Adler-Orden IIL 
Cl. mit der Schleife. Er schrieb folgende Werke: die Vertheidigung der 
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Festungen; eine artilleristische Studie I. Berlin 1S49. lieber den 
Festungskrieg und den Dienst der Infanterie bei deren Vertheidigung. 
Potsdam 1855. [Eiue Holländische Uebersetzung von Pol ward 1857 
zu Kampen gedruckt.] Der Munitions- Versorgungs-Dienst bei Festungs- 
Vertlieidigung. Grundsätze zur Ermittelung der artilleristischen Festungs- 
Bewaffnung gegen einen Angriff. Organisation im Innern einer kriegs- 
bereiten Festung für Offiziere, Mil.-Beamte und Mil.-Acrzte. 1 869, etc. 
Sein Aufsatz im 29. Bande des Archivs für Artillerie- und Ingenieur- 
Offiziere: „Ucber den Eintluss des verbesserten Infanterie-Gewehres auf 
den Bau der Angriffs - Batterien" ist zu Paris in Französischer Ueber- 
setzung bei Coriard erschienen. 

Er vermählte sich zu Berlin. 7. April 1838, mit Luitgarde 
Hulda Ferdinanda Maria Henriette v>L'Hommc de Cour- 
bier e, Tochter des Landraths, Hauptmanns ai D. Ferdinand und der 
E'kilippine v. Kleist a. d. H. Ruschitz in Pommern. — Eine Enkelin 
des General-Feldmarschalls, war sie zu Flatow in West-Preussen 28. Juli 
1820 geboren und starb zu Magdeburg 20. März 1841 im Wochenbette. 
— Sie gebar: 

§341. Luitgarde Anna Philippinc Juliane Magdalena Renata, 
geb. zu Spandau, II. April 1S39, t zu Coblenz an der Auszehrung 

8. Januar 1869. 

§ 342. Paul Willielm Adolph Ernst. 

§ 343. Luitgarde Margaretha Caroline, geb. zu Magdeburg 

9. März 1844. Sic trat 1870 beim Ausbruch des Krieges für die 
Dauer desselben in das Diakonissen-Haus zu Kaiserswerth. 

Er vereheligte sich darauf 15. Decbr. 1846 mit Johanna 
Ernestine v. Velten, Tochter seiner Schwester [§ 338], geboren zu 
Cosel, 27. Juü 1825. — Sie gebar: 

§ 344. Eggerd Wilhelm Adolph Ernst. 

§ 345. Ewald Wilhelm Adolph Ernst, geboren zu Neissc, 
27. Dec. 1852, starb daselbst 22. Mai 1854. 

§ 346. Clara Agnes Ottilie, geboren zu Neisse, 28. Mai 
1855, starb zu Torgau, 16. März 1856. 

§ 347. Olt w ig Wilhelm Adolph Ernst, geboren zu Torgau, 
21. April 1857. 
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§ 342. Paul Wilhelm Adolph Ernst. 

Gehören zu Magdeburg. 28. Juli 1812, 1854 Cadett zu Wahl- 
statt und 1858 zu Berlin, 23. Juli 1861 Lieutenant im I. Rheinischen 
Infanterie-Regimente No. XXV zu Cöln. Er ward 2. Mai 1 865. 6 Uhr 
Morgens, im Schlossparke von Augustenburg auf Alsen von dem 
Lieutenant v. Resser aus Bromberg im Duell erschossen und am 4. Mai 
dort feierlich bestattet. Der Gefallene hatte, als der Beleidigte, mit 

■ 

Genehmigung des Ehren-Rathes, seinen Oegner auf 1 5 Schritte Pistolen 
mit dreimaligem Kugel-Wechsel gefordert. — Bei Langensalza, 27. Juni 
1866, ward v. Besser schwer verwundet und starb im August 1866. 

§ 344 Eggerd Wilhelm Adolph Ernst 

Geboren zu Stettin, 15. Nov. 1847, war er 1858 bis 1865 in 
den Cadetten-Corps zu Bensberg und Berlin und trat 15. April 1866 in 
das II. Posensche Inf. - Regiment Nr. 19, welches während des Krieges 
von 1 866 zuerst der Division v. Beyer, dann der Main - Armee zu- 
getheilt war. Eggcrd ward im Gefechte bei Kissingen, 10. Juli 1866, 
durch einen Schuss am Hake gestreift und durch einen zweiten ziemlich 
schwer am rechten Oberarm verwundet und lag einige Zeit im Feld- 
I>azareth zu Kissingen. Er ward im August 1866 Portepee-Fähndrich 
und erhielt das Militair-Ehrenzeiehen I. Classe, so wie das Erinnerungs- 
Kreuz. Er besuchte 1 866 — 1 S67 die Kriegsschule zu Engers und 
ward 19 Januar 1868 See. - Lieutenant. — Beim Ausbruch des Fran- 
zösischen Krieges von 1870 ward er zum Landwehr-Bataillon Schrimm 
commandirt, welches dem ersten eombinirten Posen'schen Landwebr- 
Regimente zugctbeilt ward. Dies Regiment, zur Division des General- 
lieutenant v. Kummer gehörig, traf am 19. August vor Metz ein. — 
Eggerd machte die Schlacht bei Noisseville, 31. August und 1. Septbr. 
1870, als Adjudant des Regiments - Chefs Freiherrn Otto v. Bönigk 
[vgl. §§ 337 und 265; er war ein Vetter von Eggerd und blieb in 
dieser Schlacht] mit, ward zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen, und 
erhielt dasselbe im October d. J. — Als 1. Oct. die Division Kummer 
auf das linke Moselufer verlegt worden war, war die Compagnie, bei 
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welcher Eggerd stand, einstweilen auf dem rechten Ufer zur Deckung 
des Trains zurückgeblieben, und Eggerd verdankte es nur einem 
günstigen Zufall, der ihn am Abende dieses Tages nach Bellevue geführt 
hatte, dass er in der Compagnie des VI. Westpreussischen Landwehr- 
Regiments, welche das Schloss Bellevue besetzt Iiielt und tapfer bis 
2. October vertheidigte [s. Köln. Ztg. Nr. 283], als Freiwilliger mit zu 
kämpfen Gelegenheit hatte. — Nach der Capitulation von Metz trans- 
portirte Eggerd 1800 Kriegsgefangene im November mittelst Fussmarsch 
durch die Eitel und darauf von Geroldstein auf der Eisenbahn nach 
Rendsburg. 

■ 

§ 329. Adolph Christian August. 

Jüngster Sohn von § 319. geboren zu Kl.-Varchow, 25. Mai 
1763. Die Varchower Kirchen - Bücher haben eine von 1756 bis 1775 
reichende Lücke; es sind also Taufscheine aus jener Zeit nicht zu 
erlangen. — Die Preussische Militair - Rangliste von 1803 sagt, er sei 
42 Jahre alt. — 1775 Cadett zu Berlin, 1782 Fahnenjunker im 
Infanterie-Regimente v. Knobeisdorff zu Stendal, 1784 Fähndrich, 178S 
Lieutenant und Adjudant, 1791 Premier -Lieutenant und zum Berliner 
Cadetten-Corps commandirt, ward er 1793 Stabs-Capitain im General- 
staabe. Bei der Belagerung von Mainz war er in der Nacht ,7 /i8. Juni 
1793 der Führer jener Preussischen Freiwilligen, welche die Franzö- 
sische Schanze am Neu -Thor eroberten. [S.: Die Belagerung und 
Wieder-Eroberung von Mainz 17"/»», Mainz 1793, p. 227—228; auch 
gleichzeitige Zeitungen nennen ihn (oder § 203?) mit Auszeichnung |. 
Im Französischen Feldzuge war er Adjudant des Herzogs von Braun- 
schweig, und nach der Schlacht von Pirmasens, 14. Sept. 1793, ward 
ihm der Preussische Orden pour le merite verliehen. Er machte 
damals im Auftrage des Herzogs von Braunschweig dem Kaiserlichen 
Feldmarschall v. Wurmser erfolglos Vorstellungen wegen der — später 
missglückten — Operationen bei Germersheim, Kaiserslautern und 
Weissenburg, und er schrieb darauf den „Rapport oflficiel des evene- 
ments depuis le 14 Dec. 1793 — 4 Janvier 1794, avec des notes, par 
un officier temoin-oculaire." Da der Kaiserliche Generalmajor v. Hotze 
sich durch diesen Bericht beleidigt fühlte, so fand im März 1794 in 
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der Nähe von Darmstadt ein Duell zwischen Hotze und Kamptz statt, 
bei welchem der Kaiserliche General v. Klingling und der Preussische 
Major im GeneraLstaabe v. Massow secundirten. Aus dieser „öffentlichen 
Unterredung und Expiration" schieden beide Gegner ohne Blut „mit 
gegenseitiger Anerkennung ihrer Bravour und Verdienste." [Hamburger 
Correspondent 171*4; Verschiedene wichtige Scliriften über die Kriegs- 
begebenheiten am Rhein 13. Dcc. 1793 — 17. Januar 1794; Neue 
Briefe eines Preussischcn Augenzeugen über die Feldzüge gegen die 
Neu-Franken I, p. 163, Altona 1796; Hamb, politisches Journal 1794, 
Heft I und 2]. — Er vermählte sich 1792 mit Caroline v. Ru- 
dolphi, Tochter des Criminal-Raths und Justiz-Directors Julius Albert 
v. R. zu Brandenburg [t 1801]; er ward aber 1804 geschieden, und 
sie starb 1. August 1806. — Schon zuvor ward Adolph General- 
Quartiermeister - Lieutenant, 8. Januar 1798 Major der Infanterie, und 
im December 1803 Generalstaabs-Quartiermeister. Er war commandirt 
bei der grossen geographischen Vermessung [1800], bei der Occupation 
von Hannover, bei der Feststellung der Demarcations-Linien nach dem 
Baseler Frieden etc., und die Preussischen Kriegs- und Militair-Archive 
enthalten noch Manches über seine vielseitige Thätigkeit Er befand 
sich 1806 zu Münster in regem Verkehre mit dem Präsidenten 
v. Vincke, dem Dom-Dechanten Grafen von Spiegel und dem damaligen 
General Blücher [s. Pertz Leben Steins I, p. 352, 564; — Blüchers 
Brief an Stein d. d. Bartenstein im April 1807]. Er ging, wahr- 
scheinlich mit Blücher, im September 1806 zur Armee, und ward bei 
Auerstädt, 14. October, schwer am Fusse verwundet, Mittags in ein 
Haus gebracht, und erhielt erst am folgenden Nachmittage in einer 
Mühle bei Sulza, durch die Fürsorge des Divisionsgencrals Morand, 
durch Französische Aerzte den ersten Verband, ward denselben Abend 
nach Naumburg in das Haus des Kaufmanns Krause gebracht, und 
21. October amputirt. Während der Schlacht war er, verwundet 
hingestreckt und von seinem Diener getrennt, zweimal ausgeplündert 
worden, dann ward aber ein leichtblessirter Musketier Markward, vom 
Regiment« Braunschweig, sein treuer Pfleger. Er endete 26. October 

1806 tief betrauert sein militairisch ungewöhnlich hoffnungsreiches 
Leben; Blücher und Stein nannten ihn ihren Freund, und 20. Januar 

1807 bat in dem Hamburgischen Correspondenten der Ober - Präsident 
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v. Vincke Namens seiner „bekümmerten Freunde in Münster" um zuver- 
lässige Mittheilung über seine letzten Schicksale nach seiner Ver- 
wundung. — In einem noch ungedruckten, 1868 im Besitze des Herrn 
Sprickmann - Kerckering zu Münster — des Sohnes des Adressaten — 
befindlichen Briefe Blücher's d. d. Treptow a. d. Bega, 7. Sept. 1807, 
an Sprickmann heisst es: „Die eine Tochter [Blücher's] und auch mein 
biedrer Freund Kamptz ist todt." 
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Zusätze und Berichtigungen. 



Zum Vorwort. Kleinere MittheUungen ubur die Familie v. Kz. gebe« auch 
De* Ordens -Raths J. B. Konig [f 1814] Handschriften in dor K. Bibbothek zu Berbn 
feine Abschrift verdanke ich dem Herrn Major Gebhard von Blücher r.u Berlin]; des 
Frapositus Florcke zu Kirch-Mulsow Aufsatz im Schweriner freimütb. Abendblatt [1818. 
N<>. 234, S. 422]; Cleemann's als Manuscript gedruckte, mir aus dorn Raths ■ Archive 
zu Parchitn mitgetheilto Notizen; v. Me'Hng Nachrichten von adeligen Wappen 17««. 
I, 8. 2H8; H. H. v. Stottoroggen in v. d. Knesobeck's Archiv für Geschichte I, 1M2. 
J. .1. Gauho's Adels - Lexicou 171**, 8. 211; v. Zedlitz Adels - Lexicon III, S. 68. 
G. v. Lehsten Der Adel Mecklenburgs 1864; v. d. O* t en - Plath e W?r/ei«;huiss des 
Pomnvrechpn Adels in L. W. Rrüggemanu's Pommern I, 8. 268; v. Ledebur Preußi- 
sches Adels - Lexicon ; O. T. v. Hefner Mecklenburg'» Adel und Wappen 1858, ni, 6, 
Tafel 8 [auch die Noten dazu von G. M. C. Masch], Siobniacher Wappenbuch III, 
8. l">8 [unter dem Pommerschon Adel uud mit falscher Tingirung]; Meckl. Wappen- 
buch Tafel 24. No. 88; v. Hellbach Ade ls - Lexicon 8. 218; Nugent's Reise in 
Mecklenburg n, 8. 122; J. Däbnert rommersche Bibliothek. Greifswald 1752 [Theü I. 
8. 77 erwähnt, da««» des D. Franc. Wokenii „Beitrag zur Pommcrschen Historie, Leipzig 
1720" eine Relation von 6.1 Pommerechen Adels -Oeschlech lern — darunter die Campzon 
— enthalte, welche im Manuscript vorhanden, und aus den Nachricbton genommen seien, 
welche diese Familien auf des Herzogs Philipp Befehl eingeaaudt. Theil III, p. 422, 
nennt in einer Adols-Liste von Schwedisch-Pommem Und Rügen von 1663 die „Kamptzen 
zu Pentihn"]. 

Seit« 10, Zeile 4: Ein Johann Campiz kommt 4. Sept. 1310 als Colone zu Trechow 
vor [Mecklb. ürk. B. No. 4124]. 





10, 


• • 


12 lios: Städtchens statt Gutes. — Laut Busching's Erdti 
1 7G1, III, 2, p. 2051 war der „Seebausen"sche Kamf*" 
des Rathhauses zu Seehausen. 


eechreibniig 
ein Erbgut 




l\ 




.1 lies: Gevozin statt Giewitz. — Die v. Schade hatten 
keinen Besitz. [Meckl. Urk.-B. No. 3498.] 


in Giewitz 




J5. 




5 lies: exposaedirt statt expossidirt. 




• • 


2«. 


M 


13 lies: Kirchleben statt Kirchlichen. 






«2, 


' ' 


24 lies: kräftigem statt kräftigen. 






88, 


II 


10 lies; v. Ledebur statt v. Ledebar [auch 8. 107, Z. 34]. 




1 


89, 


*l 


22 lies: pervetusta statt perveluista. 




II 


90, 


■ t 


35 lies: ihrem statt ihren. 




' I 


91, 


" • 


20 lies: § 38c. statt § 31. 




" 


99, 




35 lies: ürsinus statt Ilrsenies. 




>> 


100, 


*• 


9 lies: citirtcm statt citirtem. 
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Seite 103, Zeile 4 Dm Komma fort! 

,, 103, „ l<i lies: Joachim statt Jürgen. 

„ 104, „ 7 lies: Joachim statt Jürgen [Vergl. Meckl. Jahrbücher XV, p. 147]. 

„ 109, „ 25 Ups: Crumbach stat Crunibech. 

,, 121, „ 6 lies: Babenhausen statt Rabenhan<»en. 

„ 124, „ 9 lies: Edit. statt Edet. — Ferner Z. 18 lies: mit statt an. 

128, „ 1»! Einzufügen hinter Waren: [Hermann'« Frau und Kinder werden in 
diesor Akte genannt], 

„ 132, ., 32 lies: v. Mülverstedt statt v. Mülverstedt [auch S. 174, Z. 12; 

S. 275, Z. 11]. 
,, 147, „ 25 lies: so wie statt nebst* 

,, 1 59, „ 20 einzufügen : Nach Angabe seines ältesten Sohnes starb er 21 . Marz 1712. 
,, 160, „ 31 einzufügen: Emorenzia war aktenmässig in Malchow inscribirt. 

170, „ 18 Vom K. Appellations-Gerichte zu Greifswald ist mir gütigst Einsicht 
gestattet worden in die, die Familie v. Rhade n betreffenden Lehn- 
Akten des Gutes Sissow. — Dieselben klären die Verhältnisse von 
§§ 67, 72, 73, nicht weiter auf, sie ergeben indessen bestimmt, daaa 
Sissow nur im Pfandbositze von § 67 gewesen ist. Im Besitze 
der v. Rhaden wird das Gut zuletzt 1752 genannt und 1789 gehörte 
es einen Obristlieutenaut v. Mühleniels. — Der Rittmeister Carl 
Gustav v. Rhaden auf Sissow starb nach 15. Sept. 1716 und vor 
1722, und er hinterlieas auch einen einzigen minorennen Sohn, Carl 
Christoph, welcher 22. Juli 1743 das Gesuch einreicht, für sein Gut 
Sissow den Lehneid ablegen zu dürfen , und welcher kurz vor 
23. October 1754 starb, einen einzigen 16jahrigen Sohn und Lehns- 
erben, Ott« Friedrich Moritz, und eine Wittwe, Chrintina Judith, 
geb. Freün v. Putlitz, hinterlassend. 

„ 176. „ 14 lies: einst statt meist. 

,, 209, „ 8 lies: einem statt einen. 
22«, „ 11 lies: § 05 statt § 93. 

„ 262, „ 16 einzufügen: Die im Druck erschienene Geschichte des (ieschlecht* 
v. Barfugs liegt mir nicht vor. 

„ 281, „ 5 Melchior v. Normann war des Herzogs Em.«« Ludwig, nicht des 
Herzogs Bogislaw VJJI. Günstling. 

„ 288, „ 4 lies: einst statt meist. 

„ 299, „ 2 einzufügen: [Nachricht aus dem Freiherrlich v. LangenuannVhen 

Archive zu Dambeck]. 
„ 315, „ 10 Einzufügen hinter ward: etc. 

„ 326, „ 4 Einzufügen hinter Kammerrath: Er ward 18. April 1774 Geh. Kaw- 
merrath und Präses im Kammer-Collegium. Er leistete 10. Mai 1 768 
den Lehneid für Dratow. 

„ 327, „ 12 lies: § 192 statt § 182. 

„ 337. „ 24 Haus starb zu Potsdam 14. December 1870 an Beiner bei Wörth 
erhaltenen Wunde. 

., 348, „ 2 Siehe über ihn: Denkwürdigkeiten des Meckl. Strelitsischen Husaren- 
Regimentes l,,, /im, Neu - Brandenburg 1854, S. 38, 88, 128, 150, 
238, 274, 278, 30U, 308. — Als im Juni 1814 derObrist v. Warburg auf 
Einladung des Fürsten Blücher mit demselben nach England ging, 
begleitete ihn auch Adolf dahin. — Er erhielt 31. März 1814 das 
eiserne Kreuz II. Ciasse. 
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.«Seite 352, Zeile 16 Wahrend des Kroges von 1870 bildet« er Er satt - Truppen m 
Glogau aas. 

., 354. „ 6 lies: [Leib] Regiment statt Leib-Regiment. 

„ 3G7, ,. 15 einzufügen: Zugleich mit Kl.-Pla«ten gingen sehr alte Akten in d*n 
Besitz des Käufers Uber, welche sich noch 1870 durt befinden sollen. 

„ 371, „ 28 Er war im November 1870, w.dirend des Kriegos. Eta|>p**n ■ Com- 
mandeur zu Cbalons. 

Urkunden. 

Seite 13, Zeile 31 Hier ist der Punkt zu streichen. 

29, „ 2$ Zu streichen: Erbmarsrhall«, Grafen. 
„ 39, „ 7 lies: statt Brodensis Brodensi«. . 
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Urkunden. 



Vorbemerkung. Die zahlreichen Docuiuente, welche bereits 
in leicht zugänglichen Werken abgedruckt worden sind, werden hier 

— der Regel nach — nicht wieder gegeben werden. Es ist im Texte 
an den betreffenden Stellen zu ersehen, in welchen Büchern dieselben zu 
rinden sind, und es ist dort auch aus ihnen in ausführlichen Regesten 
dasjenige mitgetheilt, was hier von Interesse ist. Die Bücher, auf welche 
am Häutigsten hat Bezug genommen werden müssen, sind die Werke 
über die Geschlechter v. Maltzan und v. Hahn von Lisch, ferner das 
Meklenburgische Urkunden-Buoh, Schröder's papistisches Meklenburg etc. 

— Was die bisher ungedruckten Urkunden betrifft, so sind auch diese 
vielfach [z. B. jene über den Verkauf von Melchow 1375], insoweit sie 
für diese Familien-Nachrichten nur ein secundaires Interesse haben, 
bereits in genügend umständlichen Auszügen im Texte mitgetheilt, und 
es ist daselbst auch berichtet, wo die Urschriften derselben sich be- 
finden. Die auf den folgenden Bogen abgedruckten Documente bilden 
deshalb nur eine Auswahl aus dem vorhandenen Material, in welcher 
indessen auch 5, bereits in dem als Manuscript gedruckten Familien- 
Buche des Ministers v. Kamptz gegebene Urkunden, sowie ein, schon 
in dem v. Maltzan'schen Urkunden-Buche, und schliesslich ein in Rie- 
del's Brandenburg'schem Codex bereits abgedrucktes Document wieder- 
um ihre Stelle finden. 
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I. Wedige von Brüsewitx verkauft am Tage St. Catha- 
Hnae 1378 an die von Seher ff neun Hufen zu Vor- 
chentin nebst dem grossen See daselbst. 

Vor allen crystenluden, de dessen bref seen vnde hören lesen, bekenne | 
ick Wedeghe Brnseuitze vnde myne rechten erfnamen, dat ich myt 
güden wyllen vnde myt beradenen müde vnde na deme rade myner 
vrfide hebbe verkoft vnde verkope reddeliken vnde rechliken neghen 
hüuen myt erue vnde myt lene, myt aller vryheyth vnde rechtecheyth, 
alze lygghen bynuen der scheyde vnde bynnen der veitmarke tfi Ver- 
ghentyn vnde de koten, de dar tft hören, vortmer dar tu den groten 
aee myt invlote vnde myt vntflote, myt aller vryheyth vnde rechtegheyth, 
alze he lych bynnen syner scheyde vnde alze my dat gut gheeruet ys 
vnde ich dat gut erflyken bezeten hebbe, den erbaren luden mynen 
leuen vruden, de hyr nascreuen stan: Tonyges Scherue, olde Hinrych 
Scherue, Henneken vnde Hinrycke, Tonyges Scherues sones, vnde eren 
rechten erfnamen. Vortmer ich Wedeghe Brvseuitze vnde myne eruen 
wyl den vorbenumeden Scheruen edder eren eruen dat göt vnde de 
hüuen vor vsme lenhereu verlaten, wan ze dat eschende vnde manende 
synt, vnde wyl en de lenware naholden, wen em de heren dat gut 
liggen wyllen. Vortmer wyl ich Wedeghe Brnseuitze vnde myne eruen 
den Scheruen vnde eren erfnamen des güdes waren, alze eyn lauth 
rech ys, vor aldegenen, de vor rech komen wyllen vnde rech gheueu 
vnde nemen wyllen. Vor desse vorbenumbden stuchke vnde zake vnde 
vor eyne warschop vnde vor eyne verlachtynghe dar loue wy vore vn- 
trvwen myt eyner zamenden hanth, ich Wedeghe Bruseuitze vnde myne 
erfnamen eyn houetman desses kopes, vnde Hennen Caniptze, de dar 
wonet tä Dratowe. Vnde dat wy alle stucke vnde zake, de dar vore 
Bereuen stan, stede vnde vast holden wyllen, tu thüghe zo hebbeu wy 
vse inghezeghel laten an dessen bref henghen. Datum anno douüni 
tt)°Ü<€ tt C 0 LXXVIII°, ipso die Katherine virginis ac martiris gloriose. 

Nach der beglaubigten, von dem im üeh. und lfaU|.t An-Jiive zu Schwerin be- 
wahrten, auf IVigawwit ge^liiieU-htn und der Siegel («raubten t)riginale genoinuunen 
Abschrift. 
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II. Herr Johann von Werte verleiht d. cL Waren 18. 
April 1382 dem Pfarrer Dietrich Rülow zu Waren 
als Eigenthum die Wasege- oder Gr. Dratowsche 
Mühle, welche dieser der Pf arre zu Waren schenkt, 
jedoch unter Vorbehalt der ReclUe, welche Henning, 
Hermann, Eggerd und Arend von Kamptx daran 
besitzen. 

In godes namen Amen. Wy Johan van der gnade gbodes here tho 
Werle bekennen vnde betüghen opeubare in desme breue, dat wy myt 
willen vnde myt gantzer begheringhe hebben ghewen vnde laten deme 
erliken manne ber Thyderick Rulowen, nu kerkbereu tho Warne, de 
Waseghe Molen, de dar lycht v])pe der. Pene tuscben Dratowe vnde 
Swerstorpe, alzo se lycht in erer schede, myt vyseheryge, ackere, hold 
vnde myt grund des holtes, myt wysch, myt invlut, myt vtvlüt, myt 
stowynghe der vlüt, myt deme tegheden edder myt deme teynden pen- 
ninge, myt deme richte hoghest vnde sydest, myt alme eghendume vnde 
vryheyt myt plycht vnde myt vnplyeht, myt aller tobeheringhe, alzo 
alze vnse elderen vns de molen vryeste erued hebben, vnde wy na en 
vryest beseten hebben, vnde beholden vns vnde vnsen eruen edder 
nakomelinghen dar nicht ane men ene lubesche mark gheldes in wy- 
nachten auende alle i.ir, wan de niole beseitet is. Tho gantzer be- 
wysiughe alle desser stucke so bebbe wy vse ynghezeghel läteu henghen 
vor dessen bref, de gheven vnde screuen is no ghodes bord düsend iar, 
drehundert iar in deme twe vnde achtentighisten iare in deme achten 
dagbe na .paschen der hilghen hochtyd. Tho tüghe hebbet hyr uuer 
weset: Moltzan van Scorsowe, Hinrik van Colne, Hinrick Babbetziu, 
Henneke Scerf, Hermen Kozs, Hermen van Plasten, vnse joan, Thydeke 
Grotehere, Hinrik Ludekendorp, Hennen Radelof, Arnd Moker, rätmanne 
tho Warne, vnde ander ghüde lüde tüghe werd. 

Wytlik zy allen kristeneu lüden, dat ik Thydericus Rulowe, nu 
kerkhere tho Warne, desse vorbenomeden molen, dede hed de Waseghe 
Mole, gheue vnde late alle mynen nakomelinghen, kerkheren tho Warne, 
myt aller vryheit vnde articelen, de hyr v6re Bereuen stau in mynes 
heren breue Johannes here van Werle, eweliken tho der wedeme tho 
Warne to blyuende aldusdäuc wys, dat we de kerkhere ys, schal my 

l* 
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vnde mynen elderen, alze Tliydeken vnde Katherinen, beghan tho veer 
thyden in deme iäre, na Paschen, na sunte Johannes baptisten, na 
sunte Michele, na Wynaehten, myt al den vicarüs vnde capellanen, myt 
vylgen vnde myt uiyssen, vnde schal gheuen g} r sliken vicario vnde ca- 
pellane soos lubesche penninghe tlio der vylge, dre lubesche to der 
mysse, we dar ieghenwardich ys. Wes öuer de Kämpften dar ane 
hebben, alze Henningh, Hermen, Kgherd vnde Arend, al/e vyf 
droraed vnde veer scheepel nieles, där se vppe dan hebben bündcrd 

• 

mark wendescher penninghe, des Scholen se brüken, vnde ere eruen 
bette tho der losynghe. To tüghe desser dyiik hebbe ik myn ynghe- 
zeghel henghed vor dessen bref, de screuen is na ghodes bord düseut 
iar, drehundert iar in deine twc vnde achtentighisten iare, in deme 
achten daghe na Paschen der hylghen hoghtyd. Thu tüghe hebben 
hyr oner wesen: her Uherwen Teterowe domhere to (iustrowe, her 
Arend van Colne, her Johan Bükholt, her Bertold Cernowe. her Bernd 
Strunk vnde ander vele ghuder lüde tüghe werd. 

N«.-h Li-ii-h: Malt9!;iii<M-|i«' l'rk. II, S. ;<3"». 



in. 

■ 

Das Capittel zu Zwerin verkaufft herni Hinrieh Tarnowen vnd herrn 
Hermann Camptzen, Vieariis zu Zwerin vnd herrn Johan Rodeu 
seligen Testamentarien 3 Mk. lüb. ierlicher gulde an dem dorfte zu 
Laneow, an dem hofe vnd 1 */» hufen, die Hinrich Meier bawet, vor 
50 Mk. lüb. 

Datum Zwerin 13*»7, yÖ' der Ii. 3 Konige. 

Nach Clandnati. Protix-oll i K»Ö b , im (ich umi Hauj.t Anluve zu Schwerin. 



IV. Urfehde- Brief, ausgestellt von Henning von Planten 

■ 

in der Vigilie des h. Johannes des Täufer* im 
Jahre 1403 an den Arend v. Wüsten Und dessen . 
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Sohn, welche den r. Hasten mit Hülfe des Ritters 
Hermann v. Voss einige Zeit in dem Thttrme der 
Müggenburg gefangen gehalten hatten. 

V or alden Christen luden, de dessen l>ref zen, hören edder lesen, bu- 
kenne yk Henning van Plasten mit mynen eruen, des ik hadde Arnd 
Wüsten dan, dar he my vmnie grepen hadde, dar schal yk vnde niyne 
eruen Arnde vnde zynen zones vnde oron eruen vnde al den ienen, de 
dar mede weren, do he my grep, nyeht vp saken edder ienigher leghe 
hynder ane dun tho ewegher tyd vnde aide ienen, de dar mynen wyl- 
len dun vnde laten wyllen vnde yft ik ienigherleyghe zake tho Arnde 
edder tho zynen zones edder tho ienen. de dar mede weren, edder 
eren eruen edder al dat darvmmc is vppe stan hadde edder kreghe 
an der sake. zo schal yk vnde myue eruen nuiner ere vyghent werden, 
id zy dat zy my lykes vnde rechtes vor zyn. Vortmer yft ik her Her- 
men Vosse ienigherleye schult wolde gheuen, dar vmme dat ik yn 
deme torne lach tho der Mukenborch, dar schal yk Henning van Pla- 
sten mit mynen eruen numer vp zaken tho ewegher tyd her Hermen 
vnde zynen eruen vnde numende vmme schult gheuen. AI desse vor- 
screuen stukke vnde eyn ieuelyk by zyk loue ik Henning van Plasten 
mit myuen eruen vnde mit mynen trowe medeloueren, alze Henning 
van Rostekc. de anders ghenumet is }>ukede Johan, Henneke Scherf, 
de wonachtych is tho Verghentyn, Drewes Kossebade dar zulues tho 
Verghentyn, Herme?i Kosse, dede wonot tho Karghowe, louen Arnd 
Wüsten vnde zynen zones vnde eren eruen mit euer zameden haut 
sunter ienighorleghe arghelist edder hulpe wort vnde eren v runden 
tho trvwer haut, alze her Hermen Vosse, rydder, Brüning Vosse, knape, 
Henning Krusen, Vicke Wüsten vnde den (anipsen tho Dratowe 
Arnde vnde Henninghe. W r crct ok dat dygher borghen eyn vor- 
sturue, zo schal ik Henning vorbenomet mit mynen eruen Arnde vnde 
zynen zones vnde eren vrunden vnde eren eruen bynnen vyr weken 
dar eynen anderen bedderuen man weder vor zetten, wen zc my tho 
ceghen, alze ghut alze de was. Des tho tughe vnde merer wytlycheyt 
zo hebbe yk houetman myt mynen medeloueren mit wyschop vnde mit 
wyllen henghen laten vor dessen bref. Datum anno incarnationis do- 
mini (l)C°C«C 0 C 0 III,.in vigilia saneti Johannis baptiste. 



■ 
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Nach der von dem besiegelten, auf Pergament geschriebenen Original« im Geh. 
nnd Haupt-Archive zu Schwerin genommeMien beglnuhigton Abschrift. 



V. Regelte eines Werle'achen Lehnhrief* für die v. 
Schönow d. d. 29. Decbr. 1404. 

us und Christoph Fürsten zu Werle bezeugen, dass Vicke und 
Henneke, Brüder, und Claus und Henneke, deren Bruderkinder, die 
von Schönau von ihnen zu Lehn empfangen und die gesammt© Hand 
über ihre Güter gemacht haben, also dass Henneke und Vicke ge- 
blieben sind in dem Schönauer Hagen mit 17 Hägerhufen und 21 
Weren zu Schönau und mit 4 Hufen und 2 Weren zu Lehsten, und 
Claus und Henneke sind gebheben im Lande Röbel zu Lepzow mit 4 
Hufen, zu Karbow mit 7 Hufen und 6 Weren, in Bolewik mit 7 Hufen 
und 4 Weren, in Kogel mit 6 1 /* Hufen und 5 Weren, in Kusserow mit 
4 Hufen und 3 Weren. 

D. d. Waren. 1404. Decbr. 29. 



— — Gescreuen to Waren na gades [bort] M°CCCC° vnde in deme 
verden iare in den ver hylghen daghe to wynachten, am daghe Stef- 
fani. Hyr myt an vnde auer synt geweset: Wulff Kargow to Schönow, 
Claus Babbesyn tho Lancze, Hermen Vosz to Ghewesz, Hennynck 
Kamptze to Dratow, Claus Kargow to Kargow vnde vnsze reder. 

Nach dem Original im Geh. and Haupt-Archive zn Schwerin. 



VI. Werle 9 scher Lehnhrief über Federow d. d. St. Mar- 
tins-Tag 1406. 

Wy here Clawes vnd here Christoffer broder von gades gnaden»- 
heren von Werle bokennen apenbar vnd botugenn in diesem breue, 
dat wy mit wolbedachtem mode vin sonderliker gunst vnd vmb sines 
truwenn denstes willenn, den de duchtige Clawes Tamme vnse mar- 
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schalck by vn.is gedahn hefft vnd noch donde werdt, dktse nhaschreuenn 
gudere geuenn midt aller macht vnd rechticheit, midt aller bruckinge 
der frucht, midt gantzer frigheit hogest vnd sidest abn hals vnnd ahn 
handt, szo de nhaberordenn goder liggenu in erenn endenn vnd sche- 
denn. sho alse wy de suluestenn guder gehadt hebbenn vnnd wente 
nhwhere, voreghenen dem suluestenn Clawes Tammen vnd einen rech- 
ten eruen ewichlichenn tho besittende dat dorp Vederow vnnde vnse 
halue dorp thom Jamenen, vdtgenamen dat kerckennlehenn midt donn 
kerckhouen, katenstede vnd worde, dede van erster plantinge tho der 
kerckenn tho Vederow bolegenn sindt, ock de vischerei ahn vnsen se- 
henu, alse ahn deme Mor-Sehe, Werlicker Sehe, Krummen-Sehe vnd 
denn Wittenn-Sehe, vnd ahn den vorbenomedenn sehenn beholden vnss 
nicht mehr men des jahrs eins latenn then mit vnsem groten garne 
tho ise edder tho schepe. Darnha mach Clawes Tamme vnd sine 
rechten eruen darup fischenn edder vppe vischenn latenn midt wadenn, 
midt kleintow, mit allerlei gerede, dar me mede vischenn kahn, sho 
dicke vnd szo vackenn ehme effte sinen eruen des euen kumpt. Vnd 
desse vorbenomede guder mach de sulueste Clawes Tamme effte sine 
ernenn, idt sy vrowe edder mahn, vorpfandenn edder vorkopen vnss 
edder vnsen lehenmannen, wahn ehme des nodt edder behoff deit vnd 
he edder sine ernenn schalenn aller schattinge vnd landtbede nii<H 
dissen vorbenomeden gudernn frigh wesenn. Ock Clawes Tamme edder 
sine ernenn mogenn sick disser vorbenomeden guder bruckenn mit 
holtenn, mit wischenn, mit acker, mit gresinge, mit weidenn, mit allem 
rechte, idt si benomet edder vnbenomet, tho ewigen tidenn vnd in der 
leninghe, he edder sine eruen sick vorsumedenn, schalenn vohn vnss. 
edder vnsen eruen nergen worihnne vorfallenn sihnn. Des tho tuge 
szo hebbe wy herr Clawes vorschreuenn midt willenn vnnd mit 
widtschop ^hengen latenn vnse ingesegell ahn dissen breff t dede schreuen 
iss tho Warne nha gades [bort] M°CCCC° in dem sosten jare, in sunte 
Martens dage. Hir sint auer gewesenn tho tuge: Henningk Kamptze 
tho Dratow, Hinrlch Kamptze tho Gudowe, Härmen Barnekow, 
vnse rede, vnd mehr lüde, de louen vnd tuges werdich sindt 

Nach einer beglaubigten, 11. Juli 1581 von D. Clandrian nach dem besiegelten 
Originale genommenen, im üeb. und Haupt- Archive m Schwerin aufbewahrten Abschrift. 
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VII. 7). 7). 7474 am Tage des heiligen Apostels St. An- 
dreas bekennt Arend von Wußten auf Tützen, das* 
er den Gebrüdern Heinrieh und Henning von 
Gutzekow, denen er 500 Mark Sandischer Pfennige 
schuldige, seine Besitzungen in Ritzerow und Brig- 
gow verpfändet habe. 

Vor allen denyenen, de dessen bref ze*n edder hören, bekenne ik 
Amt Wüste, wanaftech to Tutzen, myd mynen rechten eruen, dat ik 
byn schuldych rechter wytlyker schuld den eruerdyghen lüden Heyne 
vnde Henneken binderen hetet de Gutzekowen vnde eren rechten enien 
wyfhundert mark sundescher penninghe, de ik wyl vnde scal em be- 
talem to zunte Mertens daghe neghest to kumpt, myt ghuden wytten 
penninghen, de ghenghe vnde gheue syn in deme lande to Wenden 
edder vp eyner andern stede, wor id em denne euen^t kumpt. Dar 
zette ik em wore rayn andyl ghudes an den twen dorppen, alze 
Rytzerowe vnde Bryghow, to deme ersten to Rytzerowe vppe de meden 
houe vnde hu'uen, darnu* vppe wanet Moryn, dre sundesche mark, 
vppe Hinrik Hakers haue vnde huuen dre sundesche mark, vppe Wer- 
neke Czyssecowen houe vnde huuen wyf zundesche mark, vppe Werneke 
Berndes houe vnde huuen wyfte halue zundesche mark, vppe Zeleghen 
h8ue vnde huuen neghen zundesche mark, vppe des andern Zeleghen 
houe vnde huuen wyfte halue zundesche mark, vppe der smede eyne 
zundesche mark, to Brighowe vppe Henneke Rozenowen haue vnde 
huuen zoste halue zundesche mark, Boddeker achte zundesche schil- 
linghc, Beneke Rozenowen houe vnde huuen drudhalue zundesche mark, 
rppe Ghotschalkes houe vnde huuen drudehalue zundesche mark, 
Paddenhuzen houe vnde huuen wyf zundesche mark, vppe Wylden houe 
vnde huuen wyftehalue zundesche mark. Dessen vorbenomeden sum- 
men wyll ik vnde schal em weddergheuen, wan ze my edder ik era 
eyn iar toworen tozeghen. Vnde weret dat my borst edder brake 
worde an deme vorscreuen ghude edder summen vorbenomet, dar zette 
ik em vorbenomet Arnd wore Hinrik Stuten to Deuen, Wycke Stalbom 
to der Helle, Arnd Kamptzen to Dratow, Hennych Kamptzen 
darzüluest, Tonges Scherf to Werghentin, Achim Cruzen to Crazen. 
Vnde wan yk em borede de vorbenomeden wyf hundert zundesche 
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mark, zo Scholen ze vpbaren de rente vte deme ghude vorscreuen. 
Alle desse vorscreuen stukke loue ik Arnd Wüste, desses breues eyn 
war houetman, niyt mynen rechten eruen vnde myt mynen tru'wen 
medeloueren vorbenoraeden Heynen vnde Henneken vnde eren eruen 
myd eyner samenden hant stede vnde vast to hollende an ghuden 
truwen zunder arghelyst. To groter bewarynghe hebbe wy vnse inghe- 
zeghele henghet myt wytschaf vor dessen bref, de gheuen vnde screuen 
is na godes bort verteyen hundert iar darna an deme werteyenden 
iare, des daghes zunte Andreas daghe des hilgen apostoli. 

Nach einer beglaubigte», von dem 8i«gi»U>erauhten. auf Pergament geschriebenen 
Originale irn Geh. und Haupt Archive zu Schwerin genommenen Abschrift, 



VIII. &iib dato 1427 am Abend von St. Martin verkaufen 
Otto und Heinrich v. Marin auf Marin im Lande 
Röbel 20 Hufett zu Marin im Lande Penxlin erb- 
lich an Hermann, Hermann und Claus v. Blücher 
aus dem Hause Daberkow und an das ganze Ge- 
schlecht von Blücher. 

V or allen christenluden, de dessen breff sehen odder hören lesen, be- 
kenne ich Otto Moryn vnd Hinrich Moryn, dede wonhaftig sint tho 
Moryn in dem haue, dede licht in deme lande tho Roble, datt wy vnd 
vnse eruon vnd vnse nakomeling, de na vns kamen mögen, hebben 
vorkofft vnd vorlaten datt halue dorp tho Moryn, datt dar licht in 
deme lande tho Pentzelin, alse thwintich houen vnde de koten vnde 
kotenstede, mitt allem rechte, alsze man datt vthnomen kan vnd wy 
dat oldings beseten hebben. Ditt vorbenomede gutt hebbe wy vorkofft 
vnd vorlaten Hermen Bluchere, olde Hermene Bluchere vnd Clawes 
Bluchere, Hauses söhn, en vnd ehren rechten eruen tho thokamenden 
tyden, tho ewigen tyden tho eineme erfliken erue, vnd willen ene des 
kopes ene were wesen vnd waren, alsze ein landrecht ist. Werett ock, 
dat des vorbenonieden guttes wesz vte stunde, datt mögen de vorbc- 
nomeden Bluchere losen vnd hebben des en ghuntt vnd hebben dat 
mede in creme kope. Desse vorschreuen stucke laue wy Otte vnd 
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Hiiirick brodere geheten de Morine, wy vnd vnse eruen Hermene Blu- 
chere, olde Hermene Bluchere vnd Clawes Bluchere, Hauses söhne, vnd 
eren eruen, vnd tho trewer handt all derienen, dcde Bluchere beten, 
stede vnd vast tho holdende in guden truwen, sunder iennigerlei arge- 
list. Dytt hefft gedegedingett Tydeke Vrygbereh, Ygge Grambow, van 
der Moryne wegen, vnd Henningk vnd Eggerth geheten de 
Kamptzen, Kasten Wangelyn hebben datt gedegedinget van der Blu- 
chere wegen. Desses tho groter bewaryuge hebbe wy Otto vnd Hinrick 
brodere geheten de Moryne mitt wittschup vnd beradenem mode vnse 
ingesegel nedene hengt an dessen breff, de gegeuen vnd schreuen isz 
na gades bortt dusent ihar vierhundert ihar in dem soeuen vnd thwin- 
tegesten iar, in sunt« Martins auendc des hilligen bischoppca. 

Nach einer au Geh. und Hauj»t- Archive zu Schwerin befindlichen beglaubigten 
Abschrift vom Jahre 1592. 



IX. Hennecke v. Britzbuer zu Wulow und Martin v. 
Sclumow zu Schönow entsagen d. d. 1444 am Mitt- 
woch nach Allerheiligen ihren vereinten Ansprüctien 
an die beiden Dörfer zu Dratow in Folge eines mit 
den Gcbritclern Eggerd und Sans, und den Gebrü- 
dern Ewald und Hermann v. Kamptz, welche unter 
einander Vettern sind, geschlossenen Vergleichs. 

Vor allen getruven Christen luden, die duszen Breef sehen, hören 
edder lesen, bekenne Ick Hennecke Priszebur tho Walow, vnde Ick 
Merten Schonowe tho der Schouowe wonhaftig, vnndt openbar thugen 
in Krafft deszene Breues, datt wy In der sacke vnndt thospracke, de 
wy hadden edder meinden tho hebben tho Eggerdt Kamptzen, Bor- 
ghemeister tho Malchin, tho Hans Kamptzen sinen Broder, 
wohnhaftig tho Groten Dratow, vnndt Ewaldt vnde Hermann 
ock Brodere. genandt Kamptzen, wohnhaftig tho Dratow, von 
den beiden Dorpern wegen tho Dratow, Sindt ganz frundliken 
midt alle tho ende wol verscheden vnddt eu twey ghedeghedingett vor- 
mittelst den duchtigen, Wolmechtigen Ghegedinges Luden Hanns Vlatow 
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tho deme Sture, Ludecke Hanen Vaghede tho deme Stauenhagen, Joa- 
chim Kruse tho Varchow wahnhaftig, Heruiingk Vorbecke vnndt Ewaldt 
Wockerdt, Radtmann tho Malchin In alsodanner wyse, dat wy erge- 
nannten Henneke Priszebur vnndt Marten Schonowe vnndt vnse Eruen 
nichts nicht sholen hebben edder beholden in den beiden vorechreuenen 
Dorpereu tho Dratow, vnnde hebben darmede afgelaten vnnde gegen- 
werdich aflaten von aller thosprake vnnde maninge, de wy hadden oder 
meinten tho hebbeu tho den vorbcnomeden Kamptzen von der 
beiden dorpere wegen; Vnndt wy Henneke Priszebur vnndt Marten 
Schonowe seggen vnndt lauen, hebben gesagt vnndt lauet an guden 
truven midt Vnsen Eruen den erbenomeden duchtigen Mannen 
Eggerdt, Hause, Ewalt vndt Hermann broderen vndt Vedder 
genandt Kaniptzeu vnndt eren Eruen, dat wy sie noch thosamende, 
noch etüke van Uns besundergen sie niclit mehr von der beider Dorper 
wegen in tho körnende tiden wollen anlangen, thospraken, edder ann- 
werdigen; Vnndt wy Henneke Priszebur vnndt Marteu Schonowen vor- 
schreuen vndt ock wy degedinges lüde vorbenomet hebben des tho 
thuge up hoher bekenntnisse vnse Ingescgell midt willen vndt wittschop 
henget vor deszen Breef, gegeuen vndt schreuen na Godes bortt Ver- 
teinhundert Jar darna in deme vier vnndt vertigsten Jahre, des Mit- 
wockens uha aller Godes Heiligen Dage. 

Nach einer beglaubigten. l.*>74 von dem Originale genommenen Abschrift, welch« 
1870 Herr Präsident L. v. Katnj>U zu Potsdam besitzt. 

- 

X. Der Herzog Heinrich bekennt am K. Drei- Königs- 
Tage 1463, . dass er dem Eggerd v. Kamptx 110 
Rheinische Gold-Gulden schuldig ist und verpfän- 
det demselben dtigegen einen Theil der Grundsteuer 
aus der Stadt Malehin, 

Wy Hinrik de jungherc van godes gnaden hertoghe to Meklemborch 
ffurste to wenden Greue to Swerin, Werle, Rostock vndc Stargarde der 
laude höre Bekennen *vnde betugheu Apenbar An dessem vnsen breue 
vor allen den jenon do ene ze'n edder horeu lesen dat wy mit vuse« 
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eruen Reddelker vnde witliker schuld schuldich sin deme duchtighen 
vnseme leuen ghetruwen Egghard Camptxen Borghermestere 
An vnser Stad Malchin vnde sinen rechten Eruen Tcyn güldene 
vnde hundert Güldene Rinsehes guden goldes vuller wycht de mcrkliken 
an vnse vnde vnser lande nutt gehkomen sint dar wy na rade vnses 
truwen Rades cm vnde sinen Eruen vor ghesettet vnde vorpandet heb- 
ben vorsetten vnde vorpanden to enem brukliken pandc jeghenwardich 
mit macht disses breues Twintich lubeschc marc glieldes stralen munte 
alse to Malchin vnde an vnser lande to wenden ghenghe vnde gheue 
is Alle jare to sunte Mertens daghe to hörende van vnsem rade to 
Malchin, de tor tyd is, vt vnde van vnseme dele der orbo'r vnde Schate 
dat vns vnse Rad to Malchin jarlikeu pleghe sint to gheuende l>esse 
vorscreuen twintich lubesche marc gheldes Scholen Egghard Camptze 
vorbenomet edder sine Eruen boren vnde entffanghen van vnsem Rade 
to Malchin alle jare to sunte Mertens daghe edder vmmen lant sunte 
mertens dach vnde de hebben vnde beritten vredesam ro*vlikeu vnde 
zo vryg mit allen herlicheyden vnde reehtieheyden alse vnse olderen 
vnde vorffard vor vnde wy na de alder vrygest ghehatt vnde beseten 
hebben bett zo langhe wy edder vnse eruen dissc vorscreuen twintich 
lubesche marc gheldes wedder losen sunder jenegherleye wedderseggbent 
edder bewernisse vnser vnser Eruen edder jummandes van vnser weghen 
ze Scholen ock desse vorscreuen Egghard Camptze edder sine eruen 
desse erbenomedon teyn ghuldene vnde hundert rinsch edder desse 
twintich lubesche marc gheldes nynerleye wys hemelik effte Apenbar 
mit worden edder daden an vns edder vnse Eruen vorbreken konen 
edder der van jeneghes vngherichtes weghen an vns edder vnse Eruen 
voruallen konen. Wy nemen ok disse vorsereuen twintich lubesche marc 
gheldes an vnse leyd vnde . bes< herminghe vnde willen. vnde beden dat 
inne vnsem lande voehede edder Amptlude noch van Ambachtes edder 
• jenegher sundergher personen Wie weghen dar jenegherleye richte 
ouergheuen edder hebben Scholen dar disse vorscreuen Egghard Caniptze 
edder sine Eruen an der boringhe vnde besittinghe desser twintich lu- 
beschen marc gheldes mochten mede belündert edder vnrowlik ghemaket 
werden. Vorbatt wysen wy vnsen rad to Malchin An Eggard Camptzen 
vnde sine Eruen vnde ze an vnsen rad to Marchin mit macht disses 
breues vnde setten ene vnde sine eruen an vnse Stede desse twintich 
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lubesche marc gheldes alle jar alse vorscreuen is van en to borende 
vnde ze to quitende vnde ffurder dar mede to donde vnde latende lyk 
vns bett zo langhe wy de wedder loset hebben ze raoghen ok desse 
twintich lubesche mark gheldes vort an vorpanden vnde vorsetten vor 
dessen vorscreuen summen goldes ghestliken edder werliken mit vor- 
antwerdinghe .dkses breues wo vaken en des nod is den willen wy 
dessen breff holden zo vast lykerwys elfte hee en van worden to wor- 
den vnde by namen toghescreuen were sunder ffeyl. Wen er ouer dat 
wy edder vnse Eruen desse vakenroredcn twintich lubesche marc ghel- 
des wedder losen willen zo Scholen wy edder vnse Eruen Eggherd 
Camptzeii edder sinen eruen to segghen edder toseggheu laten to sunte 
Johannis baptisten daghe middensomere vnde denne des neghesten 
sunte Mertens daghe darna Scholen wy edder vnse Eruen em edder 
sinen eruen tor noghe vnde wol to danke bereden vnde betalen teyn 
güldene vnde hundert guden olden rinschen goldes an rechtuerdicher 
wyclit vnde zo Scholen ze ok desse twintich lubesche marc gheldes alse 
vorscreuen is boret hebben van deme jare vnde van allen anderen 
jaren vorby ga'n edder Scholen de denne noch boren wy willen ok 
desse twintich lubesche marc gheldes nicht rekenen edder affsla'n ainme 
vorscreuen houeteumraen nynerlye wys ffurder gheuen wy ouer alle 
stucke artikele vnde ghesette ghestlikes vnde werlikes rechtes dar me 
dissen breff mede breken effte krenken mochte Amme dele efft amine 
gantzen. Dyt lauen wy Hinrik de junghere hertoghe to meklenborch 
etc. vorscreuen mit vnsen eruen an guden truwen vnde louen stede 
vnde vast wol to holdende sunder weddersprake nye vunde vnde alle 
arghelist. Des to groterem louen vnde merer bekantnisse der warheyd 
hebben wy vnse ingheseghel mit willen vnde witschopp heten henghen 
An dessen breff De gheuen is na der J>ord Cristi vnses heren verteyn- 
hundert jar Amme drevndevefftighesten jare Amme daghe der hilghen 
dre koninghe vnde vp dat desse breff Eggherd -Cauiptzen vnde sinen 
Eruen mit allen sinen artikelen. Des to -batt gheholden schole werden 
zo hebben hir to tughe ouer weset vnse leuen ghetruwen Ludeke haue 
to Basdow vnse voghed tome Stauenhagheli Clawes van Oldenborch to 
Greramelin vnse voghed m to Güstrow Hans Amentrik vnde Euertl wokerd 
radmaune vnser stadt malchin vnde vel*» nier tughes»vnde louen wol 
werdighe. 



Nach einer beglaubigten, von dem im Geh. und Haupt-Archive zn Schwerin 
befindlichen Pergament-Originale genommenen Abschrift. 



XI. Die Brüder Eekhart und Hans Kamptz verpfän- 
den, LiUleke Hahn zu Basedow alle ihre Besitzungen 
zu Langwitz und versichern ihm das Vorkaufs- 
recht» 

D. d. 1453. Jan, 21. 

Wytlik zy alle den ienen, de dessen brvff ze"n, hören edder legen, 
bekenne ik Egherd vnde Hans brodere betende Kamptzen, dat 
wy na räde vnde rayt willen vnser rechten eruen hebben vorsettet vnde 
ieghenwardighen vorsetten myt macht desses to eneni brucliken pande 
Ludeke Hauen to Bazedowe, em vnde synen rechten eruen, vor twe- 
hundert güde rynsche güldene vnde vor twohundert lubesebe mark 
Gryp vnde Straten alle vnse güdere, de wy hebben an deme dorpe 
vnde veltraarke to Laukeuysse, alze negheu hüuen myt den hauen, vyff 
koten myt den wurden vnde keinpen, de d;ir to hören, twevndedruttych 
morghen kotenlandes vnde don bulleokamp, alze to dem «roten Tideke 
Hyken hoff myt ener huue vnde myt richte vnde deuste, neghen mark 
pacht vnde zos schepel krons vnde dre mark vinkeuoghen myn dryer 
schillingbe vor neghen morghen kotenlandes, dat is io vor de morghen 
vyff schillighe vynckenöghen vnde en rokhün, an Hermen Engheiken 
huue vnde ener hüue, rieht vnde denst, zostehalue mark pacht vnde 
druddebalue mark vor kotenknt vnde en rokhün, an Symons koten 
vade wörd rieht vnde denst vnde ene lubesebe mark vnde zouen witte 
pacht vnde en rokhün, an Nows koten vude word, rieht vnde denst 
vnde ene lubessche mark vnde zouen witte pacht vnde twynticb hu- 
nere, an Tideke Egkerdes koten vude word richte vnde denst, ene tu- 
besehe mark vnde zouen witte pacht vnde twynticb buuere vnde vyf 
lubesebe schillighe vor twe morghen koteuiandes, an Plenen k6tea 
vnde word rieht vnde denst, ene lubessche mark vnde zouen witte 
pacht vnde vefftey'u lubessche schillighe vor zos morghen kotenlandes 
vnde en rokhün, an Hinrik .Peters koten vnde Word rieht vBde denst 
neghen lubessche schillighe vnde zouen witte pacht, twynticb hunere 
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vnde vefftey*n schillighe vinkenöghen vör dr£ morghen kötenlandes, an 
Beneke Hoyken twen hüuen zostey*n mark pacht vnde ene lubessche 
mark vor den olden hoff vnde vor de drudden haue, dar he vppe 
wönet, veer mark vnde vor den bullenkamp twolff lubessche schillighe 
vnde den hoff myt den twen hüuen rieht vnde denst, sunder de schüne, 
an Klockzymen höue vnde ener hüue zos mark pacht vnde en rökhün 
vnde den myt alle an myne were, an Hennygh Engheiken höue vnde 
twen huuen rieht vnde denst» zosteyn mark pacht vnde vyff lubessche 
schillighe vor twe morghen kötenlandes vnde ene mark vor ene köten- 
stede vnde vor vullynghe tey*n schillighe vynkenöghen, an Hinrik Luhes 
höue vnde twAn huuen richte vnde denst vnde achte mark pacht vnde 
ene lubessche mark vor ene wörd by Wilkyns zöle vnde en rokhun: 
an dessen vorscreuen luden vnde alle eren nakömelynghe, de desse 
vorscreuen höue vnde huuen, köten vnde würde vnde kempe bewönen 
vnde buwen, vnde setten em vnde synen eruen desse vorscreuen gudere 
myt allem rechte vnde dönste höghest vnde sydest an ha'nd vnde hals 
vnde alze de lynghen in alle eren Scheden, it zy an water, an weyde, 
an holten, an wisken, an bruken, an müren, an vtweghen vnde in- 
weghen, myt alle, wes wy dar hebben, it zi benömet edder iücht be- 
nennet, vnde vns dar nycht an to beholdende, de wyle dat it syn pand 
is. Ok wille wy Kaiiiptzen vorbenomet vnde vnse eruen Ludeke Hanen 
vnde synen eruen desscr vorscreuen gudere ene were wesen, wo vaken 
vnde vele em edder synen eruen des nö't vnde behuff is vor alle de 
ienen, dede recht gheuen vnde nemen willen, ze zynt ghestlik edder 
werlik. Weret ök dat ik Egherd Kamptze vnde Hans Kamptze 
edder vnse eruen desse vorscreuen gudere wolden wedder lösen, edder 
}*udeke Hane edder syne erueh wolde syne pennyghe wedder hebben, 
zo schöle wy vnde willen edder vnse erueu en deme anderen tosegghen, 
weme dat zo gadet, in den veer hillighen däghen to Paschen, vnde to 
deme neghesten sunte Mertens daghe na der tosegghenghe zo wille wy 
Kainptzeii vorbenomet edder vnse eruen gheuen vnde betalen Ludeke 
Hanen edder synen eruen twehundert gude rynsche ghuldene an wulre 
wicht vnde twöhunder lubessche mark vnde schal denne syne pacht to 
voren enwech hebben bört, edder wy willen de pacht denne bereden 
myt dessem vorscreuen teummen vnde bören denne de pacht suluen to 
deme iar vnde willen dessen vorscreuen tzummen goldes bereden an 
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enem tzummen an göden golde, alze vorecreuen steyt, vnde den tz lim- 
ine n pennyghe in alzodäneme ghelde, alze to Rostok vnde to deme 
Sunde ghenghe vnde gheue synt* an enem tzummen vnde to ener tiid 
sunder ienygherleye weddereprake, hulpeword edder hynder, 6k sunder 
ienygherleye aflfslach in dessem vorecreuen tzummen. Weret 6k dat 
wy vörbenomede Kampfzeit edder vnse eruen desset vorecreuen golt 
vnde pennyghe nycht vt engheuen na der tosegghenghe, alze vorecreuen 
steyt, vnde Ludeke Hane vorbenomet edder syne eruen des ienyghen 
bewysliken schaden nemen, dat schal sta'n vppe vnser beyder vrunt, 
de Scholen setten vnder lenk den schaden vnde willen den vorbüteu 
myt dessem vorecreuen tzummen vnde to ener struwen hand Hans 
Hanen to Bazedowe, Ludeke Hanen to Warghentyn vnde den Hauen 
to Kuchelmysse vnde alle den ienen, de dessen breff hebben myt Lu- 
deke Hanen willen edder syner eruen willen, deme schal de zo brüc- 
liken wesen, alze efft de eme van worde to worden toscreuen were. 
Alle desse vorecreuen stucke loue wy Egherd vnde Hans, heten de 
Kamptzeil myt vnsen rechten eruen stede vnde vast wol to holdende 
sunder alle arghelist. To gröterme louen vnde to beter bewarynghen 
zo hebbe wy Egherd vnde Hans vorbenomet vor vns vnde vnse eruen 
vnse ingheseghele myt willen vnde to euer witscop henghet vor dessen 
breff. Hir an vnde öuer hebben wesen: de erwerdighen lüde, alze 
Hans Pyckatel to Prylleuysse, Hans Ammerik vnde Eberd Wokert, rät- 
lüde to Malchin vnde hebben mede to tughe ere ingheseghele henghet 
vor dessen br&ff, gheuen vnde screuen ua godes bord veertey'nhundert 
iar darna in deme drcvndevefftighesten iär, in sunte Agneteu daghe der 
leuen hillighen iuncvrowen etc. 

I 

Mit den beiden er^n Siegeln ist ein Transtix folgenden Inhalt * angehängt 

« 

Weret ok, dat wy Kamptzen vorbenomet edder vnse 
eruen dit vorecreuen ghüt to Lankeuysse wolden vorkopen 
edder hogher vorsetteu, zo schole wy vnde willen dat Lu- 
deke Hanen vorbenomet edder synen eruen dat ersten bedeu 
vnde schal des kopes edder der vorsettynghe neghest wesen, 
vnde des to tüghe so hebben wy dit sedelkeu mede besegheh 
myt dessem ieghenwardighen breue. 
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Anf d»r Rückseite dieses Tranafixes «Mit: 

Ok hebbe ik Ludeke Haue den Kamptzen en breff 

beseghelt, de liit van worden to worden, alze desse deyt, 
vnde d.ir steyt de kop vude de vorsettynghe mede in streuen. 

Nach dem besiegelten Pergament-Originale im Gräflich v. Hahn'schen Archive 
zu Basedow. 



XII, Herzog Heinrich von MeklenJburg belehnt d, d. 
Boizenburg 31. October 14ö0, den Hans v, Holstein 
mit dem Hofe zu Wotze, welchen derselbe von Her- 
mann v. Kamptz gekauft hatte, 

W y Hinrick vann godes gnadenn Hertoge tho Meckelnnborgh furste 
tho Wendenn vnnde greue tho Sweryu etc. Bekennenn apenbare inu 
dessem breue vor alszweme dat vor vnns is geweszenn vnnse leue ge- 
truwe Hernien Kainptze vnnde heft vor vnns verlaten denn hoff tho 
Wotze alse de belegenn is inn syner Schede vnnde heft vnns furder 
gebedenn vnnde angefallenn wy denu vorsichtigem! vnnszen leuenn ge- 
truwenn Hanse Holstenn vnnsenn voget tho Boytzeniborgh darmede 
belenen woldenn vnnde syne eruenn deme wy szo gerne dan hebben 
vnnde belenen ene darmode inn macht desses breues nha lüde des kop- 
breues Szo hebbenn wy demsuluenn Hansze Holstenn vnnde synenn 
eruenn vmme syner truwenn denste willenn de hee vnns vnnde vnnser 
herschop gedaen heft vnnde noch doen mach inn tokamenden tydenn 
gegeuen allent wes vnns darane tokumpt dat sy ann holte ann velde 
ann wisschen ann watere ann stuueden an mäste myt deme smaltowe 
yppe deme wotzer szee vnnde denn ouerdyck to stowennde Ock hebbenn 
wy eme geghundt szouele buwholtes alsze hee mogelkenrt genoch heft 
to buwennde den hoff vnnde inn wesegnde to holdennde dat hee dat 
houwenn mach vnnde ock der mast to brukennde vnnde geueun eme 
darane vorthmer aller herenn herlicheyth vnns darane nichtes to be- 
holdennde men allenenn denn mandenst. 

Tho orkunde hebbenn wy vnnse ingesegel hengenn hetenn vor 
dessen breff Geuenn tho Boytzemborgh nha Crists gebort verteinhundert 
vnnde inn deme Soesvnndeveftigesten iare inn alle gades hilligenn auennde. 

2 
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Auschultata et Collationata est presens Copia per me 
iVtrum Wedighen ülericnm lubicensis diocesis Pul>licuTO Sa- 
cra apostolicu Auetoritat«' Xoturium Kt concordat de verUo 
iu\ verbuni cum sno vero origiuali hac mea manu propria 
attestantem. 

Na. Ii eiti«?i alten I» L-JnihiL-fM, Ati^. hnft . vv<-l> lio --n-h im<!-h <m-l Hauj.f-Arriuvr 
y.u S liw. i iu ln?liiulet 



XIII. Hans Kampf» zu I>ratow verkauft an Lüdeke Hahn 
zu Basedow alle Meine und seines verMtorbenen Bru- 
tlers Eggert Kamptz G-ttter in Languritz, welelte 
t lern seilten zuvor verpfändet gewenen waren, näm- 
lich 9 Hilfe mit den Hufen, Ii Katen mit den Wor- 
then* .12 Morgen Käterhtml und den Bullenkanip. 

J>. d. 14(18. April 1.1. 

W ytlik sv alle den iennen, de dessen foref s<*n edder hören lesen, be- 
kenne ik Hans Kamptze, dat ik na rado myner vrund hebbe vorkoft 
vnde ieghenwei'dighen vorkope niyt macht desses br'ues Lütke Manen 
to Basdow vnde synen rechten eruen vor twehundert ghüde rynsehe 
gbulden vnde vor twehundert lu besehe marck vnde vor drehundert In- 
besehe marck myn twyntieh lubesche marck, de hc mynen broder 
Kellert Kämpften, deme got gnedieh sy, vnde my wol to danke 
vnde tor noghe wol betalt vnde berot lieft er m&kyi\ghe desses breues, 
dar vor hebbe ik ein vorkofl alle vnse ghüder, de myu broder Egghert, 
deme got guedich sy. vnde ik hadden to Iiankevytse, de wy em vörhen 
sottet haddeif to cnen paiale vor desseme kope, alze neghen honen myt 
den honen, vyf kiUen mytten wurden vnde kempen, de dar to hören, 
vnde twr vnde druttich morghen katerlandes vnde den bullencamp, 
alze to deme ersten Tytke Hoyken hof myt eyner houe. myt richte 
vnde myt denste, veftehalue lubrache mark pacht vnde sos schepel 
kornes vnde dre mark vinken.'.ghen myn dre sehillinghe. vor neghen 
morghen käterlaudos, dat ys \o vor de morghen vyf sehillinghe vynken- 
öghen vnde I lVikhön, den bot vnde ene höue, dar Hermen Enghelke 
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vppe wftnt heft, rieht vnde denst. sostehalue mark pacht vnde drudde- 
halue mark vor käterlant vnde eyn rokhon, den katen, dar Symans 

i 

vppe want heft, vnde ene wort, rieht vnde denst vnde ene lube*ehe 
marek vjide souen witte paeht vnde ni rökhön, den kitten vnde wört, 
dar Nouwes vppe want heft, ryelit vnde denst vnde ene luhesehe mark 
vnde souen witte pacht vnde twintieh honre, den katen vnde wort, dar 
lytke Eggherdes vppe want lieft, rieht vnde denst vnde ene luhesehe 
mark vnde söuen witte paeht vn<le twintieli hönre vnde vif luheselie 
sehilhuge vor twe morghen käteulandes, den katen vnde wort, dar 
I'lone vppe want heft, rieht vnde denst vnde ene luhesehe mark vnde 
söuen witte paeht vnde vefteyn luhesehe sehillinghe vor sos morghen 
katenlandes vnde I rökhön. in Hinrik l'eters katen vnde wr.rt rieht 
vnde denst, neghen lubesehe Schillinge vnde söuen witte pacht vnde 
twintieh honre vnde vefteyn sehillinghe vinkenöghen vor dre morghen 
katenlandes, den hof vnde twe höuen, dar Heneke Hoyke vppe want 
lieft, sosteyu luheselie Schillinge paeht vnde ene luhesehe mark vor den 
olden hof vnde vor de drudden höuen, dar he vppe want heft, ver 
mark, vnde vor den bullenkamp twellef luheselie Schillinge, vnde den 
hof mytten twen honen, rieht vnde denst in Kloksynen haue vnde euer 
höue, «IS mark paeht vnde I rokhon, vnde den myt alle in myner 
were: in Ilennink Engheiken haue vnde twen höuen rieht vnde denst, 
sosteyen mark pacht vnde vif luhesehe sehillinghe vor twe morghen 
katenlandes vnde ene mark vor ene kätenstede vnde vor vullinghe teyen 
Schillinge vinkenöghen. in deine haue vnde twen höuen, dar Hinrik 
Luhes vppe want hell, rieht vnde denst vnde achte mark paeht vnde 
ene luhesehe mark vor ene wört hy Wylkens Sale vnde en rökhön, an 
dessen vorsereuen luden vnde alle ere nakömelinghe, de desse vorsere- 
ueu höue vnde höuen, käten vnde wörde vnde kempe vnde *lat kater- 
land hüwet vnde bewant. Alle dit vorsereuen ghud vorkope ik Lütke 
Hauen vude synen rechten eruen to eyneme rechten erfköpe vnde ik 
edder myne eruen in den vörscreuen ghüde nicht to bebbende edder 
to beholdende, men dat schal Lütke Hauen vnde synen rechten eruen 
ere köfte kop hlyuen, vnde hehbe ein dat vorlaten vor iu|ncheren| 
Mekclenborgh vnde wylt em vorlüten ik vnde myne eruen, wo väkene 
he vude syne rechten eruen dat van vns «»sehende ys vnde den wedder- 
bref, den he inyneu broder Egghenle vnde uiy gheuen hadde, deine 

2» 



got gnedich sy, dat he dat ghu't van vns to pande hadde, de schal 
Lütke Hauen vnde synen rechten eruen to nynen schaden kamen vnde 

w 

my vnde mynen rechten eruen to nynen vramen' kämen, vnde ik wyl 
vnde myne rechten einen Lütke Hanen vnde synen rechten eruen des 
vorscreuen ghüdes ene rechte were wescn vor alle anspräke ghestlik 
vnde werlik, alzo dat Lütke Haue vnde syne eruen des nynen schaden 
Scholen nemen. Dyt laue ik Hans Kamptze to Dratow wanaftich myt 
mynen rechten eruen Lütke "Hauen to Basdow vnde syneu rechten eruen 
stede vnde vast wol to hollende sunder iennygherleye hulperede vnde 
arghelist, de my vnde mynen rechten eruen mochten to vramen kamen 
vnde Lütke Hanen vnde syuen rechten eruen mochten to schaden ka- 
men. Des to grotterme Innen vnde heter bekantnysse der warhevt 
hehbe ik Hans Kamptze vorbenomet myn ingheseghel vor my vnde 
myne rechten eruen witliken henghet an dessen apen bref. Hyr an 
vnde «iuer heft gheweset, de dyt sus ghedeghedinghet hebben, al/e: 
Evert Wokert, borghemeyster to Malchin, vnde Ciauwes Babbesyn. 
wännaftich to Lanse, vnde her Hermen Vederow. kerkhere to Swynken- 
dorpe, vnde hebben vmme myner bedde wyllen ere ingheseghele 
tfighe henghet an dessen apenen bref, dede gheuen vnde screuen ys 
na gades bort verteyenhundert iär dar na in deine achtevndesostighesten 
iar, des myddewekens neghest vor Paschen in der stylle weke. 

Nach ihm besegelt*!», auf iVrgamont g«'*< •hriel^uon Ordinal«- im • i'mjIj.I 
v Hahnst-hen Archive zu Basedow. 



XIV. Der Herzog Heinrich von Meklenlmrg belehnt den 
LOdeke Hahn mit den Gütern, welche die Brüder 
Hans und Eggert Kampf z in Langwftx besessen 
und aufgelassen haben. 

D. d. Güstrow. 1468. April 24. 

W y hertoch Hynryck van Meklenboreh, van gades gnaden forste to 
Wenden, greue to Zwetyn, SUtrgarde vnde Kostke der lande here, so 
heft vor vns gheweset Hans Kamptze vnde lieft vor vns vorläteu 
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Ludke Hkiio sodäne ghud, alse Eggherd Kaniptze syn broder vnde 
he to Lanckvytze hadden, dat sc Ludke Ilanen vnde synen «Tuen to 
önem pande settet hebben: so lieft he dat vor vns vortaten to eneme 
rechten erue Ludke Hauen vnde synen erucn vnde wyl Ludke vnde 
syncn eruen ene rechte were wesen myt synen eruen vor synes brö- 
der dochter, de nu Hans Vo's to Malchin heft, vnde vor als- 
weme, vnde heft vns vord beden, dat wy dat wy dat vord lyen Ludke 
Hauen vnde synen erucn to eneme rechten erue, so hebbe wy dat 
Ludke Hauen vnde synen eruen vorlyet vmnie synes truwen denste« 
wyllen, den he vus dan heft vnde noch dö'n mochte. Des to gröterme 
louen vnde beter bowarynghe so hebbe wy vnse inghesegel läten henghen 
vor dessen breff. Hyr an vnde aucr syn gheweset: Clawcs van Olden- 
borch vnde Gunter Fyneke. Bereuen vnde gheuen ys na der bord 
Cristi verteynhundert iar dar na in deme achtevndesostighesten iäre to 
Gusterouw, des sondäghes na Pasche. 

Nach dorn besiegelten, auf Pergament ^c>clmol>enen Originale im Gräflich 
v. Uahnei-heu Anhive zu B;i.s*iJ<j;v. 



XV. Herzog Albrecht bestätigt zu Güstrow am Donner- 
stage vor Martini 1471 die Ehestiftung des Achim, 
v» Kamptz. 

Wy Albrecht vahn gades gnadenn hertige tho Meckelenborch, forste 
tho Wendenrt, graue tho Swerin, Rostock, Stargardt etc. wy bekennen 
vohr vns vnd vnse brodere, dat vor vnss sindt erschenenn vnse leuen 
getruwenn Thamme vnd Jach im Kaniptze, sho vnss Thamme heflft 
borichtefc. dat he sine dochter hefft vorlauet Jach im Kamptzeilll vnd 
hefft ehro mede geuenn szodane lantgudt nha sinem dode, alse datt 
bolegenn iss ahm felde tho Slone vnd tho Vederow vnd ahm velde tho 
Jamen vnd allent wes dar chm de Holstenn inne vorwaldet hebbenn, 
des he bewisenn kahun midt sinenu breuen, de ehme de wendeschenn 
herenn geuenn hebbenn. Forder hebben sie vns angefallenn vormid- 
delst bede sodane gifft, alse Taramc geuenn hofft Jachim Kamptzenn 
vorbenomet wy dar raoehtenn willenn vnd fulbort tho geueun, sho vor- 
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lene wy Jachiui Kamptzen» sodane gut alss ehm Thamine geuenn 
hefft vmbenomet, in allenn endenn vnd scheidenn. midt aller thobe- 
horiuge vnd alle stucke vud articule nha vdtwisunge eres breues, denn 
Tliamme vnd Jacbim Kaiuptze sainptliehenn \orsogelt hebbenn nha 
rade erer beideun Hunde, wy sodanos gantz vnd alle boleuenn vor vnss 
vnd vnse brodern Mise insegell bongen latent) tho neddenu ahn dessenn 
apenen brefl". Datum Güstrow, ahm donredage vohr Martini, anno etc. 
LXXI. 

Nrt' lt pinet ('» ^l.iKi.i^tfii, na Oh un-t Haupt-Archiv« m Schwerin bewahrten 
AbMhnlt au> Hein !'-. l,iiir!iui..l»'rt. 



XVI. Ehestißuny den Achim r. Knmptz d. d. 1471. 

V or als/weine, de dessenn bretf seheun eilte horenu lesenn, bekenne 
ich Tannne, wauhatftich tho Malchin, dat ick hebbe geuenn miner 
dochter mahn, alse Jachim Itaiiiptzcilli, nha rade vnd volburdt myner 
brodere, alse Tammen wahnhafltieh tho Warne, vnd Jacob Tammen in 
der cartuse tho Marginc, ock vohr my vnd mines sones Clawes Tam- 
men, hebbe midt wolbedachtem mode vnnd frieu willeun vorlenget vnd 
geuenn den vorbetiomeden Jachim Kamptzeim minen eruebreff midt 
miner dochter, denn wy Tammen hebbenn gehadt vahn den wendischen 
herenn vnd vahn vnsen vorolderenn tho langenn tidenn in lwsittingf 
in sodaner macht vnd knifft nha vdtlude des breues, vnd ock alle dat 
ienne, tlar vns Tammen de Holsten inne vorwählet hebbenn, des nie 
bewisen kahn, forder dessen vorgeschreiteii crfl'brefl* midt den gudernn. 
szo he vdtludet. schall miner dochter mahn Jochim Kamptzc vorbe- 
nomet de gnder rowlich vor vns/. Tammen besitten, vdtgenamen mihji 
sone Clawes schall vahn denn hallten gudemti de pacht borenn de tidt 
sines leitendes; denne darnha scholenn alle gudere bliuen bi Jachini 
K a m plzeil n vnd sinen recht enn eruen vnd »ha dem dode mines sone* 
schall Jachim Kamptze effte sine eruen eine ewige misse bestedigeu 
in de ehere der hilligen viff wuudenn Christi. Alle disse artickell vor- 
benompt laue vnd holde ick Tamme vorbenompt vor my vnd mim 
brodere vnnd vohr minem sonc midi aller volkummeuer macht vnnd 
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krafft su iide r allenn hinder vnd wedderropent. Forder dorcli vorbede 
vnser Tammen hefft min gliediger Ii. hertich Albrecht Jach im h'aiiiptr.eim 
nha vdtlude vuses erffbreues elmi de guderc in dat lehenn geuenn. 
Des tho orkunde vnd widtliekeit hebbe ick Tainine vorbenonipt mihn 
ingesegele wütlickenn gelienget ahn dissen breff gesrhreuenn nha gades 
bort duseut, verhundert in deine LXXI. iare. 

X.vli oinci l.*>»;s gefertigten, im * im«! H.i>i|'t Ar< luv«- zu 8- hwertn .nifi»»- 
vvahrte n l>eglaul>igt<jii AI Schrift . 



XVII. Herzog Heinrich von Teklenburg verpfändet d. d. 
Lilbz 21. Mai J472 die Feldmark Hindenberg im 
Lande zu Wenden an Henning v. Kamptz. 

ii Hinriek van gades gnaden hertoge to mekelnborch etc. Bokennen 
apenbar hetugcnde vor vnsz vnse eruen vnde vort vor alsweme do 
dessen breff sen hören efte lesen dat wii deine duehtigen vuseinc lenen 
getruwen Hennigh Kamptzcn vnde sinen rechten eruen de wüsten 
veitmarke toine Hindenberge amme lande to wenden belegen mit alle 
erer tobehoringe alze se licht in alle erer Schede vnde enden to eueme 
rechten weddeschattc vorkoft vnde vorlaten hebben vorkopen vnde vor- 
laten iegenwaxdigen in kraft dessos vuses breues vor druttich rinsehe 
guldeu de wii tor noge gebort vnde rede entfengen vnde vort in vnse 
vude vnser eruen nuth gekert hebben So dat de vorbenoiucde Hennigh 
Kamptze mit sinen eruen de suluesten wüsten veltmarke to eneine 
pandc hebben besitten vnde sick der hinken Scholen mit ackere houen 
holten gresingen wischen nioron wateren vischerien . . . ken mit alle 
erer tobehoringe so quid vnde vrigh sc to hebbende vnde to brukende 
alse de wendessehen heren vor vnde Stargardessehen heren vnse ved- 
deren sebger dechtnisse na vnde wii nu alder quitest vnde vrigest ge- 
hadt vnde beseten hebben vinbehindert vnde rouwoliken sunder vnse 
vnser eruen efte iemendes iuseggent eile weddersprakc So lange wii 
efte vnse eruen de wüsten weitmarke wedder losen vnde wanner wii se 
wedder losen willen Scholen wii efte vnse ernen eine efte sinen eruen 
toseggen in den ver lulligen dagen to passohen vnde geuen vnde wol 
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to dancke betalen eme efte sine eruen sodane XXX rinsche gülden 
wedder vppe den negestkamenden sunte martens dach edder in den 
achte dagen sunte martens in gudem gelde nach sinenae werde edder 
in gudem grauen suluergelde alse denne tor w ismer vnde lub. genge 
vnde geue is vppe ener stede in vnseme lande to raeklenborch dar dat 
Hennighe ofte sinen eruen ergenomet euenst kamende wert vnd Scholen 
vnde willen eme vnde sinen eruen der ene gantze were wesen vor alle 
ansprake gestliker efte werliker personen de vor recht kamen recht 
geuen vnde nemen willen. Alle desse vorscreuen stucke vnde articule 

vnde eyn islick by sick lauen vnde seggen wii Hinrick 

vns vnde vnse eruen in guden truwen stede vnde vast wol to holdende 
sunder alle argelist vnd alle geferde vnde hehben des to orkunde vnse 
secret ingesigel mit wittesschop hengen lathcn hiir benedden an dessen 
breff. Geuen vnde gesehen to Luptze Na der l>ort Cristi vnses heren 
verteynhundert iar dar na amme twe vnde souentigesten iare amme 
donredage vor der hillegen dreualdigheit dage. 

Nach einer alten,' im (ich. und Hatipt-Arcbive zu »Schwerin aufbewahrten Ab- 
schrift. 



XVIII. Der Bischof von Havelberg — Wedige Gans von 
Puttlitz — verleiht d, d. Wittstock am Tage 8. 8. 
Simon und Judas 1479 dem Arend von Kamptx 
das Dorf und den Wall zu KL- Lüben /bei Wils- 
nach/ cum pertin, als ein rechtes und erbliehes 
Mann-Lehen, 

XV y Wedego, vann gades gnaden hisschop der kercken to Hauelberghe, 
bokennen vnnd botugen apenbare vor vns vnd vnnse nakamenn in vnd 
mit orkunde desses vnses apen briues vor alsweme, dat wy angeseen 
vnd irkant hebben mennichfaldigc truwe, willighe denste, de vnns, vnser 
kercken vnd bersschop to Hauelberge de duchtige Arndt Camptz* 
mennichmaell to dancke gedann lieft, dagelick dcyt vnnd vortann inn 
tokamen tiden wol donn schall vnnd mach, hirumme vnd ock von sun- 
derliker gunst vnnd gnaden wegenn hebben wy ein vnnd allen sines 
lyues lenbs eruen to rechthemo manlenlie gnedichlikenn geuen vnnd 
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legen dat gantze dorp vnnd den wall tor Lutken Lubenn mit aller to- 
behoringe an ackere, holten, gresungen, wisschen, weyden, alle watere, 
visscherie vnd de gantze verhe vpper Karthane mit inflate vnnd vth- 
flate, wege vnd vnwege, plicht, plege, denst, bede vnd rockhon, straten- 
recht, hogest vnd sydest, s/o idt in alle synen gescheydenn is bolegenn, 
nichts buten bescheiden, wen allene dat kercklene darsuluest, dar Arnndt 
vnde syno lyues lens eruen nicht Scholen mede bekümmeren, vnde des 
eycken holte to vnsem vnd vnser wanungen eygcn behofe vnd der mast 
to vnser eygen Szwine brukunge willen wy vnd vnsc uakamen ful- 
mechtich wesenn, dat wy vor vnns vnd vnse nakamen daran vns frieg 
vnnd salich beholden. Wy geuen vnd liehn em iegenwerdich desse 
bauenschreuen gudere also dat die gnante Arndt Caniptze vnd synes 
lyues leens eruen to rechteme manlenhe sick der möge vnderwynden 
vnd gebruken; vnd ift des noth worde de von vns, vnser hersschop vud 
uakamen to rechteme manlenhe entfangen, darvon vnns, vnser nakamen 
vnnd hersschop vnd kerckenn tho Hauelberge truwe man wesen holden, 
donn vnd denen, darvon also manlenhs recht vnd gewanheit is, vnd wy 
sindt des in eigener vnuser persone sin inwyser. To orkunde mit 
vnseme autentice Ynde grotesten ingesegell vorsegelt vnnd geuen to 
Wistock nach Christi gebort dusent virhundert darna imme negen vnde- 
sauentigesteu iare, amnie dage Simonis et Jude der hilligenn apostelle. 

Na« Ii einer boglauhigteii, m Anfang dos 1»!. .luhrhundcrta nach dein Originale 
genommenen Abschrift, welche im <ich. und Haupt Archiv o v.u .Schwerin aufbewahrt wird. 



XIX. Schreiben <les Arnd von Kamptx d. d. Schloss 
Plattenburg bei Wilsmick am Tage Vinzentii 1480 
an den Herzog Albrecht von Meklenburg als Ant- 
wort auf ein von dem Herzoge an ihn ergangenes 
Schreiben. 

Mynen [dinst] touornn. Hochgebam ffurste, gnediger here. Als iuwe 
gnade scriuen, ick inn iuwem lande genamen hebbe, so bidde ick iuwen 
g. weten, dat in verleden tyden de Kotzebaden my dat myne hebben 
helpen nemen vnvorwart vnnde vnentsecht, also bin ick im dar ock 
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mcde wesen in dorn geliken. dar ein <lat erc genamen is, lodoch tnyn 
gnediger her van Hauelbergc schal dcrwegen to like vnnde to rechte 
na legenheit der ike tosprake vnde ant werde gantz meehtirh wesenn 
Als gü my denne furder scriuen vnnde tliien ener fenrkiiisse vnde Ula- 
nen my, inn to kameude to Güstrow, cdder gy willen my honeu vnde 
sehenden, so lieft my iuwe gnade sodaner fengknisse los gegeuen vnnde 
derwcghenn mauinge gantz vordragen worden, gi my denne noch dar 
en bauen honen vnnde sehenden, des ick hape iuwe gnade nicht doit 
werde, so moth ick niyne ere vorantwerdenn iiiuiitlick vnnde hrifflick. 
scriuen vnnde »eggen, wo iuwe gnade to den tyden l>y uiy deden, als 
gy my gre[pen vn|nde grepen hadden, des ick doch vale leuer anich 
vnnde Vorhafen h . . vnde vngerne rlede, so venu' ick dar U> aiith noth 
nicht werde gedrungen, (ieuen tor IMattenhorg, amine dage Viiuenriü 
anno etc. LXXX' no - 

Arandt Kamptze. 

Dem hochgeharnn flursten vnde hernn heran Albrechte, her- 
toge to Megleniborg. ffurste to Wenden, greuc to Zwerin etc. inyneme 
gnedigen herenn. 

N»cli «wer beglaubigtet) Ab*cbnft, welche von clcnn im irvit. und Haupt Auuiv* 
zu Schwerin aufbewahrten < >riRin.ile gen««mrnon i*t. 



XX. Der Bischof von Havelberg — Wedige Gans von 
Puttlitz — gestattet d. d. Wittstock am Sonntag 
Palmarum 14H0 dem Arend hnniptz, das* 

derselbe mit seinem Vermögen im Gebiete der 
Diocese Havelberg Ijelienyüter sowohl erbUch als 
pfändlich erwerben Minne. 

w y Wedego, vonn gades gnadenu bisschop to Hauelberge, bokennen 
vniul botugen apennbar vor vnns vnd vuse nakanien in vnncl mit or- 
kunde desses vnnses apen briues vor alswcme. dat wy dem ducktigen 
vnsem lieuen getruwen Arndt Camptzeiin hebbenn bowillet vnd ful- 
bordet, bewillenn vnd fulborden iegenwerdich in macht desses breues, 
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also dal hie mit sineme eigene geMe inn vnsen vnnd vnnser kereken 
to Hauelberge gudern, die vonn vns vnnd vnser hersschop to leehn 
ganii, iuaeh kopeu gudere to erfllenhe vnnd oek to pande vnd wedder- 
kope, wor liie des mit vnsem vnde vnser nakamen wetennde na synenie 
willen kan bokamen. Gest lieget denne na deme willen gades, dat die 
gnante Arndt Camptze ane lyues enieu von desseme ertryke vorstorffe, 
wath gudere hie denne vnder vnns, vnser kereken vnd hersschop to 
Hauelberge mit syneme egenn gelde also to erfflienhe edder wedderkope 
gekofl hedde, schalen vallen vnnd kamen an sine anderen negesten 
eruen na lüde siner vorsegelden brieue auer sulcke gudere denne ge- 
schreuenn, vorsegelt vnnd geuen, also weret crfflienn, dat sine leens 
eruen sodane gudere vonn vnns vnd vnnsenn nakamen schalen vnnd 
niagenn tho rechteme mannlenhe entt'anngen, dar vonn holden vnd 
denn, silso maulenhs recht is; werent ock pandtgudere, dat denne sine 
eruen sodane gudere sick mogenn vnderwynnden vnd gebrukenn, alse 
pandtgudere recht vnnd gewanheit is. To Urkunde mit vnseme ange- 
hengeden secrete vorsiegelt vnnd geuenn tho Wistock nach Christi ge- 
hurt dusent virhundert iar darna iminc achtentigestenn iar, amme son- 
dage to Palme. 

Nadi einer zu Anfang de« ]ß. JahrtiunderM na»^ dorn Originale genommenen 
Iwglüiihigten Abschrift, welche im <>eh. und lUujit Archive zu »Schwerin Aufbewahrt wird. 



XXI. Der Propst, der Prior und das ganze Capitel zu 
Havelberg bezeugen d. d. Havelberg am St. Marga- 
rethen-Tage 14S3, dass der Bischof Wedige /Gans 
von Puttlitzf dem Arend von Kamptz einige zum 
Bisthum Havelberg gehörende Lehen verliehen 
habe und anerkennen zugleich diese Belehnungen 
im, Namen des Capitels. 

w y ernu Henningus Top, prawest, ern Johan Sparre, prior, seniorenn 
vnnd gantze capittell der kereken to Hauelberge, bokennen vnnd be- 
lügen apennbar vor vnns vnnd alle vnse nakamen, als die erwerdige 
iuh got vaflel' vnnd here, here Wcdegc vonn ghades gnaden, bisschop 



tho Hauelberge, vnse gnedige, lieue here, «lern durhtigenn manne 
Arnndt Camptzen etlike gudere, de von deine gnanten vnseme gne- 
digen herenn vonn Hauelberglie to liehn gaun, gnedichlikpiui gegeuenn, 
vorsiegelt vimd vorbriuet helft, wo de denne inu syner gnaden briuen 
by nanu» gcnoinet vnnd in watb «teden sie bolegenn syut, dat wy vor 
vnns vnd alle vuse. nakamen sodane giffte vnnd briue bebben bowillet 
vnnd fullwrdet, bowillenn vnd lulborden sie iegenwerdieb iiin vnnd mit 
craft disses suluen vnses apen briues. To orkunde mit vnnses oapittelb 
angehengedenn ingesegell vorsegelt vnnd geuen to Hauelberge ann sunte 
Margaretenn dage, nach Christi vnnses lieuen heren gades burt dusent 
virhundert darna inn den twievnndeachtigestenn iarenn. 

Nath einer l*>»l;iiibigten, zu Anfang <\n* 1«. Jaluhundert* dem OrigUMl» 

g«n.->iuiiM}iion AU-hnft. ucMif im uii>i lUuj.t AkIiiv»; m S< Ij.v Tin aiilW-uhit wirrt. 



XXII. Am 13. Januar 1487 verschreiben Henning v. 
Kamptz, Hans v. Voss und Nicolaus v. Stute der 
Nonne Catharina v. Gamm im Kloster Ivenack 
eine Hebung aus (lern Gute VarchentUu 

Vor Allen Crysten luden de dessen breff zeen edder boren lezen bo- 
kemie wy Heunynck Kaniptze wanaftych to Dratow Hans Vos to 
lutken plasten Ciawcs Stute to Dcuen dat wy myt vnsen eruen rechter 
reddelker wytlyker schuld schuldych synth der Rrwerdyghen iuncfrouwen 
Katberyna Ghammen eyner bogheuon persone in deine kloster. to 
Yuenacke Er vnde alle eren nakomelyngheu edder vorstenderynneu 
Twvntyeh vulwychtighc rynssrhe ghulden de ze vns rede lenth hell er 
makyngbe desses breues de wy er synth van Uenedyttes Ko^sebaden 
weghen dar vor wy er setten vnde ycglrenwardyghcn settet hebben in 
kraft vnde in macht desses breues vecr lubesche inark pacht Alle yar 
ens up to borendc uppe sunthe Martens dach vth deine- dorppe Alze 
Vcrghcntin Alze van der houcn de nu buwet Hinrick Krul myt pach 
vnde denste vnde den kathe den nu bowanth Clawes Tabbert myt 
rychte vnde myt denate van em vnde van alle eren nakamelynghen de 
de houe buwet edder kathen bowauth vnde dyt gheld hört tho eneme 
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eweghen lychte to berrende uppe deme köre to Yuenarke Weret sake 
dat desse pacht Alle yar «nycht vth quueme alze vorscreuen ys van der 
honen edder kathen zo mach desse vorscreuen iuncfrouwe edder ere 
na vorstenderynne desse bure panden edder panden lathen wo vaken 
em des noth vnde bohof ys edder dessen nascreuen borglien pande af 
manen de me dryuen edder voren mach to Malchin yn vnde dar er 
gheld. vp nenien den tzummen myt der pacht vnde de pacht nycht ati 
to slande An deine houetstole zunder der heren bosette van deme lande 
edder erer voghede ock sunder rechtganck noch gheyslyk edder werlyk 
dar ine dessen bref niede breken mochte Ok c\\ wath vorsumet were 
in dessein breue An dychtende edder an scryften edder neth worde 
hole kreghc ingheseghel to breken dat schal vns vorscreuen houetluden 
to nynem vramen kamen vnde der erwerdighen iuncfrouwen edder erer 
nakamelinghen to nynem schaden kamen Dyt laue wy alle myt vnsen 
emen vnde myt vnsen truwen medelaueren Alze Jochim Kossebade to 
Clawesstorp Wedege Vos to der Lupelaw Clawes Kersstorp to Karghow 
Uhemeke Babbetzin to Laase wy alle lauen vnde hebben ghelauet myt 
ener vervolgheden samenden hant stede vnde vast wol to holende vnde 
de samende hant nycht los to wesende sunder de leste pennynck zy 
bereth myth deine ersten des tho grotenne louen zo hebbe wy Alle 
vnse in^hesegel henghet an dessen Apenen bref screuen na der bort 
Christi vnses liern veertheynhundert yar darna in deine LXXXVII. 
yare screuen in deme achten daghe der hilghen dryer konynghe daghe. 

iNTaob dem auf Pergament geBeliriebenen, noch mit 7 anhangen Jen Siegeln ver 
sehenen Originale, welches im Geb. und Haupt-Archive zu Schwerin aufbewahrt wird. 



XXIII. In dem 4m König f. Geheimen Archive, zu Berlin 
befindlichen alten Urtheils- Ruche den Mdrki 'selten 

* 

Landrichters, Erlmwrsciialls Grafen Wilhelm v, 
Pappenheim steht sttb Anno 1487: 

Am mandaghe nha francisci Anno dorn. 14S7 sin vor her Wilhelm 
persönlich gekamen Arndt Kamps an ein. vnd Hans Schlegel an an- 
dern dele, vmrae twierdigen saken haluen, de Gense l'aillpscze genainen 



■ 
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hebbea, darby Siegel gbewesen iß, alze ore deues (?), alaze heft se de 
houetmann mit beider parte wille vndt vulbordt in fruntacap entschei- 
den^ vnd alszo dat Siegel Ganipsz wilder gcuen schal ainer besten 
plochperd drey» vnnd I rinschen guldeun um mondaghe na galli up 
den Herrndaghe to berlin vthügeuen. 

Ist abgedruckt in der von dem Miniatur ('. v Kämpft verfaaMtii Familien 
<ie*chiehU>. p. 143. 



XXIV. Markgraf Johann von Brandenburg gestattet d. d. 
Tangermünde 28. Juli 1488 dem Ärend v. Kampfs, 
die Güter, Renten und Zinsen, welche er wieder- 
käuflich von den v. Kaphengst erworben, wieder- 
um an den Hans v. Mohr zu Goltbeck zu versetzen. 

ir Johanns etc. Bekennen vnnd thun kunth offintlich mit disseim 
vnnserm briue vor allermeniglich das wir vnnserm liebenn getrewenn 
Arund Camptzenn vmb seiner vleksigen bete vnd anliggendenu not 
willenn gnediglichen vergönnet vnd erlowbt babenn das er die guter 
Kent vnd Zins so er von aide Hanns Hinrick Jung Hans vnd Achim 
gebruderu die kaphengst gnant In widerkaufs weysz vor zweyhundert 
vnnd zweuvndvirzig guldin Innenn hat furder Haunszenn Ror zu Golt- 
becke auff einen widerkauff verkauffenn vnd versetzenn mach nach lut 
des kaufbriues dar vber gegebeun Gonuenn vnd Erlowbenn Im solchs 
vnnd gebenn dar zu vnusern willenn vnd volbort In crafft vnd macht 
dises briues Doch also wanner der gnante Arndt kaniptz die mehr 
gnanten kaphengst oder ir erbenn solchen n widerkauff wider abloszenn ■ 
vnd zu sich brengen wollenn das sie das macht habelin sollenn Czuurk. 

etc. (Jleben zu Tangennundt am Mantag nach Jacobi Im LXXXYIIl l «• , ' 

i 

Aus dem Cuputrium Nu. 34, foliu 172— 173 im <ieh. .Staat«-Archire za Berlin. 
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XXV. Der Markgraf, Kurfürst Johann von Branden- 
burg bezeugt d. d. Berlin 15. Dee, 1490, von dem- 
Bischöfe Bus ho von Havelberg empfangen zu haben 
1100 Fl. Rheinisch für Arend v. Kamptz als Kauf- 
preis für Kl.-Lut>en und für den Zoll zu FehrbeUin. 

Wir Johanns kurfurst etc. Bekennen oflfintlich mit dissem vnnserm 
briue vor allermeniglich die In sehn oder horenn leszenn Als der Er- 
wirdig In gott vnnser Rath vnd besunder Lieber frundt Herr Bussz 
Bischoue zu Hauelberg vff vnnser Beger vnd ansuchenn das dorff lutiken 
lubben vnd zweintzig gülden Reiniseh vff dem zol zu Bellin von vnn- 
serm liebn getrewen Arndt Campsz die Im weylend vnscr frundt herr 
Wetligo Bischoue zu Hauelberg vsz gnadn gegeben widervmb für Eylff 
hundert Riniscli gülden abgekauft^ das vnns der obgnant vnnser frundt 
von Hauelberg von Arndt Camptzn wegen solcli Eylflfhundert guldeu 
Reiniseh zu gnuge vszgericht vnnd bezalt der wir Im gnuglich vor vnns 
quiclt ledig vnd losz gesagt, habe auch dem gnanten vnnserm frunde 
herrn Busszn Bisehouen zu Hauelberg vergunt den furt zu lutiken 
lubben zuuergrahen vnd allewege zu zu halten vnd vergönnen solchs 
In crafft vnd macht dits briues Begern dar vff gebietende alln den vnn- 
sent In was stants die sein denselben vnnsern frundt von hauelberg 
viu! seine nachkomen solehenn furt zuuergrahen vnd zu zu halten nicht 
zuuerhindern Czuurkundt etc. vnd (iebn zu Colli an der Sprew mid- 
wochs uach lucie Anno etc. LXXXX 010 

Ahm tleni < '<jj»i;uiuin No. 'M, iolio 37 im K. (Jeli S!;ia)s -Ar« luve /n Herlm. 
Ist au.li ul>vHruckt tu H\l-M (\ul. Bratidi-iilitirg. I, 7, j. UM). 



XXVI. Arend v. Kamptz bezeugt zu Bevlin 1. Nor. 149ß, 
da hh er von dem Kurfürsten, Johann von Branden- 
Imrg die Zinsen für die Geldsumme, welche er 
dem Magistrate der Städte Berlin und CWn vor- 
gestreckt, erhalten fiabe. 

1k arilt kamptze hokeune apenbar vor iderinenlicli dat de durch- 
luchtigheste vnde hochghebaren fürst« vnde here here lohaus markgraüe 
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to brandenborch des hilghcn romeschen rikes ertzkamerer vnde kiir- 
furste to Stettin pameren der cassuben vnde wenden hertoghe burg- 
graüe to nürenberg vnde furste to Rügen meyn gnedigester here my 
XVI schok van deine houetghelde so ik by deine ersamen vnde wizen 
borghermeisteru vnde radmiinnen der stede lierlyn vnde caln stände 
hebbe alze dat doctor stofinel vnde Johannes prunne amme iuiddewekei) 
na scolastice virginis myt merten middelstraten gherekent hebben vnde 
up myn betlik ansuken uthghericht vnde hotalet heft laten sulke botn- 
linghe des gnanten summen gheldes ik den varghenomeden mynen gne- 
dighen heren markgrauen Joliansen syner gnaden eruen borghernieist*- 
vnde radnmnnen der stede berlin vnde caln vor my vnde vor inyne 
eruen In craft desses breues (juid vnde losz segghe To orkunde myt 
mynen an de dnukkeden ingesegil versegelt ghegheuen tho caln an der 
sprewe arame daghe aller hilgen anno LXXXXV. 

Nach dem Originale auf Papi»*r mit aufgedrücktem, ziemlich verwischtem Siegel 
au< der Hci.ositut til, N« lu im K. tJeh Staat«- An bive zu Berlin. 



XXVII. Arend v. Kamptz bezeugt zu Berlin 6, April 1497 

i 

dem Kurfürsten Johann von Brandenburg den 
Empfang der Zinsen für die Creldsumme, welche 
er dem Magistrate der Städte Berlin und Cöhi 
vorgestreckt hatte. 

Ick arnndt knniptzo, Bekenne apenbar vor Jedermenniglich, Dat die 
Durchluchtigste vnnd hochgebome furste vnnd herre, Herre Johanns 
Marggraüe to Brandenborch des hiligenn romisehenn rigkes Ertzkamrer 
vnnd Cürfurst to Stejttin Pommernn etc., der Cassuben vnnd wenden 
hertoge Burggraue to Nurenberch vnnd furste thu Ilügenn, mynn Gne- 
digster herre my XXII Schogk Villi gr. IUI pf. vann dem hofftgelde. 
So ick by denn Erszamenn vnnd wyszenn Borgermeisterenn vnnd Rath- 
mannen der Stede Berlin vnnd Colenn Stande hebbe, alze dat Joliannes 
Brünner, am donnerdage nha Quasimodogeniti mit inerten middelstrathene 
gerekent hatt, vnnd up myn betlich ansügken vthgericht vnnd betaleu 
hett lathen. Sülke betalinge der gnanten Sümmen geldis. Ick dem vor- 
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genümden, mynen gnedigen heran, marggrauen Johannszen Syner gna- 
den Erwenn, Borgermeisterenn vnnd Rathmannen der Stede Berlin vnnd 
Colenn vor my vnnd vor myne Erwenn Inn Crafft disszes brieffs kqwith 
ledich vnnd losz Segghe Tho orkunde meth mynem angedrugkten 
Inngsigell vorszegelt Gegewenn to Colenn ann der Spree, am donner- 
dage nha Quasimodogeniti Anno domini etc. Im LXXXXVII ten Jare 

Nach dein Originale auf Papier mit aufgedrücktem, ziemlich verwischten Siegel 
aus der Repositur 61, No. 10 im K. Geh. Sraata-Arclüve zu Berlin. — Die Abschrift 
dieser und der 3 vorhergehenden Urkunden fertigte 1859 der K. Preußische Archiv-Rath 
Öollmert an. 



XXVIII. Die Herzoge Magnus und Balthazar von Meklen- 
burg belehnen d. d. Waren am Freitage nach Visit, 
Mariae 1499 den Joachim v. Kampf« mit Fede- 
row, der halben Feldmark und den vier Seen zu 
Jahmen und einer Hufe in Schlön. 

Wy Manngnus vnnd Baltaszar gebrodere van Gotts gnaden hertogen 
to Mecklenborch Forsten to Wenden, Grauen to Swerin, der lande 
Rostock vnnde Stargarde etc. heran. Bekennen apenbar vor vnsz vnse 
eruen vnnde nakomelihge dat de duchtige vnse lieue getruwe Achim 
Camptze vor vns is gewesen vnnde biddende angefallen wy ehm mit 
sodanen gude alse die Thammen tzeUgen beseten vnde in vnsen landen 
belegen vormales gehatt gnedichliken mochten belehnen Alszo hebbe 
wy vpgemelten Fürsten angeseen sine willige denste vnd fliÜge bede, 
vnde geuen vnde belehnen ene vnde sine eruen also 

manlehnes recht ys vnde in vnsen landen wyse vnd gewanheit ys, 
Nomelich dat dorp Vederow so yd licht in allen enden vnnde scheyden 
nichtes vthgenamen besunderen dat kercklehn, Ock geue wy vnd be- 
lenhen ehm de halue veitmarke tor Jamen vnde de vier Seen mit aller 
rechticheit So na vthwisinge des houetbreues den de wendeschen hern 
vormalsz den Thammen geuen vnde vorsegelt hefft vnde ene houe to 
Slane. Desse vorbenomeden gudere geuen vnde belehnen wy vpgemelten 
Fürsten vor vnsz vnde vnse eruen Achim Camptzen vnde sinen eruen 
mit sodaner frigheit in crafft vnd macht des houetbreues wo vorbe- 

3 
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nomet ys. Tho orkunde hebbe wy vpgemelten Fürsten vnnse ingesegele 
vor vnsz vnd vnsen eruen witlicken an dessen hreff laten hengen, Oe- 
geuen to Warne ahm frydage nha visitationis im negen vnde negente- 
sten iare. 

Disse Copey ist von mir Daniel Clandrianen auss 
dem versiegelten Original Weichs von den Oainptzen auff Vil- 
sers gnedigen Fürsten vnd Hern, hern Virichs Hertzogen zu 
Mekelnhurgk etc. begeren, producirt worden, von wort zu 
Worten abgeschrieben, Weichs ich mit diser meiner sub- 
scription thue bezeugen. Actum Güstrow II. July 15SI. 

Nah einer Loglanbigk'ii, im Geh. utid Haupt An luve zu S. liu^nn aiifl-ewalitl^ri 

AK'obrifl. 



XXIX. Die BrüUler Henning und Joachim Kampfs zu 
Vratow treten dem Ritter Wann Hahn zu Base- 
dow alle ihre Rechte an Langtvitz ab, 

n. d. 1500. Jan. 20. 

Ik Heimingk Camptze, wanafftich to Dratouwe, vnde ick Jochim 
Camptze, des sulueu Heimingk Camptzen 'bröder, wanaftich to 
Warne, lwikenne vnde botughe apenbar in dessen briue vor vns vnde 
vnse eruen, vor alsweme, dar he vnr kumpt, de ene szen effte hören 
leszen, dat wy vns hebben vordraghen vruntliken to gründe, gantsz 
vnde al gesletcn mit deme ghestrenghen, erbaren (vnde) vnde woldueh- 
tighen heren Clawes Hauen, ritter, gheszeten to Baszcdouwe, alsze des 
güdes haluen to Lankeuitze, wesz vnse selighen vedderen dar anue had- 
den, dat sze her Luetke Hanen seligher dechtnissze vnde sinen eruen 
vorhen to crue vorkoflFt hadden vnde em vnde sinen eruen dar Anen 
bryff to erue vp vorsegelt hebben, alsze dat her Clawes Hane van der 
tosprake, de wy noch to deme gride hadden, hefft vns ghegheuen vnde 
boreth vyffhundert rinsche gülden summen goldes, de he vns rede äuer 
teilet vnde ghegheuen hefft ir makinghe desses breues, welker golt vort 
merckliken isz ghekamen an vnsze nu'th, noth vnde bohflff. Hlr mith 
hebben wy vorscreuen Camptzen mit vnszen eruen her Clawes Hauen 
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ynde stnen' eruen vorläten in crafft vnde macht desses bn'ues allen 
anua'U tospräke vnde insegghent, wesz wy effte vnsze eruen, idt were 
vruwe edder man, mochten ha*th hebben to deme vorscreuen güde to 
Lanckeuitze, wy effte vnse eruen dar nichtes mer anne to beholdende 
elfte to hebbende vnde to nAnen tyden dar m(*r vp to sakende, men 
wy willen vnde Scholen effte vnse eruen her Clawes Hauen vnde sinen 
eruen des gtidesz ene vulkämen w£re weszen vnde entfrlgen vor alle 
ansprake, he si geystlick edder werlick, ydt si vruwe edder ma'n, de 
nu sint edder in tokämenden tyden mochten kamen. Ock sinen bryff, 
den vnse selighen vedderen vppe dat sulue güdt to erue vorsegelt heb- 
ben, segghen vnde lauen wy mith vnsen eruen, wo he wyder inholt, in 
vulkamener macht vnde crafft to bliuende vnde dar nummer vp to 
sakende van vns vnde vnsen eruen, he si vruwe edder man. Dyth laue 
wy Henningk vnde Jochim Camptzen vorscreuen mith vnszen eruen 
her Clawes Hanen vnde sinen rechten eruen stede vnde vast in guden 
tröwen vnde limen vnbreckliken wol to holdende vnde hebben des to 
merer bewaringhe vnde gröter bekantenissze vnsze ingesegele vor vns 
vnde vnsze eruen henghet vor dessen bryff. Hir an vnde auer sint 
gheweszen de duchtighen vnde erbaren manne, alsze Henuingk Hobe 
to Wasckouwe, vnde Hinrick en Bulouwe, de vmme vnser bede willen 
ere ingeseghele to tüghe mede hengei hebben v,.r dessen bryff, de 
screuen isz na gades bort veffteyenhundert iare, am däghe Sebastiani. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer fluchtigen. > -urnivixchen Minuskel, 
im Gräflich Hahnscben Archive zu Basedow. An , Pergame reifen hangen 4 Siegel, 
welche undeutlich geworden, nur auf dem letzten ist das Bulowsche Wappen zu erkennen. 



XXX. 15Ö0 am 13, August zu Broda: die v. Kampf» 
und der Propst zu Broda bitten den Bischof von 
Schwerin, die Kirche zu t>ratow dem Kloster 
Broda zu inc&rporiren, 

verendo in Christo patri et domino, doiniijo Conrado, Dei et apo- 
stoliee sedis gracia Episcopo Swerinensi aut suo in spirituabbus vicario, 
Henninck, Achim, frätres condicti Camptzeu, Arnd Camptz 
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junior. Hernien, Clawes, derelicti filii senioris Arnd- Camptzeu, 

in Wharne. Dratow et Malchin degentcs ejusdem diocesis, paratuui 
animuni in omnibus obcditndi et debitam obsequendi voluntateoi in- 
defessam. Cum enim mortis horam omnium horarum formidare del*t 
unusquisque, tucius et securius est in vita animarum saluti providere. 
quam post mortis ruinam ad ea, que salutis respiriunt animarum. 
aliundc remcdium exspectare: hiue est, quod nos Heiininck, Achim 
f rat res condicti Camptzen, Arnd Camptze junior, Hermann, 
Clawes derelicti filii senioris an tedi et i, volentes animarum nostra- 
rum et omnium parentum nostrorum ac amicorum et verorum here- 
dum tarn in presenti quam in futuro, animarum saluti providere, :ul 
honorem omnipotentis Dei sueque intemerate et immaculate genitrieis 
Dei, virginis Marie, omnium quc sanctoruin, omnibus raelioribus modk 
via, jure, causa et forma, quibus melius et efficacius potuimus et dt- 
buimus, absque aliqua machinacione circumventi, sed pure libere sini- 
pliciter et propter Deum, absque dolo metu et fraude, damus conce- 
dimus et contulimus' venerabilibus et religiosis viris, dominis Johaimi 
Colbenh preposito ecclesie Brodensis, Jacobo Dancquardt priori, singu- 
lisque dominis capituiaribus ejus quidem ecclesie et omnibus ejus suc- 
cessoribus, jus patronatus, quod habuimus antea a prima plan- 
tacione usque in presentem diem [in] ecclesiam parrochialem 
sitam in villa Dratow prefate diocesis, cum omni jure et proprie- 
tate, sicut primitus eeclesia eadem donata fuissct, cum mansis, agri^ 
cultis et incultis, pratis, lignis, pascuis, stagnis, aquis, paludibus et ru- 
het is, nec non cum suis ceteris usibus et utilitatibus ac pertinenciis, 
i|uibuscuiu|ue nominibus censeantur, et presertim videlicet u singuli< 
villanis in hujusmodi villa Dratow et ab eorum sueeessoribus tres florem« 
Kenenses, a Claws Kindeken Lubicensem, a Ilinriek 

Wynolt unam marcum Lubicens., a Clawes Peters duas marcas Lubicen.. 
a Achim Bertelt duas marcas Lubicen., a Hans Kindeken duas marcas 
Lubicen., tria prata sita pencs dotem, in villa Swerstorp quilibet villaaus 
duos modios siliginis, vulgo eyn Cosse semimodium siliginis sie jaui 
comparati existunt aut in futuris temporibus comparari possent in divini 
cultus augmentacionem perpetuis temporibus. Nos vero Johannes Col- 
berch prefate ecclesie Brodensis prepositus, ordinis Premonstratensis, 
diocesis Havelbergeusis, quidquid poterimus eöniplaeionis, servicii et ho- 
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noris post orationes in Christo devotas. Fx diligenti inspectione intel- 
leximus, quod hujusniodi redditus et provontus ad hujusniodi ecelesiam 
Dratow pertinentes sunt adeo exiles et exigui, quod in lnis plebanus 
pro tempore existens nequaquam poterit sustentari, ad laudein vero 
omnipotentis Dei suequc matris gloriose de consensu et assensu preno- 
ininati capituli Brodensis duxinius et dueiums augmentandum, ecelesiam 
videliret Schönow cum omni jure et proprietate ad nostram collacionem 
spectantem et pertinentem; insuper villam Swerstorp hactcnus sitam 
sub paiTochia Slone Swerinensis dioeesis, ad prenominatam ecelesiam 
ville Dratow douanius, augmentamus pariter et assignamus nunc et in 
perpetuum duraturum, ita tarnen quod qui pro tempore existens ple- 
banus debet esse de domo et gremio dicti domini prepositi Brodensis 
capitulique ibidem, in habitu decenti secundum laudabilem eonsuetu- 
dinem hujus ecclesie Brodensis indutum pariterque suseeptum. (Hindern 
dominum plebanum per nos dominum prepositum et capitulum sie pre- 
sentatum ac per nostros suecessores revoeare, si et in quantum minus 
idoneus repertus fuerit, tunc alium presbiterum idoneum de hujusniodi 
gremio prepositi prenoniinati et capitulo toeiens quoeiens opus fuerit et 
videJ)itur expedire de novo presentare. Niehilominus tarnen nos supra- 
scripti Hcnninck, Achini fratres condicti Camptzen, Arnd Camptze 
junior, Hermen, Clawes derelicti filii senioris Arnd Camptzen 
pro nos (!), nostris veris heredibus et successoribus de consensu nostromm 
omnium, hujusniodi jus patronatus ot presentandi ecclesie Dratow ad 
preiiomiuutos dominos prepositum, priorem, singulorumque dominorum 
et omnium successorum inviolabiliter et irrevocabiliter omni contra- 
dictione semota rcservaraus, nei aüqila' causa ingratitudinis revoeare 
volumus, sed perpetuo ratam et gi'atam habituri. Quare reverendissime 
paternitati duximus supplicandum pro et cum eisdem, quatenus hujus- 
niodi donatioTiem, augmentationem et unionem supraseriptam confirmare 
et approbaro et fiujusmodi ecelesiam sepenominatam ad mensam sepe- 
fati prepositi Brodensis et capitularis incorporare et reservare digne- 
mini, premium vero et mercedem a domino Deo jugiter reeepturi. In 
([uorum omnium et singulorum tidem et evidens testimonium premis- 
sorum nos Johannes prepositus, Jacobus prior, totumqne capitulum ec- 
clesie Brodensis, Hcnninck, Achim condicti Camptzen, Arnd 
Camptze junior, Herman, Clawes derelicti filii Arnd Camptzen 
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8igüla nostra duximus subimpendenda. Dataro Brodis anno domini 
millesimo quingentesimo, die Mercurii, tercia decima mensis Augusti. -- 

Unter den Brodaschen Urkunden zu Neustrelitz No. 39 mit ganzlich vergdbter 
Schrift; die ♦* Siegel sind noch, *hle.:ht umgeprägt, vorhanden. 



XXXI. Der Bischof Conrad von Schwerin genehmigt 9. 
Sept. 1500 auf Ansuchen der v, Kamptz, dass die 
Kirche zu Jhratoiif der Propstei Broda ineorporirt 
werde» 

Conradus, Dei et ApostoÜce sedis gracia episcopus Swerinensis, uni- 
▼ersis et singulis Christifidehbus, quorum interest aut intererit aut in- 
teresse poterit quoraodolibet in futurum, praesentes nostras litteris vi- 
suris, lecturis seu legi audituris salutera in Domino sempiternam. Juxta 
pastoralis officii nostri debitum considerationis extendentes intuitum 
circa ecclesiarum et locorura earundem statu m salubriter dirigendum, 
in hiis eis libenter insistimus, per que animarum occurritur periculis 
ac personarum commoditatibus providetur, quemadmodum ecclesiarum 
ipsarum necessitas exigit (? at), cause suadeant rationabiles, catholici po- 
puli incrementum exposcat, quatenus ecclesiarum earundem status Im- 
mütetur seu in melius reformetur^ prout rerum, temporunr et locorum 
circumstantiis pensatis id noverimus in Domino salubriter expedire. 
Sane per validum virum Henninck Kuniptzen, in villa Dratow com- 
morantem sub districtu diaconatus Warnensis, coram nobis personaliter 
constitutum expositum fuit, quod parochialis ecclesia predicte ville Dra- 
tow in fructibus et redditibus suis adeo esset exilis atque pauper, quod 
de redditibus ejusdem ecclesie plebanus sive curatus presbiter ex iis se 
nequeat sustentare; inde sepissime factum est, quod nüllus presbiter ip- 
sam ecclesiam per medium annum citra vel supra frequentaret, et po- 
pulus illic habitans illius occasione divinis ofnciis privaretur, et quidam 
absque sacramentis quoque decederent in dispendium salutis animarum, 
et simihter sepius ita accidisset in parochia Sqhonow, nisi Brodensis 
ecclesie capitulum Havelbergensis diocesis de suo . gremio providessent 
[sie!], quod attendentes validi Henninck et Joachim condicti 
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Kamptzen <le consetisu et voluntate suorum ronsanguineorum 
Arnd junioris, Herniau et Ciawcs, filiorum senioris Arnd 
Kamptzen, cum domino Preposito et Priore, ncc non toto capitulo 
Brodensis ecclesie antedicte convcnerunt ad obtineudum eorum conscn- 
sum et voluntatem, ut ecclesia Schönow parochialis una cum villa 
Swerstorp pertinente ad parochiam Slöne, que extat de collatione eorun- 
dem dominorum Brodensis prefate ecclesie Dratow uniretur et incor- 
poraretur propter competeutem provisionem faciendam presbitero di- 
vinorum rectori ex villis antedietis, videlicet quod curatus pro tempore 
ex villa Dratow ab ipsis colonis tres florenos Rhenenses pereipiat per- 

i 

petuis temporibus, qui pro temporo villam inhabitant, Clawes Kindeken 
marca Lubicensis, Hinrick Wynholt marca Lubicensis, Clawes Peters II 
marcas Lubicenses, Joachim Bcrtoldes II marcas Lubicenses, Hans 
Kindeken II marcas Lubicenses, eciam tria prata sita penes dotem in 
usum suum liabeat et utilitatem. Ex villa Swerstorp a quolibet villano 
duos niodios siliginis, et de cota, que vulgaritcr Cossc dicitur, habeat 
medium modium siliginis, et ex villa Schönow hactenus parochiali ec- 
clesia, justicialia et parochialia solita et eonsueta, ab ipsis villanis ex- 
torquenda, emonenda et persolvenda, quaecunque fuerint ad ipsam ec- 
clesiam parochialem Schönow pertinentia et spectantia, sie et taliter, 
quod ad ordinationem Prepositi, Prioris et Capituli de gremio ecclesie 
Brodensis, habituatus et suseeptus per eosdem juxta consuetudinem et 
observantiam eorundem frater eorum existens et presbiter, in villa Dra- 
tow parochiali ecclesia et Schönow eidem incorporata et unita, de licentia 
et conimissione eorundem divinis praeesse valeat et providere, sacra- 
menta ministrare, omnia alia et singula, que ad regimen parochialis ec- 
clesie quomodolibet pertineant, dum ad hoc ydoneus repertus fuerit, 
valeat exerecre; si vero minus ydoneus inventus, illo remoto, ex tunc 
de magis ydoneo preficiendo ex eorum gremio Prepositus, Prior et Ca- 
pituluin Brodensis ecclesie providere tencantur. Si autem aeeideret 
temporibus futuris, quod de gremio et congregatione sive conventu dicte 
ecclesie Brodensis ex causis ratiouabilibus sive urgente nocessitate Pre- 
positus et Prior cum Capitulo aliquem dominorum de eorum ordine pro 
regimine ecclesie deputare nequirent, sive carere possent, ex tunc pre- 
dicti vali diviri Uenningk et Joachim condicti Kamptzen, et pro 
illo tempore eorum heredes, petitioncra pro aliquo sacerdoti seculari 
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facere poterint ad dominum Prepositum, Priorem et Capitulum Brodensis 
ecclesie antedicte, qui ad petitionem hujusmodi secularera sacerdotem 
presentabunt absque prejudicio eo rundem. Et ut in premissis sepedictus 
dominus Prepositus, Prior et Capitulum eo libencius se reddant benig- 
niores, jus patronatus dicte ecclesie Dratow, quod ipsis Heu- 
niuck et Joachim et aliis eorum consanguineis condictis 
Kamptzen a primeva fundatione ecclesie competebat, pro se et 
suis heredibus cedere et donare ecclesie Brodensi statuerunt, atque per-, 
petuo ipsi concedendum et transferendum cum omni jure et solennitate 
in donatione et resignatione hujusmodi consueta et necessaria, salris 
conditionibus preexpressis. Si igitur ex premissa et prehabita concordia 
parocbialis ecclesia Schönow, nec non villa Swerstorp de parochia Slöne, 
ex consensu ut premittitur habito eorum quorum interest, parochia Ii 
ecclesie Dratow unirentur et incorporarentur, eo ipso divinus cultus 
augeretur, et animarum saluti consuleretur, nec non commoditatibus 
Christifidelium in Swerstorp commorantium provideretur, attento quod 
cicius et velocius ad parochiam Dratow quam ad villam Slone pro 
divinis audiendis valeunt confluere et convenire, quapropter validus 
Hennlnck Kamptzen sepedictus, postquam de omnibus et singuhs 
prenarratis per litteras patentes et sigillis, ut apparuit, ecclesie Brodensis 
et ipsius Henning!, Joachim et aliorum condictorum Kamptzen 
sigillatas, plenariam fecerat fidem nobis, humiliter supplicavit, quatenus 
predictam ecclesiam Schönow et villam Swerstorp cum juribus et perti- 
nenciis suis ecclesie Dratow parochiali perpetuo unire, annectere et in- 
corporare juxta modum et formam prenarratara, et post earum unionem 
et incorporationem liceat presbitero ecclesie Brodensis deputando post 
decessum rectoris ecclesie in Dratow, vel liberam resignationem aut alias 
dimissionem, unitarum ecclesiarum juriumque pertinentiarum possessionem 
corporalem et realem apprehendere, et fructus earum in suos et eccle- 
siarum predictarum sive sui monasterii usus, dum religiosus exstiterit 
si vero secularis, in usum proprium convertere auctoritate ordinaria 
nostrum decretum interponere et super premissis gratiose providere 
dignaremur. Nos igitur attendentes petitionem hujusmodi fore justam 
et consonam rationi, de premissis omnibus et singulis ac eorum circum- 
stantiis universis, sigillatis litteris corara nobis productis, sufficienter 
edocti, nichilominus eciam vive vocis oraculo per validum Hennlnck 
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Kamptzen sepedictum plenius informati, omnia et singula prenarrata 
atque asserta per eundem, tanquam veridica suscepimus et fidcra ad- 
hibuimus, omni dubietate semota: idcirco auctoritate nostra ordinaria, 
qua fungimur in hac parte, ecclesiam parochialem in Dratow in suo 
esse tanquam matrem volumus pennanere et ecclesiam in Schönow ad 
instar filie cum villa Swerstorp, que hactenus ad parochiam Slöne per- 
tinebat, eidem cum omnibus juribus et pertinentiis suis in perpetuum 
duximus annectendum et uniendum, prout umvimus, incorporavimus et 
annexuimus, ac ex nunc unimus, incorporamus cum omnibus et singulis 
conditionibus et clausulis prenarratis atque circa premissa pre insertis 
litteris nostris hujusmodi irrefragabiliter observandis; plebanus quoque 
sive divinorura rector predictarum ecclesiarum Dratow et Schönow, qui- 
cunque pro tempore fuerit, a prefatis dominis Brodensibus constitutus, 
sive religiosus sive secularis, archidiacono Warnensi et successoribus 
ejus ad obedientiam prestandam realiter et cum effectu sit astrictus, 
et obedientiam faciat et in omnibus obedire teneatur, sicut dictarum 
ecclesiarum plebani hactenus obediverunt, juribus eciam cpiscopalibus 
in omnibus specialiter salvis, omnium et singulorum, quorum interest 
aut interesse poterit, super premissis conscientias onerando, prout 
oneramus de praesenti. Que omnia et singula nobis parochianis eccle- 
siarum Dratow et Schönow et villanis Swerstorp, necnon omnibus et 
singulis, interesse habere putantibus quomodolibet in futurum, per 
nostras litteras hujusmodi et in eis contenta, intimamus, insinuamus et 
notificamus ac ad vestram et cujuslibet vestnun notitiam deducimus et 
deduci volumus, ne de premissis ignorantiam aliquam pretendere valentis 
seu allegare, vobisque omnibus et vestrum cuilibet in virtute sancte 
obedire. Et nichilominus sub excommunicationis sententie pena, quam 
in vos et vestrum quem Übet, si mandatis et monitionibus nostris hujus- 
modi non parueritis cum effectu, sex dierum canonica monitione pre- 
missa, quorum sex dierum duos pro primo, duos pro secundo, et reli- 
quos duos dies vobis universis et singulis supradictis pro tertio et 
peremptorio termino ac monitione canonica assignamus, ex tunc ferimus 
in hiis scriptis, distincte precipiendo inhibemus, ne rectori ecclesie pa- 
rochialis in Dratow pro tempore ordinando et deputando, quominus 
corporalem, realem et actualem dicte parochialis ecclesie in Dratow et 
alterius in Schönow sibi unite, si vacat ad presens vel quam primum, 
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ut premittitur, illam vacare eontigerit, jurium et pertinentiarum ipsius, 
ejusque fructus libere apprehendere, redditus quoque et proventus in 
suos et predictarum ecclosiarum usus atque utilitatem convertcre valeat 
ut prefertur, omniaque et singula supradieta suum debitum sortirentur 
effectum, impcdimentum aliquid prestetis, per vos vel alium seu alios, 
publice vel occulte, directe vel indirette, quovis quesito colore vel in- 
genio, aut ipsum impedientibus detis, seu aliquis vestrum det auxiliura, 
eonsilium vel favorem. Absolutionen) vero oniuium et singulorum, qm 
prefatas nostras sententias aut earum aliquam incurrerint seu incurrerit, 
quoquomodo nobis vel nostro superiori tantummodo reservamus. — In 
quorum omnium et singulorum tidem et testimonium preinissorum pre- 
sentes nostras literas exinde tieri et per notariuiu publicum :.rribamque 
in margine infrascriptum subseribere et publicare mandavimus, nostri- 
que sigilli jussimus et fecimus appensione comniuniri. Datuni et aetum 
in Castro nostro Butzow, anno Domiui millesirao quingentesimo, indictione 
tercia, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri, domini 
Allexandri divina providencia pape sexti, anno ejus nono, die Mercurii, 
. nona mensis Septembris, presentibus discreto et bonesto Johanne 
Bronowen clerico Ratzeburgensi, et Hans Holsten laico Swerinensis dio- 
cesis, testibus ad premissa vocatis specialiter atque rogatis. 

Et ego Hermannus Melbergh clericus Swerinensis diocesis 

etc. etc. 

Nach dem sehr verblichenen Originale unter den Brudascüen Urkunden zu Neu- 
streütx No. 32. Die Ahm iirift ist. sowie diejenige der vorangehenden Urkunde, von dem 
Herni Pastor F. Roll na/h dem Originale genommen. 



XXXII. Henning und Achim v. Kamptz schenken d. d. 
Ivenack 19. Februar 1507 Hebungen uns dem Gute 
Varchow dem Nonnen- Kloster Ivenack zum Ge- 
dächtnisse ihrer Eltern und ihres ganzen Ge- 
schlechts, sowie ihrer verstorbenen Hausfrauen. 

Vor alle den ienen de dessen bref seen Edder horenn lesen Bokenne 
wy Henninck vnde Achim Brodere genomet de Kamptzeii to 
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Dratowe vnde to Warne wannaftich dat wy dorch salicheyt willen vnser 
sele vnde vnser olderen de vorstoruen syn dar wy vnde vnse eruen van 
ghekaraen syndt dede nhw syn vnde vort van eu kamen vnde to 
salicheyt vnser husfrowen den godt gnedich szy So hebbe wy 
myt endracht vnde vulbort vnser eruen enen gülden gheldes efte veer 
marck vinkenogen iarliker pacht ghegheuen vnde vorlaten vorlaten vnde 
iegenwerdigen vor geuen in kraft desses breues den werdigen vnde in- 
nigenn klosterfrowen tho Iuenacke de szee alle iare tho ewigen tidenn 
h ebben vnde boren scolen to rechter pachttidt in deine dorpe tho 
Varghowe van ener houe vnde van deme caten den nhw tor tidt be- 
wanet vnde bnwet Jacob pribbenewe vnde van alle synen nakomerenn 
de de vorbenomeden houen Caten vnde Catenworde buwet vnde bewant 
vor desse vpgenomeden veer marck vinckenogen pacht scolen de vorbe- 
noraeden iunckfrowen to Ewigen tiden twe lichte vor holden dat ene 
vor deme hilligen cruce dat ander vor marien bilde ewichliken to bar- 
nende vnde vnser olderen ewige dachtnysse dar vor to holdende vns 
edder vnszen eruen efte nakomerenn sodane giffte vnde bestedynge dor 
godt gegeuen to nynen tiden wedder to eszkende edder bohynderynge 
to donde men de vorbenomeden iunckfrowen scolen zodane pacht alle 
iar vredesam sunder iennegerleye ynseggent vnser eruen vnde nakomere 
to ewigen tiden hebben vnde bositten to ener ewigen dachtnysse vnses 
gantzen slechtes To orkunde vnde groter bokantnissze aller vorscreuen 
dynge hebbe wy Vorbenomeden Hennynck vnde Achim Kaniptze 
to ener witscop vnde tuchnissze vnse inghesegel myt willen hangen la- 
ten vor desszen breff Hir an vnde ouer syndt geweset de erbaren vnde 
.duchtigen manne Henninck Kerberch houetman thom Stauenhagen vnde 
Clawes Rostke, geszeten*to Varghentyn Ccesceen vnde screuen tho Iue- 
nacke in deme iare vnses herenn dusentviffhundert vnde an deme 
soueden iare in deme ersten vrigdage in der vasten. 

Nach dem auf Pergament geschriebenen, mit 2 anhangenden Siegeln versehenen 
Originale im Öeh. und Haupt-Archive zu Schwerin. 
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XXXIII. Urfheil in Sachen riet* Henning v. Kampfs wider 
die v. Retsotv. betreffend die Ausstetter der ver- 
storbenen Ehefrau des H. r. Kampfs d. d. Sotm~ 
abend nach Mariae Geburt 1507. 

Inn gebrechenn tuschenn Hennig Camptzen von wegen siner kiuder, 
cleger, ann einen, vnnd Achim vnnd Curt Retzowen annders dheyls, 
vonn wegen eins lifftuehtsbreues, pandeswyssc mede berurede, hebben 
wy Hinrik, Erick vnnd Albrecht gebruder, von Gots gnaden hertogen 
to Meckelnborch, furstenn tho Wenden, Greuen to Swerin etc., sampt 
vnsen bysittenden ridern erkant: nadeine de frowe vorstoruenn, alzo 
hefft de lifftucht ore entschop. Darum scalenn die Retzowenn sehul- 
dich vnnd plichtieh sin, de IIII C mark na lüde des lifftuehtsbreues we- 
der vt to geuenn. Wen deme al/.o geacheenn, scalenn de guder von 
stunt wedder kamen an de Retzowenn. In « rafft dus affsprokes, der 
mit vnser furstl. eins petzet toruck vpgedruckt vorsegelt vnde geuen is 
to Szwerin am sonauent na natiuitatis Marie, nnno etc. septimo. 

Nach dem Originale im <Ieh und llaOj.t Anluvo zu Schwerin. 



XXXJV. I). d. W09 am achten Tage nach . St. Annä ver- 
kaufen die Gebrüder Hennecke und Vicke und 
die Vettern Hennecke und Hennecke v. Schoiunc 
auf Grabenits uml Schönow an Dietrich v. Be- 
vernest zu Wredenhagen und an Achim v. Kampfs 
zu Waren erblich für 9O0 Gulden ihre Güter in 
den Landen Höbet und Malehoic, ndmlich 4 Hufen 
uml 3 Wehren zu Lejtsou; S Hufen uml 4 Wehren, 
su Bollewick, 7 Hufen und 6 Wehren su Karbotr, 

H'hj Hufen und ff Wehren su Kotvahl, und 4 Hu- 

» 

fen und 3 Wehren su Kisnerow. 

• * 

alszweme dessze apen breff vo'rkumpt, wes states effte conditien 
he sy, bokennen vnde betughen wy Hennicke vnde Vicke, bro'dcr, vnde 
Henneke vnde Hennecke, vedderen, genanth Schonowen thor Grabenitze 
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vnde Schonowe wanaftich, dath wy vor vnsz vnde vnse eruen den 
vesthen duchtigen Diderick Bcuernesthe thom Wredenhagen, Achim 
Kamptzen tho Waruhe wanafftich vnde eren rechten eruen hebben 
erfflick vorkofft vnde vorlathen sodane leengüdth vnsze vo'rolderen vnde 
vedileren vnsz alder vrigest gearuet vnde boszethen hebben im lande 
tho Ko'bell vnde Malcbowe bolegen, alsze veer houen tho Leptzowe 
myt drecn weren, item vyff houen tho Boldewike vnde veer weren, item 
souen houen tho Kerbowe vnde szosz weren, item souendehalue houe 
tho Kowall vnde vyff weren, item veer houen tho Kitzerowe vnde dree 
weren. Dyt vorbenomthe gudt vorkopen vnde vorlathen iegenwordigcn 
in crafft vnde macht desszes breues vor vnsz vnde vnsze eruen Dide- 
rick Beuernesthe, Achim Kamptzen vnde eren eruen vor negen hun- 
dert gülden, de sze vnsz tho dancke vnde thor noge er makinge desszes 
breues hebben boreth vnde woll bethalt. Dyth geszethe gudt hebbe 
wy Schonowen vorbenompt Diderick Beuernesthe, Achim Kamptzen 
vnde eren eruen vorkofft tho enemhe erffliken kope mith allen rech- 
ticheiden vnde hcrlicheiden, hogesth vnde szidesth, ahn hals vnde ahn 
handt, myt watheren, wthulote vnde ynulote de wateren, mith holten, 
myth wischen, myt kempen, mith weyden, mith viskerigen, mith ackeren, 
begadet vnde vnbegadet, szunder wedderrophke wedderkopinge, vnsz 
effte vnszen eruen nichtes dar inne tho beholdende effte in thokamen- 
den tiden ichts wes darinne tho krigende effthe hebbende, alszo idt 
vnsz, vnsze vo'rolderen vnde vedderen alder vrigest gearuet vnde bo- 
szethen hebben. Vnde dar vpp hebbe wy Schonoweu vorbenompt Di- 
derick Beuernesthe, Achim Kamptzen vnde eren rechten eruen auer- 
anthwerdet vnszen olden leenbreeff, vnde wy genanthen Schonowen 
hebben vor vnsz vnde vnsze eruen Diderick .Beuernesthe, Achim 
Kamptzen vnde eren . eruen szodane gudt vor vnszen gnedigen heren 
vorlathen vnde vnsze gnedige heren demodigen angefallen, en vnde eren 
eruen weddei" tho lenende. Ock desszes vorbenomden gudes wille wy 
geszecthen Schonowen Diderick Beuernesthe, Achim Kamptzen vnde 
.eren eruen eyne rechte weer weszen vö*r alle ansprake, gestlich eflfte 
werlikes rechtes. Dyth siede vnde vasthe vnde vnwedderroplick tho 
holdende vnde o'ck vo'r vnsz vnde vnsze eruen vnszer twiger ingeszegel, 
des wy szamptlick brukeu, gehenget ahu desszen breeflf. Tho merer 
sekerheit hebben de duchtigen er Nicolaus Manduuell, kerckher tho 



Wa*rne, Geraicke Baptzin tho Lansze vnde Clawes Leuetzowe tho Warn» 

■ 

wanafftich vmme vnszer bede wyllen ere ingesegele gehenget ock ahn 
desszen breef. Gegeuen vnde screueu nha Christi gebort veffteynhun- 
dert ia*r dar nha im negenden iar, ahm achten daghe Anne. 

Na*.b einer iiu (Jeb. und Haupt-Archive zu Seh wen u aufbewahrten beglaubigt«!) 
Abschrift aua der ersten Hälfte de« 16. Jahrhunderte. 



XXXV. Der Bischof Peter von Schwerin bestätigt d. d. 
Dratow 26. April 1510, das* die Gebrüder Hen- 
ning und Joachim v. Kamptx den Altar der hei- 
ligen Anna in der Kirche St. Nicolai zu Dratow 
mit dem ihnen für die Tödtung ihres Verwandten 
Arnd v. Kamptx zuerkannten Blutgelde, sowie 
mit einigen Hebungen in Schwosdorf, Schlün und 
Dratow dotirt haben. 

Petrus, dei et apostolice sedis gracia episcopus Zuerinensis, vomers*» 
et singulis presentes literas inspecturis, illis preeertini quorum interest 
intererit aut interesse potent, quoaque infrascriptum tangit negotium 
seu tangere poterit quomodolibet in futurum, salutem in domino. Ad 
perpetuam rei memoriam et presentibus fidem indubiam. adhibere de- 
lectat nos plurimum beningnis auribus aoeipere pia vota fidelium et 
potiasimum que gloriam dei redolent «t salutaria remedia commendant 
animarum, sane cum isto anno currenti ad solhritacionem validorum 
Henningk et Jaehim fratrum condictorum Kamptzen pro munere 
consecracionis quibusdam altaribus impertiendo in villam parrochiaU'iii 
Dratow cum honesta venissemus eomitiua, conspicientes ipsam eccleeiam 
ad honorem dei oirinipotentis ac beati Nicolai episcopi ' et confessoria 
cum summo altari debite construetam, quam vna cum eimiterio eiusdem 
dicti validi famuli nomine omnium et mngulorum parrochianorum con-, 
secrandam deuota nntentione supplicabant; et idem exponentes in pre- 
fata ecciesia et latere aquilonari quoddam altare nouiter edificatuni ad 
honorem dei omnipotentis et beate Anne genitricis beate Marie Virginia 
matris domini nostri Jhesu Christi demonstrarunt, quod eodem conse* 
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cracionis tempore vt benedicere dignareraur niultimodis precibus feruen- 
tius instabant. Nos debite pensatis facultatibus necessariis et merito 
requirendis eius altaris dotein requisiuimus, super quibus validus Hen- 
ningk Kamptze prefatus volens nos certificare proposuit, quod olim 
quidam Arndt Kamptze in oppido Malchin misset interfectus, de cuins 
mortui reconsiliacione centum raarce sund. solute fuerant, de qua sum- 
ma singulis annis proueniunt tres maroe stralenses in valore vnius 
tioreni renensis et medii, quam summam tamquam precium sanguinis 
amici defuneti et interfecti inter sua bona colligere spreuerunt, sed po- 
tius ad honorem dei pro anima interempti et spirituali elemosina de- 
putare statuerunt perpetue et ad ipsum altare sancte Anne appli- 
cuerunt; item tres marcas vinconenses de cota Burmesters in villa 
Swertzstorp ; item tres marcas vinconenses de manso et cota Hermen 
Greben in Dratow; item viginti octo solides bone monete a Clawes 
Haker et Achim Dorrnestede in Slone commorantibus; item quatuor 
marcas sundenses de curia Henningk Kamptzen et suorum heredum 
succedencium in eadem perpetuo singulis annis persoluet et plebanus 
pro tempore debeat subleuare atque in vsus suos conuertere, salvo quod 
plebanus pro tempore ex redditibus huiusmodi custodi siue ministro 
competentem mercedem assignet, qui tempore celebracionis missarum 
sibi adesse et deseruire teneatur. QuibuB sie vt premittitur consideratis 
cognouimus redditus huiusmodi fore nimis exiguos pro benehcio ec- 
clesiastico erigendo; cum ex ipsis sacerdos non possit commode susten- 
tari, prefatura altare sancte Anne ipsi parrochiali ecclesie incorpora- 
uimus, vniuimus et annexuimus, prout etiam annectimus, vnimus et in- 
corporamus de presenti in nomine patris et filii et spiritus saneti, 
amen: volentes et mandantes quatenus singulis tereiis feriis ad dictum 
altare missam celebrare plebanus pro tempore sit obligatus. Si vero 
plebanus in celebrandis missis huiusmodi negligens fuerit repertus et 
per archidiaconum Warnensem seu eius officialem ter monitus se non 
emondauerit, extunc attento quod curati ecclesiarum uobis et archi- 
diaconis nostris sint subiecti quamuis religiosi fuerint, nichilominus in 
arbitrio erit dictorum validorum Hennfngk et Jach im Kamptzen et 
suorum heredum alium denominare. qui dicte ecclesie parrochiab et 
altari debite possit seruire. Et ut iu vicinis ecclesiis in solleninitatibus 
dedicaciouum se mutuo non impediant, dedicacionem ecclesie dominica 
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proxima post Bartholomei celebrandam designamus. Preterea redditus 
etiam supradictos necnon quoscunque presentes et futuros sub ecclesia- 
stica protectione recipimus et spiritualitati submittimus, inhibentes om- 
nibu» et singulis cuiuscunque Status, condicionis aut gradus fuerint ne 
de bonis huiusmodi sub penis excommunicacionis et maledictionis eterne 
se intromittere audeant aut ipsa alienare, diripere, vsurpare seu quouis- 
modo distrahere aut in vsus prophanos conuertere, quos huiusmodi 
penas incurrere volumus ipso facto; absolucionem vero omnium et sio- 
gulorum, qui huiusmodi penas incurrerint [nobijs et superioribus nostris 
tantummodo reseruamus. In quorum omnium et aingulorum premis- 
sorum fidein et euidens testimonium premissorum presentes n ostras 
literas per notarium publicum infrascriptum exinde fieri iussimus nostri- 
que sigilli maioris appensione fecimus communiri. Datum et actum in 
villa parrochiali Drathow sub anno doraini millesimo quingentesimo 
decimo, die vicesima sexta mensis Aprihs, indictione teraadecima, ponti- 
ficatus sanctissimi in Christo patris et domini domini Julii diuina pro- 
uidentia pape secundi anno septimo, presentibus honorabilibus et discretis 
viris Johanne Vemerlingk et Hinrico Wamekowen, presbiteris et capel- 
lanis, Wernero BilUnghusen et Theoderico Bulowen, clericis Lubicensis 
et Zuerinensis diocesis, cubiculariis nostris, et aliis famulis iidedignis, 
testibus ad premissa vocatis pariterque rogatis. 

Hermannus Melberg apostolica et imperiali auctori- 
tatibus notarius ad premissa requisitus subscripsit 

Du auf Pergament geschriebene, de« anbangenden Bischöflichen Siegels beraubte 
Original befand sich im Besitze des K. Preußischen Geb. Legations. Raths Carl v. KampU, 
welcher dasselbe 1859 dem Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin überreichen hess. 



XXXVI. Die Herzoge Heinrich und Albrecht belehnen d, ä\ 
Güstrow am Mittwoch nach Oculi 1510 den Die- 
trich v, Bevernettt und Achim v. Kamptx mit %2 
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Hufen in Carbow, Bollewick, Lepzow und Ko- 
wahl, welche Letztere von den v. Schönow erkauft 
hatten. 

x 

y Hilirick vnnd Albrecht, gebruder, vann godds gnadenn bertogenn 
to Meckelnborch, forstenn to Wendenn, greuen to Swerin, Rostock vnnd 
Stargardt der lande heran, bekennen opentlick mit dusszem vnnszem 
apenenn brieue, dat vor vns ersehenen sin vnse lieuen getrwenn Hen- 
nick, Vicke vnnd Hennicke geueder vnnd gebruder die Schonowenn vnd 
vns to erkennen gegeuenn, wo se vmme orer bedrengliken vnnd pent- 
liken schult willenn vnnszeu lieuen getrwenn Diderick Beuerneste vnnd 
Achim Campszenn szo's houe to Carbow, viff houen tho Boleueke, 
vere to Lepszow vnnd szouen houenn to Kowall vor szos hundert gul- 
denn, mit ingerekeut die summen geldes, dar vmme gemelte houenn 
vorpendet sin, nha antogunge vnnd vormoge eines kopbreues darumme 
vpgericht, erffliken vorkofft heddenn, vnd derwcgen sulcke guder iun 
vnnsze hende frywilhch vpgelaten mit vndirdeniger bede, dat wy de 
gemeltenn houe, houen vnnd guder genanten Beuerneste vnnd Cainpsciiii 
tho einem manlhene genediehlick lenen vnnd rekenn woldenn; alse hebbenn 
wy angesehenn ore temelike bede, bedrenglike schult, ock getrwc dinste, die 
se vnns gedhann vnnd hinfor doenn schollenn vnnd willenn, vnnd hebben 
genanten Diderick Beuerneste, Achim Campszenn vnnd beider syde 
orenn lehnseruenn sulcke angetogede houe, houenn vnnd guder, mit 
ackern, geholtenn, wisken, waterenn, dinstenn, pechtenn, gerichtenn mnd 
alleun andern gerechticheydenn, in- vnnd togehoringenn, wo de vann oldcrs 
dar tho belegenn vnnd vauu denn Schonowenn beseten synn, tho einem 
manlhene genedichlich gereicht vnnd gelegenn, leyhenn vnnd reichenu 
enhe vnnd orenn lehnseruenn sulcke guder, wo berurt, die inne to 
hebben, to besittenn vnnd to genietenn, den lhenen, szo offtc die to 
falle kamenn, volge tho done, inn craflFt dusszes breues, doch vnns an 
vnnszenn mandinstenn, forstliken auericheyt vnnd iewelkem siner ge- 
rechticheyt ane schadenn, vnnd mit deme bescheido vnnd vorbeholde, 
dat wy eflFte vnnse eruenn sulcke Ybgeuanthe guder, wenn ed vnns ge- 
lieuen wolde, vann ehne, orenn eruenn effte nakamenden besittern der 
guder" vor soes hundert guldenn rinisch to vnns kopenn mogenn, dat 
se vnns ock ane weigeringe to tholatenn vnnd gegenn betaünge szoes- 
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hundert gülden sulcke guder qwit vnnd fry to entrhumen bewilliget 
?nnd togeseeht hebbenn. Des to orkunde hebbenn wy dusszen brieff 
mit vnnszenn anhengendenn ingesegelen vorsegelenn vnnd geuen laten 
to Güstrow am middeweken nha Oculi, nba Christi vnnszes lieuenn her« 
gebort im veffteinhunderstenn vnnd teinden iare. 

Nach dem besiegelten, im Geh. und Haupt-Archive ru Schwerin auil*-waJirVD 

Originale. 



XXXVII. J>ie Gebrüder Henning und Achim v. Kampf z 
und ihr Vetter Hermann, alle auf Dratow ge- 
sessen, verkaufen erblich d, d. Bothenmoor am 
Sonntage nach St. Fault Bekehrung 1511 au 
Wedige v. Malt zun auf Grupenhagen, Erbmar- 
scJuUl des Pürstenthums Wenden, die Füchte und 
Hebungen, welche sie im Gute Rambow durch 
Erbschaft ihrer Vorfaiiren und aus alten Aus- 
steuern besitzen und welche sie theilweise schon 
früher an die v. Maltzan verpfändet hatten. 

Vor alsweme desse breff gethoget edder lesen werth, wy Henniuck 
vndt Achini, gebroder gehetenn de Kamptzenn, sanipt vnsem 
ved deren Herman Kamptze, tho Dratow geseten, bökennen vudr 
betugen apenbar vor vnsz, vnse eruen vnde nhakomelinge ihn vnde 
midt dissem suluen vnsen breue, dat wy mit eindrechtigem wolberadeti 
mode vnde ripcn rade vnser frunde deme erbaren vnde vesten Wedig«: 
Moltzan, erffniarschall desz furstendomesz tho Wenden, thome Gruben- 
hagen geseten, vnde synen eruen, vnse pechte vnde iarlike boringe, sd 
wy ihn dem dorpe tho Rambow, midt allenn anderen ahnhengendru 
vnsen vormeinden gerechticheiden, wo de iummer einen namen hebbeii 
mögen, vnde de wy sunst uth erffschafft, olden thogebrachten herkamen 
ahn dissen hir nhauolgenden luden, alse nemlick int erste ahn deine 
haue vnde houen, den nhu bewanet vnde buwet Hinrick Kolberch, ne- 
gen raarck, vnde Clawesz Honerieger eine marck vnde ahne negen sun- 
dische pennige, Peter Krön vofftehalue marck vnde Hans Mycheel »• 
witte, (Jerke Tesche 2 marck vnde ahne negen pennige sundistbe, Har- 
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men Kitzerow veer marck vnde Gerke Hagemester negen gude Schil- 
linge, Peter Scharff dre gude scliillinge vnde Hinrick Schomaker, den 
wi Kamptzen den Moltzanen vor den tyden disses erffkopes midt dren 
marck vorsettet hebben, vor 200 gülden munte, so ihn vnser gnedigen 
heren lande tho Meckelenborch etc. best genge vndt geue isz, tho einem 
erffliken kope vorkofft, vorlaten vnde ingedan hebben, vorkopen, vor- 
laten vnde ihndhon iegenwerdigen in krafft vnde macht disser vorschri- 
uinge, welker vorschreuen vnde iarlike boringe, ock midt allen anderen 
anhengenden vormeinden gerechticheiden, wo se so vorbenorapt namen 
hebben mögen nichtesz uthgenamen schall Wedige Moltzan mit synen 
eruen rowlick vnde aller frigeste, so vnse vorfaren selige vnde wy nha 
ehm aller rowligest gebruket hebben, besitten, gebruken vnde der ge- 
neten, vnsz Kamptzen edder vnsen eruen dar deger nichtesz melir 
ahne tho beholdende tho ewigen tyden. Disse vorbenomede pechte 
Scholen vnde willen wy ock ehrgeuanten Kamptzen mith vnsen eruen 
Wedige Moltzane vnde sinen eruen vor ahnforderunge geistliker vnde 
weltliker personen, de so vor recht kamen, recht geuen vnde recht ne- 
men willen, ene rechte were syn ahne alle geuerde. Werth sake dat 
Wedige Moltzan edder sine eruen hirnamalsz tho iennigen thokamen- 
den tyden vmme solcke ehrgedaehten pechte vnde ander vormcindinge 
rechticheit bedegedinget, vorfordert, wo dat gescheen, edder derhaluen 
tho schaden, kost, moye vnde teringc, dat doch nicht syn schall, ge- 
drungen worde, densuluen schaden Scholen vnde willen wy vorgedachteu 
Kamptzen mit vnsen eruen Wedige Moltzan vnde synen eruen, vnde 
allesz wesz darup lopen mochte, wedderleggen, vprichten vnde allesz 
vnschadeloesz geweren sunder geferde. Ock vorplichtcn wy vnsz, wy 
ehrgesechteu Kamptzen midt vnsen eruen vnde Scholen, so wenn wy 
van Wedege Moltzan edder synen eruen gefordert werden, sulcker vor- 
benomede pechte vnde iarliker boringe darauer van der herschop tho 
Mekelenborch uth krafft landteediger gewanheit enen breff tho schaffen 
vnde desz nene weigeringe nemen, noch tho donde ihnsteden. Tho 
mehrer nharichtingc sint hir ahn vnde auer wesen vnde dissen erffkop 
gehandelt, gedegedinget, bospraken, de erbaren, duchtigen vnde ersanien 
Wedege Vosz tho Gyuertze, Reyraar Hagen thom Krammon, Reyraar 
Passow tho Dobbin vnde Henninck Albrecht, burgemeister tlio Malchin. 
Tho orkunde hebben wy vpgenante Kamptzen vnse ihngesegell vor 
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vnsz vnde vnse eruen sampt der vorbenoraeden degedingeszluden erhen 
insegelen tho groter tuchenisse dissen brecff laten vorsegelen vnde ge- 
geuen thome Roden raor nach Christi vnses heren geborth veffteinhuD- 
dert vnde im elfften iare, ainme sond. nha der bokeringe Pauli. 

Nach einer beglaubigten Abschrift aus dem Geb. und Hau|.t-Archive zu Scbwenu. 



XXXVIII. D. d. Schwerin am Tage & Sixti 1511 bezeugen 
Dietrich v. Bevertiest und Achim v. Kamptx der 
Frau Anna, Wittwe des Achim v. Goldenbagen, 
dass dieselbe ihnen die von ihnen eingelösten 
Briefe Uber die Pfand- AnsjtrücJte, welche ihr 
seliger Eliemann an einem Theil derjenigen 
Güter im Lande Röbel, welche die genannten 
v, Bevemest und v. Kamptx erblich von den 
v, Schönow gekauft, einst besessen hatte, ausge- 
händigt habe. 

Di hirnha benomede Diderick Beuernest vnnd Achim Kamptze be- 
kennenn apenbar mit dusszem vnnszem apenen brieue: nhademe 
van den Schonowen etb'ke guder im lande to Robell erflick gekoflt 
vnnd wy diesuluen, szo vele der Achim Goldenbagen vorpandet, gelosztt 
oder vmme die pantschop vordragen vnnd die brieue darup ludemle I 
van frouwen Annen, gemelts üodenbages zeligen nagelaten wedeweu. I 
entfangen, dat wy genanter frowenn togeszecht, gelauet vnd vorspracken I 
hebben, thoszeggen, gelauen vnnd vorsprecken hirmit, offt szie oder I 
imandes van erent wegen van ymande, weme dat were, nymandes vtb- I 
geslaten, szolcher bauenberurter, ouerantwerder brieue baluenn, mit I 
oder anhe recht, angelangt oder bofordert wurde, dat wy szie gegen 1 
mennicbliken in- vnnd vthcrhaluen rechtens vortredenn vnnd seaddosz 
holden schollen vnnd wollen, vnnd des tho mehrer seckerheit hebben 
wy gnanter frowen hirnha geschrefner bürgen, als Hennigk Kämpften 
to Dratow, Hinrick Wangeleyne tho Vyelste, Achim Grabow to Wösten, 
Churdt Beuerneste to Szoltzow, Lütke Belowenn tho Lubbyn, vuud wj 
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ytzgnante bürgen vorsprecken angeteykter frowcn allen bauen geschreuen 
inholdt disszes brieues stede, vaste vnnd vnuorruckt tho beiden, alles 
in crafft vnnd macht dusses brieues, die tbo merer orkunde vnnd be- 
kentnissze mit vnnszer beider thorugge upgedruebten szegeln besegelt 
vnnd geuen is to Sworin am dage Sixti, aimo domini im vefteinhun- 
dersten vnnd elfftenn iar. 

Nach einer, im Geh. und Haupt-Archivo zu Schwerin aufbewahrten Abschrift 
aus etwa dem zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhundert*. 



XXXIX. J}, d. 1513 am Tage des heiligen Beichtigers Hie- 
ronymus bekennt Clans v. Tammie, zu Malchin 
wohnhaft, dass er diejenigen Besitzungen in Fe- 
derow, wegen derer sein seliger Vater und seine 
Voreltern mit den v. Holstein im Streite gewesen, 
an den Joachim v. Kamptx völlig cedirt habe. 

Vor alswcmo disse zedell werdt erthoget, wes statts, condition iffte 
werdicheit be sy, bekenne ick Clawes Tamme, gesetenn tho Malchin, 
datt ick hebbe dem erbarnn duchtigen Achim Kamptzenn tho Warne 
gantzlich auergeuenn vnd vorlatenn sodane gudere, dar mine selige 
olderenn vnd vorolderenn in vorgangenn tidenn im dorpe Vederow mit 
den Holtzenn vmb van ander stahn hebbenn, sho se liggenn in alle 
erenn enden vnd schedenn, nha lüde des vorsegeldenn breues, dar up 
vorsegelt, ock nha inholde der vorsegeldenn lehenbreue, vnse gnedige 
herenn darup gegeuenn hebbenn. Tho tuge vnd seckerheit hebbe ick 
vnd de erbarenn duchtigenn Laurentz Below vnd Vicke Voss tho Warne 
wanhaftich vmme miner bedc willenn ehre ingesegell gehengett bened- 
denn ahn dessenn breff, gegeuenn vnd gesebreuenn na Christi gebort 
veffteinbundert iahr darnha im drutteidenn iare, ahm dage Hieronimi 
des hilligenn bichtigers. 

Nach einer, im Geh. uud Haupt-Archive zu Schwerin aufbewahrton beglaubigten 
Abschrift aus dem Jahre 1568. 
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XL. D. d, 1S14 am Dienstage nach Invocavit verkauft 
Wedige t\ Voss zu Gr.-Giewitz erblich für 3000 
Rhein, Gulden an Hermann v. Kampf», welcher 
diese Güter schon einige Jahre pfändlich besessen 
hatte, seinen Hof und Dorf Kl, -Plasten mit der 
Mühle und den Seen, so wie einen Hof zu Gr.- 
Plasten und die wüste Feldmark Jtockow, 

Ick Wedege Vosz, wonhafftigk tho Groten Gyuertzen, bekenne vnd be- 
ttige apenbar in dessem breue vor my vnd mine rechten eruen vnd 
vor alzweme, de dussen breeff sehen edder hören lesen, dat ick na 
rade rainer frnude, vulborth miner negsten eruen, wolbesonnen, vth 
ripme rade hebbe ick vorkofft tho einem ewigen erffkope minen hoff 
vnd dorp Lutken Plasten mit dem Felde, mith der molen darsuluest, 
mitt den diken vnd seen, noch einen hoff tho Groten Plasten, nu thor 
tidt bewanet Tewes Kindeke, mit dren houen, richte vnnd dienste. 
hogest vnd sidest, vnd datt rockhon, wüste weren vnde radeacker, ock 
allen acker tho der molen belegen, dartho verlathe vnd vorkope ick 
Wedege Vosz vorbenomett tho ewiger tidt die wüste veltmarcke Ro- 
kouw Herman Kamptzen vnd sinen rechten liuesenien, de doch de 
suluen gudere alle vorbenomett in pantschop etliche iar gehatt, wo 
berurth erfflick vorkofft vnd vor schulten vnd vor buren vertaten vnd 
die schulten vnd buwren mitt sampt den anderen erflick an Herniau 
Kampzen vnd sine liues eruen gewisett. Hir vor hefft my die erbare 
Herman Kamptzen geuen vnd betalet drey dusent rinsche gülden 
summen, die ick vortt in min vnd miner eruen framen, nutthe vnd 
beste gekeret hebbe. Ock schal vnd wil ick Wedege Vosz vorbenomett 
effte mine eruen Herman Kamptzen vnd sinen eruen vorfordern vnd 
schicken fürstlichen lehn- vnd wilbreff vnd ock schal vnd wil ick We- 
dege Vosz vorbenomett effte mine eruen Herman Kamptzen vnd sinen 
eruen des gudes eine rechte wehr wesen, entquiten vnd entfrien vor 
alle ansprake, geistlick vnd wertlick, vor alle de iennen, de vor recht 
kamen willen vnd Scholen vnd tho rechte vorpftichtet sindt. Dith vor- 
benomett gutth, hoff, dorp, molen, dike vnd sehen mit der wüsten velt- 
marcke, gcradet vnd vngeradet, mit allen houen, hauen, katen vnd 
katensteden, wüsten weren, mitt aller holting, wegk, hartt vnd droge, 
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so idt de wint. roret, raith aHer vischerien, diken vnd sehen van ouoren 
tho oueren,* so idt de schöle rorett, mitt allem rore vnd egendome, 
schal vnd mach Uormau Kamptze vnd siene liues eruen bruken vnd 
darmede schaffen, don vnd laten tho ewiger tidt, na alle ehrem gefalle, 
sunder wedderseggcntt miner vnd miner cruon, mit richte vnd denste, 
mitt hogest vnd sidest, handt vnd hals, mitt toruen, moren, sölen, 
polen, mitt affwegen vnd thowcgen, mit allen watern vnd waterlopen, 
mitt aller grundt, droge vnde natt, binnen vnd bnthen der erden, mitt 
aller betcringe, pfiieht vnd plege, mitt alle, nichts vthgenomen, men so 
datt licht in alle sinen enden vnd Scheden, mitth aller herlicheit, rech- 
tigkeit, freyheit vnd egendom, beth an de Schlönsche Schede vnd de 
Schwctstorpsche Schede vnd Groten Dratouw vnd Lutken Dratouw, 
Redewisch, Mollenhogcr vnd an de Krasesche vnd Groten Plastensche 
Schede tho ewigen tyden tho besittende. Vnd efft desse breeff wormede 
versumett were in schriuende, in dichtende, natt worde, hole krege, 
bockstaue vthgingen edder iennich vnradt tho queme, datt schal my 
Wedege Vosz vnd mynen eruen nicht hulplich vnd Hernian Kamptzen 
vnd sinen eruen nicht hinderlik wesen, dessen breeff mede tho krenckende 
im dele efft gantzen. Ock mach Herman Kamptze edder sine eruen 
desse erbenomede gudere, so em nicht lenck recht weren, wedder vor- 
kopen, vorgeuen geistliken edder werttlichen vnd na alle sinem gefalle 
mede dohn vnd lathen. Ock geuo ick Wedege Vosz vnd mine emen 
auer alle funde, nie vnd oldt, de nu sint edder in thokamenden tiden 

i 

noch mochten settett werden, dar me dessen breff mede breken mochte 
gantzes iffte im delc. Ock wenner Herman Kamptze sunder liues- 
eruen vorvolle, so hefft he my Wedege Vosz vnd minen eruen wedder 
auergeuen den wedderkop vmme dre dusent rinsche gülden summen, 
vnd wes he daranne vorbuweth vnd vorbetert hefft, dat schal ick We- 
dege Vosz edder mine eruen Herman Kamptzen vnd sinen eruen 
edder erffneraen wedder leggen gelick dem houettsummen. Wertt auer 
Herman Kamptze oder sine liues lehn eruen nicht vorvollen, so schal 
idt ein ewich dothlich vnwedderroplich erffkop van eruen tho eruen 
by Herman Kamptzen vnd sinen eruen tho ewigenn tyden bliuen, 
nach inholde vnd lüde desses breues. Alle desse vorsclireuene artikell, 
punckte, samptlich vnd besondern, laue ick Wedege Vosz vor my vnd 
mine eruen Herman Kamptzen vnd sinen rechten eruen in guden 



trawen sunder iennicb vorncment vngebraken wol tho holden. Des ( tho 
mehr lauen vnd sekerheit heb ick Wedege Vosz, min vedder tho Flo- 
touw, Achim Kruse tho Verchentin, Cort Tzepelin tho Turkouw vnd 
Henneke Holsten tho Wickenwerder, alle wonluifftigk, de alle vmme 
miner bede willen ere ingesegel tho tuege vor dessen breff gehen ^et. 
Geschreuen na der geborth Christi vnses heren- vofftein hundert vnd 
14 iar, am dingstdage na Inuocauit. 

Nach einor im (leb. und Haupt -Archive zu Schwerin aufbewahrten Abschrift 
au« dorn Jahre IS 73. 



XLI. Die Herzoge Heinrich und Alhreeht von Meyen- 
burg belehnen d, d, Güstrow am Mittwoch nach 
Martini 1514 auf tlie Bitte des Wedige v. Voss 
den Hermann v. Kamptx mit dem Dorfe, dem, 
Hofe 9 der Mühle und dem See von Kl.- Halten 
und mit der Feldmark Jtockow. 

Wir Hinrich vnd Albrecht gebroder vann gads gnaden hertzogen tho 
Mekelenburg, fursten tho Wenden, grauen tho Schwerin, Rostock vnd 
Stargartt der land hernn, bekennen apenbabre in vnd mit diesen vnsen 
offenen brife, datt vor vns ersehenen ist vnse leue getrew Wedige Vosz 
vnd tho erkennen geuenn, wo he vmme seines besten vnd bedrenglichen 
schultt willen vnsem leuen getrewn Herman Kamptzen datt dorp 
Lutken Piastenn mit den haue, der raolen vnd see vnd die wiiste velt- 
mercke tho Rockow vor achteinhundertt gülden, mit ingerekent die 
summa, dorumb solk berurt gutt vorpandett isz, na antoge vnd vormage 
eins kopbrieffs dorumb vpgerichtet, ertlichen verkofft hedde vnd der- 
wegen sulche gutter in vnse hende freywillich vpgelaten, mitt vnder- 
theniger bette, dat wie die gemeiden guttere genanten Herman 
Kamptzenn tho einen manlehne gnedichheh leyen vnd reichen woldden. 
Also hebben wi angesehn seine temelike bede, bedrengliche schultt, ock 
getrew dinste, die hie vnsz gethann vnd folgende desto fleisiger vnd 
williger dohnn schall vnd will, vnd hebben genanten Hermen Kamptzen 
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Tnd sinen liues eruenn sulehe bauen angetagedo gutter mitt allen ihrn 
ackern, holten, wesen, watern, densten, pechlen, houen, hauen, katenn, 
velten, weidenn, sehen, demmen, diken, in vnd vthflotehn, gerichten, 
gerechtigeiden vnd allen andernn inn vnd thogchorigcnn, wo de von 
olders in ehren Scheden vnd grentzen dartho belegenn vnd von go- 
meltten Wedigenn Vosz hether ingehabtt, genaten, vndt geleyen, leyen 
vnd reken eme vnd sienen liuesz eruenn sulke gutter, wo berortt, die 
inne tho hebbende, tho besitten, tho gebruchcn vnd tho geneten vnnd 
den lehnen, so offt die tho falle kamen, folge tho don. Alles in kraft 
dieses brieffs, doch vns an vnscn mandenstcn, furstliken ouericheitenn 
vnnd iedernn seinen rechten ohne schaden. Desz tho vrkunde hebben 
wie diesen brieff mit vnsen angehangeden insegeln besegeln vnnd geuen 
latten tho Guestrow am midtweken nach Martini, na Christi vnsers 
heran gcbortt voffteinhundert vnd vierthein iahre. 

Nach einer im Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin aulbewahrten Abschrift 
um dem 16. Jahrhundert. 



XLII. Hermann Kämpfte* s Schuldverschreibung über 300 
Gulden von 1517 und. dessen Verpfändung seiner 
Güter in Godow. 

Ich Hermann Kampze wonhaftich tho Lütcken Plasten Bekenne vnndt 
betuge openbar in diszen Breue für my vnndt meine rechten eruen das 
ick meines seligen Vettern Achim Kampze nhalaten Kinder tho 
Warne witlicker schultt schuldich bin drey gülden vnndt drey hundertt 
gülden houetsummen hier vor sette vnndt vorkope Jegenwerdich in Kraft 
vnndt macht dusze benies Meines seligen Vetters Kindern dat halue Dorp 
Gudow vnndt de halue Peen Wische so Idt licht In alle sinen enden vnnde 
Scheden, mith Waszer Auflov vnnde Inflote der Waszer mith Köningen, 
mith Fischerien mith Acker begadet vnd vnbegadett» mith Rade Kempen, 
mith holtungen, mith Jacht mith Gresungen, Ock hogest vnnde siedest 
an Hals vndt Handt, mith Aller herlicheitt vnndt Rechtigheitt nichts 
vthgenomen, So quidt vnnde fry min Vader Idt my gearuett vnndt Ick 
ehn am Aller quitest vnndt fry beseten hebbe my vnnd mynen Emen 



nichts doran tho beholdende Sonder Allene den Wedderkop ouer wenner 
Dutb Torschreuen guth will wedderlosen, so schall IcK Hermann 
Kamptze edder meine Eruen, meines Vettern Kinder edder Öhren 
Rechten Eruen tho saggen auf Sunta Johannys Baptisten Tagk midden 
Ihne Somer, Darnach auf den Negstfolgenden Verabschlagk dre gülden 
vnndt Drehundert gülden ahn Muntze genge Ihn dem Lande Meckeln- 
borch an einen Summen auf eine Zeitt thor gheve vndc auszgehen, 
vndt wol betalen, Wurth aber Ick Hermann Kamptze efte mine Emen 
tho sedc wo bouen schreuen vnndt de betalinge verbleue vnndc mines 
Veddern Kinder edder obre eruen desz hinder efte schaden nhemen 
beweiszlich wehre, wil en wedder erleggen, gbek dem houetsuramen. 
Ock wil Ick Herman Kamptze vnndt mine Eruen dath vorschreuen 
gueth hinnen sesz Jaren von mincr Vettern Kindern edder ohren Emen 
nicht wiedcrlosen. — Furder wil Ick Herman Kamptze vnndt meine 
Emen dieses vorbenhomeden gueter minen Vetteren Kindern eine Rechte 
wehr wesen für alle Anspracke Geistlich odder welttlich, Eft« ock In 
deszen Breue wat versumet wehre in schriuen ihn Dichten noch Wörde, 
Ingesiegeln tho brücken dath scliall my vnndt minen Emen nicht hulp- 
lich, vnnde minen Vettern Kindern nicht hinderlich wesen, duszen bref 
ende tho brenkende, dith alsz vor vnnde nha vnnde ein Idlich Articull 
by sieck, Loue Ick Herman Kamptze für my vnnd meine Eruen stedt 
vnnd veste wol tho holdende Sonder hulpe Rede, tho thuge hebbe IcV 
für my vnnde rayne Emen min Ingesiegell vnndt de duchtigen Also 
Henningk Stuthe tho Deven, Achim vnnd Clawes broder nhomett de 
Rostogken tho Verchendin vnndt Schloue wohnhaftich hebben ock tho 
thugen vnndt mehrer sicherheitt vmb myner bede willen ehre Ingesiegell 
henget ahn disen Bref gegeben vnndt schreuen Nha Christi Geburtt 
Vefleinhuudertt d:irnach Ihm Souenthende Jhare Ahm Sonnauende nach 
Catharinae Virginis. 

Nach einer Abschrift aus den Acton de» Haapt- und Landes -Gerichts in der 
Bibliothek der Ritter- und Landschaft zu Kostock. 
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XIJII. Andreas v. Kossebade auf Torgelow verkauft d. d. 
Mittwoch in den Fasten 1518 erblich für 1000 
Rheinische Gulden an Hermann v. Kamptz auf 
Klein- Plasten alle seine Besitzungen in Gross- 
Plasten. 

Ich Drewes Kotzebade, thome Turgelawe wonaftich, bekhenne vnnd 
betuge apenbar in desseme breue vor my vnd mine rechtten eruen vnd 
für alszweme, die ihne sehen, hören eclder lesen, dat ick dem erbarnn, 
duchttigen Herman Kamptzen, erfseten tho Lutken Plasten, vnd seinen 
rechttenn liueseruen vthe ripera rade vnde wolbedachttem mode hebbe 
vorcofft vnde verlaten vnde iegenwerdigen verkope vnnd verlate in 
crafft vnnd macht desses breues tho eneme ewigen erflicken vnd vn- 
wedderroplichen erpkope min vedderlicke vnnd vedderlicke erue im 
dorpe Groten Plasten, so idt my min selige vader vnnd vedderen ge- 
aruet hebben, nichts vthgenommen, idt sy in desseme breue benomet 

edder vnbenomet, [ — Es folgen hier im Texte 7 Hüfner und 6 

Kossäten mit 24 Hufen, 5 1 /« Worthen etc.], Düsse vorbenomete gudere 
verkope vnnd verlate erplick vor schulten vnd buren mitt sampt denn 
andern erflick an Herman Kamptzen vnnd seinen eruen gewiesett 
Hiruon helft Herman Kamptze my Drewes Kossebaden vnd rainen 
eruen geuen vnnd betalet dusent rinesche gülden summen, die ick vort 
in min vnd miner eruen gutt vnnd beste gekherett hebbe. Ock schall 
vnnd will ick Drewes Kotzebade edder mine ernenn Herman Kamptzen 
vnd sinen eruen vorfordern vnde schickenn fürstlichen lehen vnnd will- 
brieue. Ock will vnnd schall ick Drewes Kotzenbade edder mine eruen 
Herman Kamptzen vnnd sinen eruen des vorbenometen gudes ene 
rechte wehr wesen, entquieten vnd entfriegen vor alle anspracke, gest- 
lick edder welttlich, vor alle die vor rechtt kamen willen vnd Scholen 
vnd tho rechtte vorpflichttet sindt Dit vorbenomete gutt, haue vnd 
houen, koten vnd kaden, stedtenn, wüste wheren mit holtinge, wegek, 
hert vnnd droge, so idt de windt röret, mack ick Herman Kamptze 
vnnd seine eruen brücken vnde mede schaffen, thuen vnnd laten tho 
ewiger thydt, na alleme sinem gefallen, sunder wedderseggendt mi vnnd 
miner eruen, mitt richte vnnd ebenste, hogest vnd siedest, halsz vnd 
handt, mit toruenn, mören, polen, solen, mit affwegen vnnd thowegen, 
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mitt aller grundt, tröge vnnd nath, binnen vnnd butten der erden, mitt 
aller beteringe, pflicht vnd pflege, initt alle nichtts vthgenommea, men 
so idt licht, in alle «inen enden vnd Scheden, mitt aller herlicheitt vnnd 
rechtighaitt, vrigheitt, mitt eigendamptte ewigUch tho besitten. III« ock 
in disscmc breue wes vorsumet wehre in schriuende, in dichttende, nath 
wurde, hole kregen, ingesegele thobrecken, bockstaue vthginge edder 
iennich vnratht tho queme, datt schall my Drewes Kotzebade vnnd 
roinen eruen nicht hulplich vnnd Herman Kaniptze vnnd sinen eruen 
nicht hinderlich wesen, dessen brieeff mede tho krenckende im deile 
ifte gantzen. Ock möge Herman Kaniptze vnnd sine eruen desse vor- 
benomete guttere, so se ehre nicht lengke recht wehren, wedder ver- 
kopen, vorgeuen, gestlicken edder wclttlicken, vnd na alle sineme ge- 
falle mede thuen Ynnd laten. Ock geue ich Drewes Kotzebade vnnd 
mino erben ouer alle elde, niege funde, de nu sindt edder in thokhom- 
menden tyden möchtenn settet werden, dar me dessen breff mede 
krencken möchtte im deile edder im gantzen. Ock wenner die erbe- 
nomete Herman Kaniptze sunder liues eruen vorfeile, so hefft he my 
Drewes Kotzebaden vnnd minen eruen wedder ouergeuen den weder- 
kope vme dusendt rinesche gülden houeteummen vnnd wes hie darane 
verbauwet vnd betert hefft, dat schall ick Drewes Kotzebade edder 
mine eruen Herman Kamptzen, sinen eruen edder erfneraer wedder 
geuen lick dem houetstole. Wert auer Hermann Kamptze edder sine 
hues eruen nicht vorfellen, so schall ick en ewigk dotlich vnwedder- 
roplich erfkop von eruen tho enien by Herman Kamptzen vnd sinen 
eruen bliuen tho ewiger thydt, nach inholde vnd lüde iegenwerttiges 
breues. Alle düsse vorschreuene stuckh vnnd punete samptlich vnd 
besondergen laue ich Drewes Kotzebade vor my vnnd mine eruen 
Herman Kamptzen vnd sinen eruen an guden trewen sunder iennich 
vornementh, vngebracken woll tho halttende. 

Des tho mehr lauen vnnd seckerheitt hebbe ickh Drewes 
Kotzebade vor mi vnd mine eruen min angeborne ingesegell vnd dar- 
tho die vesten vnnd erbaren Achim Hane tho Basedowe, Wedege Vosz 
tho Groten Guwertz, Achim Krusse tho Verchentin, Henningk Stute 
tho Deuen, Achim Barenfleth tho Clawesdorpe vnnd Achim Rostke tho 
Verchentin wanahafftig, heben ock alle vrab miner bede willen tho 
thuge vnnd wittlicheitt ere ingesegell hengett an dissen brieff. Geben 
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vund schreuen na Christi gebortt vofteinhundert darna in deme acht- 
teinden iahre, desz meddeweckens in deme Fastellauende. 

Nach einer iui Üeh. und Haupt-Archive zu Schweriu aufbewahrten Abschrift 
»us dem 16. Jahrhundert. 



XLIY. nie Herzoge Heinrich und Albrecht von Mehlen- 
bürg belehnen den Hermann v. Kamptz auf Grund 
des von ihm vorgelegten Kaufbriefes vom Jahr 
1518 mit allen Gütern, welche der selige Andreas 
v. Kossebade in Gr,-Plasten besessen und an Her- 
mann v. Kamptz verkauft liatte fd. d. Friedland 
1518 am Donnerstag nach Viti und ModestiJ. 

Hinrick vnnd Albrecht gebroder von gote gnaden hertoge to 
Meckelnborch etc. bekennen openbar in vnnd mit dussem vnsem brieue, 
das vor vns erschienen ist die erbare vnse lieue gtruwe Hermen 
Campze vnd einen loffwerdigen brieff, des datum steyt nach Christi 
gebort im vefteinhundersten darna im achtelnden iare, mit der erbirn 
vnser lieuen gtruwen, als Drewes Kotzebaden zeliger, als houetsj£:er, 
Achim Hanen to Basdow, Wedego Vos to Groten Gywertze, Achim 
Kruse to Verchentin, Hennygk Stute to Denen, Achim Barenflet to 
Claustorp vnnd Achim Rostken to Verchentin anhangenden ingesigeln 
besigelt, getoget, de inneholt vnd mitbringet» dat emhe vpgemelter 
Drewes Kotzebade alle sine guder, szo hie im dorpe to Plasten gehat, 
erfflick vorkofft, vnd togesecht hette, ehme darvp von vnsz de wil vnd 
lehnbrieue totoschicken, mit vnderdeniger bede, emhe solche guder na 
lüde des kopbreues gnediglick to reyken vnd 4 to leyhen. Als haben . 
wyr eingesehn solche loffwerdige brieue vnd sigel, tosage, ock für 
gtruwe dienste, so vnns gedachte Camptze gedaen vnd hinvor dester 
williger vnd flitiger doen schal vnnd wyl, vnnd hebben emhe vnnd 
sinen rechten eruen solche bauenberurde guder gnediglick gereyket 
vnnd gelyhen, reyken vnnd leyhen vpgmeltem Hermen Campszen vnnd 
sinen rechten eruen diesuluen vorangetogeden guder to eynem rechten 
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manlelm, doch dat hie vnd sine eruen den lenhen, so offte die to falle 
kamen, geborlicke folge doen, schölle ock vns an 

Nach dem im Geh. und HauptrArchive in Schwerin aufbewahrten Concepte au* 
dem ersten Dritttheil de« 1<t. Jahrhundert«. — Dm Datum und der Ort der Aufstellung 
sind nach einer andern, eben daselbst befindliclien beglaubigten Abschrift ergänzt. 



XLV. Hermann v. Kampf z auf Kl.- Plasten netzt d. <f, 
Kl.- Plasten im Jahre 1524 setner Ehefrau Catha- 
rina v. Zepelin den Wohnhof zu Kl.-Flasten cum 
pertin., die Feldmuirh Rockow und das halbe Gut 
Schwosdorf zum Leibgedinge aus, Nebst der Rati- 
fication dieses Leibzucht s- Briefs durch den Herzog 
Heinrich von Mecklenburg d. d. Güstrow am Don- 
nerstag nach Mariä Geburt 1526, 

Ich Herman Kamptze, erfgeaetenn tho Lutkenn Piastenn, bekenne 
iegen idermenniglich, die dissenn breff sehen, hören oder lesen, alsz ick 
my mit der vieltugentsamen Catharina Zepehns, Härmen Zceppelins zu 
Turkow dochter, in ehestandt begeuen, hefft se my twehundert guldenn 
brutschath vnnd vierhundert gülden werth schmide vnnd anders tho- 
gebracht, welche ick wetentlich bokamen hebbe. Wile se sick denne 
in der ehe woll iegeun my geholden vnnd mine neringe betereu holpen 
hefft, hebbe ick genomeder miner husfrauven gegen denn brautschath, 
schmide vnnd iegen dem, so sie noch erffalszwise tho gewarten, thom 
lifgedinge vorschreuenn den wonhoff tho Lutken Piastenn mit aller 
siner thobehoring, wo datt allesz inn seinen enden vnnd Scheden be- 
legen, nomlich den sehe, dick, Piaster mohlen vnnd das feldt Ruchow, 
vnnd ick dat vonn Wedigen Vosz gekofft hebbe, darna dat halue dorp 
Schwestorp, vnnd will dat sie die gudere de tidt ehres leuendes ohne 
iennigerley vorhinderung schal gebruken, innehebben vnnd bcsitten. 
Ock wil ick de durchluchtige hochgeborne fursten hartoch Hinrick vnnd 
Albrecht tho Mecklenburg^ meine gnedige hern, wo ith vonnöden, 
demödigen bidden vnnd anropen, dat se miner fruwen dat vorbenomede 
gudt thom Ufgedinge bewilligenn vnnd gestadenn wollen. Desz tho be- 
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kentnus hebbe ick de erbani mine nabern Achim Barenfledt tho 
Clauveszdorp, Achim Rostock tho Verchentin vnnd Henning Karstorp 
tho Kargow wanhaftig, tho tuchenisse hirtho gebedenn. Tho mehrem 
gelouen hebbe ick Härmen Kamptze min insegell vnnd wy tugen 
hebben ock mit weten vnd willen vnse insegell gehengt ahn dissenn 
breff, welcher gegeuen isz tho Lutkenn Plasten nha Christi gebordt 
voflfteinhundert vnnd darnha im vier vnnd twintigsten iahre. 

Wir Haiiirich, von gotts gnaden hertzogk zu Mecklenburg, fürst 
zu Wenden, graffe zu Schwerin, Rostock vnnd Stargardt der lande 
hern, bekennen öffentlich mit diesem vnseren ofnen briefe, das vor vnns 
erschienen ist der erbar vnser lieber getreuver Harman Camptze zu 
Lutken Plasten wouhaftig vnnd zu erkennen geben, das ihme seine hebe 
hausfraw zweihundert guldenn brawtschatz vnnd vierhundert gülden 
werde schmide vnnd anders zugebracht hette, darentkegen ehr in sei- 
nem wonhoffe zu Lutken Plasten mit aller seiner zubehörung den sehe, 
teicb, Plaster muhlen vnd das feldt Rachow, alsz ehr das vonn Wedige 
Vosz erkaufft vnnd das halbe dorff Schwastorf gebenn hette vnnd dar- 
über vnse Conscns vnnd bewilligungsbrieff gebctten. Weil wir dann 
seine zimbliche bitte vnnd getreuve dienste angesehen, so ehr vnns ge- 
than vnd noch thun kan, soll vnnd will, haben wir solch leibgedinge 
vergönnet, bewilligt vnnd zugelassen, vorgonnen, bewilligen vnnd zu- 
lassen das hiermit crafft dieses brieffs vnnd wollen das itzgemelt Här- 
men Kamptzen hausfraw solche guter mit aller gerechtigkeit vnnd 
zubehörung, wie die in ihren endenn vnd schaiden belegenn vnnd ehr 
vonn obengemeltem Vosse die erbschafft genossen vnnd gebraucht, die 
zeit ihres lebendes soll innehabenn vnnd gebrauchen. Allesz crafft 
vnnd macht dieses brieffs, doch vnns ahn vnserem furstlichenn Obrig- 
keiten ohne schadenn. Desz «zu vrkunde habenn wir diesen brieff mit 
vnserem angehangenen insiegell vorsiegeln vnnd geben laszen zu Güstrow 
uach Christi geburdt tausendt fünfhundert darnach im sechs vnnd 
zwantzigsteu iahre, donnerstags nach Marien geburdt. 

Nach alten Abschriften aus dem 1U. Jahrhundert, welche im (Jeh. und Haurt 
Archive zu Schwerin aufbewahrt werden. 
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XLVI. Hermann v. Kampf z verkauft d\ d. Waren am 
Montage in den Weihnachten 1527 an die Anna 
v. Dewitz, Wittwe des Achim v. Kamptx, und an 
Achim und Ewald v. Kamptx, ihre Kinder, erb- 
lich das halbe J>orf Godow und er erhält dafür 
200 Gulden und einen Hof und 2 Hufen in SchWn. 

Anno Voffteinhundersten vnndt XXVII ahm Montage im Weinachten ist 
gehandeltt worden-4urch die Erharen vnnd Vesten Jürgen Kaphenst 
Hovetman zu Goltbeck^^4«aiua Gloden vnndt Balzer Ecksteden von 
wegen der Erbaren vnndt tip^^Hnmen Anna Dewessen, seligen 
Achim Kamptzen nahgelahten wSig we ' vnndt Achim vnndt 
Ewald ihre kindere ahn einem, vnndt Kt^Äi Joachim von Jetze, Hin- 
rieh von Adrumb, Baltzer Sepelin von wegelrVHermann Kamptzen 
andertheilla aller Zuspräche, Irringe vnndt Gebredlten halben, die sieb 
ja bisher zwischen beyden Teillen erhalten haben, wttl man sie immer 
benennen magk vnnde erdenken kann^ ihn Wise undt (Xgtalt, w ° nha " 
folgett: das Hermann Kamptze hatt aus vetterlicher iFürwandtniss 
vorgunth vnndt fruntheh nahgegeben zu einem rechten ewigelP unwider- 
ruflichen Erbkauff gedachten seinen Vettern von sothane ZusprW De 
halbe Dorff Godow mit aller Gnaden vnndt Rechtigkeit, so idt i\ **mm 
Enden vnndt Scheden licht, hinfür wiederumb hedden genomende V cmIU 
vnndt Ewald Hermann Kamptzen 200 Gulden an guthgangen Mlintoe 
gegeben vnndt einen Hoff mit zwen Hoven zu Schlone mit aller sl^er 
Zubehoringe ewich auch ertlich tho stedet hiermit sollen sie so 
Thospracke ewich zum Grunde vnwiderroplichen gescheden yortralp 
sein. Des hebben so gemelten Handeler für einen jeder parth W* { 
Hände vnndt Munde getrewlich tho holtende gelawet, vnndt Her st^ ■ 
Ingesiegell efte Petscher neben seinen Sakenwaldigen uff. diese Rec^ p 
gedrucket, der two eines Ludes einer nach dem .andern geschrewe\ P- 
vnnde einem jeden Parth Einen in Vorwaringe. Geschehen tho WarnnÄ 
am Tage vnndt Jahre wie baven. y \ 

Nach einer 1870 im Besitze des Praaidenten v. Kamptz zu Potedain beöndlicheu 
alten Abschrift aus dem 16. Jahrhundert. 
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XLVII. 7>. d. 1520 am Montage nach Lätare bekennt Mr~ 
gen v. Wotzenitz auf Gärnitz, dass er seinem 
Schwiegersöhne Jürgen v. Kamptz für eine An- 
leihe von 1300 Rheinischen Gulden Hauptstuhls 
das ganze Gut Gärnitz verpfändet habe. 

Ick Jurigen Wotzenisse to Knrntze boseten, bokennc vnde botuge apen- 
bar in vnde mit dusscm mynem apene breue vor niy, myne eruen vnde 
allen mynschen, de ene seen, hören edder lesen, dat ick mit wolbo- 
dachten modo vnde mit willen vnde na rade myner frunde vth merck- 
liken mynen anliggenden nothsaken dem erbaren Jurigen Kamptzen, 
mynem fruntlikcn lieuen sone, vor drutteyn hundert rinsche gül- 
den geldes houetstols, de he my gutlick vnde wol to dancke to vullen- 
komener nuge er schriuinge dusses breues geuen vnde botalet heft, de 
ick vorth in myne vnde myner eruen nuth gekert, vorsettet, vorpandet, 
ingedan vnde vorlaten hebbe vnde iegenwardigen vorsette, vorpande, 
indon vnde vorlate in craft dusses breues myne woninge, gudt, erue, 
pant vnde dat gantze dorp Kamtze mit der mole, wo ick dat van my- 
nem seligen broder Otto Wotznisse na gestalt vnser gudere delinge 
vnde lüde segele vnde breue, my darup geuen, entfangen, angenamen 
vnde beseten hebbe, mit aller hern rechticheyt vnde frigheit, so idt 
licht vnde bogrepen is in alle sinen enden vnde scheyden, mit richte 
vnde buren, haue vnde houen, katen vnde katenacker, wurden, mit 
allen pechten, tinsen, dinsten, mit richte sideste vnde hogeste an hant 
vnde halse, honre, tegetflasse, mit broken, diken, solen, wisschen, we}'de, 
gresinge, watere, afflote vnde toflote, mit viskerie, mit aller arth holten, 
eken vnde boken, so de winth bowech vnde de sunne bosclunet, mit 
mast vnde iacht, mit wurden vnde allem ackere, bowassen vnde vnbo- 
wassen, mit afwegc vnde towege, mit aller grünt, droge vnde nath, mit 
artzen bynnen vnde buteu der erden vnde sust allen anderen tobo- 
horingen, de darane hangen vnde cleuen vnde wo me de iummer bo- 
nomen mochte edder uamen hebben mögen, nichts buten boscheyden, 
schal Jungen Kamptze vnde sine eruen rowlick hebben, bruken vnde 
bositten, so pandes wise, recht vnde wonlick is, my Jurigen Wotzenissen 
edder mynen eruen vor der tidt der wedderlosinge nichts ane to bo- 
holdende. Ock schal ick Jurigen Wotznisse vnde wü mit mynen eruen 
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Jurigen Kamptzen vnde sinen eruen dusses vorschreuen gudes na 
aller nottroft vor alle ansprake geistliker edder wertliker pereonen vnde 
vor alle deiennen, de vor recht komen, recht gcuen vnde nemen willen, 
eyne rechte were sin ane alle geuerde vnde wil em vnde sinen oruen 
van den forsten der laude eynen willebreff darup schaffen. Weret ock 
dat Jurigen Kamptze edder sine eruen hir namals to ienigen tokamen- 
den tiden vmme sodane vorschreuen gudt, he were geistlick edder wert- 
lick, bedegedinget, angespraken vnde bolanget, wo vnde in watter mathe 
dat geschcge, vnde derwegen to schaden, kost, teringe, arbeyt vnde 
raoye gedrungeu worde, de bowislick were, densuluen schaden schal 
vnde wil ick Jurigou Wotznissen mit mynen eruen suluest dulden vnde 
dragen vnde J artgen Kamptzen edder sinen eruen weddergeuen vnde 
botalen. Weret ock dat Jurigen Kamptze edder sine eruen wes in 
der woninge vnde mole to Karntze vorbuweden vnde wes ick Jurigeu 
darane vorbuwet hebbe, sclial Jurigen Kamptzen mit dem houet>ioh» 
in der wedderlosinge weddergeuen vnde botalet werden. Wanner ouerst 
ick Jurigen Wotznisse odder myne eruen dith vorbenomede gudt wolden 
wedderlosen edder so Jurigen Kamptze edder sine eruen den houet- 
stol wolden wedderhebben, so schal vnde mach vnser eyn dem andereu 
touoreu vp sunte Johans Baptisten dagh midden samers toseggen edder 
vorkundigen efte toseggen vnde vorkundigen laten . . . . to huse 
vnde to haue edder in sine iegenwardicheyt mit breuen edder baden, 
alsedenne vortli vp den negestfolgenden hilgen dre koninge dach 

seh ick Jurigen Wotznisse efte myne erueu Jurigen 

Kamptzen edder sinen eruen drutteynhundert rinsche gülden geldes 
houetatols gemeynes .... so im lande to Wenden denne aller- 
best genge vnde geue is an eynem summen, to eyner tidt, vp eyner 
gelegeliken stede im lande to Wenden .... Kamptzen edder 
sinen eruen dat aller euenst kummet, sunder alle wedderrede vnde 
bohelp rowlick wedder afgeuen, boreden vnde to vullenkom .... 
woi botalen mit allent, wes Jnrigen Kamptze vnde ick Jurigeu W r otz- 
uisse in der woninge vnde mole to Karntze vorbuwet liebben, ock mit 
alle ... . vnde hinderstelligen pechten. Weret ouerst, dat ick 
Jurigen Wotznisse edder myne eruen sodanen summen geldes vp tidt 
yude stede na der tosegg .... Kamptzen edder «inen eruen 
nicht afgeuen edder totalen Jcouden vnde Jnrigen Knmptz* edder 




- 67 - 



sine enicn sines vthgedanen geldes wedder into .... nodiget 
worde, schal vnde mach alscdcnne datsulue gudt eyuem anderen wed- 
der vorreitet vnde indon vor sodane druttcynhundert gülden geldes 
houetstols vnde wes he. in deme gude vorbuwet heft, by deme ick 
Jurigen .Wotznisse edder myne eruen de losingc wedder weten vnde 
vindeh möge . ". Weret ock dat Jurigen Kamptzen na dem toseg- 
gende gemigesume botalinge nicht schcge vnde des in bowißliken scha- 
den feile, den schaden schal vnde wil ick Jurigen Wotznisse mit mynen 
eruen Murinen Kamptzen vnde sinen eruen wedder vprichten, geuen 
vnde botalen boneuenst dem houetstole, ane' alle geuerde. Weret ock 
dat dusse breff worane vorsuiriet were edder in tokamenden tiden 
worane vorsumet worde, dat schal mi Jurigqn Wotznissen nicht tokamen 
vnde Jurigen Kamptzen edder w'nen eruen nicht to schaden komen. 
Des to mer groterme louen vnde warheyt hebbe ick Jurigen Wotznisse . 
vor my vnde myne eruen myn angebaron ingesegele witlick nedden an 
dussen breff laten hangen. Hir an vnde auer sinth gewesen de erbaren 
Hinrick Lowtzow to Lewetzowe, Tewes Speckin to Kemerick, Hinrick 
Lewetzow to Schorrentin, Vidiert Preen to Grantzow, W'arneke vam 
Hagen to Rukow, Gerth Stael to Ponstorppe, Otto Swetzin to Swertz- 
storppc vnde Cristoffer Lewetzow to Lillekendorppe boseten, de alle 
vinnie myner bede willen ere ingesegcle ock mede to tuge vnde witschop 
an dussen breff hebben witlick laten hangen, de geuen is to . . . 
ge na der bort Cristi vnses hern vefteynhundert vnde negen vnde twin- 
tigesten iaren, des mandages na Letare. 

• 

Nac-h dem besiegelten, von Mausen stark beschädigten Originale im Geh. lind 
Haupt-Archive zu .Schwerin. 



XLYIII. J>. (I. Güstrow am Mittwoch nach deni> Sonntage 
Jubilute 1529 ratifleirt Herzog Heinrich von 
Mekienburg auf die Bitte des Jürgen v. Wotzenitx 
den Vertrag, durch welchen derselbe seinen Hof 
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und das ganze Dorf zu Carnitz wiederkäu flieh 
an Jürgen v. Kampfs verkauft luttie. 

Wir Heinrich, vonn gots gnaden hertzogk zu. Meckelnborgk, furste zu 
Wenden, graue zu Swerin, "Rostock vnnd Stargardt »1er \aiv\e herre. 
bekennen öffentlich mit diesem vnnsereni offen brieffe; das vor vns er- 
schienen ist vnnser lieber getrewer Jürgen Wulzen vnd vus zuuerkennen 
gegolten, wie er vmb seyner bedrenglichen schult vnnd bessentng willen 
dem erbaren vnnsereni lieben getrewenn Jorgen Kamptzen sein dorf 
Kamitze mit dem hoffe darselbist, mit allen seine pechten, ackeren, 
wischken, weydeu, wassern, sehen, tlKMumen vnnd allem» anderen gt- 

■ 

recht igkeyten, in- vnd zugchoruugcn, in aller messen, wie er das inne 
gehat vnd gebraucht hat, vor dreytzehenhundert gülden in pfandes 
weyse nach aus/.weisung eines kaufbriefs derhfilben vt'gecicht vorkauft 
hette, mit vndirtheniger bit, das wir solichen widderkauff vnd pfandi- 
sehaft bewilligen vnd zulassenn wollen; als habenn wir angesehen seine 
zeimliche bethe, auch getrewe dienste, die er vns gethaen vnd hinfurder 
destcr gctrewelicher thnvn sal vnd wil, vnnd habenn solichen widder- 
kauf, vor berurte summa, im pfandlbriefe auszgedruckt. bewilliget vnnd 
zugelassenn. bewilligenn vnd zulassen denselbigcu hinnit wissentlich tun 
crafft vnnd macht dieses vnnsers briefs, der zu vrkhunde mit vnnseriu 
hir vnden anhangendem! ingesigele wissentlich vorsigelt vnd gegeben ist 
zu Güstrow am mitwochen nach deine sontage Jubilate, nach Cristi 
vnnsers herren gehurt funftzehenhundert vnd newnvndtzwentzigk iar. 

Nach dein lwniegelten, na Geh. und Hanpt- Archive m S. Ii wenn aufbewahrten 

Originale. 



XLIX. Herzog Heinrich von Mekienlmrg entscheidet d. d. 
Güstrow 1536 am Mittwoch nach St. Valentin, in 
welcher Art Achim v, Voss auf Luplote den an 
Achim v. Kamptz auf Dratow verübten TodscMag 
sühnen soll. 

W ir Heinrich von gots gnaden Hertzog zu Megkelnburgk, Furste zu 
Wenden, Graue zu Schwerin Rostock vnd Stargardt der lande herre, 
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Bekennen hiemit, vnd thun kunt Nachdeme sich vorschiener tzeit zu- 
getragen, das die Erbarn vnsere lieben getrewen Achim Vochs zu Luj>e- 
Uiw. vnd weilaudt Achim Kamptze zeliger zu Drntow, mit etzlichen 
iren pferden vnd knechten, szo sie domals zu beiderseits bey sich ge- 
habt. Im felde vfteinannder gestossen, Vnd darunder in zufelligem vn- 
nersebenlichem Widerwillen, gedachter Achim Kamptze entleibt, Vnnd 
Arhim Vochs von Ewalt Kamptzen, als des entleibten Brueder darumbe 
vor vns anget/ogeji vnd beschuldigt wurden vnd Vochs furgewendet, 
wie ime nicht bewust, ap solche entleibung von ime ader einem seiner 
diener gescheen sein möge. Das wir daruff demnach den partheien, 
diesen abscheit darin gegeben haben, das Achim Vochs Ewalt Kamptzen 
zu einer Sunc seins entleibten Brueders vnd entlichem vortrage zwei- 
hundert gülden muntze geben vnd ime die vff schirstkunfligen vmb- 
scblag, wen man der weniger tzall Sicbenvnddreissigk schreiben wirt 
zu Newenbrandenburgk edder Warne, zu betzalenn gnugsam vorburgen 
Vnd zu deine sich mit vnserm heben Brueder, vnnd vns vmb vnsere 
geburliche Bruche, forderlich vortragen, vnd die seiner liebe vnd vns 
entricliten solle, Vnd weil sich auch darbeneben begeben das einer 
Achim Vochscn knecht mit einer Buchsen geschossen, vnd folgender 
weile daruon gestorben, vnnd mcht ausfundig wurden, welcher massen 
sich solliches zugetragen habe, das derhalben des erschossen knechts 
fruntschaft frey sein vnnd macht haben möge ires gefallens Achim 
Vochsenn ador Ewalt kamptzen vmb dio Szo'nc desselben entleibten 
knechtes zu belangen, vnnd welcher vnnder ine von des knechts freunt- 
schaft volgendt darvmme beschuldigt wirt, das alszdenne dersclb inc 
zur guette ader rechte an geburUchen orten derwegen zu antwurten 

schuldich sein solle. Actum zu Güstrow am Mitwochen nach Vallcntini 

- 

mich Christi vnsers herreu geburt funfftzehenhundert vnd im sechsvnd- 
dreissigfsten jare. 

< . ■ 

Nach dem Originale im Geh. und liaur.t-Archive zu Schwerin. 
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L. X>. d, Schwerin 28. Juli tl$53 verschreibt der Her- 
zog Johann Albrecht dem Lcvin v. Kamptz zu 
Plasten, welcher ihm auf »einen Wunsch 2000 Fl, 
Münze auf 5 Jahre angeliehen, zum Unterpfande 
und als Zins dafür auf 5 Jahre tUts Gut Breesen 
im Amte Sturenhagen, 

w ir Johaus Albrecht von gots genadenn hertzog zu Meckelnburgk. 
furstcn zu Wenden, grauen zu Schwerin, Kostoek vnd St&rgart der 
lande hern, bekennen hiermit öffentlich für vns, vnsern erben vnd 
erbnhemen, das vns der erbar vnser lehenman vnd heber getrewer 
Lenin Kamptze zu Plasten vff vnser gnedigs gesynnen zu vnseni 
ehafftenn obligenden Sachen zwey tausend gülden muntze, ye vier vnd 
zwantzig Schillinge lubisch für den gülden gerechent, funff iar lanck 
die nechst folgenden nach dato gutwilhg geliehenn vnd furgestreckt 
hat, die wir auch also bar vber von imo zu guter gnuge empfangen 
vnd ferner in vnseru nutz vnd frommen gewant vnd gekert haben. 
Demnacli geredeu vnd geloben wir hiermit für vns, vnseni erben vnd 
erbnhemen bey vnsern fürstlichen wirdeu vnd trewen, gedachtem Leu!« 
Kamptzen, seinen erben oder rechten inhaber dieses brieffs nach vor- 
lauffung der funff iar lanck die obgerurte zwey tnusent gülden wider- 
umb zu entrichten vnd zu bctzalen. Dar entkegenn haben wir ime 
zum vnterpfande vnd für die ierlichen renten vnsern hoff Bresen ge- 
nant mit allen dem itzigem furrat, pawren, diensten, pechten, ockemn, 
wiesenn, holteungcn, deichen, aus vnd einflussen vnd sunst alle ander 
gerechtigkait, so wir am selben hoffe bis daher gehabt, nichts daruon 
ausgeschlossen, funff iar die nechsten nach dato eingethaen vnd zu- 
stellen lassen (welchs wir ime dan auch für menniglieh wollen ein 
gewer sein). Kss soll vnd will vns auch obgerurter Lenin Kamptze. 
seine erben oder getrewe inhaber dieses brieffs nach ausganck vnd a\>- 
trettungc der funff iar lanck, wan wir ime die obgemelte zwei tausent 
gülden wiederumb entrichtet, den hoff Bresen mit solchem furrat, in- 
massen als wir ime denselbigen haben vberantworten lassen/ widerumb 
liebernn vnnd vorreichenn. Daruber haben wir ime noch zu vber- 
flussiger merer sicherhait vnd vester haltungc die erbaren Misere liebe 
gctrewen Eitell Rauhen, amptnian zur Newenstat,' Werner Hauen, mar- 
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schalck, Joachim Ror zum Newenhause, EngeUce Rostock zu Schlone, 
Jürgen Below zur Klinckenn, Johann Kerckdorff zu Wobbekendorff, 
Curdt Czepelin zu Turckow vnd Ernst Dessin zu Lutkcn Dessin (da 
wir in obbestimpter zeit mit der widerbezalunge seumig wurden, als 
doch nicht geschehen soll,) zu selbstechuldenern vnd bürgen gesetzt vnd 
vorschrieben. Vnd wir itzt obgemelte bürgen als sclbstschuldig be- 
kennen hiermit öffentlich für vns, wo hochgedachter vnser gnediger 
fürst vnd herre in der angetzigten zeit mit der betzalunge seumhafft ig 
wurde, alsdan sollen vnd wollenn wir mit einer samenden tngescheiden 
haut, einer für alle, vnd alle für eineu, ou einige argelist oder vfftzeug, 
wie das sunst menschen sinne bis daher erdacht vnd hinfurter erdencken 
möchten, darinnen vns dem keins zu 'behelffen, worhin vns vielgedachter 
Leu in Kamptze oder seine erben im laut zu Meckelnburgk zur be- 
tzalunge vnd einhaltunge schriefftlich oder aber muntlich erfurdernn, 
solUche zwey tausent gülden sainpt den bcweislichen schaden vnwoiger- 
lich zu dancke entrichten vnd betzalenu, on alles geferde. Vrkuntlich 
haben wir Johans Albrccht, hertzog zu Mcckelnburg, vnser siegell 
heneben den oben angetzeigten burgenu pitzschirnn lürvnten an diesen 
brieff wissentlich hengenn vnd truckeu lassenn. Vnnd geschehenn zu 
Schwerin den 28. tag des monats Julii, nach Christi vnsers lieben hernn 
seligmachers geburt, funfftzehenhundert vnnd im dreivnudfunfftzigstenn 
iare. 

Nach dem besiegelten, im Gel», und Haupt-Archive zu Schwerin aufbewahrten 

Originale. 



LI. Beschreibung des Turniers, welches 1555 „auf dem 
Hofe zu Wismar" bei Johann Albrecht* s s H. x. JH., 
Vermählung mit der Prinzessin Anna Sophie von 
Breussen gehalten ward. 



Den Soutag Inuocauit. 

— — Vnnd nemlich eyn paer Renner vnnd etzlich Stecher, domit hat 
der tantze eyn ende gewonnen. Es seint Reimer gewesenn Henningk 
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kruse vnnd Lenin Camptze, sint auff getaogenn vnnd geranth, habenn 
bede troffenn, Crausz hatt Camptzenn furn kopff auff die SchirTtung 
troffenn vnnd Camptzentl hatt Ine wider hoch vnnd wol getroffenn 
Sein Spiesz Eissenn vor der thull abgerent vnnd ist henningk Crause 
allene gefallenn Camptzenn blossen, wiewol das Crausenn spiss, vor 
der brechscheibenn Abcgestossen sey entwedder entzwey gefallenn oder 
sunst abebrochenn, liatt sich woll für eynn Rennen vorgangenn Dan 
der Crausz ist zimlich fluxs gefallenn. 
So viel van Rennen. 

Am den Acten der KüraU. Vorraohlangsfeieriichkeiten im üeh. und lUnpt 
Archive »q Schwerin. 



LH. Levin v, Karnitz setzt am Tage St, Atulreä 1558 
seither Ehefrau Eva, Tochter des seligen Jobst v. 
Malt zun auf Vummeroiv, die Gilt er Gr,' und Kl.- 
Plasten und die Feldmark Rockow zum Leibge- 
dinge aus mit Ausnahme eine* Gehliftes in KU- 
Plasten, tcelches seine Mutter Catliarlna v, Zepelin 
bis zu ihrem Tode beJialten soll. 

Im namen der hayligen dreifaltigkayt bekenne ich Leuin Kamptze, 
erbgesessen zeu Plasten, vor mich, mein erben vnd erbnhemen vnd 
iedermenniglichen dyesz brieffs ansichtigen ader dye inen lesen hören. 
Nachdem es der almechtige godt also auszersehen. das dye erbare viel- 
tugentsame Eua Moltzan, weilandt Jobst Moltzans zeu Kommerow nach- 
gelassene tochter mir ehelich vortrawet vnd beygelegt worden, hab ich 
zu gemu'th gefuret, wilcher gestählt sie mich in vnser beider zcusani- 
men ehelichen beywonunge in alle wege mit erbarer elichen liebe vnd 
trewe gemeynet vnd wye sie im hauszregiment auch mit vleissigem 
auffsehen vnsere narunge zeusammen zeu halten, das dyesclbc durch 
den segen Gottes vormeret wurde, sich ertzeigt vnd befleissigt, vnnd 
hinfurder, so lange nach willen gottes wir bey eynander leben, woll 
thun soll vnd wirdt. Wan sye dan auch ein stadtlich ehegeldt, dartzu 
frewlichen geschmuck, kisten vnd kistengeredt mir zeubracht, das alles 



< 

■ 

Digitized by Gflfrftl e 



<k« in meine guthcr zcu mherer vffkonninge derselben gewendet vnud 
sunderlich der brautschatz, nemlich zewei tansent gülden muntz meekeln- 
bnrgisehen landeszweringe, luib ich darkegeu weyter bewogen, weil der 
almechtige godt vns byeszhero mit leybes erben nicht begäbet, dye aber 
sein godtliche guthe, da wir nach seynem gnedigen willen bey eynander 
lebendt pleyben, noch wol geben kun vnd wirdt, dasz nur zeur pillickeyt 
geburen wolte, kegen yre eheliclie liebe, hauszsorge vnd einbringen des 
ehegeldes vnd anders sie bei wolmacht meyner gesuntheit leybes vnd 
lebens, wyc ich mich dan im ehevortrage nach iare vnd tage zeuge- 
steheen verpfiieht, vnd ahne das michs godt lob mit zeeitigera radt vnd 
wolbedechtigen synnen zcu thun schuldig erkennet, daiuyt durch todes- 
fhal, des stunde ich sowol meuniglich vngewisz, uyt vorseuinpt, nach 
adelichem gebrauch, herkomen, ordenunge der rechten ader eingefurten 
vl»elicheu gewonheiten dyes furstenthumbs zcu beleyptzuchtigen vnd zcu 
belehenen. Demnach belohene vnd beleyptzuchtige ich sie vor mich 
vnd meine erben mit meinem leben, erbe vnd guth Lutken Plasten vnd 
mit dem dorn" Grossen Platten, wilches lehenguth mein seliger lieber 
vater Herman Kaniptze an sich von Wedige Vossen seligen vnd Kosse- 
baden nach besage siegel, briue vnd fürstlicher contirmation an sich 
eins bestendigen erbkauffs sampt aller zeubehorunge mit seynem von 
fursten vnd bern wol erworben vnd crdyeuteu gelde vnd nicht ausz 
seinem erblichem alten stamlehenguthe erubert, erkaufft vnd wie das 
m allen seynen enden vnd scheiden gelegen gerwiglich besessen, vff 
mich geerbet hatt, mit den hohen vnd niddersten gerichten, mit dem 
wonhoff zcu Lutken Plasten, mit alle dem ackerbaw, so zcu meinem 
wonhoff belegen, mit allen hufen vnd katen, gebawet vnd vngebawet, 
mit der mole, auch mit allen dyensten, pechten, pflichten, hart vnd 
weich gehultzen, wie es der windt roret, viehezeucht, ackern, wischen, 
weideu, trifften, sehen, teichen, teichsteden, gestawet ader vngestawet, 
Hschereyen, eyn vnd ausHussen, solen, horsten vnd sunst allen andern 
nutzungen, hierinnen beneut ader vubenent, wye in allen seinen enden 
vnd scheiden, in dortfen vnd fehlen, mein seliger vater vnd hernach- 
malsz ich aller gerawsamste, quitest vnd freyest sulch erbliche erkauffte 
guth, ahne iuennigbehe vorhindern besessen, gebraucht vnd genossen, 
sampt der wüsten feltmarck Rochow genant, also auch ires besten ge- 
fallens gemessen vnd besitzen soll vnd muge, auszbescheiden zcu Lutken 



Plasten das heuszlein vnd acker, so ich meiner lieben niutter Catarina 
Zcepelins zceyt ircs lebens, vnd dan einen bawnian zcu Lutken Plasten 
Merten Gultz vnd eynen kossen Claus Merten genant, dye ir zcu irer 
notturfft vnuerhinderlieh zcu d jenen zcugeordenct vnd ich mit ir also 
vhestiglich zcu halten darumb freuntlichen vortragen worden bin, nach 
irem tode aber» denen godt lange friste, sulches alles an haus/., acker. 
dienst ader wes des sey, mit in dyesz leypgedinge getzogen sein soll, 
ahne mennigliches einrede noch verhinderen; vnd thu sulche be- 
lehenunge, vermachunge vnd beleyptzuehtigunge obgedachter meiner 
geliepten bausfrawen ausz bestendigenn fugen vnd macht, akz von mei- 
nem seligen vater newen erknufften vnd von mir erst volgenden besitaer 
des anerbeten leheuguts, hirmit wissentlich in krafft dyesz brieffs, nicht 
allein das ich lauth des ehevertrags ader sunst dasselbig zcu tlmn 
schuldig, auch nicht ausz getzwangk, furcht ader besorgunge einicherlei 
geferden, sundern vielmhor ausz freywilligeni rechtmessigen eigenen er- 
kentnus vnd ausz ehelicher liebe vnd trcwe, also dasz sie nach meinem 
todtlichem abgange, ob sye denen nach dem willen gottes erlebet, das 
alles wie berurt zcoyt ires lebens besitzen, geniessen vnd des erfrewet 
sein solle vnd muge, wye leypgedinges gerechtigkoyt vnd dyesser fursten- 
thumben alt recht, herkomen vnd gewonheit ist, gleich alsz ob ir das- 
selbig in allermassen wie beuent von key. int Cammergericht ader niei- 
nen genedigen lande fureten durch vrteil vnd recht zcuerkandt vnd 
darauff auch wirglich darein gesetzet worden. Da aber der almechtige 
godt vns beiden ausz milden genaden erben zcusammen geben wurde, 
das zcu seinem genedigen wolgefallen vnd willen gestellet sey, vnd ich 
aber denen mit tode abfiele, das dieselben nach mir lebendig blieben, 
ob sye dan iren witwenstul vorrucken vnd bei inen nicht pleyben wolte, 
wye dan yre gelegenheit sich zcutruge, sol sye doch kcynswegs schuldig 
sein, von dyesser verschriebenen leyptzueht abe zcu treten, ir sey dan 
erstlichen ir eingebrachte ehegeldt, alsz zwei tausent gülden, wie obge- 
meldt, vnd dan darauff dye besserunge, auch nach laudeszgebrauch 
frewliche gerechtigkeyt vnd was dem anhengigk vnd zcugehorigk, nach 
bestem gebrauch vollenkommon vnd begnuglich darausz entrichtet, er- 
statet vnd zcugestellet da ir dan auch fürstliche bewilligungsbrieff 
hierauff von notheu, sich derer irer gerechtigkeyt nach zeugebrauchen 
soll vnd wil ich ader mein erben ahne alle ire vnkost ir dyeselben von 
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den- landesfursten auszbrin{jen, verschaffen vnd zcustellen, Alles getrew- 
lich ahne alle argelist vnd geuerde. Des zcu warem vrkundt, merem 
glauben vnd trewer vnwidderrnfflieher vhester haltunge ich Leuin 
Kamptze vor mich, mein erben ader erbnhemen mein angeborne 
pitzscliier wissentlich hieran beugen lassen, des auch zcu merer Wissen- 
schaft vnd zceugnus dye ernuhesten vnd erbarn meine lieben ohemen 
Mauritz Linstowen zcu Gartze vnd Curden Zcepelin zcu Zcernickow 
erbgesessen, gebeten, ire angeborue pitzschier beneben das meine an 
dyessen brieff anhengen zcu lassen, wilches wir itzogenantcn, doch vns 
vnd vnsern erben vnschedhch, zcur kuntschafft vnd zccugnus also ge- 
than, hinnit öffentlich bekennen. Geben zcu Lutken Plasten am tage 
Andree apostoli, nach vnsers seligmachei-s gcburl funfftzehenhundert 
vnd im acht vnd funfftzigsten iaren. 

Na*/h einer im Geh. aud Haupt-Archivo zu Schwerin aufbewahrten Abschrift 
aus dein 16. Jahrhundert, 
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LI1I. Schreiben der Abtisttin des Klosters Ivenack, Anna 
v, Kamptx, an ihrem Vetter Ewald v. Kamptx d. 
d. Ivenack am Sanntage nach St. Martin 1562* 

jVIynen frundtlicken Groth, frundlicke leve Vedder, so vell de Kund- 
schop vnscr Yoreldern deit belangen, kann Ick dy nicht bargen, dath 
ick berichtet bin, dat olde Kwaldt Kamptze vnnd olde Hermann sin 
Broeder gewesen, hebben ene süster Margarethe genandt gehodt de isz 
einem Blücher geuen, de andere süster vndt broeder syn junk gestor- 
ben, desclue Margarethe Kamptzen ist der Junkiern, So hier Ihme 
kloster' war, (^ruttmoder gewesen, vundt deszer beiden Blücher, Kwaldt 
vndt Kränzen oldermoder; Ynse gruttmoder hefft Liburgen Luchen ge- 
beten, das Geschlechte ist all bereid thodt vnndt thom ende gekommen, 
hefft einen Broder gehadt, de isz nicht all tho simireich gewesen, vnndt 
isz midt öhine wy midt allen schlechten, wen sie thom ende willen ge- 
rathen; ehre güder -sollen ahn die Holtzen vnd Bardefleten gekommen 
sin. Vnse eine oldermoder isz eine Scherff gewesen, sein tho der tidt 
feine lüde gewesen, wie vth olden Breuen, so wy gehadt, wol tho 
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seilende isz, daruon syn vns de Draken verwandt, Ick geloue ock. de 
Krusen; vns«.- ander oldermoder isz eine Wusle gewesen, daruon syn 
Vns/ die Vosse Mio dein Undenherch vnd Bordetlethe fiirwandt gewesen. 
Was Jürgen Kamtpzen belanget, kann Iek noch thor tydt keine ge- 
wisse kiindschop von kriegen, Sondern das es Veddern sein, vnndt ein 
GeschUvhte, auer nicht sonderlieh nha. Auer olde Kwaldt vndt olde 
Hermann sin fülle Broeder gewesen, welches Ick dy nicht hebbe können 
verholten; wil dy demnach deine leuen Godt sampt den Dienen mit 
Wunschung alles Guethen don befehlen vnndt bitte sie alle meinet- 
halben tho gröten sehr Flitich. Den Sondach nha Martini Anno LXU. 

Anna Kamptzen. 

Aufschrift: Dem Kruesten vndt Krbaren Kwaldt Kamptzen. 

Erfseten tho Godow etc. My neu leuen Ycddern 
eigenen banden. 

Nach einer alten Iwglmibigteii Al«s<hiift vom Jahre 15 73, welch« sich 1S7<» mi 
Besitze *\< :i Pr*»i'leiit«tt v. Kanij't/. zu I'i l -I nn U-timlc*. Ist an« h — jcloch nicht ganr 
,«rr« , t — in dem F.un. l'.iu ho «h Mi« j<t«-is v. Kamj-Iz, j> IV 7. ahi^h •! M. 



LIV. Herzog Carl von Meklenburg beurkundet d. d. 
Wredenhugen /. August 1573 einen Besuch, wel- 
chen er dem Levin v, Kamptz im Kloster zu Lotren 
in den Niederlanden gemacht. 

\ on Gottes gnaden Wir Caroll Ilcrtzogk zu Meckelnburgk, furstc /u 
Wenden, Graue zu Schwerin, der Lande Rostock vnd Stargardt Herr etc. 
Thunn kuudt vnd bekennen hiemit diesem vnserm offenen brieue, für 
Idermennighcben, das wir von dem Erbarn vnserm lieben getrcweiiu 
Leuin Camptze seeligen. Im kloster zu Loben Im Niederlande gehöret, 
da ehr In seinem letzten gelegen, vnd wir bei Ihme gewesen, das ehr 
seinem diener Jochim Vhcrmann, für seine lange getrewe dienste, die 
ehr Ihm geleistet, zwei hundert gülden geschenckt vnd. gegeben hatt, 
welche zwei Hundert gülden gemelter Jochim Vhcrmann von dem sei- 
nem, kamptzen seeligen gutern, sollen zugestclt werden, vnsz auch 
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vndcrthoniglich gebeten, das wir die verschlinge thuen wolten, das 
mehrgemclter Jochim Vherman gemclts Geldt vnweigerlich bekommen 
muchte. Im geleichen hat ehr auch bekandt, das ehr obgemeltcm 
Jochim Vherman vber zweihundert gülden hinderstellige besoldunge 
schuldig plieben, vnsis auch vnderüieiiiglicli gebeten, das' wir die he- 
furdemiig thueii muchten, das genanter Jochim Vherman solch gelt 
vnweigerlich bekommen muchte. Boichs alles wie obgeiuelt, haben wir 
für seinem letztenn gehöret. Vrkundtlich haben wir diesen Brieff mit 
vnserm fürstlichen pitsrhafft vorsiegelt. Geschehen zum Wredenhagen 
den I. Augusti Anno etc. LXXIII. 

Manu propria ssst. 

* • 

Niidi einer uu Ueli. un<l {I;iu|>t-Arrhivü zu »Schwerin aufbewahrten Abschrift 
•iuh <Jem .fahrluuxlert. 

— - • * " - — *»s^ ■^.— — ■■r 

LV. JMs Kais. Reichs- Kammer-Gericht verurtheilt d. 
d. Speyer 8, October 1577 in Folge der Klage des 
Bernhard v, Plasten die Stadt Waren zu einer 
Geldstrafe von drei Mark löthigen Goldes, weil 
sie dem in der Reichsacht befindlichen Levln v, 
Kamptz mehrfach Aufenthalt und Schutz gewährt 
hatte. 

In Sachen Bernharten von Plaenstein Clegcrs, eines, wider Bürger- 
meister vnd Raht der Statt Warne, Beclagte, andersztheills, fractae pacis 
Ist allem vorpringen nach zu Recht erkendt: dasz aus bewegenden 
Vrsachen gedachte Beclagte in die gemeine Poen desz Caiserlichen 
Landtfriedens, nemlich die Acht, nicht, sonder umb ihr angezogen vnd 
geübte Handlung willen, dem Caiserlichen Fisco vnd ermeltem Cleger 
in eine Geld-Poen, die auf drei Marckh löttigs Goldts hiemit gemessigt, 
zu ercleren vnd zu uerdammen, darin wir sie auch uerdammen vnd 
ercleren, das sie den halben Theil solcher Poen ihme Clegern, darzu 
die Gerichtscosten derwegen vffgelauffen, nach rechtlicher Ermessigung 
zu entrichten vnd zu bezahlen schuldig sein, vnd solches in Contu- 
matiam. — Urkhundt disz Brifs mit Unserm Caiserlichen anhangendem 



Insigel becrefftigt, vnd geben in obermclter Vnser vnd des heilligen 
Reichs Statt Speyr am achten Monatstag Ottobris nach Christi vnsers 
lieben Herrn Gcpurtt funf/ehenhuntlei tt vnd im siebenuudsiehcnzigsteu. 
unserer Reiche, desz Römischen im Dritten, desz Hungarisehen im 
Siebendtcp und desz Böhmischen im vierten Jahr, 

Ad mandatum Doinini eleeti , Balthasar Schwindt 

Imperatoris proprium. licentiat Yerwalthcr snb M. (?) • 

Johannes Syfridus judicii Imperialis < 
Camerae Protonotarius. 

Nadi dem Pergament-Originale im Iksitz des Pniaidentcn v. Karnitz zu 

Potsdam. 



LVL Der -Herzog Philipp Julius von Pwnmern bestä- 
tigt d. d. Wolgast 26. Januar 1614 den am 15. 3 r o- 

■ 

vember 1613 zwischen Levin v. Kampf z und Hen- 
ning v. Xormann, als respi Ehemann und Ver- 
lobten der beiden Töchter des seligen Gntzlaff v. 
Holstein, geschlossenen Vertrag und verleiht zu- 
gleich dem Levin v. Kämpft Pentin cum Pertin, 
erblich als ein Lehn- und Pfandgut. 

Von Gottes Gnaden wir Philippus Julius Hertzog zu Stettin nndt Pom- 
mern, der Cassuben uudt Wenden, Füret zu Rügen, Graf zu Gutzkow, 
Herr der Lande Lawenberg undt Butow thuu kundt und liekeunen hie- 
mit vor Unsz, Unsern Erben, Nachkommender Herrschaft undt mennig- 
lich, dasz Uns der Erbarer, Unser lieber Getrewer Leviu Campte« 
und Hennigk Normann, alsz S. Gutzlaff Holste respedtive Tochter Mann 
undt Breutgamb angehefften Vertrags sub dato Boltenhagen den 15 
Novembris Anno 1613, so durch einstheils unsre dazu verordnete Rahte 
undt ihrer beyderseits erbetenen Freunde zwischen ihnen auffgerichtet, 
in Unterthenigkeit fürbringen, vndt umb Confirmation desselben fleiszigk 
anhalten lassen; Alsz wir nun ihr underthoniges Suchen vor nicht un- 
billig erachtet, haben wir ihnen guedigk darin willfahren vndt dieselben 
raittheilen wollen, confirmiren vndt bestettigen derowegen geregten vndt 




hieran gefugten Vertragt in allen seinen Clausein, Punkten vndt Ar- 
tikeln, wie derselbe wohrtlich lautet, hieinit vndt in Krafl't dieses Unsere 
Briefs, jedoch das er, Lenin Campz, vndt Seine Erben dasz Guht 
Pentin mit allen Pertinentien alsz ein Lehn- vndt Pfandt-Guht haben 
vndt behalten soll, vndt sousten Vnserm, Unserer Erbenn vndt Nach- 
kommende Herrschaft vndt sonsten menniglichen Rechtens ohne Scha- 
den. Urkundlich mit Unser m Petschaft besiegelt, eigenhanden vnter- 
schrieben vndt geben uff Wolgast den 20 January nach Christi Unsere 
lieben Herrn Gebührt im 161 4^" Jharc. Hieran vndt über sein ge- 
wesen die Ehrenvesten Ehrbaren vndt Hochgelahrten Unsre Rähte vndt 
Liebe Getrewe Dr. Daniel Runge Cantzler, Dr. Reimarus Seitreicht Ge- 

■ 

richtsverwalter, beyde zu Wolgast, Adam Trampe, Dauid Hörne vndt 
Arndt Bohle Hofrah te zu Kerberg, Schlatkow vndt Glasitz gesessen, 
Joachim Bürchmann, Georgius Frurbiise, Jacobus Seitreicht Archivarius 
vndt Johannes Popke Secretarien. 

* 

Philippus Julius 

mpp. 

Nach einer beglaubigte», 162(» vom Originale genommenen Copie, welche sich 
im Archive des K. Appellation-Gerichts zu Greifewald befindet. 



LVII. Attest des Ungern Ausschusses vom 23. Januar 
1715 über den Adel und die Mittermässigkeit der 
Familien v. Kamptz und v. Oramon. 

Derer von Camptzen Der von Cramon 

Wapen. Wapen. 

Demnach Wir LandRbäte und Deputirte von Ritter- und Landschaft 
Beyder Herzogtbümer Mecklenburg von dem Hochwollgebohrnen Herrn 
Johann Raab von Haxthausen des heil. Römischen ReichsGeneral Feld- 
Marschall Lieutenant, Ihrer Churfürstl. Dchl. zu Pfaltz Cammerer, Ge- 
neralLieutenant über Dero Infanterie, GeneralMajor der Artillerie, Gou- 
verneur zu Amberg, und aller Ober-Pfältzischen Garnisoneu, auch 
RitterRhat von der OberRheinischeu Ritterschaft» ersucht worden, Ihme 



ein glaubhaftes Attestatum in forma probante zu erthcilen, das* die 
beyden Familien derer Ton Campt zen und derer von Crainon Kitter- 
mässig und von einem guten Adel sein, und Wir dann desselbigen bil- 
liges Begehren abzuschlagen nicht gewust; Alss thün Wir hieniit, dass 
oberwehnte Beyde Familien derer von Camptzen und von Cramon, 
dero Wapen, wie hier vorgemahlet, in allen den Farben sich befinden, 
uhralte Adeliche Stiftsmessige Geschlechter welche von vielen Seeulis 
her hier im Lande Mecklenburg mit ansehnlichen adelichen Güthern 
angesessen und belehnt, auch auf hiesige I^indtage und andern Ver- 
samblungen erfordert und alda erschienen, sein, der Wahrheit zu Steuer 
bey Unsern Adelichen Ehren und Christlichen Gewissen attestireu und 
bekennen, wie Wir denn zu dessen wahrer Uhrkund dieses Gezeugniss 
eigenhändig unterschrieben und mit des Landes gewöhnlichen Insiegel 
bekräftigen lassen. So geschehen Rostock den 23 January 1715. 

Nach einer beglaubigten Copie den im Archive der Ritter- und Landschaft in 
Rostock be6ndJichen Conceptes. 
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